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fremde sprachen vor. 


I. Morphologie. 


A. Wurzeln und stämme*). 


Die form des indogermanischen wortes. 


Die indogermanische sprache ist eine sprache der höchsten 
morphologischen ordnung, indem sie außer der anfügung von 
beziehungslauten auch noch die flexion, d. h. die regelmäßige 
veränderung der wurzel selbst zum zwecke des beziehungsauß- 
druckes kent; dise veränderung der wurzel besteht in der stei- 
gerung des wurzelvocales ($. 2). Die anfügung von beziehungs- 
lauten findet nur am außlaute der wurzel statt, niemals im 
anlaute der selben (das augment ist ein ursprünglich selbstän- 
diges wort und schmilzt nur ans verbum an, daher kann es 
unbeschadet der integrität des wortes felen). Jedes in der 
sprache wirklich vor kommende indogermanische wort hat einen 
beziehungslaut nach der wurzel, die übrigens auch reduplieiert 
sein kann, z. b. da-dä-mi (do); nakte wurzeln erscheinen im indo- 
germanischen nicht als worte (späterer abfall von beziehungslau- 
ten komt hier natürlich nicht in betracht). Die einzige auß- 
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*) Wärend des druckes erschien Pott, etymologische Forschungen 
auf dem Gebiete der Indo-Germanischen Sprachen. Zweite Auflage in völ- 
lig neuer Umarbeitung. Zweiten Theiles erste Abtheilung: Wurzeln; Ein- 
leitung. Lemgo u. Detmold 1861. Dises werk konte ich nicht mer für meine 
arbeit benutzen. 
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name findet statt im vocativ derjenigen nomina, die außer 
dem casussufix kein stambildungselement besitzen, wie z. b. 
stamm väk (sermo, wurz. vak loqui), nom. sing. väk-s, genit. 
vük-as u.a., voc. aber väk. Der vocativ ist jedoch kein eigent- 
liches wort, kein element des satzes, sondern ein wort, das 
die form einer interjection, einer lautgebärde an genommen 
hat. Ser selten und offenbar erst zu folge verhältnismäßig se- 
cundärer processe treten beziehungslaute in die wurzel selbst. 
Diß geschiht in praesensformen, wie z. b. Aaußevo, wurz. Aaß 
(&-Aaß-ov), w ist hier beziehungslaut des praesens; jungo, wur- 
zel jug (vgl. jug-um) u. Ss. f. Die älteren formen hatten wol 
auch hier den nasal nach dem wurzelaußlaute, s. unten die 
lere von der conjugation. | 

Es gehört also zu den unterscheidenden merkmalen des 
indogermanischen, daß alle worte des selben einen und den 
selben morphologischen bau haben: regelmäßig veränderliche 
wurzel und beziehungslaut nach der selben. Die morphologi- 
sche formel für sämtliche worte des indogermanischen ist also 
W*s, wo W* eine beliebige regelmäßig veränderliche wurzel, 
s (sufix) einen oder merere beliebige beziehungslaute nach der 
selben bezeichnet (vgl. Aug. Schleicher zur morphologie der 
sprache, Petersb. u. Lpz. 1859. Auß den Memoires de l’Acad. 
Imp. des sciences de St. Petersb. VII ser. T. I, Nr. 7, p. 30 
figg. und Kuhn und Schleicher, Beitr. II, p. 460 flg.). 

Wurzelbildung. Die ältesten bestandteile der indoger- 
manischen sprache sind die bedeutungslaute, die wurzeln. Sie 
sind in weitauß den meisten fällen auß den worten, denen sie 
nunmer zu grunde ligen, außscheidbar. Sie scheinen ursprüng- 
lichst noch einfachere ‚lautform gehabt zu haben, als die ist, 
welche die in der fertigen sprache vor ligenden wurzeln zeigen, 
da ser leicht ursprüngl. stambildungselemente mit inen mer oder 
minder fest verwachsen; vgl. z. b. wurz. ju-g neben ju (jungere), 
ma-t neben ma (metiri) u. a. Besonders häufig entstehen der- 
gleichen weiter gebildete wurzeln dadurch, daß die zusätze, die 
ursprünglich das praesens bildeten, mit der wurzel verwachsen, 
z. b. wurz. man (cogitare) auß ma, gan (nasci) auß ga, bandh 
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(vincire, ligare) auß badh u. dergl.; der nasal bezeichnet ur- $. 206. 
sprünglich nur den praesensstamm. Auch ursprüngliche redu- 
plication zeigt sich, z. b. ka-k (coquere), gi-g (vivere). Man 
unterscheidet daher primäre und secundäre wurzeln. 


Unverbrüchliches gesetz der indogermanischen wurzeln ist 
die einsilbigkeit. 

Ein unterschid in der form der so genanten verbalwurzeln 
(begrifswurzeln) von den so genanten pronominalwurzeln (be- 
ziehungswurzeln) findet sich nicht; die wurzeln ?, ka, ta, ja 
z.b. sind eben so wol pronominal- als verbalwurzeln ( demon- 
strat., ire; ka interrogat., acutum esse; ia demonstr., exten- 
dere; vgl. Beitr. zur vgl. sprachforschung II, p. 92 fig. “wur- 
zeln auf « im indogermanischen’ von A. Schleicher). 


Man erhält die wurzel, wenn man von einem gegebenen 
worte alle beziehungslaute und deren etwaige einflüße auf die 
wurzellaute hiuweg nimt (was meist leicht, bisweilen aber kaum 
möglich ist) und den wurzelvocal, fals er im worte gesteigert 
erscheint, auf den grundvocal reduciert, z. b. von da-dä-mi (do) 
ist da die wurzel, von väk-s (sermo) vak, von daiv-a-s (lucens, 
divus, deus) div, von djau-s (coelum) dju = div, von su-nu-s 
(gnatus, filius) sw (gignere, parere), von fa-m (istum) ta u. a. 

Anßer der einsilbigkeit ist die form der indogermanischen 
wurzeln frei. Es finden sich folgende lautgestaltungen der wur- 
zeln: 1. vocal, d. h. genau genommen, spiritus lenis -+- vocal, 
z. b. a (pron. demonstr.), © (ire), « (altind. laetari, benefacere; 
slaw-lit. u. lat. ind-uere, ex-uere); 2. conson. + vocal, z. b. ga 
(ire), dhi (timere), dhu (fieri); 3. vocal —- consonant, z. b. ad 
(edere), «dh (incendere), «s (urere); 4. consonant -- vocal, z. b. 
sta (stare), pri (amare), kru (audire); 5. vocal--2 consonanten, 
z. b. ardh (crescere), ark (splendere; celebrare); 6. 2 conso- 
nanten + vocal -+ consonant, z. b. star (sternere), stigh (ascen- 
dere); 7. consonant —- vocal — 2 consonanten, z. b. dark (vi- 
dere); 8. 2 consonanten + vocal -- 2 consonanten, z. b. skand 
(scandere). 


Bei den wurzeln der form consonant — a -+- consonant 
19* 
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$- 206. oder a + consonant, auch dann, wenn dise form erst durch 
steigerung von ” und = entsteht, findet sich häufig eine um- 

stellung der laute der art, daß a in den außlaut tritt, z. b. 

gam und gna (nosse; nasci); mar und mra (mori); ghar und ghra 

(lucere, virescere); ak und ka (acuere, acutum esse); i, gestei- 

gert ai, und ja (ire); hu, gesteigert hau, hav und hva (vocare) 

u. 8. f. Eben so verhält sich div und djw (lucere) u. a. 

Anm. Eine auß gefürte grammatik des indogermanischen hätte in 
disem abschnitte ein volständiges verzeichnis sowol der wurzeln 
zu geben, welche sich für die indogermanische ursprache nach- 
weisen laßen, als auch derjenigen, welche nur einzelnen abtei- 


lungen oder einzelnen familien (grundsprachen) des indogermani- 
schen eigentümlich sind. | 


S. 207. Stambildung. Auß wurzeln entstehen wortstämme 
(themen), d. h. das, was nach abzug von conjugations- und de- 
clinationsendungen vom worte übrig bleibt. 


Stämme werden gebildet: 

1. Durch die bloße wurzel, gesteigert oder ungesteigert. 
Da der wurzelvocal eine gewisse steigerungsstufe ein nimt, so 
kann er stäts als träger einer gewissen beziehung erscheinen, 
also an sich schon eine beziehung auß drücken. Diser fall 
ist häufig bei verben, z. b. ai-, i-, praesensstamm und wurzel 
(re), z. b. 1. sing. ai-mi, 1. plur. d-masi; as-, praesensstamm 
und wurzel (esse), z. b. 1. sing. as-mi, 3. sing. as-t u. s f. 
Weniger häufig ist dise art der stambildung bei nominibus, z. 
b. nom. sg. djau-s, loc. div-i; djau, steigerung von du = div 
(lucere) ist hier nominalstamm (coelum) und zugleich wurzel; 
väk-s (sermo), stamm vak- ist steigerung von wurzel vak (lo- 
qui) u. s. f. Der beziehungsaußdruck mittels der steigerungs- 
stufe des wurzelvocals ist symbolisch. Uralt ist ferner die ver- 
doppelung der wurzel mit oder one gleichzeitige steigerung 
der selben, zum zwecke des beziehungsaußdruckes, auch sie 
reicht zur stambildung hin, z. b. stamm da-da in da-dä-mi, 1. 
Sg. praes.; da-da-masi, 1. plur. praes. von wurz. da (dare). 


2. Durch zusätze am ende an die auf irgend einer stei- 
gerungsstufe stehende, einfache oder reduplieierte wurzel. Dise 
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zusätze waren ursprünglich selbständige wurzeln, die in einer $. 207. 
früheren entwickelungsperiode des sprachlebens, als die spra- 
che nur auß wurzeln bestund, zu anderen wurzeln als bestim- 
mende elemente hinzu traten; almählich verloren dise die bezie- 
hung auß drückenden wurzeln ire selbständigkeit und schmolzen 
an diejenigen wurzeln an, welche durch sie näher bestimt 
wurden, z. b. daiv-a-, nom. sg. daiva-s (divus, deus), wurz. div, 
gesteigert daww, -- a; bhar-a-, praesensstamm von wurz. bhar 
(ferre), z. b. 3. sg. praes. bhara-t, 1. sg. bharä-mi (mit steige- 
rung des stambildenden a), bhära-ja causativstamm d. wurzel 
bhar (bhäraja-ti “er macht tragen’); vgl. « (pron. demonstr.), j@ 
(relat.); ta-nu-, ta-nau- praesensstamm zu wurz. fa (extendere), 
z. b. 1. sg. tanau-mi, 1. plur. tanu-masi ; vak-ta-, nom. Sg. INSc. 
vak-ta-s (dietus), wurz. vak —- ta, vgl. wurzel ta (pron. demon- 
strat.); vi(d)vid-vant- part. perf. act., reduplicierte wurzel vd 
(videre) 4 ant u. =: f. 

Diß sind die bildungsweisen von stämmen auß wurzeln. 
Die sprache blib indes hierbei nicht Stehen, sondern entwickelte 
auß solchen unmittelbar auß wurzeln hervor gegangenen stäm- 
men weitere stämme. Die stämme der ersteren art nehinen 
wir primäre stämme, die sufixe, welche zu irer bildung 
verwant werden, primäre suffixe; die stimme der zweiten 
art, welche andre stämme zu irer voraußsetzung haben, nen- 
nen wir Ssecundäre stämme, und die zu irer bildung verwan- 
ten suflixa secundäre suffixa. Leztere fallen zum teile in 
irer form mit den primären zusammen. Beim verbum treten 
an die ab geleiteten verbalstämme die selben suffixa, wie an die 
nicht ab geleiteten, der verbalstamm gilt als wurzel, mag er 
primitiv oder ab geleitet -sein; mit recht zält man daher alle 
suffixa, welche unmittelbar an verbalstämme treten (participien, 
nomina actionis, nomina agentis bildend) zu den primären suf- 
fixen; z. b. -nt (-ant) in bhärajant, part. praes. act. des causativ- 
stammes, ist ebenso primitives suffix, als in _Zharant part. praes. 
act. des stamverbs; dagegen sind z. b. comparativ- und super- 
lativsuffixe, deminutivbildungen u. s. f., welche fertige nominal- 
stämme vorauß setzen, secundär, z. b. lat. div-inus von stamm 
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$. 207. divo (divus); Facil-ior von stamm ‚fac-Üi-, wurz. fac; doct-ior 
von stamm. doc-to, wurz. doc; davon wider stamm doct-is-simo, 
in welcher form -is- comparativsuffix (vgl. doct-tus) und simo —= 
-tmo, grundf. -tama, zusammengeseztes superlativsufix ist; der 
stamm doc-t-is-si-mo hat also vier stambildende elemente nach 
der wurzel. Auch mit secundärer stambildung kann vocalstei- 
gerung verbunden sein, z. b. altind. stamm däiv-ika (nom. Sg. 
msc. däiwvika-s, ee von stamm deva = urspr. datva- Sioy 
sg. devd-s, daiva-s, deus). 

Daß die meisten und am häufigsten als stambildende suf- 
fixa gebrauchten elemente ta, ja, ka u. s. f., mit pronominal- 
wurzeln identisch sind, komt daher, weil solche wurzeln alge- | 
meinster bedeutung (d.h. solche, deren ursprünglich concretere | 
bedeutung sich zu einer algemeineren ab geschwächt hat, so | 
daß die bedeutung der selben zu einer beziehung geworden | 
ist) geeignet waren, anderen wurzeln von concreterer bedeu- 
tung zur näheren bestimmung zu dienen. 

Ein weiteres, von den bisherigen wesentlich verschide- 
nes, secundäres mittel der stambildung ist 3. die zusammen- 
setzung*) von wortstämmen zu einem neuen wortstamme. Die 
zusammensetzung ist in Du indogermanischen sprachen ser ge- 
bräuchlich. 

Von der zusammensetzung unterscheidet sich die stambil- 
dung durch anfügung von beziehungselementen dadurch, daß 
die entstehung der lezteren in die zeit der noch werdenden 
sprache fält, erstere aber erst dann ein tritt, wenn die sprache 
bereits gebildet ist, da sie ja wirkliche, fertige wortstämme zu 
irer voraußsetzung hat. Die zusammenrückung, das zusammen- 
fließen von worten, ist ebenfals von der eigentlichen zusammen- 
setzung zu sondern; bei der ersteren schmelzen worte (also 
mit casus- und personalendungen versehene elemente des satzes) 
an einander, bei der lezteren treten wortstämme zu einem neuem 
stamme zusammen. 


*)-Wärend des druckes kam mir eine monographie über disen gegen- 
stand zu, die ich noch nicht gelesen habe, nämlich Ferd. Justi, über 
die zusammensetzung der nomina in den indogerm. sprachen. Gött. 1861. 
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Die praepositionen und das augment vor dem verbum bilden $. 207. 
die häufigsten beispile von zusammenschmelzung in unseren spra- 
chen; es sind an gewachsene adverbia, d. h. ursprüngliche casus, 
2. b. abs-tineo auß abs und teneo; abs scheint wie ex u. a. eine 
genitivform zu sein; die lose verbindung zeigt sich in fällen 
wie &x-zireto neben E£-£-reoov u. dgl. Doch findet sich zusam- 
menrückung auch außerdem, z. b. lat. guamvis auß guam vis; 
quamobrem u. 8. f.; deutsch frankenland (franken ist genitiv 
pluralis), wolfsmilch (wolfs ist genitiv sing.) u. s. f. Hier zeigt 
nur der ton die zusammenschmelzung zu einem worte an. 

Die eigentliche zusammensetzung hat die kraft eine bezie- 
hung auß zu drücken, sie kann dem neuen worte eine beziehung 
geben, die den einzelnen elementen nicht zu kam, und die nur 
in und mit der zusammensetzung entsteht, z. b. waxgö6-xsıg 
longi-manus, langhand, d. h. “dessen hände lang sind, lange 
hände habend,' hier ist die possessive beziehung wirkung der 
zusammensetzung; 4oyo-yo@po-s “reden schreibend’ — Aöyovs 
yodpwv; ju-die (judex) = jus dicens “recht weisend, sagend’ 
u. s f., in den lezteren beispilen fungiert das erstere ele- 
ment der zusammensetzung als casus, obschon es kein casus- 
sufix hat. Durch die zusammenschmelzung kann eine solche 
neue beziehung niemals erzeugt werden, sie ist bloß als ver- 
änderte, bequemer gemachte außsprache, als zusammenfaßung 
früher getrenter worte unter einen hochton zu faßen, die also 
mit der stambildung gar nichts zu tun hat. 

Eine erschepfendere darlegung der indogermanischen stam- 
bildung ligt nicht im plane dises compendiums, welches nur das 
enthalten soll, was für den ersten beginn des studiums unent- 
berlich ist. Die lere von der stambildung ist überdiß reich an 
schwirigen partien und erfordert teilweise eine außfürlichere 
erörterung, als sie in einem möglichst kurz gehaltenen buche 
platz finden kann. Zudem gebricht es hier noch für die anord- 
nung des gesamten stoffes an einem streng wißenschaftlichen 
prineip. Wir greifen daher im folgenden nur einige puncte 
herauß und besprechen 1. die ab geleiteten verbalstämme; 2. 
die ans verbum sich zunächst an schließenden nominalstämme, die 
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participien und infinitive; 3. die bildung des comparativs und des 
superlativs; 4. die bildung der cardinal- und ordinalzalen. ‚Lez- 
teren abschnitt fügen wir bei, obschon er für die anschauung 


vom bau der sprache von untergeordneter bedeutung ist, weil‘ 


das zalwort in anderer beziehung von hohem interesse ist. Wir 
verlaßen daher auch in disem lezteren capitel die morphologi- 
sche anordnung völlig, und halten uns außschließlich an die 
function, indem wir die einzelnen zalen der reihe nach bespre- 
chen, ab gesehen von irem lautlichen außdrucke. 


1. Die bildung ab geleiteter verbalstämme. 


Von den ab geleiteten verbalstämmen im alge- 


meinen. 

Anm. Die bildung der stämme der stamverba gehört eigentlich 
hierher und nicht in die darstellung der wortbildung (conjuga- 
tion), in welcher nur die lere von den personalendungen zu be- 
handeln ist, da nur die lezteren diejenigen elemente sind, durch 
welche die verbalstämme wirkliche sazglider, worte werden. Um 
jedoch den stoff nicht in einer noch ungewönlichen weise zu 
trennen, wodurch für den an das bisher übliche gewönten leser 
der gebrauch dises buches erschwert würde, haben wir es vor 
gezogen, die lere von den tempusstämmen und moduselementen 
bei der wortbildung (conjugation) zu belaßen. | 

Diejenigen verba, deren tempusstämme außer der einfachen 
oder reduplieierten wurzel, welche bei einem teile der verba 
in gewißen tempusformen des indicativs one weiteren zusatz 
als stamm erscheinen kann (z. b. as-t 3. sing. praes., lat. es-t; 
as ist hier wurzel und zugleich praesensstamm), nur zur bil- 
dung des praesensstammes dienende elemente aber keine in den 
nicht praesensformen des verbi haftenden stambildungselemente 
enthalten, gelten im algemeinen als stammverba; diejenigen 
dagegen, welche constantere bildungselemente enthalten, die 
nicht auf den praesensstamm beschränkt sind, als ab geleitete 
verba. In der späteren lebensperiode der sprachen verwachsen 
leicht die praesensstambildenden elemente so fest mit der ver- 

balwurzel, daß sie auch in nichtpraesensformen bleiben, z. b. 

Ju-n-g-0, WUrZ. jug, n ist praesenszusatz, aber dennoch im per- 
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fect. ju-n-c-si für *jue-si, sogar ju-n-c-tu-s, part. praet. pass. für $- 208. 
“uc-tu-s, vg}: jug-u-m; hierdurch wird natürlich ein verbum 
keineswegs zu einem ab geleiteten. 

Die verba intensiva des altindischen und altbaktrischen hal- 
ten wir mit den im praesensstamme- oder im aoriststamme re- 
duplicierenden verben für nahe verwant, wir können sie daher 
hier nicht mit auf füren, da wir sie nicht für ab geleitet im 
strengeren sinne des wortes halten (sie zeigen kein constantes 
' zusatzelement); sie sind daher weiter unten bei der bildung 
. des praesensstammes besprochen worden. 

Es ist jedoch nicht zu leugnen, daß auch so dise bestim- 
mung des unterschides der ab geleiteten verba und der stam- 
verba in manchen fällen nicht auß reicht, indem einerseits 
handgreiflich ab geleitete verba die form der primären an ne- 
men können, z. b. altindisch krs’n’a-t (krs’n’a-m agit), vom sub- 
stantivum krs’n’a-s (nom. propr.); gotisch salt-th (salit), perfec- 
tum sarsalt, vom substantivum salt (sal), anderseits stamverba 
in der form ab geleiteter erscheinen, wie z. b. lat. habe-t, got. 
habai-th (3. sg. praes.), lat. habe-bo (fut.), got. habar-da (perf.), 
das man doch schwerlich für ab geleitet halten kann, gerade 
so conjugiert wird, wie die entschiden ab geleiteten, z. b. lat. 
mone-t, grundf. mänaja-t (cogitare facit), fut. mon&-bo wurz. 
man (cogitare), lat. men (vgl. lat. me-min-i, das primäre verbum 
von der selben wurzel), stamm .des causativverbums mänaja ; 
got. verh-arth (sanctificat), perf. verhai-da von verh-s (sanctus) 
ab geleitet. Es mischen sich in der tat die formen entschide- 
ner stamverba und deutlich ab geleiteter verba in einzelnen 
der vor ligenden sprachen so, daß von rein morphologischem 
standpuncte eine alle fälle erschepfende volkommen durch grei- 
fende scheidung der verbalstämme in primäre und ab geleitete 
nicht durchfürbar ist, und es nicht selten vor der hand noch 
zweifelhaft ist, in welche von disen beiden classen ein vor li- 
gendes verbum zu setzen. Doch vermögen dise mer vereinzel- 
ten zweifelhaften außnamsfälle die oben gegebene regel nicht 
um zu stoßen. 

Wir werden demnach die eingangs dises paragraphen ge- 
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$. 208. gebene unterscheidung der stamverba und der ab geleiteten 
verba richtiger so zu faßen haben, daß alle verba, welche außer 
den zur bildung der tempusstämme dienenden elementen keine 
stambildungselemente zeigen, die form der stamverba haben, die- 
jenigen verba aber, welche in den nichtpraesensformen außer 
der wurzel solche elemente haben, die ursprünglich nicht zur 
bildung des praesensstammes oder andrer tempusstämme dienten, 
die form der ab geleiteten verba. 

Da wir hier nur die form, nicht aber die function der 
worte berüksichtigen, so können wir auch nur nach den stam- 
bildungselementen, nicht aber nach der beziehung, welche sie 
auß drücken, die ab geleiteten verbalstämme anordnen. Wir 
‘werden demnach nicht von intensiven, causalen u. s. f. verbal- 
stämmen reden, sondern von stambildungen mittels ja u. s. f. 
Wir stellen diejenigen bildungen voran, welche sich als die 
ältesten erweisen, und laßen die andern folgen, die sich nur 
in einzelnen sprachen unseres stammes finden und die dem- 
nach aller warscheinlichkeit nach für jüngere gebilde zu hal- 
ten sind | 

Die frage nach der den ab geleiteten verbalstämmen zu- 
nächst zu grunde ligenden form ist oft nicht mit entschiden- 
heit zu beantworten. Ob z. b. ein altindisches bhärdja-mi, gr. 
pog&w-(uı), stamm bhäraja, gr. gogsje von dem verbalstamme 
altind. dhara, gr. Y£os, in altind. bhara-t, gr. PEos-(T)ı (3. SQ. 
praes.), oder von einem substantivstamme, altind. bhära, gr. p000 
(nom. sg. altind. dha’ra-s, gr. P6g0-5) gebildet sei, dürfte nicht 
leicht zu entscheiden sein.- 

Anm. Man hat die bildung des praesensstammes dann als bildung 
ab geleiteter verba betrachtet, wenn sie eine augenfällige bezie- 
hung, z. b. die passive oder die inchoative auß drükt. Diß ist je- 
doch schon deshalb nicht zu rechtfertigen, weil ursprünglich jede art 
der praesensstambildung einer bestimten beziehung entsprach. 
Wäre diß nicht der fall, so würden sämtliche verba nur ein und 
die selbe praesensstamform zeigen. Wir rechnen ja überhaupt 
nur solche bildungen unter die ab geleiteten verbalstämme, wel- 
che nicht auf den praesensstamm beschränkt sind, indem außer- 


dem eine scheidung der verba in stamverba und ab geleitete 
unmöglich wird. 
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Verbalstämme auf ursprüngl. ja (a-ja) mit erster $. 209. 


steigerung des wurzelvocals, wenn sie von verbal- 
stämmen gebildet werden. 

Die verbalstämme auf nicht wurzelhaftes ja finden sich in 
sämtlichen indogermanischen sprachen und sind daher der indo- 
sermanischen ursprache bereits zu zu schreiben (ire function 
ist merfach; vor allem causativ, transitiv, aber auch durativ und 
intransitiv). Sie schließen sich an verbalstämme und nominal- 
stämme an. Das bildungselement aja ist wol in a-ja zu zer- 
legen; a ist der außlaut des zu grunde ligenden nominal- oder 
verbalstammes, ja ist ein ser häufig an gewantes stambildungs- 
element (vgl. die pronominalwurzel ja, relativer und demon- 
strativer function). | 

Indogermanische ursprache. Erschließbar ist nur 
eine art diser verba und nur einige formen der selben, so vor 
allem das praesens (und was dazu gehört), z. b. 3. sg. praes. 
bhäraja-ti (= altind. bhärdja-ti, griech. *yoogje(r)ı, d.i. Yoger; 
im altindischen mit causativer, im griechischen mit durativer 
function, von einem stamme bhära, gooo, wurz. urspr. Öhar, 
griech. gso ferre); ferner das futurum bhäraja-sja-t (altind. 
bhäraji-s jd-ti, griech. gogy-osı —= "goosjs-ojs-rı) und darnach 
der zusammen gesezte aorist a-bhäraja-sam (E-goon-c«). Eben 
so säda-ja-ti (ponit) = altind. säddja-ti, got. sat-jith, wurz. sad 
(sedere); varda-ja-t (nuntiat) — altind. veddja-ti (nuntiat), got. 
(fair-veiteith (adspieit) für *vert-ji-th, wurz. vid (videre, Scire) 
Bu 

Die übereinstimmung von griechisch und altindisch macht 
es nicht unwarscheinlich, daß auch bildungen wie z. b. maran-ja-ti 
(moritur, durativ) von einem abstractnomen, nom. Sg. marana-m 
(dessen auß lautendes «a, wie oft, vor suffix ja geschwunden ist, 
wenn man nicht etwa vor zieht, einen stamm maran als zu grunde 
ligend an zu nemen), wurz. mar (mori), der ursprache nicht 
fremd waren. In der bildung der übrigen tempusformen stim- 
men die sprachen nicht überein. Warscheinlich ward der ein- 
fache aorist gar nicht gebildet, das perfectum aber umschriben. 

Altindisch. Z. b. bhärdja-w, 3. sg. praes. verbi causa- 
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$. 209. tivi zu wurz. bhar (ferre); säddja-ti, das selbe zu wurz. sad 

(sedere); veddja-ti (nuntiat), das selbe zu wurz. vid (videre, scire); 
bödhdja-ti (certiorem facit) zu wurz. budh (scire) u. s. f. Wur- 
zeln auf ? und « haben zweite steigerung, z. b. näjd-ja-ti zu 
wurz. nd (ducere); grävd-ja-t zu wurz. gru (audire); vedazi-s'jd- 
&i, 3. Sg. futuri- zu stamm vOdaja mit schwächung von ja zu ji. 
Das perfectum diser verbalstämme wird umschriben mittels 
einer abstractform auf & und dem perfect eines hilfsverbum, 
2. b. vedajä'm-k’akära, wörtlich notionem feci; der aorist wird 
gar nicht von disem stamme auf aja, sondern von der redupli- 
cierten wurzel gebildet, und es ligt hier in der reduplication 
die causale function, die man als eine steigerung der activen 
faßen kann, z. b. d-vivid-am zu praes. veddjä-mi; andere for- 
men dieser verba büßen ja ein, so das vom futurum gebildete 
praeteritum (der so genante conditionalis), z. b. d-ved-i-s’jam 
zu stamm vedaja u. Ss. f£ Diß gehört jedoch, als dem altindi- 
schen eigentümlich, mer in die indische specialgrammatik. 

Deutlich von nominibus gebildet sind stämme wie Jöktrd- 
ja-tw (eircumligat; amplectitur) vom nominalstamme Jöktra- (vin- 
culum), tuld-ja-t! (ponderat) von stamm ZuZa- nom. Sg., tula' fem. 
(trutina, libra) u. a. 

Häufig wird aber vor dem ja das stammaußlautende a zu 
4 gedent (s. oben $. 15, 2, a), z. b. vas’pä-ja-te (lacrimat) von 
stamm vas'pa- (lacrima), löhritä-ja-t (rubeseit) von stamm Zöhita- 
(ruber), agvä-jd-t (equos cupit) von stamm dcva- (equus) u. a. 
Das selbe findet bei ©, « statt (vgl. $. 15, 2, a), z. b. pat-jd-tw 
(maritum cupit) von stamm patı- (maritus), asä-ja-t (succenset, 
fremit) von stamıı dsu- (spiritus). 

Auch wird das a zu © geschwächt, und diß dann zu % ge- 
dent, z. b. putri-ja-t (filium cupit) von stamm putra- (filius). 

Ferner schwindet der stamaußlaut völlig, z. b. putrakäm- 
Jet (filium cupit) von putra-käma- (käma-s amor, cupido). Hier 
sind besonders die in dem ältesten altindisch (veda) erscheinen- 
den verba auf -anja zu erwähnen, die von abstractnominibus 
auf -ana (nom. sing. -ana-m, neutr.) gebildet sind, z. b. k’aran- 
jd-t (movetur, it) von R’drana- (itio) von wurz. Kar (ire); 
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bhuranjad-ti (sustinet) mit schwächung des wurzelvocals in folge $. 209. 
des betonungswechsels von bhdrana- (portatio) zu wurz. bhar 
(ferre). Vgl. griechische beispile wie wegeiveı, d. i. maranja-tı, 

An stämme auf s tritt ja unmittelbar an, z. b. tapas-ja-ti 
(castimonias exercet) von stamm Zdpas (castimonia). Durch die 
analogie solcher bildungen entstund eine denominativform auf 
-8jJa, die auch da zur anwendung komt, wo keine nominalstäm- 
me auf -as zu grunde ligen. Genaueres hierüber gehört in die 
indische specialgrammatik. 

Schwirig zu erklären ist das an verbalwurzeln auf a regel- 
mäßig, seltner an andere wurzeln, ferner an einsilbige, seltener 
auch an andere nominalstämme auf a an tretende suffix -paja, 
das in seiner function völlig dem a-ja, d.i. ja entspricht. Vor 
dem selben wird in der regel das a zu @ gedent oder gestei- 
gert, z. b. dä-pajd-t, 3. sg. praes. verbi causativi zu wurz, da 
(dare); satj@-paja-t (vera dieit) von stamm satj«- (verum); ar- 
paja-t, causativ. zu wurzel ar (oriri, ire); g’üa-paje-ti (facit ut 
quis cognoscat, sciat) zu wurzel g’aa (cognoscere) — gan, 
urspr. gan, auch andere zeigen a anstatt des von der regel er- 
heischten gedenten @; demnach scheinen formen wie g’äpajati, 
caus., wurz. g’. (vincere) nach analogie der häufigen wurzeln 
auf a gebildet zu sein und nicht -@paja als bildungselement an 
zu nemen, vor dem der wurzelaußlaut geschwunden sein müste. 

Die versuchten nachweise dises -paja in andern indoger- 
manischen sprachen scheinen mir sämtlich unsicher zu sein, So 
daß ich vilmer dise bildung für eine neubildung des indischen 
halten muß, wofür ir mit der zeit (im prakrit) häufiger ge- 
brauch ebenfals spricht. Warscheinlich ligt hier zusammen- 
setzung vor (Benfey, kl. sanskritgramm. $.123) und zwar mit 
einer wurzel pa = ap die “facere’ bedeuten muß, vgl. das von 
diser wurzel gebildete dp-as, lat. op-us, griech. ro-ı&w; po-ja 
wäre dann ein causativstamm diser wurzel, wie ja auch das cau- 
sativum kärajd-t zu wurzel kar nicht selten -in der function 
des stamverbum facere vor komt. 


Anm. päldja-ti 3. sing. praes. causativ. zu wurz. pa (tueri, ser- 
vare) ist nicht unmittelbar auß der wurzel, sondern vom nomi- 
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nalstamme p@d-la (nom. sg. pä-la-s protector) gebildet und also 
ganz regelmäßig. 

Altbaktrisch. Wie im altindischen. Beispile: vaödajer- 
ti, nach den lautgesetzen für vardaja-ti (causativum) zu wurzel 
vid (scire); karajeiti, d. i. käraja-ti zu wurz. kar (facere) u. a. 
Eben so von nominalstämmen, z. b. jagnajeı-t (sacrificio, jacna 
dicto, colit) von stamm jacna (le sacrifice avec prieres) von 
wurz. jaz (sacrificare, deos colere). Auch die bildungen auf ja 
von nominalstämmen auf -as finden sich, wie im altindischen, 
2. b. nemagjei-ti (adorat, colit) nach den lautgesetzen für namas- 
ja-ti von stamm namas, acc. nom. Sg. nemö (cultus, adoratio). 

Altgriechisch. Das ursprüngliche a-ja ist im griechi- 
schen zu *s-je, *o-je, *a-je geworden; nach bekantem lautge- 
setze schwand zwischen zwei vocalen das 5 ($. 145, 1, e), z. b. 
pogss — gYoo£sı für "yoosjs-rı, ursıpr. bhäraja-t von stamm 
pogo in Yöoo-s, oder von stamm geoe in YEos-ı auß *gegs-tı 
mittels steigerung von & zu 0; xoevoor (auro obducit) = xev- 
008 auß *"Xovoojs-tı von Xovoö-s (aurum); Tıw& — rıudar auß 
*riweje-tı (honorat) von zıwn (honor); dgıdusi (numerat) — 
dpıdusje-tı von dontwö-s (numerus) u. Ss. f. Einige diser ab 
geleiteten verbalstämme können ir praesens auch mittels -ska 
(s. unten bei der conjugation) bilden, z. b. 7ß«-oxs-ı neben 
nBee-ı (von 9m, iuventus), wo indes villeicht an zu nemen ist, 
daß 7Pßao«w direct vom stamme 7ß« gebildet ist (vel. jedoch 
das lateinische); &Ad7-oxw (cresco) neben dAdEw u. a. 


Da im griechischen ja nach anderen lauten als ursprüngl. 
a nur aufs praesens beschränkt ist, so werden die scheinbar 
mittels des selben ab ‚geleiteten verbalstämme weiter unten zur 
sprache kommen, nämlich da, wo von den verben die rede sein 
wird, welche den nominalstamm one weitere zusätze zum stam- 
me haben. 


Italisch. Im lateinischen und, so weit erkenbar, auch 
in dessen schwestersprachen, ligt a-ja durch spaltung des «-lau- 
tes in a, e und durch die schwächung des selben in ‘ in drei- 
facher form vor. 
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l. a-ja wird in @ zusammen gezogen, z. b.. söda-t auß $. 209. 
sedä-t — sädaja-ti, vgl. wurz. sed in sed-eo; ser häufig ist dise 
bildung von nominalstämmen, z. b. nomina-t von nomen, nomin-is ; 
remiga-t von remig in remex, remig-is (stamm remig, wol auß 
remo in remu-s und ?g, geschwächt auß ag [ag-ere), gebildet); 
nach der analogie solcher formen bildete sich eine verbalen- 
dung auf :ga, z. b. castiga-t, leviga-t u. s. f., auch one daß ent- 
sprechende substantiva zur seite stehen; in der 1. sing. wird 
ajä-mi, d. i. ajJo durch außstoßung des 7 zu *ao, erhalten im 
umbrischen als aw in subocau — latein. *subvocao, *subvoco ; 
diß ao ward dann weiterhin zu ö zusammen gezogen, wie im 
griechischen «aw auß ajw in @, zZ. b. nominö für *nominao-mi, 
“gnömina-jo-mi, grundf. gnäman-ajd-mi; nominäs, grundf. gnö- 
man-aja-si; "nominät, grund. gnäman-gja-ti u. a. Perf. nominä- 
vi, part. nominö-tus. 


Anm. In fällen wie son-ue neben sona-t von sonu-s ab geleitet, 
ist das ab leitende element geschwunden. Vgl. monui unter 2. 


A 


2. aja wird in © zusammen gezogen, z. b. mon-e-mus — 
mänaj@-masi, 1. pl. praes. verbi causativi zu wurz. man (cogi- 
tare), moneo —= mänajä für mänaja-mi, 1. sg. praes.; 1. sg. perf. 
monui, nicht *mon£-vi, part. praet. pass. mons-tu-s, nicht *mone- 
tus (s. unten bei der lere von der bildung des latein. perfects); 
so z. b. faveo von flavu-s, caneo von canu-s u. a. Dise form 
haben besonders häufig nicht ab geleitete verba an genommen. 

3. aja wird zu 2 zusammen gezogen, 1. sg. -oo = -aj& auß 
-ajä-mi, 2. b. söpio = sväpaja für sväpajd-mi, söpi-mus —= sväp- 
ajä-masi, 1. sg. plur. praes. verbi causat. zu wurz. svap (dor- 
mire), perf. sop?-vi, part. praet. pass. sopi-tu-s; saevi-mus Von 
 saevo-s, molli-mus von moldli-s, hier ist also das © ursprünglich 
u.8 f. Auf dise art mittels © werden von dem particip. (nom. 
_ agentis) auf urspr. -tar, lat. -tör und -tü-ru-s, verba gebildet, 
wie z. b. Esuri-mus, d. 1. *ed-tur-i-mus, grundf. ad-tar-ajä-masi, 
(nach $. 157, 1, b vgl. dormi-tur-i-mus), obgleich hier ein ur- 
sprünglich consonantisch auß lautender nominalstamm zu grunde 
ligt, der im’ lateinischen in der form auf -türo allerdings in 
die analogie der a-stämme getreten ist. 
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Im lateinischen mischen sich die formen der ab geleiteten 
und der stamverba vilfach. Nicht selten nemen stamverba im 
praesens die form ab geleiteter an; hierher sind wol fälle zu 
zälen wie veni-mus neben ven-r und ven-tum, re-peri-mus neben 
re-(pe)per-i, re-per-tum. Die verba auf eo haben dagegen regel- 
mäßig im nichtpraesensstamme verlust des ableitungselementes, 
so daß hier die stamverba, welche das € (=aja) nur im praesens 
an nemen (wie z. b. sed-&mus neben sed-t, sessum — "sed-tu-m ; vid- 
e-mus neben vid-l, visum auß "vid-tu-m, $. 157, 1, b) von den 
ab geleiteten, welche es verlieren, nicht zu unterscheiden sind. 


Dise ab geleiteten verbalstämme können (um in inchoativer 
beziehung zu fungieren), ir praesens auch mittels ska (s. unten 
bei der lere von der praesensstambildung) bilden, z. b. in-vetera- 
sci-t, Stamm veterd& — vetesä von stamm veter in vetus, veter-is; 
flave-sci-t, vgl. fave-t von flavo-s; ob-dormi-sci-t, vgl. ob-dormi-vr, 
ob-dormi-tu-m u. 8 f. | 

Altirisch. Warscheinlich besaß das keltische die selben, 
durch die vocalfärbung geschidenen drei formen der ursprüngl. 
mittels aa ab geleiteten verba, wie das altitalische; die ab 
geschliffene lautform des altirischen legt jedoch der sonderung 
der &-, &- und formen bis jezt unübersteigliche hindernisse in 
den weg”). 

Altbulgarisch. Wie im lateinischen, so finden sich auch 
hier dreierlei verba, denen auf ursprünglich a-7a entsprechend. 

1. Verba mit a (älter wol ä), z. b. dela-je-t (facit) von 
delo (opus); die nichtpraesensformen diser verba ziehen stäts 
das ursprüngliche a-ja in «a zusammen, also z. b. 1. sg. aoristi 
compos. dela-chü, grundf. * delaja-sam; gotova-je-t (parat) von 
gotova (paratus) u. s. f. Häufig bilden sich derartige verba von 
verbalstämmen (um durative function auß zu drücken), z. b. 


*) Vgl. Lottner, die altirischen verbalclassen in Beitr. I, 322 fig., 
und Stokes, Bemerkungen über das altirische verbum, Beitr. III, 47 fig, 
Beide weichen in iren ansichten völlig von einander ab; ich selbst habe 
mich seit jaren vergeblich bemüht, mir licht in disem puncte zu ver- 
schaffen. | 
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sü-birazje-t (colligit), vgl. sü-bere-% (idem); vüz-gara-je-% (ardet), $- 209. 
vgl. gori-tz (idem). 

2. Verba mit 2 (auch in der function den lateinischen auf 
° entsprechend). Dise verba haben doppelte form. Die am 
deutlichsten sich als ab geleitet ergebenden, wie z. b. Z2üte-je-t 
(Hlavescit) von Zlutz (favus); zelene-je-t (viret) von zelenü (viri- 
dis); ume-je-t (intelligit) von umu (mens), 1. sg. aor. compos. 
ume-chüt u. 8. f., zeigen also im praesens ein &-je — urspr. 
a-ja; das e ist hier das junge &, auß denung von e entstanden 
(S: 83, 2), so daß also £-je zunächst auf e-je hin weist. Im 
nichtpräsensstamme ist € = & auß eje zusammen gezogen. 

Eine zweite art (und diser form scheinen sich auch stam- 
verba zu bedienen) hat im praesens das a-ja zu © gewandelt 
(s. unter 3), im zweiten stamme aber steht £, wie bei den vo- 
rigen, z. b. bolr-t (dolet), 1. sg. aor. compos. bole-chü, vgl. bols 
(aegrotus); sedi-tt = lat. sede-t, 1. sg. aor. comp. sede-chü u. a. 
Bei diser art von verben laßen sich seltner nominalstämme als 
zu grunde ligend nach weisen. 

In den nichtpraesensformen schließen sich nicht ab geleitete 
verba häufig der form diser verba auf «a, & an. 

3. Verba mit © = urspr. aa; wol so zu erklären, daß 
auß aja durch die gewönliche schwächung von a zu % ein “u 
ward; neben 7 geht aber & in © über ($. 87, 2), so entstund 3% 
und auß disem durch zusammenziehung . Dise verba entspre- 
chen den altindischen causativen und denominativen auf aya in 
irer function am genauesten; z. b. 3. sg. praes. mori-& (occidit), 
1. sg. morjg = märaja-ti, märajä-mi, vgl. mre-t (moritur) und 
moru (pestis), wurz. mar (mori); 3. sg. sadı-t (plantat), 1. sg. 
sazdq —= *"sadjg, grundf. sädaja-t, sädaja-mi, vgl. sedeti — 
sa-n-da-ti (considit), wurz. sad (sedere); na-por-t (potum prae- 
bet), poit = poji-t ($. 87, 5), grundf. pajaja-t, poi — par ist 
steigerung von wurz. pz, infin. px-t (bibere), vgl. na-po7 (potus), 
 d. i. pojü, grundf. paja-s; po-koi-t (sedat), ko — koyi-t, 
grundf. kajaja-t, koi= kai, steigerung von *kr, d.i. & (8. 183, 

A,3,b) in po-c-ti (quiescere), vgl. po-koj (quies) für kojä, d. i. 

kaja-s (vgl. 8. 87, 2); chvalı-t (laudat) von chvala (laus) u. s. f. 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr- 20 
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Litauisch*). 1. Verba mit «a, das teils im nichtprae- 
sensstamme mit 2 wechselt, teils im zweiten stamme als ö er- 
scheint; z. b. 1. sg. tdikau (apto) —= "taikaju auß *taik-a-jd- 
mi, 2. Sg. tdikai — *taikaji auß *tark-a-ja-si, 1. plur. taiko-me 
auß *aik-a-ja-masi, 2. plur. tdiko-te aub *taik-aja-tası u. 8. f.; 
fut. taiky-siu auß *taik-a-ja-sjümi mit schwächung des a in z, 
also zunächst auß *tarkiji-siu, verbalstamm tarka-ja von wurz. 
tik (1. sg. praes. ti-n-k-u aptus sum; dise formen haben dura- 
tive, causative, iterative function); 1. sg. praes. Zinai (scio) = 
*einayu auß "gan-a-ja-mi u. Ss. L.; fut. Zind-siu auß "gan-a-ja- 
sj@ami, wurz. gan (auch gna, scire; dise form litauischer ab ge- 
leiteter verba scheint durative function zu haben). 

Auch die verba, welche überall am außlaute der wurzel 
ein ö zeigen, gehören hierher, es sind iterativa, durativa von 
verbalstämmen gebildet und denominativa. Sie bilden ir prae- 
sens mittels 7, z. b. 1. sg. praes. Zdido-ju (sepelio), warschein- 
lich eine späte bildung, die in der grundform *laid-aja-jami zu 
lauten hätte, oder es ist /didoju als laidajä-mi (vgl. formen 
wie altind. löhrtäjä-mi) zu faßen und denung des stammaußlau- 
tes a in @ vor J an zu nemen; in lezterem falle gehörte ja 
zur stambildung und wäre nicht als praesensbildend zu faßen; 
diser vermutung widerspricht jedoch die analogie der verba, 
deren stamm mittels av gebildet ist, und die ebenfals ir prae- 
sens mit 7 bilden, wärend die der verba auf e (s. d. fig.) für 
die selbe zeugt. Wir haben eben eine junge bildung vor uns, 
und die zurükfürung diser auf die älteren formen ist oft un- 
sicher; futurum lardo-siu = *laid-aja-sjami (oder *lard-äja- 
sjami) wurz. hd (in leid-mi sino, permitto). So pdsako-ju (narro) 
von pdsaka (fem. narratio); balnd-ju (sellam impono) von bälna-s 
(msc. sella, ephippium) u. s. f. 

2. Die verba auf € entsprechen den slawischen auf &, wel- 
che im praesens £-jgq haben; das e ist junge denung von e, urspr. 
a ($. 98), 2. b. szykszte'ja (avarus est) = *szykszte-ja-t (wir 


*) Genaueres in meiner litauischen grammatik, Prag 1856. 8. 65— 74. 
pg. 155 fig. 
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haben hier nur die endung in die grundform übertragen) von $. 209. 
s2y'kszta-s (avarus) u. a. In fällen wie seile’-ja (salivat) von seile, 

plur. seie-s (saliva), gilt der nominalstamm villeicht geradezu 

als verbalstamm. 

Die häufigen deminutiven iterativa auf -ine, z. b. akline’ju 
(coecus circumerro) von dkla-s (coecus) weisen zunächst auf 
nicht gebräuchliche stämme auf -ina zurück (*aklina-s). Änlich 
verhält es sich auch mit andern mittels anderer elemente ab 
geleiteten verben. 

3. Eben so wie das oben erwähnte sel’-j« sind wol die 
verbalstämme auf y (= i) zu erklären. Sie mögen iren auß- 
gang genommen haben von nominalstämmen auf ©, z. b. 1. sg. 
daly-ju — "dali-jämi, praet. daly-jai, fut. daly’-siu (dividere) 
von stamm dali-, nom. sg. dald-s (pars), und sodann nach diser 
analogie auch von anderen stämmen gebildet worden sein, z. b. 
davady-ju = *davadi-jä-mi (disponere, ordinare) von davada-s 
(ordo); dy'vy-jü-s, 1. sg. praes. reflex. (miror) — *divi-ja-mi sva-m 
von dyva-s (miraculum) u. s. f£ Streng genommen gehören 
also. dise bildungen nicht hierher, sondern zu den fällen, in 
‚welchen der nominalstamm geradezu als verbalstamm gilt (s. 
unten); allein da es doch möglich ist, daß y sich an ein ur- 
sprüngliches aja an lent (z. b. davady-ju auß * daväda-ja-jamt, 
wo dann die praesensbildung mit j an den stamm auf aja ge- 
treten wäre), so haben wir sie hier mit auf gefürt. Meiner 
meinung nach haben wir es jedoch auch hier mit speciell litaui- 
schen neubildungen zu tun. 

Gotisch. Auch hier entspricht dem ursprünglichen aja 
eine dreifache bildung. 

1. Verba auf ö (= urspr. @), meist deutlich von nominal- 
stämmen gebildet, z. b. 1. sg. ga-lerkö, 3. sg. ga-leikö-th, 1. pl. 
galerkö-m — *leika,ja-mi, *leika-ja-ti, *leika-ja-masi, per. ga- 
leikö-da (similem esse) u. s. f. von ga-lerk-s, stamm Zeika (simi- 
lis); so fiskö-th (piscatur) von stamm fska, nom. sing. fisks 
(piscis); Zustö-th (cupit) von stamm Zustuw, nom. sg. lustu-s (cu- 
pido), demnach ist hier der stamaußlaut « geschwunden, d.h. 


die analogie der a-stämme beherscht auch die «-stämme; das 
20 * 
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g. 209, selbe gilt von consonantischen nominalstämmen; so wird z. b. 
von stamm ‚fraujin, nom. sg. frauja (dominus; fraujin ist eine 
schwächung von fraujan) gebildet frawjinö-th (imperat) u. s. f. 
2. Verba auf ai, den slaw. auf €, den lit. auf e, den lat. 
auf &, den griech. auf se entsprechend. Dise verba haben im 
gotischen eine mischung mit stamverben, die bisweilen, zuerst 
in den nichtpraesensformen, a’ = urspr. aja an nemen, ein ge- 
gangen, der art, daß das ai nur in der 2. 3. sg. und 2. plur. 
indic. des praesens und in den nichtpraesensformen erscheint, 
in den andern personen des praesens und im ganzen optativ 
des praesens aber die form der stamverba, welche den prae- 
sensstamm auf -«a haben, zur anwendung komt (vgl. unten die 
lere von der conjugation). So wird z. b. gebildet vom stamme 
veiha, nom. Sg. veih-s (sanctus), ein verbalstamm verhai (sanc- 
tum habere, colere) = *verha-ja; das auß lautende a ist ge- 
schwunden, zunächst ward es wol zu © und dann gieng 7 zu Ü 
zusammen (vgl. S. 111, 2. 113, 4). Diser stamm verhal wech- 
selt aber mit einem stamme verha, z. b. 1. sg. verha —= *verhä- 
mi, aber 2. sg. verhai-s — *verha;ji-s außB *verha;ja-si u. 8. f. 
So werden gebildet von stamm arma, nom. sg. arms (pauper), 
die verbalstämme arma und armai (miserere); von saurga (fem. 
cura) die verbalstämme saurga und saurgai (curam habere): 
von Kuga (fem. nuptiae, matrimonium) die verbalstämmn lkiuga 
und Üugar (uxorem ducere, nubere) u. s. f. Dagegen fürt 1. 
sg. baua (habito), grundform *bhävd-mi (wurz. bhu fieri esse), 
3. 5g. bauar-th, grundf. "dhäava-ja-ti, wie manche andere, nicht 
auf ein vor ligendes substantivum zurück. 

3. Die zur bildung von causalverben und transitiven de- 
nominativen am häufigsten verwante form des ursprünglichen 
a-ja ist die, daß der stamaußlaut a schwindet, und nur ja 
bleibt, für welches regelrecht im gotischen ji, ei (&. 111, 2%; 
113, 4) und in den nichtpraesensformen «© ein tritt. Dise art 
verba entspricht den lateinischen auf © und den slawischen auf 
i (ire abwandlung lert die darstellung der conjugation). So 
wird z. b. gebildet von einem verbalstamme urspr. sada, got. 
sita, siti (sedere), 3. Sg. praes,-siti-th, grundf. sada-tı, ein stamm 
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salja, satji (collocare), 3. sg. praes. satyı-th, grundf. säada-jati'; 
von stamm urspr. dama, got. tima, timi (decere), 3. sg. timi-th, 
urspr. dama-t, ein stamm tamja, tamjı (domare) — urspr. 
dämaja, 3. Sg. tam-ji-th — urspr. däma-ja-t; von stamm saka 
(rixari) ein stamm sökja (quaerere), 3. sg. praes. sökei-th; von 
reisa (surgere) ein raisja (tollere), wurz. ris; von driusa (ca- 
dere) ein drausja (dejicere), wurz. drus u. s. f.; vom nominal- 
stamme harla, nom. sg. msc. hail-s (integer, sanus), ein verbal- 
stamm hazlja (sanare); von fulla, nom. sg. fulls (plenus), ein 
Fullja (implere); von stamm daila, nom. sg. dail-s (pars), ein 
dailja (dividere); von skeirja, nom. sg. skeirs (perspicuus ‚ pla- 
nus), ein skeirja (interpretari), also mit verlust des stamaußlau- 
tes ja für "skeirjaja; von stamm aggvu, nom. Sg. aggvu-s (an- 
gustus), ein aggeja (coangustare); aber von ufarassu-s (abun- 
dantia) ein vfarassja (augere, abundare) mit verlust des stam- 
außlautes u. s. £. 


Verbalstämme, gebildet durch verdoppelung der 
wurzel und an tretendes -sa, außer dem praesens -s 
(von irer function desiderativa genant). 


s ist ein in der stam- und wortbildung häufig erscheinen- 
des element, das entweder auf die pronominalwurzel sa, oder, 
wie im vor ligenden falle warscheinlicher ist, auf die verbal- 
wurzel as (esse) zurück gefürt werden muß. 

Obgleich dise bildung sich nur im altindischen und altbak- 
trischen findet, so beruht sie doch, wie alle reduplicierten for- 
men, auf uralter ausdruksweise, jener epoche der sprache ent- 
stammend, in welcher die unveränderlichen wurzeln nur der 
verdoppelung fähig waren, um ire beziehung zu steigern; grie- 
chische formen, wie yı-yvo-0x0, wı-uv7-0xw u.a. teilen wenig- 
stens die reduplication mit denen der arischen sprachen, und 
nur dise, die verdoppelung der wurzel, halten wir für das alte. 
Wir bezweifeln daher, daß die bildungsweise des arischen, so 
wie sie vor ligt, in der ursprache als bereits vorhanden vorauß 
zu Setzen ist. Hier diente villeicht nur die reduplication one 
besonderes suffix dem außdrucke desiderativer beziehung. 


$. 209. 


$. 210. 


$- 210, 
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Altindisch (genaueres über die bildung des desiderativ- 
stammes s. in d. altind. specialgramm.). Vor dem s des suflixes 
tritt nach den meisten wurzelaußlauten der hilfsvocal © ein (8. 
15; e). Die reduplication ist nur in den fällen einfachster wur- 
zelgestaltung volständig erhalten, z. b. dr-ir-i-s’a-t, 3. Sg. praes. 
(ire cupit), von wurzel ar (ire; 3. sg. praes. r-nd’-w), vgl. de- 
e0-i0x0, welches wenigstens die selbe wurzel redupliciert zeigt; 
außerdem bleibt, wie gewönlich, nur der wurzelanlautende con- 
sonant, oder dessen lautgesezlicher vertreter (s. u. bei der bildung 
des perfects) mit dem wurzelvocale, der, wenn er «a ist, zu < ge- 
schwächt wird, z.b. g’t-g’nä-sa-t (scire eupit), fut. g’Ü-g’Rd-s-i-s’ja-ti, 
aor. comp. d-gi-gn@-s-i-s’at u. Ss. f. zu wurz. g’ra auß gan (scire) 
um gestelt; jd-jut-sa-t! (pugnare cupit) von wurz. judh. (pug- 
nare); vi-vik-s’a-ti (intrare cupit), wurz. vic (auß vik, intrare); 
kt-ksip-sa-ti (jacere cupit), wurz. ks’ip (jacere, projicere) u. a. 

Altbaktrisch. Formen wie mi-marek-s'a-huha, 2. sg. im- 
perat. med., mei-marek-s’d-ite, 3. sg. con]. med. von wurz. merec 
(necare, interficere), weiterbildung von mere, d. i. mar (mori), 
grundf. also mar-k; g’i-g’i-sa-rnuha 2. sg. imper. med., g’-g’i-sa-iti 
3. sg. conj. act. (unsicherer bedeutung), wol von wurz. gi —= 
zi, urspr. ge (vivere), lifern den beweis dafür, daß im altbak- 
trischen die bildung diser verbalstämme der des altindischen 
volkommen entsprach. 

Nominalstämme, unverändert als verbalstämme 


gebraucht, finden sich hier und da in den sprachen. Dise bil- 


dung ergibt sich als jung. 

Sorgfältig von diser art von stämmen zu scheiden sind die- 
jenigen verbalstämme (praesensstämme), welche in irer form 
mit nominalstämmen zusammen fallen, one dise zu irer vor- 
außsetzung zu haben, wie z. b. zanu zu wurz. tan (extendere), 
urspr. ta; bhara, wurz. bhar (ferre); ein urspr. tanu-tai 3. sg. 
praes. med., dhara-t 3. sg. praes. act., ist nicht von einem 
nomen Zanu-s (temuis), bhara-s (ferens) gebildet, sondern beides, 
nomen und verbum, von einer gemeinsamen grundlage, von der 
wurzel. Wären dise stämme von nominibus ab geleitet, so 
blibe das characteristische suffiix der selben in allen formen, 


2. ee 
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wärend es in der tat nur das praesens bildet, in den nicht- $. 211 
praesensformen also nicht vorhanden ist. 


Altindisch. Selten, z. b. löhrtd-t (wubescit) von lö’hita-s 
(ruber) u. a. 


Altbaktrisch. Villeicht gehören hierher die formen der 
2. plur. imperat. auf -thwata, wie khs’naothwa-ta (propitiamini), 
gterethwa-ta (extendite), welche auf nominalstämme khs’naothwa, 
cterethwa (vergl. cterethwa-na action d’etendre), eine weiterbil- 
dung von abstractstämmen auf tw, z. b. khs’nao-tu, ctere-tu von 
wurzel khs’nu satisfaire, offrir des prieres, ctere &tendre) hin 
weisen. 


Im Griechischen ist dise bildung nicht selten; nominal- 
stämme auf v und consonanten nemen dann (wie im altbakt- 
rischen) eine weiterbildung mittels urspr. «a an, z. b. wedvsı 
(ebrius est), grundf. *madhua-ti von wE-3v (vinum), eben so 
Baoılsvs-ı von BaoılEv-s (rex), BovAsds-ı (consultat, deliberat) 
von einem nicht gebräuchlichen nominalstamme *Bovisv(o) (vgl. 
nomina wie gogsV-s u. s. f.) und vile der art; so ist eörvyeü (fe- 
lix est) als *sdrvysos-(T)ı zu faßen, vom stamme sürvxäs (felix), 
der durch s, urspr. «a, erweitert ist, wärend verba wie ndvvsı 
(dulcem reddit), srundf. sväduna-t, zu ndv-s (duleis) ire ent- 
stehung wol einer praesensbildung auf urspr. na verdanken, wie 
die ab geleiteten verba auf -oxw, z. b. us9V-0x#sı, grundform 
madhu-ska-ti (ebrium reddere), dise praesensbildung ebenfals un- 
mittelbar an den zu grunde ligenden nominalstamm fügen. 


Ser häufig gelten nominalstämme zugleich als verbalstämme, 
indem das praesens mittels ja gebildet wird, so z. b. der stamm 
eArcıd, nom. Sg. &Arrig (spes), davon 3. sg. praes. eAmileı, d. 1. 
“eArrid-je-tı; stamm oeArıyy in oaıreilsı (tuba canit), d. i. "oa4- 
zrıyy-je-tı, der nasal fält vor & hinweg, wie vor o, aber z. b. 
fut. oaAniySo, d. i. "oaAriyy-cow vom nominalstamme oaAmıyy, 
nom. sg. odArıyE& (tuba). "Von &olchen fällen nam die häufige 
endung -ıLw, -aLw iren außgang, die sich dann als selbständige 
endung weiter erstrekte; das selbe gilt von der endung -00%, 
die bei stämmen auf z, 9, #, x Sich zuerst entwickelte, z. b. 
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$. 211. stamm xogvF, nom. sing. #»0ovs (galea) davon 1. Sing. praes. 
x00000@ (galeare), d. i. *xoevs-jw-w u. 8. f. 

Von ursprünglichen »-stämmen giengen die verba auf -aıwo 
auß, z. b. wedeivsı, d.i. *we-Aev-js-rı von stamm wEiav (niger); 
sodann erstrekte sich dise endung der verba auch auf stämme, 
die nicht auf v» auß lauten, z. b. Asvxaivsı (dealbat), d.i. *Asv- 
xav-je-rı zu Asvxö-s (albus). Überall bleibt hier ja nur im prae- 
sens, so daß in den nichtpraesensformen der nominalstamm one 
weiteren zusatz als verbalstamm erscheint. 

Nicht selten verliert der nominalstamm als verbalstamm 
den auß lautenden vocal 0, z. b. uaidooo (mollio), d. i. *ue- 
Jax-jo-w, fut. uaeldx-0w von medaxo-c (mollis); ayy&Aio (nun- 
tio), d. i. "ayyei-jo-wı von &yysko-s (nuntius); eben so roıxiAiw | 
(variego), d. 1. "zroixıl-jw-wı von 7roıxi4o-c (varius) ; zadaiom 
(purgo), d. i. "zadao-jw-wı von zasago-s (purus) u. 8 f. 

Im lateinischen werden, wie im altbaktrischen, nicht sel- 
ten stämme auf ?w, durch ursprüngl. « vermert, als verbalstäm- 
me gebraucht, z. b. statui-t, d. i. "statua-t! von statu-s (substant.); 
metur-t von metu-s, doch findet das selbe auch bei andern «- 
stämmen statt, z. b. irebur-t von tribu-s; minui-t von einem 
nicht vorhandenen *"minu-s (von welchem minus für, *minius, 
grundf. *manjans, der comparativ ist). 

Im slawischen kommen von adjectiven ab geleitete verba 
in der form vom stamverben vor, nämlich solche, welche den 
praesensstamm durch nasalen zusatz bilden (s. unten die lere 
von der conjugation) und zwar in intransitiv-inchoativer func- 
tion, 2. b. u-mlük-ne-tt (conticescit) zu mlukü (silentium); u-teh- 
ne-t (conticescit) von tich“ (tranquillus); in der regel mit 
schwächung des wurzelvocals, wie z. b. u-slöp-ne-t (excaecatur) 
von slepü (caecus); süch-ne-t, grundform sus-na-t (arescit), von 
suchü, grundf. sausa-s (siccus) u. s. f. Allerdings haben dise 
verba den anschein von echten wurzelverben. Im gotischen hat 
sich eine deutlich ab geleitete form auß disem -na des prae- 

. sensstammes entwickelt. 

Im litauischen wird in gleicher function die bildung des 

praesens mit nasal in der wurzel an gewant, eine in diser 
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sprache außerordentlich beliebte bildung, die in diser außde- $. 211. 
nung nicht ursprünglich ist, so z. b. 1. sg. praes. plinkü (cal- 
vesco), praet. plik-ad, doch wol von plika-s (calvus); dumbü, 

infin. düb-ti, praet. dub-ad (cavum, profundum fieri) von dubü-s 
(cavus, profundus) und änliche, deren stamm, nach dem slawi- 

schen und gotischen zu schließen, nicht eigentlich als mit der 
wurzel identisch, sondern als sich an die entsprechenden ad- 
jectiva an lenend betrachtet werden muß. 


Im gotischen gilt bisweilen der stamm eines nomens als 
stamm eines verbum, welches völlig die form der stamverba 
hat, z. b. stamm salta neutr., nom. sg. salt, grundf. *salta-m 
(sal), als verbum 1. sing. praes. salta, d. i. "saltä-mi, 3. sing. 
salti-th, d. i. *salta-t u. Ss. f., perf. sar-salt, d. 1. *sai-salta; SO 
stamm faltha (plicare), vgl. den nominalstamm faltha in ain- 
Falth-s (sim-plex); altha (senescere), vgl. ahd. alt (vetus), stamm 
alta, älter also alda, altha; stamm larka (saltare) neben larks 
(ludus, saltatio) u. a. | 


Mittels vo ab geleitete verbalstämme des letto- g, 212, 
slawischen. 

Im slawischen (und litauischen) werden häufig verba 
mittels » ab geleitet, welches an den vocalischen außlaut der 
zu grunde ligenden nominalform, deren endvocal vor v als o 
erscheint, an tritt, z. b. stamm Akupov (emere) von kupü (mer- 
catura); stamm w2dovov (viduam esse) von vidova (vidua); stamm 
kraljev, d. i. *kraljov (regnare; $. 87, 1) von krali, d.i. kraljü 
(rex; 8. 87, 2); stamm vojev (pugnare) von vo7, d. i. voju (exer- 
ci) uası T. 

Dise stämme bilden ir praesens mit ja und setzen im nicht- 
praesensstamme a an den stammaußlaut » (nach unserer prae- 
sensstammelasse V, 3, s. unten); also z. b. 3. sg. praes. von 
stamm kupov, kupu-je-t (w vor consonanten ist = ov vor voca- 
len, 8. 85, 4), 1. sg. aor. comp. kupov-a-chü; von stamm kraljev 
eben so kralju-je-t, aor, kraljev-a-chu u. 8. f. 

Diß » ist einin der stambildung des slawischen und litaui- 
schen ser beliebtes element und one zweifel verwant mit dem 
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demonstrativen pronominalstamme ursprüngl. ava, der im. alt- 
baktrischen und vor allem im slawischen selbst als selbständi- 
ges wort erscheint (slaw. msc. ovü&, d. i. ava-s, fem. ova, d. i. 
avd, hic, haec). 

Im litauischen tritt das vo an den stamaußlaut «a; das 
so entstehende av wird vor consonanten teils zu % ($. 96), teils 
zu au gewandelt. Das praesens wird mittels 7 gebildet, z. b. 
1. sg. praes. dszarü-ju — *aszarav-ju, praet. dszarav-au (lacri- 
mas effundere) von dszara, plur. dszaro-s (lacrimae); baltu-ju 
(albico) von balta-s (albus); gar&-ju (vaporo) von gära-s (va- 
por) u. S. f.; aber karalidu-ju (regno), praet. karaliav-au von 
kardliu-s für *karalia-s (vex); kytrdu-ju (astutus sum) von ky'tra-s 
(astutus) u. 8. f. 


Verbalstämme auf -ina, -in und -ena, -en des litaui- 
schen. 


Ser gebräuchlich (als causativa und denominativa mit tran- 
sitiver function) sind im litauischen verba, welche mittels des 
elementes -ina (grundf. ist wol -ana, -an) ab geleitet sind; n, 
hauptelement des pronominalstammes ana, ist bekantlich ein 
in der stambildung außerordentlich häufig verwantes element; 
2. b. täikinu, grundf. taik-anä-mi, praet. tdikin-au, fut. taulkg- 
siu, infin. taikin-ti (adaptare), von wurz. tik in tink-%, infin. 
&k-t (aptum esse), 3. Sg. dugina, d. i. *aug-ana-ti (auget), wurz. 
ug in dug-u (augeor, cresco); 1. plur. gam-ina-me, d. i. "gam- 
anä-masi (gignimus) von wurz. gam in gem-%, infin. gim-ti (nas- 
ci); marina-te (morienti adestis), d. i. "mär-ana-tasi von WULZ. 
mar in mdr-sztu, infin. mdr-t (mori). Werden dise verbalstämme 
von nominalstämmen auf a gebildet, so schwindet diser stam- 
außlaut vor dem suffixe -ina, z. b. gerinu (meliorem reddo) von 
gera-s (bonus), baltinu (dealbo) von balta-s (albus) u. s. f. 


Lautet die wurzel auf vocale, r», k, Z mit vorher gehen- 
dem langen vocale auß, so tritt nicht -“n, sondern -din an; selt- 
ner ist diß bei wurzelaußlaut 2, d der fall. Diß -din hat wol 
seinen außgang genommen von einer causalform auf -“n von der 
wurz. da, urspr. dha (facere), welche im litauischen auch außer- 
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dem in zusammensetzung mit anderen wurzeln tritt (so um das $. 213. 
sewonheitsperfeetum zu bilden; im part. praes. act. auf -dama; 
in einigen praesensformen u. a.; vgl. die indische zusammen- 
setzung mit -pa-ja, dem causativum von wurz. pa (p. 297); die 
causalform verstärkt nur den in der wurzel dha bereits ligen- 
- den begriff des tuns, veranlaßens, z. b. 1 sg. Zy'-dinu, 1. plur. 
Iy-dina-me, infin. Zy'-din-t! (facere ut pluat) zu /y-t, praes. 
/yj-% (pluere); sweikin-din-t! (salvere jubere) von sverkin-ti 
(salutare, eigentlich salvum facere) und dises von sveika-s (sal- 
vus) auf die eben besprochene art mittels sufhix -«na gebildet 
uins. I, 


Seltner sind die mittels -ena, -en (gleiches ursprunges) ab 
geleiteten verbalstämme, z. b. 1. plur. praes. gyvena-me (VviVvi- 
mus, habitamus) von gy'va-s (vivus; 1. plur. praes. gaivina-me, 
mit steigerung und suflix -ina, bedeutet dagegen recreare). 


Verbalstämme auf na, n& im gotischen. S214, 


Im gotischen entspringt auß der praesensstambildung 
mittels na (die wir im slawischen bereits auch bei nicht unmit- 
telbar von der wurzel auß gehenden verben an gewant fanden, 
s.0. &. 211 p. 308) eine dem gotischen eigentümliche art ab ge- 
leiteter verba intransitiv -passiver function, welche im praesens 
-na, im perfectum -nö, d. i. -na in zweiter steigerung, an den 
zu grunde ligenden nominalstamm nach abwurf des auß lauten- 
den vocales des selben an sezt, z. b hail-ni-th (salvus fit) von 
harl-s (salvus), stamm haila (vgl. hadl-ja-n servare); verh-ni-th 
(sanctificatur) von verh-s (sanctus), stamm verha u. s. f. Nicht 
selten läßt sich kein nomen als diser bildung zu grunde ligend 
nach weisen, z. b. 3. sg. praes. us-geis-ni-th, Stamm geisna 
(obstupescere) neben us-gars-er-th, Stamm gaisja (obstupefacere) 
BT. 


Die verwantschaft diser gotischen formen auch mit-den 
oben (8. 211, pg. 308) besprochenen bildungen .des litauischen 
ist klar; im litauischen steht das nasale element in der wurzel, 
das im slawischen und gotischen als suffix erscheint. Die func- 
tion des selben ist dem slawodeutschen (pg. 6 fig.) eigentümlich. 
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2. Die ans verbum sich zunächst an schliefsen- 
‚den nominalstämme (participien und infinitive) 
und verwantes. 


I.  Adjectiva (partieipien). 


Anm. Die scheidung in adjectiva und substantiva gehört eigentlich 
nicht in eine nur morphologische betrachtung, da der form nach 
beide nicht verschiden sind, sondern nur der function nach. Wir 
konten daher dise trennung im folgenden auch nicht überall fest 
halten, und so finden sich z. b. die griechischen infinitive auf 
-uevaı, -wev, die nomina agentis auf -Zar und andere substan- 
tiva in dem abschnitte über die participien gleicher stamform 
mit behandelt. Doch glaubten wir vom bräuchlichen nicht alzu 
ser ab weichen zu sollen und verstatteten daher der function der 
formen hier einigen einfluß auf die anordnung des stoffes. 

Das participium activi auf -ant, -nt, vom stamme des 
praesens und somit auch von dem des mittels eines praesens 
der wurzel as gebildeten futurum und des aorists. Stämme, 
auf consonanten auß lautend, erhalten -azt, solche auf vocale, -nt. 

Beispile. Ind. Urspr. Praes. as-ant, wurz. as (esse), prae- 
sensstamm eben so; bhara-nt, wurz. bhar (ferre), praesensstamm 
bhara; starna-nt, wurz. star (sternere), praesensstamm starna 
u. 8. L.; fut. dä-sja-nt, wurz. da (dare), sja für as-ja ist der 
zur bildung des futurs an tretende, mittels ja gebildete prae- 
sensstamm von wurz. as; einfacher aorist z. b. vavaka-nt, wurz. 
vak (loqui), aoriststamm vavaka; zusammen gesezter aorist 
z. b. diksa-nt, wurz. dik (monstrare), aoriststamm diksa u. s. f. 
Dise stämme gelten ursprünglich für alle genera. 

Altindisch. Sufüx -ant, auch an die praesensstämme auf 
« tretend, und -nt, wie in der ind. ursprache. Nur die älteste 
sprache kent dise bildung noch vom aoriststamme. Redupli- 
cierte stämme verlieren das » und haben nur -az, -t als suffix. 
Das femininum zeigt einen anderen, durch ja weiter gebildeten 
stamm; für j@ (das femininum steigert fast in allen casus den 
stammaußlaut a, s. unten) tritt jedoch mit nicht seltener zusam- 
menziehung © ein ($. 15, c), vor welchem 2 häufig das n des 
zu grunde ligenden stammes schwindet. 


a fa Du 


er | 


Vi 


| 
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Beispile: ad-dnt, wurz. ad (edere), praesensstamm ad; s-ant, $. 215. 


wurz. as (esse), praesensstamm «as, das an lautende « schwin- 
det in nicht wenigen formen; Ainv-dnt, wurz. %k’Ü (colligere), 
praesensstamm K’ind; tudd-nt, wurz. tud (tundere), praesens- 
stamm tudd ; ndhja-nt, wurz. nah (nectere), praesensstamm ndhja; 
jund-nt, wurz. ju (jungere), praesensstamm jund; aber dadha-t, 
wurz. dha (ponere), praesensstamm dadha u. Ss. f. Das in den 
meisten casus schwindende » zeigt sich im neutrum gar nicht, 
2. b. ad-dt u. s. f.; femin. ad-at’, s-ati’, k’invati’, tudd-nti oder 
tuda-t, ndhja-nti u. 8. f. 

Futurum -sjd-nt, neutr. -s7d-t, fem. -sjd-ntö oder -sja-t; z. 
b. karis‘jd-nt, fem. karisja-nt? oder karis’ja-t, wurz. kar (fa- 
cere), futurstamm karis’j@, d. i. wurz. kar, mit dem hilfsvocal 
© ($. 15, e) und praesensstamm auf ja von wurzel as (esse). 


Beispile für den aorist sind (nach Benfey) z. b. vrdha-nt, 
wurz. vardh (crescere), aoriststamm vrdha; sanis’d-nt, wurz. 
san (obtinere; amare), aoriststamm sanis’a, d. i. wurz. san, hilfs- 
vocal © und praeteritum der wurz. as (esse). 


Altbaktrisch. Dem altindischen entsprechend, nur scheint 


(der wegfall des .n regelloser statt zu finden, z. b. dara-nt, wurz. 


bar (ferre), praesensstamm dbara; bereza-nt (crescens, altus, mag- 
nus), fem. bereza-nti und bereza-iti, wurz. berez; futurum z. b. 
büs’ja-nt, femin. büs'ja-inti, wurz. bu (esse), futurstamm urspr. 
bu-sja u.a. 

Griechisch*). -ovr und -vr; das » ist hier fest, es fält 
nie auß; femin. *“-ovrja@, *-vrje, das nach den lautgesetzen zu 
*.0y0@, -ovoc, -ce mit ersazdenung des vorher gehenden vo- 
cals werden muß, z. b. &ovzr (später vr), d. i. *2o-övr, femin. 
eodoa, d. I. "E0-ovr-j«, WUrZ. &s (esse), praesensstamm &0; 
p£oo-vr, fem. gEg0-voa auß "Yeoo-voa, "Weoo-vrjg, WUTZ. Peg 
(ferre), praesensstamm g:00, Yegs; ru$&-vr, wurz. es (ponere), 
praesensstamm rise; dıdo-vr, wurz. do (dare), praesensstamm 


*) Über die nominalbildung des griechischen vgl. Georg Curtius, 
de nominum graecorum formatione linguarum cognatarum ratione habita. 
Berlin 1842. 
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$. 215. dido; iora-vr, wurz. ova (stare), praesensstamm dore; devü-vr, 


wurz. dıx (monstrare), praesensstamm deixvv u. 8. f. 

Eben so im futurum, z. b. Adoo-vr, wurz. Av (solvere), fu- 
turstamm Avoo u. 8. f. 

Aoristus simplex, z. b. $&-vr, wurzel und aoriststamm #e 
(ponere); d6-vr, wurz. u. aoriststamm do (dare); or&-vr, wurz. 
u. aoriststamm or« (stare); Yvyod-vr, wurz. Yvy (fugere), aorist- 
stamm gvyo, gyye u. 8. 1. 

Aoristus compositus, z. b. Avoa-vr, wurz. Av, aoriststamm 
Ava u. 8 f. 

Italisch. Lateinisch. -ent, älter "ont, -unt, meist aber 
-nt, da fast alle praesensstämme des lateinischen auf vocale en- 
digen. Der selbe stamm gilt für alle genera; z. b. (prae)s-ent 
für *es-ent, wurz. u. praesensstamm es; dent, e-unt — *e-ont, 
wurz. i, praesensstamm ei; vehe-nt, wurz. veh, praesensstamm 
vehe u. Ss. f. Wie alle consonantischen, so schlagen auch dise 
stämme in den meisten casus in die analogie der «-stämme über 
(vehente-s, vehenti-bus u. Ss. f.). Die durch ja erweiterte stam- 
form, die wir im altindischen, altbaktrischen und griechischen 
im feminin. fanden, und welche im slawischen und litauischen 
noch weitere außdenung gewonnen hat, komt hier substanti- 
visch vor, z. b. sapient-ia, abundant-ia, lubent-ia, prudent-ia, 
Prudent-iu-s u. 8. f. 

Umbrisch und oskisch ist das participium nicht nach 
gewisen. 

Altirisch. Erhalten ist diß participium in substantivisch 
gebrauchten formen, wie z. b. stamm *cara-t, d. i. cara-nt, da 
n vor t schwindet ($. 173, 1; amans i. e. amicus). | 

Altbulgarisch“). Nur im nom. sg. msc. neutr. ist das 
suffix in der alten form erhalten, außerdem gilt eine durch ja 
weiter gebildete form, oder eine der analogie der »-stämme 
folgende. Die zu grunde ligende ältere form des suffixes ist die 


*) Über die nominalbildung des altbulgarischen vgl. Miklosich, die 
Bildung der Nomina im Altslovenischen; besonders abgedruckt aus dem 
IX. Bande der Denkschriften der philos.-histor. Classe der Kaiserl. Aka- 
demie der Wissenschaften. Wien 1858. 


u. 
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ursprüngliche, nämlich -ant nach consonanten, -nt nach vocalen, $- 215. 
z. b. stamm s-ant für "jes-ant, würz. u. praesensstamm jes = 
es ($. 89), urspr. as (esse), ‚die auch hier iren anlaut verliert, 
davon nom. sg. msc. s-y—="s-an auß as-ant-s ($. 183, 2); aber 
nom. plur. msc. sqste = *santj-as auß *s-anti-as ($. 182, 4) von 
einem stamme s-anti («-stamm, wie im latein.); außerdem ligt 
der stamm s-antja zu grunde, z. b. nom. sing. femin. saste = 
*s-antjd ($. 88, 5), acc. Sg. MSc. sqstı —= s-antja-m (87, 2) u. a. 
Eben so nom. sg. msc. jad-y = urspr. ad-ants, wurz. u. prae- 
sensstamm jad, urspr. ad (edere); ved-y, grundf. vaxd-ants, prae- 
sensstamm ved, wurz. vid (seire) u. 8. f.; dery, urspr. bhara-nts, 
wurz. ber, (ferre), praesensstamm dere (nom. plur. msc. beraste 
— bharanti-as, Nom. Sg. fem. berasti —= bhara-ntyjd u. 8. f. 
Nach 7 und bei verschmelzung von "jant zu "int bleibt der 
nasalvocal auch im nom. sg. und zwar als e ($. 183, 2), z. b. 
nom. Sg. mSc. gore, d. i. "gorints außb "gorja-nts, fem. gorestk, 
d. i. *gori-ntjä, "gorja-ntja u. Ss. f., wurz. gor (ardere), prae- 


sensstamm gorz. 

Vom futurum findet sich ein einziges beispil, nämlich dyse, 
fem. bysasti, d. 1. "Öbu-sja-nts, fem. bu-sja-ntjä, wurz. by (esse), 
futurstamm dyse, d. i. bu-sja. 

Litauisch. Die consonantische stamform findet sich auch 
hier nur im nom. sg. msc. ntr: u. im nom. plur. msc.; außer- 
dem tritt, wie im slawischen, die durch 37a weiter gebildete 
stamform ein; suflix -ant, -nt und -antja, -ntja, z. b. €'s-ant, €'s- 
ant-ja, älter auch s-ant, s-antja, von wurzel es (esse), praesens- 
stamm es (mit unursprünglicher denung, $. 98), nom. sg. msc. 


&'sqs = urspr. as-ant-s, neutr. €'sq = urspr. as-ant, nom. plur. 
&'sq —= urspr. as-ant-as, auß dem wol zunächst *asants, dann 


asan ward, aber fem. &'s-anti, d. i. *as-antjä (8. 100, 4), acc. 
sg. msc. E'santi, grundf. as-antja-m ($. 100, 3), instr. plur. fem. 
&sanczomis, d. 1. *as-antja-bhrs u.8.f.; gelbas u. 8. f. = *gelba- 
nts, 1. Sg. praes. gelbu (auxilium fero). Eine gewisse classe von 
verben zieht ja in © zusammen, daher z. b. my’&s, d. i. *mylı- 
nts auß *my'lja-nts, fem. my’linti auß "myli-ntjä, 1. Sg. praes. 
my'liu, 1. plur. my’li-me u. 8. f. 


$: 215. 


8, 216. 
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Gotisch. Als partieipium wird der stamm stäts durch 
-an, im femininum durch -jan, älter wol -jän, vermert, d. h. die 
stämme auf -nda, -ndja werden nach art des bestimten adjectivs 
(s. unten) zu n-stämmen; nur im nom. sg. msc. erscheint eine 
form one dise vermerung durch », die höchst warscheinlich auch 
als stamm auf «, nicht'als consonantisch auf zu faßen ist, z.b. 
nom. sg. masc. bafrands, d. i. *bira-nda-s, grundf. bhara-nta-s, 
nicht dhara-nt-s, wurz. bar (ferre), praesensstamm baira für *bera 
(8. 111, 1) auß urspr. dbhara, aber acc. sg. masc. bafrandan, 
grundf. bhara-ntan-am, loc. (dat.) batrandın, grundf. bhara-ntan-t, 
nom. sg. fem. bairandei, d. i. bhara-ntjän-s, gen. batrandeins, 
d. i. bhara-ntjän-as u. 8 f. 


Werden dise participien substantivisch gebraucht, so zeigen 
sie noch deutlich den älteren, consonantisch schließenden stamm 
in mereren casus, z. b. nom. sg. giba-nds (dator) von wurzel 
gab, praesensstamm giba; bi-sita-nds (vicinus) von wurz. sat, 
praesensstamm sita (sedere); hier faßen wir dise nominative als 
echt consonantisch und setzen also -ant-s als grundform irer 
endung an, da inen ein echt consonantischer locativ, z. b. (bi)- 
sitand — *sada-nt-i und nom. plur., z. b. sitands — *sada-nt-as 
(8. 113) zur seite steht. In anderen casus folgen jedoch auch 
dise stämme der analogie der a-stämme. 


Das participium activi auf ursprüngl. -vant. 

Durch die übereinstimmung von arisch, griechisch, slawisch 
als der ursprache an gehörig bezeugt. 

Das suffix vant tritt ursprünglich an die verdoppelte wur- 
zel an und bildet so das participium perfecti activi. In diser 
function als suflix des part. perf. act. zeigt es in den sprachen 
nicht selten die unursprüngl. wandlung von 2 in s, die nach n 
überhaupt leicht ein tritt. 

Dises suffix scheint auß zwei elementen zusammen gesezt 
zu Sein, auß va und nt —= ant (vgl. d. vor. paragr.), wie das 
verwante sufix mant außB ma und (a)nt. Wie -ant, -mant, 
-vant, So Stehen im altindischen die suflixa -an, -man, -van; 
-in, -min, -vin neben einander. Wie überhaupt nicht selten 
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sufixa, die auß zwei elementen bestehen, durch eines der $. 216. 
beiden elemente ersezt werden können (z. b. das superlativ- 

sufix Za-ma durch ta und ma), So erscheint auch hier im li- 
tauischen -ans (d. i. urspr. -ant) in der selben function, wie das 

-vans, -vant der andern sprachen und im slawischen findet sich 

je nach beschaffenheit des stammaußlautes -vans und -ans neben 
einander in gleicher function. 


Die function des sufixes -vant ist (wie die von -mant) die, 
den besitz, das versehen sein mit etwas, auß zu drücken. Das 
participium perfecti und das perfectum selbst wird in vilen spra- 
chen durch possessive elemente gegeben (z. b. im finnischen, 
magyarischen, cassia u. S. f.), wie es ja auch durch das hilfs- 
verbum ‘haben’ umschriben wird. Ein v»-wd-vant, wörtlich 
‘wißen habend’, unterscheidet sich ursprünglich im sufix nicht 
von einem arkta-vant “bären habend'. 


Das suffix -vant, das hier primäres suffix ist, findet sich 
nämlich auch als secundäres suflix, z. b. altind. dgva-vant (equis 
‚ praeditus), fem. dgva-vatz, d.i. -vatj@ (8.15, c) mit verlust des 
n, wie in änlichen fällen, vd@su-vant (divitiis praeditus), vird- 
vant (heroe praeditus). In gleicher function gilt das verwante 
sufix -mant, z. b. altind. agni-mdnt (igne praeditus). 

Das suffix -vant dient im altindischen namentlich auch dazu, 
dem part. praet. active function zu verleihen, z. b. kri& von 
wurzel kar (acere), bed. factus, aber krid-vant facto praedi- 
tus, “getan habend’; dhagnd fractus, wurz. bhag’, bhang’, aber 
bhagnd-vant fracto praeditus, “gebrochen habend’ u. =. f. 


Griechisch lautet diß -vant -Fevr (das digamma ist erhal- 
ten), fem. -Fs00«, d. i. -Ferja = altind. -vatt, d.i. -vatja, z. b. 
yaoi-Fevr, fem. Xaoi-FEooa. 

Im lateinischen ist -vant zu -vans geworden und in die ana- 
logie der «-stämme über getreten, so daß hier eine grundform 
-vansa an zu nemen ist, auß welcher -vonso, -vöso werden muste; 
diß -vonso hat jedoch das » durchweg ein gebüßt (schwerlich 
lautete hier das suffix -ans, der verlust des v komt in diser 


function des suffixes nicht vor, auch zeugt das wolerhaltene 
Schleicher, vgl. gramm. d, indog. spr. pi 
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$. 216. griechische -fevr für das vorhandensein der vollen form des suf- 

fixes in der südlich europäischen abteilung des indogermanischen); 
z. b. fructu-öso, lumin-öso, *forma-öso, darauß ($. 51) formöso 
IE RETREN | 

Betrachten wir nun das vorkommen des suffixes -vant 
(-vans) in der function das part. praet. activi zu bilden. 

Indog. urspr. Z. b. vivid-vant, wurz. vid (videre, Scire); 
dadha-vant, wurz. dha (ponere) u. s. f. Dise stämme lauteten 
in den drei geschlechtern gleich. 


Altindisch. Das suflix urspr. -vant zeigt sich vor den 
verschidenen casussufixen als -vat, -väns und -us; -vans, auß 
urspr. -vant, ward durch außfall des n zu -vas und dises durch 
schwund des a ($. 6) zu -us geschwächt; -väns ist denung oder 
steigerung von -vans ($. u. d. lere v.d. declination). Das suffhix 
tritt an die reduplicierte wurzel, an den perfectstamm in seiner 
schwächeren form (s. unten die lere von der conjugation), z. b. 
rurud-vant, wurz. rud (flere), femin. rurud-us auß *-vantja, 
*-vansja, *-vasjü, "-usjd ; tön-i-vant auß *tatin-i-vdnt, mit hilfs-' 
vocal ?, wurz. tan (extendere) u. 8. f.; vid-vdnt (sciens, eigent- 
lich qui vidit) mit verlorner reduplication von wurzel wd (vi- 
dere, scire). 

Altbaktrisch. Hier scheint überall 2 in s über gegan- 
gen zu sein, so daß -vans, gesteigert -vAns und -us die formen 
sind, in welchen diß suffix erscheint; das femin. wird wie im 
altindischen gebildet; z. b. stamm wdh-vans, wurz. vid (scire), 
acc. Sg. masc. vidh-väonhem, d. i. "vid-vänsam, fem. vith-us’i, 
d. i. "vid-usj@ (über das th s. 8. 139, 2); stamm dad-vans , ACC. 
sg. dadh-väonhem von wurz. da, urspr. dha (ponere, .creare) 
mit verlust des wurzelaußlautes, instr. plur. dad-üs’-bis dad- 
ür-bis, d. i. *dadh-us-bhis auß *dadh(a)-vons-bhis u. 8: f. 


Griechisch. Das suffix hat den ursprünglichen außlaut 
ö fast durchauß bewart, das n aber verloren ‚ es lautet im mas- 
culinum und neutrum -För — -va(n)t; im nomin. sing. neutr. 
-Fos für For ($. 149), msc. -Fosc für -For-s (mit ersazdenung). 
Das femin. lautete -vie, d. i. -usj@ (8. 145, 2, c) auß -vasjä 
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und diß auß -vansja, grundf. -vantja. Diß sufix tritt an alle $- 216. 
perfeetstämme, die beim einfachen perfectum auf den wurzelauß- 

laut, beim zusammen gesezten auf x auß lauten, z. b. Aedoımr-För, 

nom. sg. masc. Asloıros —= "Aehoın-For-s, neutr. Asdoınog — 
*sAoırr-for, fem. Askoırr-vie — "Aedoınr-voja, wurz. Arc (linque- 

re); eben so A4eAvx-För (nom. Sg. masc. AsAvzwg U. a.) von WUr- 

zel Av (solvere) u. 8. f. 

Italisch und keltisch felt. 

Altbulgarisch. Nach vocalisch auß lautenden verbal- 
stämmen, die im altbulgarischen auch vor disem sufixe nicht 
mer redupliciert werden, lautet das suflix *-vus außb *vans (%, 
d. i. älter. «, = an, wie häufig durch die mittelstufe a, 8. 84, 
das litauische zeigt noch den nasalvocal), nach consonantisch 
auß lautenden verbalstämmen -@s, d. i. -us auß *-ans. Wie 
beim participium auf -ant, so ligt auch hier in allen casus 
außer dem nom. sing. masc. neutr. und im ganzen femininum 
ein mittels ja weiter gebildeter stamm zu grunde, also -vansja, 
-ansja, d. i. altbulg. *-vüsja, darauß -vos2 und *-usjü, darauß 
-ust (8. 87, 2. $. 182,5); femin. *vüsja, d. i. -vüsa, nom. sing. 
-vüsi — -vüsja (8. 88, 5), und *-4sj@, d. i. -üsa, -usı; nur der 
nom. plur. masc. zeigt einen nur durch © vermerten stamm, 
srundf. *-vansi, *-ansi (also völlig, wie bei suflix urspr. -ant), 
z.b. stamm 1. da-vüs, 2. da-vüsjüu, 3. da-vüsi zu wurz. da (dare); 
1. nom. sg. msc. neutr. da-vü auß *da-vüs, grundf. *da-vans-s; 
9. acc. sg. masc. da-vuss auß *da-väsju, grundf. *da-vansja-m; 
nom. sg. fem. da-vüsi auß *da-vusj@, grundf. "da-vansjd; acc. 
sg. fem. da-vusg auß *da-vüsjq, grundf. da-vansjd-m u. 8. f.; 
3. nom. plur. msc. davüse auß *da-vüsj-e, grundf. *da-vansı-as. 
Dagegen z. b. nom. sg. masc. pek-ü für *pek-üs, grundf. *pek- 
ans-s zu wurz. pek (coquere), one das an lautende v des suf- 
fixes. Im übrigen gehen dise formen natürlich eben so wie da- 
vo, also z. b. nom. sg. fem. pek-üsi, grundf. pak-ansjä; nom. 
plur. msc. pek-üse, grundf. "pak-ansi-as u. 8. f. 

Die ab geleiteten verbalst. auf © können sowol die form 
auf -vans gebrauchen, z. b. chvali-vu, nom. sg. masc. vom ver- 


balstamme chvali (laudare), als die auf -ans, im lezteren falle 
21 * 
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5. 207. wird das den verbalstamm schließende © zu j gewandelt, und 
auß "chvaljans, *chvalj-üs, *chvalj-ü wird der regel gemäß (8. 
87, 2), chvalt, fem. chvalısi für *chvalj-usja, grund. *“chvalj-ansj& 
u... 87, 

Das litauische kent nur das sufix -ans, welches an den 
stamm des praeteriti tritt, nicht -vans (in biw-es zu wurz. bu 
esse, praeteritum buv-a; ddv-es, wurz. dü, d.i. dau, dav dare, 
praeter. dav-iat gehört das v zur wurzel, nicht zur endung). 
Nur im nom. sg. masc. neutr. und im nom. plur. mase. gilt die 
consonantische form, und zwar ist hier -es = -ans; in allen 
andern casus und im femininum ligt ein ja-stamm, also -ansja, 
zu grunde, dessen an in « geschwächt wird ($. 100, ‚Bye DB. 
stamm dug-es, dug-usja zu Wurz. dug (crescere); nom. Sg. mSc. 
dug-es, grundf. aug-ans-s, neutr. dug-e, grundf. aug-ans ; N0M. 
plur. msc. dug-e, grundf. aug-ans-(a)s; nom. sg. fem. dug-ust, 
grundf. aug-ansj@ ($. 100, A, 4); acc. Sg. masc.. dug-us? auß 
aug-ansja-m ($. 100, A, 3); instr. plur. femin. dug-usio-mis, 
grundi. aug-ansjd-bhis u. 8. f. 

Verbalstämme auf © wandeln diß zu 5, das mit e verschmilzt, 
vor % aber bleibt, z. b. nom. sg. msc. valg-es für "valgj-es, fem. 
aber valgi-usi vom stamme valgi (edere) u. s, f. 

Stamverba, deren wurzeln auf consonanten auß lauten, die 
aber ir praeteritum mittels) bilden, haben in disem participium 
das 7 nicht; z. b. wurz. dü (dare), praeter, dav-iai, aber part. 
praet. dav-es, fem. dav-usi u. s. f£. 

Das mit der wurzel urspr. dha (ponere, facere), die in di- 
sem falle ganz so wie die wurzel da (dare) ein « an genommen 
und also dü, dav lautet (auch im altbaktrischen und im latei- 
nischen fallen die wurzeln dha und da lautlich zusammen) 
zusammen gesezte gewonheitsimperfectum hat in disem parti- 
cipium die endung grundf. -dav-ans, -dav-ansja, nom. Sg. msc. 
-dav-es, z. b. dug-dav-es, fem. dug-dav-usi u. 8 f. 

Gotisch. Von dem einstigen vorhandensein dises parti- 
cips im deutschen zeugt ein einziges beispil, nämlich der nom. 
plur. masc. berusjös (parentes); eine form ‚ die nach dem nächst 
verwanten litauischen und slawischen zu schließen, für *der- 
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ansj@-s Steht mit « für an wie im litoslawischen; auch im deut- 
schen war also das suffix -ans, zu -ansja weiter gebildet. Der 
stamm der ist rest des reduplicierten perfectstamms, grundf. 
*Dabär (wie im plur. perf., z. b. 1. pers. ber-um, grundf. babhär- 
masi, S. unten bei der conjugation) zu wurz. dar, altind. und 
urspr. dhar (ferre, gotisch auch parere), so. daß als gotische 
grundform von ber-usjö-s *bab@r-ansj@-s an zu nemen ist. Ob 
diß ja im gotischen in allen casus vorhanden war, oder, wie 
im nächstverwanten slawischen und litauischen, der nominativ 
sing. masc. des selben noch entriet, läßt sich natürlich nicht 
ermitteln. 


Die volkommene übereinstimmung diser form im gotischen, 
litauischen, slawischen ist als ein die nahe verwantschaft diser 
drei sprachen bekundender zug nicht zu übersehen. 


Das participium auf ursprünglich ia, Participium 
praeteriti passivi. 

Das element ia (vgl. die gleich lautende pronominalwurzel) 
wird in der stambildung und wortbildung (zur bildung der 3. 
person des verbum, wol auch als casussufix des ablat. sing.) 
vilfach an gewant. Es bildet suffix ia nicht nur das sogleich zu 
erörternde adjectivum, das ursprünglich wol eine algemeinere 
function hatte (vgl. z. b. altind. stamm sthu-t«, stans zu wurz. 
stha stare, wie griech. ora-ro; cak-t« potens, valens zu wurz. 
gak posse valere; litauisch prk-ta malus, wurz. pik, z. b. in 
su-py'k-t irasci u. a.) und sich erst in einer späteren periode 
der indogermanischen ursprache als regelmäßiger außdruck des 
participii perfecti passivi festsezte, sondern auch substantivisch 
fungierende nomina, z. b. griech. 70-ro, masc. potio, wurz. 7r0 
(bibere); &00o-ro, masc. aratio, stamm «oo (arare), lit. tvdr-ta, 
masc. Sepes, wurz. var (infin. Zuer-tÜ capere), rdsz-ta, MAasc. 
scriptura, wurz. rasz (raszy'ti scribere), dras-t&, fem. vadum, 
für *dradta ($. 191, B), wurz. drad (bred-ü transeo) u. s. £. 

Besonders als secundäres suffix findet sich za, feminina ab- 


stracta bildend, z. b. altind. prthu-t@ (latitudo) von prthäi (la- 
tus); slaw. elo-ta (albedo) von deli (albus); got. diupi-tha (al- 


$. 216. 
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$. 217. titudo, profunditas) von stamm diupa (nom. sing. masc. diups 
profundus); aggve-tha (angustia) von Stamm aggeu (nom. sing, 
masc. aggvus angustus) u. 8. f. 

Indogerman. ursprache. Das suffix -/@ tritt bei stam- 
verben unmittelbar an die wurzel in irer grundform oder, bei 
ab geleiteten verben, an den verbalstamm, z. b. da-ta (datus), 
nom. sg. masc. da-ta-s, neutr. da-ta-m, femin. da-tä, wurz. da 
(dare); Aru-ta (*clu-tus) wurz. kru (audire); kak-ta (coctus), 
wurz. kak (coquere); sädaja-ta (positus), stamm s@daja (ponere), 
wurz. sad (sedere) u. 8. f. 

Altindisch. Sufix -id, nom. Sg. masc. -Zd-s, neutr. -fd-m, 
femin. -t@', z. b. gru-td, wurz. gru (audire); wis’ta für *wic-td, 
wurz. vg (intrare) u. Ss. f£ Bei dem zusammentreffen des suf- 
fixes mit consonantischen wurzelaußlauten, treten zalreiche laut- 
gesetze ein (vgl. SS. 129. 130, das nähere lert die indische 
specialgrammatik). Nicht wenige wurzeln haben den hilfsvocal 
© ($. 15, e), z. b. pat-i-td, wurz. pat (cadere), selten ?, z. b. 
grh-i-td, wurz. grah, grabh (prehendere, sumere); stämme auf 
aja haben stäts ’, welches hier aber wol als rest des ja zu 
faßen ist, z. b. vedi-id von stamm vödaja, oder villeicht von 
einem stamme "vedja (notum facere), wurz. vd (scire). 

Die wurzeln auf nasale, welche erst später mit der ur- 
sprünglich vocalisch auß lautenden wurzelform verwachsen sind, 
zeigen vor dem suffixe ire kürzere, primitive form, z. b. ga-td 
zu wurzel ga (ire), meist als gam erscheinend; Za-d zu wurz. 
ta, die aber in den meisten formen tan lautet (extendere) u. a. 
Dagegen z. b. kän-td mit beibehaltung des nasals und denung 
des wurzelvocals. der wurzel kam (amare). 

Ser häufig ist vor disem suffixe schwächung des wurzel- 
vocales a und schwund des selben, z. b. kr-id, wurz. kar (fa- 
cere); prs’-td, wurz. prak’h (rogare); sthi-td, wurz. stha (stare); 
hi-ta für *dhi-td, wurz. dha (ponere): pi-td, wurz. pa (bibere) 
u. 8. f.; dattd für dad-ta behält die praesensreduplication (vgl. 
1. plur. praes. dad-mds damus), wurz. da (dare). Genaueres 
über die bildung diser form gehört nicht hierher. 

Altbaktrisch. Die wurzel wird vor -/4 bisweilen ge- 
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schwächt, ‚bisweilen aber auch gesteigert und gedent, was im $. 217. 
altindischen selten der fall ist. Beispile: pares-ta, pars-ta, wulz. 

‘ parc (gewönlich in der form pereg an gefürt, interrogare); pere- 

tha, wurz. par (pere, complere, facere; destruere); kere-ta und 
kar-ta, wurz. kar (kere, facere); ukh-dha, ukh-ta für *uk-ta 

($. 139, 2) und diß auß *vak-ta, wurz. val’ (loqui); dä-ta, 

wurz. da (1. =urspr. da dare, 2. = urspr. dha ponere, creare); 
z’nd-ta, wurz. z’'na (scire); g’a-ta, wurz. g’a, g’an (laedere, occi- 

dere); zd-ta (natus), wurz. za, zan (gignere, parere); gru-ta, 

wurz. gru (audire) u. 8. f. 

Griechisch. Sufix -rö, nom. sing. masc. -Tö-s, neutr. 
-tö-v, femin. -77; z. b. xAv-ro, wurz. »Av (audire); die steige- 
rung des wurzelvocals bleibt so, wie sie im praesens statt fin- 
det, ypevx-r6, 1. Sg. praes. pedy-w, wurz. guy (fugere); Asım- 
To, praes. Asin-o, wurz. Ave (relinquere); andere praesensbil- 
dungen gehen jedoch nicht mit in dise form über, z. b. orıag- 
co, Wwurz. 07189 (Serere), praes. Orreiow = OTrEEjW; FE-TO, WULZ. 
$e (ponere), praes. ziIn-wi; Tıum-rö, verbalstamm zuwy (hono- 
rare), praes. uudo u. a. 


Italisch. 1. Lateinisch. Suflix -w, älter -Zo, nom. Sg. 
masc. -tu-s, älter -Zo-s, neutr. tu-m, älter -to-m, fem. -ta, z. b. 
da-to, wurz. da (dare); in-clu-to, wurz. clu (audire); coc-to, wUrZ. 
coc (coquere); rup-to, wurz. rup (rumpere); stra-to, wurz. ster, 
stra (sternere); passo für "pas-to auß "pat-to, wurz. pat (pati) 
u.s. f. (die lautgesetze beim zusammentrefien der endconsonan- 
ten der wurzel mit dem -zo des suffixes lert $. 157, 1). 


Nicht selten findet sich der hilfsvocal © (8. 57), z. b. in 
vom-i-to, wurz. vom (vomere), neben em-p-to, wurz. em (emere; 
wegen des p s. $. 157, f); gen-i-to, wurz. gen, 1. sing. praes. 
gig(e)n-o; amä-to, sopi-to von den verbalstämmen ama, sopt, 
aber mon-i-to, auc-to u. a. nach art der stamverba, nicht "mon®- 
to, *auge-to (moneo, augeo). | 


9. Umbrisch. -io, z. b. ah-to (wir gestatten uns auch 
den altumbrischen beispilen das zeichen o für den stamaußlaut 
zu geben, das wir eigentlich der altumbrischen schrift gemäß 
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$. 217. durch « zu ersetzen hätten (vgl. $. 59. 60, 1), latein. ac-to, 
wurz. ag (agere); screih-to, lat. scrip-to, wurz. serib (scribere); 
ur-to or-to, lat. or-to, wurz. or (oriri); trem-i-to, mit dem 
auch im lateinischen bräuchlichen hilfsvocal 7, latein. *trem-r-to, 
wurz. trem (tremere); fa-to, lat. fa-to, wurz. fa (fari); termna-to, 
lat. termina-to, verbalstamm termna (terminare ; tace-to, lat. tacı- 
to, verbalstamm zage (tacere) u. a. Demnach entspricht die bil- 
dung dises participium im umbrischen der lateinischen art 
und weise. 

3. Oskisch. serif-to, lat. scrip-to, wurz. scrib (scribere); 
saah-tü, lat. sanc-to, wurz. sanc, älter sac, vgl. stamm sac-ro 
(sacer) und sanc-o, auf den sanci-re hin weist; sta-to, lat. sta-to, 
wurz. sta (sistere); liga-tü, lat. Zega-to, verbalstamm lega (le- 
gare) u. a. 

Altirisch. Außer der bildung auf suffix -t@, welches im 
altirischen nach vocalen durch th oder d zu geben ist (8. 75, 
2; 8. 167, 2), welche bildung zur umschreibung des praeteri- 
tum des passivs an gewant wird, ligt noch eine form auf das 

‚ durch ja weiter gebildete suffix, nämlich -the, d. i. -Ya (8. 75, 
1) vor, welche außer dem eben erwähnten falle gebraucht wird, 
2. b. ro-scriba-d scriptum est; tairchet, doairchet,: doarchet 
praedictum est, vgl. doairchan-im (praedico), chet — cet fürt 
also auf cen-t (8. 173, 1. 3) und dises auf * cen-to, grundform 
*can-ta, nom. Sg. neutr. *can-ta-m zurück. 

Beispile der -Ya-form: crokthe crucifixus, remeper-the an- 
tedietus u. s. f£ Auch gehören warscheinlich hierher die for- 
men der bei Zeuss so genanten tempora secundaria des pas- 
SIVS, z. b. ro-ainmnich-the denominatum est, sit, no-lön-te 
replebatur, nocroch-the crucifigeretur. Auch vom stamme des 
futurs findet sich dise bildung, z. b. no-acuig-fi-de acuenda es- 
Set, ant huan-aimnich-fi-de id e quo erit denominatum u. a. 

Altbulgarisch. Das participium praeteriti passivi auf 
-ta, d. i. slaw. -tö, nom. sg. msc, -t%, neutr, -to, fem. -Za, wird 
fast nur an vocalisch auß lautende sch gefügt, zu dbnen 
im slawischen auch die auf nasale gehören ($. 84), z. b. slu-tx, 
wurz. slu (audire); pi-tü, wurz, pi (bibere); strü-tü, wurz. strü 
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= urspr. star (extendere); /le-ti, wurz. klin (exsecrari) u. s. f. $. 217. 
Doch komt auch bei vocalisch auß lautenden wurzeln nicht sel- 

ten die im folgenden paragraphen erörterte bildung in anwen- 

dung. Das vereinzelte (otü-) vrüs-tu, wurz. vrüz, 1. Sg. praes. 
otu-vruz-q (aperio), ist ein beispil erhaltener bildung diser art 

nach consonantischem wurzelaußlaute; als adjectivum gilt ves-.“ 
(notus) für *ved-tüu ($. 182, B), wurz. ved (scire, auß vid ge- 
steigert), dem man wol noch einige beispile an reihen könte. 

Litauisch. Das suffix -ta, nom. sg. masc. -ta-s, fem. -ia, 
ist bei verbalstämmen aller art bräuchlich, z. b. kep-ta, wurz. 
kep (coquere); säak-ta, wurz. suk (torquere); tarky-ta, verbal- 
stamm Zarky (coaptare); dugin-ta, verbalstamm dugin (augere) 
EN TB 

Gotisch. Das sufhix -/a@, d. i. gotisch -da, nom. sg. msc. 
-ths für *-da-s, ntr. -th für *da-m ($. 113. 8. 202, 4), fem. -da, 
ist fast außschließlich bei ab geleiteten verbalstämmen im ge- 
brauche, z. b. sati-da, 3. sg. praes. satji-th, grundf. sädaja-t 
(collocat); verhar-da, 3. sg. praes. verhai-th (sanctificat); fskö-da, 
3. 8g. praes. fiscö-th (piscatur) u. s. f. Ferner bei denen, wel- 
che den perfectstamm in der function eines praesens brauchen, 
2. b. mah-ta für *mag-da vom perfectstamme mag (possum), 
und bei einzelnen verben wie thah-ta für *thak-da, 1. sg. praes. 
thagk-ja, wurz. thak (cogitare); brah-ta für *brag-da, 1. sg. praes. 
_ brigga, wurz. brag (afferre; über die wandlung der auß lauten- 
den consonanten der wurzel mit dem folgenden dental, s. 8. 
202511 BU. LS HF: 

Das participium auf ursprünglich -na. Participium g, 218, 
praeteriti passivi, mit dem auf -t« gleich fungierend. 

Als regelmäßige bildung findet sich bei gewissen verbal- 
stämmen diß partieipium nur im altindischen, slawischen, deut- 
schen, wodurch das vorhandensein diser bildung in der indo- 
germanischen ursprache hinlänglich verbürgt ist. Auch erscheint 
-na in den indogermanischen sprachen häufig als nominalstämme 
bildendes suffix. Daß -na in der indogermanischen ursprache 
auch bereits die function gehabt habe partieipia praet. passivi 
zu bilden, ist durch die übereinstimmung der sprachen erwisen. 


$. 218. 
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Von der vilfachen anwendung des elementes na in der 
stambildung zeugen beispile wie urspr. und altind. svap-na 
(masc. somnus), wurz. svap (dormire); altind. jag’-n« (masc. sa- 
crifiium, cultus), wurz. jag’ (sacrificare, colere); secundär ist 
das suflix -na in purä-n’a (adject. vetustus) von puräa’ (antea, 
priusquam); mali-nd (adj. sordidus) von mala (m. n. Sordes), 
phali-nd (fructibus praeditus) von phala (n. fructus), leztere 
beispile sind in form und function dem partic. praeteriti passivi 
gleich. 

Altbaktrisch. gAhaf-na —= altind. u. urspr. svdp-na ; jac- 
na — altind. jag’-na u. a. 

Griechisch. vz-vo — altind. u. urspr. svdp-na (andre 
beispile des primären suffixes -na s. unten); secundär ist das 
sufix in fällen wie ögsw0 — *ügso-vö (montanus) von stamm 
ögss in 0005 (mtr. Mons); Oxorsıvod — "0x0rso-vö (temebrosus), 
stamm oxorscs in 0x0rog (neutr. tenebrae) u. Ss. f.. 

Lateinisch. som-no für *sop-no = urspr. svap-na; als 
secundäres suflix häufig, z. b. pater-no, ver-no, salig-no (stamm 
salic) u. S. f., auch häufig mit langem ©, 2 vor -na wie equi-no 
von stamm equo, alie-no ($. 52) von stamm alio, bovi-nus von 
stamm bov, bove (consonantische stämme nemen leicht “-formen 
an), doctri-na von stamm doctor, doctri auß *doctori u. s. f. 

Altbulgarisch. sta-nı (castra), wurz. sta (stare); sind 
— *süp-nü (somnus) urspr. svap-nau. S. f. Ser häufig ist -na als 
secundäres suffix, z. b. glabi-na (femin. profunditas) von gZgbu 
(profundus), veri-na (adj. fidelis) von vera (fides) u. 8. f. 

Litauisch. sdp-na (msc. somnus) = urspr. svap-na ;'stö- 
na (masc. status), wurz. sta (stare); kdlna (masc. mons), wurz. 
kal, kel (kel-ti tollere); szal-n& (fem. frigus), wurz. szal (szdl-t 
frigescere) u. S. f. Als secundäres suffix z. b. in äg’si-na (msc. 
anser mas) von stamm Zqs‘ (nom. sing. ägs?-s anser), dy'vi-na 
(adj. mirabilis) von dy’va (nom. sg. dy’va-s miraculum), duzäly- 
na (msc. quercetum) von duzdla (msc. quercus) u. 8. f. 

Gotisch ist -na als secundäres suffix in auß gedentem ge- 
brauche, z. b. silubrei-na, adj., nom. sg. msc. silubrein-s (argen- 
teus) von stamm silubra, neutr., nom. sg. silubr (argentum) u.a. 
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Suffix -na, participia praeteriti passivi bildend. $- 218. 
Wir zälen auch diejenigen sprachen hier mit auf, in welchen 
nur in wenigen beispilen oder in vereinzelten spuren diser ge- 
brauch des suffixes -na erhalten ist. 

Indogerman. ursprache. Es laßen sich bei der ver- 
schidenheit der sprachen in der anwendung des -na wol kaum 
zalreichere wurzeln finden, von denen mit völliger sicherheit 
zu erweisen ist, daß von inen bereits in der ursprache das par- 
ticipium praeteriti passivi mittels na gebildet worden sei. Un- 
bezweifelbar war diß jedoch bei der wurzel par (implere) der 
fall, von welcher in der ursprache bereits das particip. par-na 
(plenus), nom. sg. masc. parna-s, neutr. parna-m, fem. parnd 
vorhanden war. Es ist nicht zu glauben, daß dise bildungs- 
weise auf dise eine wurzel beschränkt gewesen sei. 


Altindisch. Die bildung mittels -na ist nur bei verhält- 
nismäßig wenigen wurzeln bräuchlich, z. b. pür-nd für *par-nd 
(8. 8), wurz. par (implere); stör-nd für *star-nd ($. 8), wurz. star 
(extendere); bhug:nd, wurz. bhug’ (flectere); bhin-nd für “bhrd- 
nd, wurz. bhid (findere) u. a. 


Altbaktrisch. Das suffix -na wird nicht als regelmäßige 
partieipialbildung gebraucht. Doch findet sich vereinzelt pere- 
na (adj. plenus) —= urspr. par-na, altind. pür-n’d, wurz. par 
(implere); khs’ae-na (maigre), vgl. altind. ks’i-n’« (macer per- 
ditus, deletus), wurz. altind. ks’i (laedere, vexare). 

Griechisch. Nicht als regelmäßige participalbildung. 
Doch gehören hierher adjectiva, wie z. b. oeuvo für "oeß-vo 
(8. 148, 1, c) “verert’, wurz. osß (o&ß-ou«ı vereor, revereor); 
orvy-vö “verhaßt, verabscheut’, wurz. orvy in &-orvy-ov (orTv- 
yeiv detestari);, orey-vö “bedekt’, wurz. orey in orty-w (tego); 
dsı-vö “gefürchtet’, wurz. dı (timere, vgl. deı-Ao-5 timidus, dE- 
dor-xa); moseı-vo “ersent” zu verbalstamm oder (non cu- 
pio) u. a. Substantivisch gebraucht ist z&x-vo “das geborene’, 
wurz. vex (parere, vgl. &-Tex-ov, rE-rox-a). 

Italisch. Lateinisch. Nicht als regelmäßige particı- 
pialbildung. Reste der selben finden sich z. b. in ple-no ‘ge- 
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$. 218. fült’, wurz. ple = pla, urspr. par (implere); mag-no “gewach- 
sen’, wurz. mag — altind. mah (crescere); do-no “das gegebene’, 
wurz. da (dare); reg-no “das regierte’, wurz. reg (regere) u. a. 

Altirisch. Es ist mir kein beispiel zur hand. 

Altbulgarisch. Die bildung des partic. praet. pass. auf 
nd = UrSPr. -na, nom. Sg. MSc. -n&, neutr. -no, fem. -na, ist 
bei weitem häufiger im gebrauche, als die auf -#7 = urspr. -ta. 
Sie wird bei den meisten stamverben und bei allen ab geleite- 
ten an gewant. Stamverba haben stäts die endung -enz, grundf. 
-ana, deren anlaut wol zu dem zu grunde ligenden verbalstamme 
gehören mag, schwerlich ist er zum eigentlichen suffix zu rech- 
nen, z. b. b2j-e-nü, wurz. bi (percutere); müv-e-nü, wurz. my (la- 
vare); stiö-e.nü, wurz. stig (1. Sg. praes. do-stig-ng pervenio); 
pec-e-nü, wurz. pek (coquere, 2 und & vor e=g und k, 8. 182, 
ABS)auUNSrE 

Daß dise bildung mit -ana jünger ist als die mit -na, scheint 
das auf uralte art gebildete adjectiv plü-nö (plenus), grundf. 
pra-na für par-na ($. 181, anm.) zu beweisen, dem man noch 
andre bildungen zur seite stellen kann. 

Ab geleitete verba setzen teils -n@ einfach an den verbal- 
stamm, wie z. b. dela-nı, stamm dela (facere); Zele-nz, stamm 
Zele (cupere); teils haben auch sie das suflix -en&, z. b. chvalj- 
enü, stamm chvali (laudare). 

Litauisch. Nicht als regelmäßiges suffix eines participium 
praet. pass. gebräuchlich, doch in nominalbildungen erhalten, 
z. b. prl-na, grundf. par-na, adj. plenus, wurz. pil, urspr. par, 
infin. prl-t implere; adj. pld-na, tenuis, vgl. infin. pld-t percu- 
tere; stlp-na adj. debilis “geschwächt, vgl. st!p-stu, 1. sg. praes. 
debilitor; kal-na subst. masc. mons “erhabener’, vgl. infin. kel-t 
tollere u. a. 

Gotisch. Alle stamverba bilden ir partic. praeter. pass. 
auf -ana, nom. Sg. msc. -an-s, ntr. -an, fem. -ana, grundf. -ana-s, 
ana-m, -and; diß suffix entspricht also völlig dem slawischen 
“enü, 2. b. vig-a-na, wurz. vag (movere), urspr. vagh; bair-a-na, 
wurz. dar (ferre), urspr. bhar; stig-a-na, wurz. stig (ascendere), 
urspr. stigh, 3. Sg. praes. steigi-th, urspr. staigha-ti; bug-a-na, 
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wurz. bug (flectere), urspr. dhug, 3. sg. praes. biugi-th, urspr. $- 218. 
bhauga-ti u. 8. f. 

Auch hier ist das ältere -na, unmittelbar an den wurzel- 
außlaut tretend, in nominalbildungen erhalten, z. b. bar-na 
neutr. infans, grundf. bhar-na, wurz. bhar, got. bar ferre, aber 
auch parere, barn (nom. sg,) bedeutet also “getragenes, gebo- 
renes’, vgl. das partieip dafra-na mit der jüngern form (TEx-vov 
ist also völlig so gebildet, wie got. dbar-n —= *bar-na-m); (us-) 
luk-na apertus, wurz. luk (claudere), 3. sg. praes. lükx-th; fulla 
(nom. sg. fulls) plenus, steht sicher für *fuZ-na = urspr. par- 
na, wurz. par (implere). 

Participium auf -ma, -ma-na, passiver und'medialer $- 219. 
function. 

Participia auf ma-na ligen in der asiatischen und südeuro- 
päischen abteilung des indogermanischen vor, -ma vertritt die 
stelle dises -ma-na in der nördlichen europäischen abteilung. 
Es ist möglich, daß beide formen ursprünglich sind, da nicht 
selten ein einfaches und ein zusammen geseztes sufix in glei- 
cher function erscheinen. 

-ma ist ein in der stambildung nicht selten gebrauchtes 
element (in der wortbildung bezeichnet es die 1. person); als 
secundäres sufüx werden wir es in der function den superlativ 
auß zu drücken kennen lernen. Primär findet es sich z. b. 

Urspr. in ghar-ma (calidus, calor), wurz. ghar; dhu-ma 
oder wol dhau-ma (fumus), wurz. dhu. | | 

Altindisch in tg-md (adj. acutus), wurz. tig’ (acuere); 
bhi-md (adj. timendus), wurz. bhd (timere); <dh-md (msc. lignum), 
wurz. dh (ardere); ghar-md (msc. calor), wurz. ghar; dhü-md 
(msc. fumus), wurz. dhu (movere); jug-md (neutr. par), wurz. 
jug' (jungere) u. a. 

Verwant ist das sufix -man, das villeicht in men zu zer- 
legen ist, und demnach dem -ma-na der participien ser nahe 
steht. 

Urspr. z. b. in gnä-man (nomen), wurz. gna = gan (scire, 
nosse); ak-man (lapis), wurz. ak u. a. 

Altindisch in g’dn-man (neutr. partus), wurz. g’an (gig- 
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$. 219. nere); de-man (msc. lapis), wurz. ac; vEg-man (neutr. domus), 
wurz. vic (intrare); n@-man (neutr. nomen) für *gnä-man, wurz. 
gna —= gan (nosse); ds’-man (msc. aestas), wurz. us’ (ardere); 
mit hilfsvocal © ($. 15, e), Z. b. star-i-madn (msc. lectus), wurz. 
star (sternere); dhar-i-mdn (masc. forma), wurz. dhar (tenere); 
g’dn-i-man (meutr. partus) neben g’an-man und von disem nur 
durch den hilfsvocal © sich unterscheidend u. a. 

Altbaktrisch. Sufix -ma, z. b. in gare-ma (calor, aestus), 
wurz. gar, urspr. ghar; aec-ma (msc. lignum), wurz. vdh, alt- 
baktr. also ‘d, deren d vor m in s (c) über gegangen. 

Suffix -man, z. b. in maec-man (ntr. urina), wurz. miz, urspr. 
migh; dä-man (neutr. creatura, populus), wurz. da, urspr. dha 
(ponere, creare); nä-man (nomen) wie im altind. für "gnä-man, 
wurz. gna = gan (noSse); ac-man (msc. coelum), der lautform 
nach = altind. dc-man (lapis), wurz. ac u. a. 

Griechisch. Sufix -ma, z. b. in $eg-uo (adj. calidus), 
3Eg-un (fem. calor), wurz. $so (HEo-ouaı calesco), urspr. ghar 
($. 114, 2, anm.); g4oy-wo (msc. flagrantia, ustio), wurz. p4ey 
(pi£y-sıw ardere); xouwo (msc. planctus) für *xorr-wo (8. 148, 
1, a), wurz. xorr (x0rt-T@, x8-xorr-ws ferire); &v-s-uo (ventus) 
mit hilfsvocal & von wurz. urspr. an (spirare); xö-mo (msc. su- 
cus); wurz. xv (XEF-» fundo); Fö-wo (msc. animus), wurz. IV 
($0-@ celeriter incedere); yv@-um (opinio), wurz. yvo (Yı-yvo- 
0%), UrSPr. gan (noscere); uv7-un (memoria), wurz. we (wı- 
uv7-0%0), urspr. man (cogitare) u. 8. f. 

Das suffix urspr. -ma-n erscheint im griechischen als -wov 
und -uev, z. b. /d-uov (adj., nom. sing. msc. Id-uwv, neutr. id- 
wov gnarus, ein wort der späteren sprache), wurz. Fıd, urspr. 
vid (videre, scire); rA7-uov» (nom. sing. TAn-uwv, qui tolerat, 
fert), wurz. v4 (tolerare, vgl. vE-Tie-Hı, TAN-voucı); Yvo-wov 
(msc., nom. sing. Yyvo-uwv, gnarus, aestimator), wurz. yvo (yı- 
Yvo-0x0), urspr. gan (noscere) u. a. In der form -uwv erken- 
nen wir eine unursprüngliche denung des selben suffixes, z. b. 
in xev$-umv (MSc., gen. sg. zevd}-uwv-og latibulum), wurz. #09, 
gesteigert xevd (xeVd-w, E-xuF-ov occultare, tegere); I7-umv 
(msc., gen. Sg. In-uwv-os, acervus), wurz. FE (Ti-I7-w) u. a. 
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Suffix -wev, z. b. in zvs-wEv (msc., nom. sg. zevd-wyv fun- 
dus), wurz. zv$, vgl. althd. dod-am ; zror-uEv (msc., nom. sg. 
r0r-unv pastor) = lit. pe-men (nom. sg. pö-mü’), wurz. dem- 
nach pr, villeicht eine schwächung von pa (tueri). 


Warscheinlich gehört auch suffix -uz-v und -wi-vo hierher, 
z. b: in öny-wiv (msc., gen. Sg. öny-wiv-og, aestus), wurz. day 
(in 69yY-vuw frango); vo-wiv (dat. sg. Öo-uiv-ı) und vo-wivn 
(pugna), wurz. d$, altind. u. urspr. judh (pugnare); auch als 
secundäres suffix, z. b. in xvxAd-urvo (masc. u. neutr., nomen 
plantae, cyclamen) von xvx4o (xzvUx4os circulus). 


Auch das häufige suflix -wer ist verwant, z. b. in rody-uer 
(neutr., nom. Sg. rodyua factum), wurz. ray (ned00w), tun- 
wer (neutr., nom. Sg. run-ue Sectio), Wurz. zur, rew (TEW-vo) 
u. 8.01. 

Im lateinischen findet sich das suffix urspr. -me, lat. 
-mo (-mu) in an-i-mo (nom. sg. animus), wurz. an (spirare); fü- 
mo (fumus), wurz. dhu (movere); /r-mo (firmus), wurz. wol 
dhar (tenere; vgl. fre-n-um von der selben wurzel); /or-mo (for- 
mus), wurz. fer (in fer-veo); al-mo (almus), wurz. al (alere). 

Häufig ist das suflix ursprüngl. -man, lat. -men; z. b. ger- 
men, wurz. ger, urspr. ghar (virescere); "gnö-men (nö-men, co- 
gnö-men), WwUrZ. gno, urspr. gan (noScere); teg-men, teg-i-men, 
wurz. teg (tegere); ag-men, wurz. ag (agere); sola-men, verbal- 
stamm sola (solari); certa-men, verbalstamm certa (certare); moli- 
men, verbalstamm moi (moliri) u. s f. 

Diß suffix wird zu -mön gedent, z. b. in ser-mön, wurz. 
ser (in ser-o, ser-tum); ter-mön, vgl. ter-men, ter-mino-s, WULZ. 
ter, altind. u. urspr. tar (transgredi, ad finem pervernire); fer- 
ner häufig durch -to vermert, z. b. in co-gnö-mento, in-cr&-men- 
to u. 8. f.; auch wird im das sufix urspr. -Ja an gefügt, zu- 
gleich mit denung (oder steigerung) wodurch also das sufflix -mö- 
nio, grundf. -mänja entsteht, das meist secundäres suffix ist, 
2. b. quer-i-mönia zu quer-or; acri-mönia von stamm acri (acer, 
acri-s); testi-mönio von testi-s; mätri-mönio von stamm mätrt 
auß mäter, urspr. mätar u. a. 


$. 219. 


$. 219, 
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Altbulgarisch. Das suflix urspr. -ma findet sich z. b. 
in dy-mü (fumus), wurz. dy, urspr. dhu; pis-mo (neutr. serip- 
tura), wurz. pis (Scribere) u. a. 

Das suffix urspr. -man, slaw. -men in pis-men (neutr., nom. 
sg. pis-me littera), wurz. pis (scribere); se-men, grundf. sä-man 
(ntr. semen), wurz. se= urspr. sa (serere; € ist auß e== urspr. 
a gedent, $. 83, 2); zna-men (ntr., nom. sg. zna-me, Miklos, 
bildung der nomina $. 136; signum), grundf. gnä-man, wurz. 
zna, d. i. gna auß urspr. gan (noscere, Scire); ka-men (masc., 
nom. sg. ka-my, $. 84, 2; lapis), wurz. ka = ak u. a. 

Litauisch. Das suffix -ma ist hier in häufiger anwendung, 
z. b. vaö ma (fem. vectura), wurz. vaz, urspr. vagh (vgl. veä-t 
vehere); di-ma (msc., meist plur. di-mar fumus), wurz. dw u.a. 
Als secundäres sufix ist -ma besonders häufig, z. b. grazi- 
ma (masc. pulchritudo) von grazü-s (pulcher); drasü-ma (masc. 
audacia) von drqsü-s (audax), der auß lautende stamvocal wird 
vor -ma stäts u, z. b. ilgü-ma (msc. longitudo) von %lga-s (lon- 
gus) u. s. f. Oft ist suffix -mja für -ma ein getreten, z. b. 
bai-mja (fem., nom. sg. dari-me timor), wurz. bi (bij-öti timere) 
u. a., auch wird s dem m vor geschlagen ($. 192, 2), z. b. 
re'k-sma (msc., nom. Sg. re’k-sma-s clamor), wurz. rak (in re’k-t 
clamare) u. a. Besonders häufig ist aber die form -<-ma, nach 
vocalen -ji-ma, abstracta bildend, die sich an verba regelmäßig 
an schließen, z. b. aud-ima (masc., nom. audima-s textura), wurz. 
aud (in dus-t für *dud-t texere), keik-Ima (masc. maledictio), 
wurz. keik (keikti, maledicere); d270-Jima (msc. timor) vom .ver- 
balstamm 2270 (bijo-t timere) u. 8. f. 

Das suffix -men (masc., nom. sg. -mü, 8. 101, 4), z. b. ak- 
men (lapis), wurz. ak; Zel-men (germen), wurz. Ze, urspr. ghar 
(virescere); aug-men (incrementum), wurz. ug in dug-t (cres- 
cere); asz-men (acies), wurz. asz, slaw. os, urspr. ak (acutum 
esse); se-men (semen), vgl. se’-t (serere), wurz. sa ($. 98); pe- 
men (pastor) = griech. zoı-wEv, wurz. pi u. a. 

Gotisch. Das suffix -ma ist hier selten (außer in super- 
lativen, wovon unten), doch findet es sich z. b. in stamm var- 
ma (adj.), nom. sg. masc. var-ms calidus) = urspr. und altind. 
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ghar-md, var-ma steht also zunächst für *gvar-ma (8. 198); & 219. 
ahd. dow-m (vapor), vgl. altind. dhö-ma, lit. dü-ma, slaw. dy- 
mü, lat. fü-mo. 

Häufiger ist das suffix -man, z. b. in mal-man, nom. sg. 
mal-ma (msc. sabulum), wurz. mal in mal-an (molere); hliu-man 
(msc, auditus), wurz. Alu, urspr. kru (audire); na-man (neutr., 
nom. Sg. namö nomen) = urspr. gnä-man, altind. na'-man u. a. 
Dises suffix erscheint mit schwächung von « zu vw und durch 
-Ja vermert als -mun?, grundf. also -munja (vgl. lat. -mönda, 
-mönio), in stamm lauh-munja, nom. sg. ladh-muni (fem. fulmen), 
grundf. ruk-manj& (Ü — jä, $. 113, 4), wurz. Zuh, urspr. ruk 
(lucere); glit-munt (splendor), wurz. glit, ahd. gliz (splendere). 

Participalsuffix mana. $. 220. 

Indogerm. ursprache. -mana, in der function partici- 
pia zu bilden, scheint sich ursprünglich den stämmen des prae- 
sens, futurum (das ja mittels eines praesens gebildet wird), 
aoristus und perfectum an geschlossen zu haben, also z.b. von 
wurz. dha, praesensstamm dhadha, dhadha-mana (Tı9E&-usvo), 
futur. dhä-sja-mana ($n-00-uevo), aorist. dha-mana (9E-wevo), 
perfeetum (diß participium würde bei wurz. dha mit dem par- 
ticipium des praesens in der form zusammen fallen) z. b. 
bhabhar-mana oder bhabhär-mana von wurz. bhar, perfectstamm 
bhabhar,, bhabhär. 

Altindisch. Das suffix lautet hier -mäna, worin wir eine 
unursprüngliche denung oder steigerung von urspr. -mana (vgl. 
altbaktr. -mana,- griech. -usvo, lat. -mino, -mno, sämtlich mit 
nicht gesteigertem vocale) erkennen, wie im lat. -mön, -mön-ia, 
griech. -u®» dem suflix -man gegenüber steht, welches leztere 
durch die übereinstimmung der sprachen als die ursprüngliche 
form bezeugt ist. Es findet sich als partic. medii und passivi 
am stamme des praesens und futurum so wie des perfects 
(lezteres fast nur noch in der älteren sprache). Wenn für di- 
ses -mäna bei den praesensstämmen, welche nicht auf stambil- 
dendes a schließen (mit außname von na) und im perfectum 
meist -äna erscheint, so scheint diß eine jüngere, secundäre 
form für -mäna zu sein, wie -© für -m&, urspr. -mai in d. 1. 

Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 22 
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8. 220. sg. med., -s für -ma in d. 1. sg. act. perfecti (s. u. die lere 


von den personalendungen des verbum). Die möglichkeit, daß 
-öna für älteres -ana ein von -mana verschidenes sufhix sei, 
läßt sich jedoch nicht bestreiten, nur stünde dann wol eher 
-na als -äna zu erwarten. 

Beispile. 1. Sufix -mäna, z. b. praes. bha@ra-mäna, prae- 
sensstamm Öbhara, wurz. bhar (ferre); nahjd-mäna, praesensstamm 
nahjd, in passiver function, in medialer dagegen ndhja-mäna, 
praesensstamm ndhja, wurz. nah (nectere) u. 8. f. Futur. däsjd- 
mäna, futurstamm da-sjd@, wurz. da (dare); perfectum sasr- 
mänd, perfectstamm sasar, wurz. sar (ire); ?ga-mäna (ved.) 
mit nach analogie anderer tempusformen dem perfectstamme 
an gefügtem stammaußlaute a, perfeetstamm hier ?y’a für 2g’ 
außb Yag', Jyag ($. 6), wurz. jag” (colere, sacrificare). 

2. Formen mit -äna, z. b. praes. /ih-änd, wurz. u. prae- 
sensstamm ih (lambere); k’inv-änd, praesensstamm A’i-nu, wurz. 
li (colligere); junänd auß "ju-na-äna, praesensstamm juna, 
wurz. 7 (jungere); dadäna, praesensstamm dada, dad, wurz. 
da (dare) u. s. f., perf. dddrg-äna (ved.), perfectstamm dadarc, 
wurz. darg (videre); gigrij-änd, perfectstamm gieri, wurz. cri 
Gre)stsrsre: 

Im nom. sg. lauten dise suflixa msc. -mäna-s, -äna-s; ntr. 
-mäna-m, -Ana-m; Tem. -mänd, -Anäd. 

Altbaktrisch. -mana, -mna und -ana (-äna) scheinen 
wie im altindischen sich zu verhalten, z. b. bare-mana, prae- 
sensstamm Ödara (a wird vor m zu e, $. 27, 2), wurz. bar, 
urspr. bhar (ferre); Fra-büldhja-mana (apres quil s’est reveill6), 
praesensstamm bardhja, wurz. bud, altind. u. urspr. budh (ex- 
pergisci); vaze-mna, praesensstamm voza, wurz. vaz, altind. vah, 
urspr. vagh (portare, vehere) u. a.; fut. uz-däghja-mana, fu- 
turstamm däghja, d. i. dhä-sja, wurz. da, urspr. und altind. 
dha (ponere, mit praepos. vz tollere). Die form -äna ligt vor 
in vg-@na, praesensstamm und wurzel vac, ve (velle). 

Im griechischen erscheint überall -wevo = urspr. -mana 
(nom. Sg. masc. -evo-s, ntr. -wevo-v, fem. -wevn) und zwar in 
regelmäßigem gebrauche an den stämmen des praesens, des 
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futurs, des perfects, der aoriste; z. b. praes. @s06-wevo, prae- $. 220. 
sensstamm gegs, gEgo, urspr. bhara, bharä, wurz. peo, Urspr. 
bhar (ferre); dıdö-wuevo, praesensstamm dıdo, wurz. do, urspr. 
da (dare); deıxvö-wevo, praesensstamm deıxvv, wurz. dıx (mon- 
strare) u. s. f.; futurum dwoo-wevo, futurstamm dwoo, wurz, 
do; perfect. AsAv-uEvo, perfectstamm AsAv, wurz. Av (solvere); 
Aehsıu-wevo für "Asleırr-uevo, perfectstamm Asisırr, wurz. Au 
(linquere); aoristus simplex do-wsvo, aoriststamm u. wurzel do 
(dare); Anö-wevo, aoriststamm Aırre, Aırro, wurz. Jun (velin- 
quere); aoristus compos. Avod-wevo, aoriststamm Avo«, wurz. 
Ayu. 8. T. 

Das suffix urspr. -mana erscheint im archaischen griechisch 
(Hom.) auch in der function eines nomen actionis oder infini- 
tivs und zwar im loc. sg. fem. -wevas, ab gekürzt -uev, 2. b. 
praes. &d-wevaı, grundf. des stammes ad-mana, wurz. und alter 
praesensstamm &d, urspr. ad (edere; der sonst bräuchliche prae- 
sensstamm ist &de, &do); duvvs-uwevan, Auvve-uev, Praesens- 
stamm dwvve (arcere, defendere); pogn-wevaı, grundform des 
stammes dhäraja-mana, praesensstamm Yogn, gYogss, grundf. 
bhäraja; fut. @&&-wevar, d&£-uev, grundf. des stammes agsja- 
mana, futurstamm d£e, d.i. *dyos, *dyoje, grundf. ag-sja, WULZ. 
dy, urspr. ag (agere); perf. vedvd-usvar, tedva-usv, perfect- 
stamm rsdvea, wurz. Fva — YHev (Mori); Fid-wevaı mit verlor- 
ner reduplication, wie Foid«, grundf. (vi)väida, grundf. des par- 
ticipialstammes also vivid-mana, wurz. Fıd (scire); aorist. simpl. 
EAIE-uevar, EAIE-uev, aoriststamm &Ade (N49o-v, MAvdov), 
wurz. &AvS (venire) u. a. 

Lateinisch. Das suffix urspr. -mana ist nur in resten 
erhalten, die jedoch von seinem ehedem algemeineren und dem 
griechischen volkommen analogen gebrauche zeugen. 

Substantiva, wie alu-mno, vertu-mno, wol auß altlat. *alo- 
meno, wurz. al (alere); *verto-meno, wurz. vert (vertere) haben 
das e von -meno = -uevo —= -mana verflüchtigt; die endung ist 
hier regelrecht an den praesensstamm getreten, wie im altindi- 
schen und griechischen. Unmittelbar an den wurzelaußlaut 


tritt die endung in da-mno (Ritschl, Rhein. Mus. für Philol. 
23 


$. 220 
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N. F. XVI, pg. 304—308), praesensstamm und wurzel da (da- 
mus u. 8. f.; den bedeutungsübergang entwickelt Ritschl a. 
a. o. Solte auch etwa die wurz. da abscindere, oder dha po- 
nere, facere, und nicht da dare zu grunde ligen, so hat diß auf 
die von Ritschl gegebene erklärung der form durchauß kei- 
nen einfluß, dise ist auf alle fälle richtig). 


Der nomin. plur. masc. dises suffixes, also -min? auß älte- 
rem *-menei, *-menei-s (s. unten die lere von der declination) hat 
sich erhalten als umschreibung der 2. pers. plur. des medio- 
passivs mit weg gelaßenem hilfsverbum; das © für e (vgl. das 
griech. -wevo) ist wol durch das folgende nv bedingt (S. 52), 
und es steht sich hier griech. s, lat. © entsprechend gegenüber, 
wie oft, z. b. in formen wie homin-is und zroıwev-os. Demnach 
entspricht ein latein. ‚feri-min! genau dem griech. gegö-uevor, 
grundf. des stammes dbhara-mana, praesensstamm. ‚fer, urspr. 
bhara, wurz. fer, urspr. bhar. Diß -mini tritt nun an die tem- 
pus- und modusstämme, auch an die jüngsten neubildungen, 
einfach an, z. b. praes. ind. amä-mini, mone-mini, audi-mini; 
opt. u. conj. ferä-mini, moned-mini, ame-mint u. 8. f., ama-b&- 
mini, ama-re-mini, ama-bi-mind u. 8. 1: | 

Im keltischen scheint eine entsprechende participialbil- 
dung zu felen. 


Altbulgarisch. Nicht -ma-na, sondern -ma, altbulg. -mu 
(nom. sg. msc. -mü, neutr. -mo, fem. -ma) bildet hier das part. 
praes. pass., indem es an den praesensstamm an tritt, z. b. 
bero-mü, grundf. bhara-ma, praesensstamm dere, bero, grundt. 
u. urspr. bhara, wurz. der, urspr. dhar (ferre); die praesens- 
stämme auf den wurzelaußlaut nemen jedoch nach der analogie 
der häufigeren praesensbildung ebenfals diß o an, z. b. dado- 
mi, praesensstamm dad, wurz. da (dare); pise-mü, praesens- 
stamm pise, d. i. pisjo, wurz. pis (scribere); delaje-mü, prae- 
sensstamm delaje, verbalstamm dela (facere); chvali-mü, prae- 
sensstamm u. verbalstamm chval& (laudare) u. 8. £. 


Litauisch. Auch hier erscheint, wie im slawischen, nur 
-ma (nom. sg. msc. -ma-s, fem. -ma) in der function eines part. 
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praes. u. fut. pass. an den stamm des praesens u. des futurum 3. 220. 
tretend, z. b. v&a-ma, grundf. vagha-ma, praesensstamm v6za, 
grundf. u. urspr. vagha (z. b. 1. plur. praes. vea-me), wurz. 

vei, grundf. und urspr. vagk (vehere); jdja-ma, praesensstamm 

Jy« (1. plur. joja-me), wurz. jo (equo vehi); keikia-ma, prae- 
sensstamm keikia, wurz. keik (maledicere); my’li-ma, praesens- 
stamm my'l, wurz. myl (amare); vdligo-ma, verbalstamm vdlgo 
(edere) u. s. f. Partic. futur. pass. z. b. süksi-ma, futurstamm 

suksi, d. i. "suksja, wurz. suk (infin. sak-t vertere) u. s f. 


Mittels dises ma entsteht von der in diser form und in der 
function facere nur in zusammensetzung erhaltenen wurzel da 
— urspr. u. altind. dha, die als wurzel selbständiger worte im 
litauischen de, de = urspr. dha, dhä (8. 98; infin. de’-t po- 
nere, 1. sg. praes. jezt de-da) lautet und dann ponere bedeutet, 
ein particip. auf -da-ma, welches ein nur im nominativ bräuch- 
liches particip. praes. activi bildet, indem es an den verbalstamm 
an tritt, z. b. Rp-dama, wurz. u. verbalstamm %p (infin. Dp-t 
ascendere); gelbe-dama, verbalstamm gelbe (auxilium ferre); 
valgy-dama, verbalstamm vdlgy (edere); Jeszko-dama, verbal- 
stamm jöszk6d (quaerere) u. s. f. 


Im gotischen felen entsprechende bildungen. 


Nomen agentis und participium futuri activi auf 8. 221. 
UrSPr. -tar. 

Ob die nomina auf urspr. -/ar in der indogermanischen 
ursprache bereits als participia futuri und praesentis fun- 
giert haben, ist nicht volkommen sicher erweislich, da dise 
function sich nur in der asiatischen und südeuropäischen abtei- 
lung der sprachsippe findet. Es gab "höchst warscheinlich ur- 
sprünglich nur eine bildung, deren älteste form sich bei den- 
jenigen nominibus diser art erhalten zu haben scheint, welche 
als verwantschaftsworte fungieren, nämlich -/ar, für alle ge- 
schlechter, nom. sg. msc. u. fem. -tar-s, ntr. -tar. Die wurzel 
hat vor disem sufixe meist erste steigerung, unmittelbar an sie 
tritt das suffix; bei ab geleiteten verben tritt es an den verbal- 
stamm, z. b. mä-tar (qui vel quae gignit, parit), wurz. ma 
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$. 221. (gignere, parere); pa-tar (pater), wurz. pa (regere, protegere); 
bhra-tar (frater), wurz. bhar, bhra (ferre, sustentare); da-tar 
oder villeicht da-tar (dator), wurz. da (dare); warscheinlich s«- 
tar (femina), wurz. sw (parere, gignere), davon sva-sutar (fe- 
mina propria, i. e. soror); gan-tar (genitor), wurz. gan (gig- 
nere) U: 8. i. | 

Die übereinstimmung der sprachen zeugt dafür, daß bereits 
ursprünglich eine verwante form auf *-tara (über -tara in der 
function den comparativ zu bilden, s. unten), darauß -tra, vor- 
handen war, die, wärend tar für personen verwant ward, von 
dingen gebraucht ward und daher nicht nomina agentis bildet, 
sondern meistens das werkzeug bezeichnet. Bildungen wie dak- 
tra (dens), wurz. dak (mordere); g&-tra (membrum), wurz. ga 
(ire); krau-tra (auris), wurz. kru audire u. s. f., haben der ur- 
sprache schwerlich gefelt. 

Der ursprung des sufixes -Zar, -tra ist dunkel. Villeicht 
ist es auß zwei sufliixen zusammen gesezt, auß ta und ra, wie 
mana auß ma und na; wir könten dann vergleichen tar: ta-ra 
(tra) = man : ma-na (mna). Wie mana, man zu mäna, män, 
so wird auch Zara, tar in den sprachen zu tära nur -türo), 
tär (lat. -tör) gesteigert. 

Altindisch. Suffix -Zar, nom. sg. -t& für -tar-s & 15, d), 
acc. Sg. -tar-am, in verwantschaftsworten z. b. pr-tdr für *pa- 
tar (pater), mä-tdr (mater), bhrä-tar (frater) u. s.f. Die als 
nomina agentis empfundenen bildungen diser art unterscheiden 
sich durch häufigere steigerung von -Zar zu -tär (nom. Sg. mSc. 
-14 für -tar-s, acc. Sg. aber -t@är-am), an welcher auch svdsar 
(soror) für *sva-star, "sva-su-tar teil nimt. Das suflix -tar der 
nomina agentis tritt an den wurzelaußlaut; mit außname von 
in lautendem « haben die wurzelvocale vor disem suffixe erste 
steigerung, 2. b. dä-tär (dator), wurz. da (dare). Das femininum 
sezt ja an, z. b. nom. sg. da-tr?', d. i. *da-trja (8. 15, ce) auß 
*d@-tarjü; es ist hier eine weiterbildung des suflixes anstatt 
der primären form des selben, die sich bei verwantschaftswor- 
ten (mä-tar feminin., kann aber auch mascul. sein) auch beim 
feminin. erhalten hat, ein gedrungen; vgl. bildungen wie pr- 


Suffix -tar, -tra. Altbaktrisch. 339 


tr-ja (paternus) von pi-tar (pater). kar-tdr, wurz. kar (facere); $ 221. 


pak-tdr, wurz. pak’ (coquere); döddhär für *bödh-tdr (8. 130, 2), 
wurz. budh (noscere) u. Ss. f. Vile wurzeln haben vor disem 
suflixe den hilfsvocal ©, seltner ?, z. b. g’an-i-tär, wurz. g’an 
(gignere); grah-i-tdr, wurz. grah (prehendere) u. =. f. 

Dise stämme auf -{ar dienen zur umschreibung des futu- 
rum in der weise, daß das masculin. für alle genera gebraucht 
wird; in der 1. u. 2. person verschmilzt die erstarte nomina- 
tivform des singulars (die also auch in den plural und dual 
mit übergeht) mit dem praesens des verbum as (esse), die 3. 
pers. bedarf der verbalform nicht, z. b. 

Sing. 1. dätäsmi auß dätä’ asmi. 

2. dätäsi auß data asi. 

3. dätä’ (selten datd’sti auß dätd’ asti). 

Plur. 1. dätä’smas auß dät@' (man hätte dätäras erwar- 
tet) smas. _ 

2. dätästha auß däta’ stha. 

3. dä-tä'ras. 

Im ältesten indisch (vöda) erscheinen dise formen auch mit 
dem tone auf der wurzel, z. b. d@-tar u. s. f., worin wir vil- 
leicht eine ältere betonungsweise zu sehen haben, da in der 
regel ton und steigerung beisammen sind. 

Suffix -Zra, fast stäts neutrum, nom. sg. -tra-m, selten femi- 
ninum, nom. sg. -rä, z. b. crö-tra (auris), wurz. gru (audire); 
g@-tra (membrum), wurz. ga (ire); vds-tra (vestis), wurz. vas 
(vestire); vak-trd (os), wurz. vak’ (loqui); dams’-Ura msc. und 
dams’-t'r& fem., nach den lautgesetzen für *damg-tra, -tr@ (dens), 
wurz- dag, damg (mordere) u. s. f. Auch mit hilfsvocal z, z. b. 
Jchan-i-tra (pala), wurz. khan (fodere) u. a. Ferner erscheint 
bisweilen die wurzel mit dem stammaußlaute a bekleidet, wie 
im praesens z. b. pdta-tra (ala), wurz. pat (volare), praesens- 
stamm pdta (3. sg. pdta-t); Ter'nta-tra (aratrum), wurz. kart 
(findere), praesensstamm /krnta (3. sg. kr’nta-ti) u. a. 

Altbaktrisch. Das nomen auf -Zar ist nicht als futur- 
außdruck nachweisbar. Beispile: 1. verwantschaftsworte wie 
pütar (pater), brä-tar (frater), acc. sg. brä-tar-em, wie im alt- 
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8. 221. indischen u. a. 2. nomina agentis, z. b. da-tar (creator, nom. 
dä-ta, accus. dd-tär-em (also wie im altind.), wurz. da, urspr. 
dha (ponere, facere); bare-tar (qui fert, portat), wurz. bar 
(ferre) u. a. 

Das femininum wird wie im altindischen gebildet, z. b. bare- 
thrt (mit th für & vor r, $. 139, 2). 

Das suffix -tra, altbaktr. -thra (8. 139, 2) ist in. häufiger 
anwendung, zZ. b. vac-tra (neutr. vestis; nom. Sg. vag-tre-m), 
wurz. vas (vestire); dör-thra (oculus), wurz. di (videre); mare- 
thra (commemoratio), wurz. mar, urspr. smar (meminisse); dare- 
thra (possessio), wurz. dar, urspr. dhar (tenere) u. a. 

Griechisch. Das suffiix urspr. -tar dient nicht als auß- 
druck der futurbeziehung; als -rso erscheint es bei den ver- 
wantschaftsworten, als -zy0, -rog nomina agentis bildend, leztere 
unterscheiden auch hier das femininum durch zusatz von suflix 
ja. 1. verwantschaftsworte, z. b. za-r&o (pater, acc. srarto-«), 
un-v&g (mater, acc. wyr&g-a); 2. nomina agentis, z. b. do-r70 
(dator, acc. Sg. do-ryjo-«), wurz. do (dare); das femininum bil- 
det sich vom ungesteigerten suffix -tar, dörsıga d. i. "do-rsg- 
je, grundf. da-tar-jä; o@-rno (servator), stamm 0, fem. ow- 
teıga u. Ss. f. Formen wie yeve-r70, wurz. yev (gignere) sind 
wol so zu faßen, daß hier stämme auf urspr. @ zu grunde li- 
gen (vgl. d. altind.). Darneben auch -zoo = urspr. -tar, 67-Tog 
(orator, acc. 6ön-Toge), wurz. ds — £g (dicere) u. A.; Yod-Tog 
(nom. plur. go@-rog-85), urspr. bhrä-tar (frater) hat mit der 
veränderung der bedeutung (poarei« adscriptus) sich auch in 
der form von den verwantschaftsworten entfernt. 

Die feminina auf -ros« unterscheiden sich von denen auf 
-teıga nur durch den schwund des a des suffixes urspr. -tar; auß 
-tar ja ward -Zrja, d. i. -tria, z. b. zroın-roıe, verbalstamm rom 
(facere). Die weiterbildung durch sufüix ja ist überhaupt hier 
ser bräuchlich, wie z. b. von stamm zre-ryg ein stamm rrd- 
rg-ıo (patrius) gebildet wird, fem. za-ro-ıd (origo, gens); 0w- 
cng-ı0 (servans, salutem ferens), von stamm o@-rng; dise wei- 
terbildung drang ins femininum ein und verdrängte den ursprüng- 
lichen stamm auf -tar bis auf reste. 
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Die feminina auf -reid (nom. sg. -reis) sind speciell grie- $. 221. 


 chische neubildungen mittels eines jüngeren suflixes «d, woferne 


nicht zgıd auß *-tarja-d, *-tria-d entstanden ist, dann wäre nur 
ö zu gesezt, z. b. av4y-roeid (tibicina), verbalstamm «vin; 
za-reid (patria) von Stamm zra-r£o u. 8. f. 

Das sufüix urspr. -Zra erscheint als -ze0, -9g0 (ntr.), -ze«, 
-Joc (femin.); die aspiration ist wol durch das r bedingt, z. b. 
vire-too (ntr. aqua manibus vel pedibus lavandis) für *vıB-roo, 
wurz vıß, urspr. nig (erhalten in vilw lavo = *yıy-jo, $. 143, 
1); &00-z00o (ntr. aratrum), vom verbalstamme «go (arare, in 


| 00-0, 06-00, doö-ocı), wurz. ag (arare); Bd-Igo (ntr. fun- 


damentum), wurz. ße, urspr. ga (ire); 67-70@ (femin. pactum, 
dietum), wurz. öe; pod-ro«, ion. Pen-ron (gens) von wurz. Po« 
— eo, urspr. bhra, bhar, wie Yod-roo — urspr. bhrä-tar u. a. 
Die suffixe -z/o, -94o, fem. -rAn, -9An, z. b. xv-tio (neutr. li- 
quor, aqua), wurz. xv (fundere); 900-940 (ntr. instrumentum 
Baccho sacrum), wurz. Jv, das o erscheint auch in anderen 
bildungen von diser wurzel; &x&-74n (stiva), verbalstamm &ys 
(vgl. &xs-te), wurz. &x (habere, tenere); yev&-J4n (origo), stamın 
yeve (Vgl. YEvs-o1g, yev&-oIaı U. a.), wurz. yev, sind als neben- 
formen der vorigen zu betrachten. 

Lateinisch. Die verwantschaftsworte haben das suffix 
-ter, dessen e fast in allen casus schwindet; die nomina agentis 
-Zör mit steigerung des urspr. -tar, wie griech. -zye; zur um- 
schreibung des futurs dient suflix -zZüro auß *-Zöro, grundf. -tära 
mit steigerung des -Zar und mit dem zusatze von suffix «a, wie 
in suffix -Zro, grundf. -tra, welches ebenfals in häufiger anwen- 
dung ist. Suffix *-zaro findet sich als femininum -Zära auch als 
nomina actionis bildend. Das femininum trie ist durch sufix c 
weiter gebildet und sezt villeicht -#ria vorauß; eine änliche 
weiterbildung ist -tri-no, -tri-na. 

1. Verwantschaftsworte, z. b. pa-ter, mä-ter, frä-ter (aber 
soror auß *sosor und diß auß *sos-tor, *svas-tar, wie im alt- 
indischen svd-sar, acc. svd-sär-am); 2. nomina agentis, z. b. 
vie-tör, WUrz. vice (vinco, vic-tus), censor für *cens-tör, WUrZ. 
cens (censeo); sponsor für *spond-tör ($. 157, b), wurz. spond 
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$. 221. (spondeo); balnea-tör, verbalstamm *balnea, der jedoch nicht 


gebräuchlich ist; moni-tor, vgl. moni-tus (monere); da-tör, wurz. 
da u. s. f. 

Sufix -tära, participia futuri bildend, z. b. da-täro, wurz. 
da; vie-türo, wurz. vie u. S. f., als femininum nomina actionis 
bildend, z. b. sepultüra, vgl. sepul-tus (sepelio); üsära für *üt- 
türa (8. 157,1, b), vgl. üt-or; censüra für *cens-türa, wurz. cens 
ws | 

Suffix -tro, z. b. in ros-tro (rostrum) für *rod-tro (8. 157, 2), 
wurz. rod (rodo); claus-tro für *claud-tro ($. 157, 2), wurz. 
claud (claudo); ara-tro, verbalstamm ara (arare), wurz. ar u. 
s. f.; selten erscheint diß suffix als femininum, wie in fulge-tra 
(Plin., so vil als ‚fulgor), verbalstamm fulge (fulgere). 

Weiterbildungen dises suffixes urspr. -tar. 1. durch ja, 
nämlich -trio und -törio, z. b. in pa-tr-io von pa-ter ; audi-tör-io 
von audi-tör ; legä-tör-io von legä-tör u.s. f. 2. durch ie, z. b. 
vic-tr-ie von vic-tör, oder vilmer von einer älteren noch nicht 
gesteigerten form des suffixes urspr. -Zar, die iren vocal vor 
ic verlor; ex-pul-trie, eben so von einem nicht vor kommenden 
*exrpultör ; pis-tr-ie von pis-tör, WUurz. pis (pinso, pistus) u. 8. f. 
3. durch ina, z. b. pis-tr-tno (pistrinum), pis-tr-ina von pis-tör, 
wurz. pis; doc-tr-ina von doc-tör, wurz. doc u. & f. 

Altirisch. Das suffix urspr. -Zar erscheint auch hier in 
den verwantschaftsworten, wie stamm athar = *pa-tar (pater; 
S. 167, 3), drd-thar (frater), md-thar (mater). 


Eine weiterbildung dises suflixes -Zar mittels ce findet sich 
auch hier, z. b. stamm ca-thrac (oppidum), na-thrac (natrix). 


Altbulgarisch. Das suffix urspr. -tar ist in seiner ur- 
sprünglichen form nur erhalten in den stämmen der verwant- 
schaftsworte ma-ter (mater), nom. sg. ma-ti, gen. ma-ter-e und 
düster — *düg-ter (8. 182, A, 3, b; filia), vgl. altind. duh--tar, 
got. dauh-tar, griech. Ivya-tsgp ; in dra-trü (frater) und ses-tra 
(soror) ist bereits suffix -tra für das alte -Zar ein getreten. 

Das sufüix -tra erscheint hier als -d2o (vgl. griech. -r4o, 
-340) mit der häufigen wandlung von r zu 2, vor welchem ? in 


nn TE 
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“ d über gieng; für -d/o muß aber, nach der regel des altbul- $. 221. 
garischen (8. 182, A, 1) lo ein treten, z. b. s-/o (subula), böhm. 
%-dlo für *3iv-dlo, wurz. Siv (suere, infin. $-%); grü-lo (collum, 
guttur), böhm. Ar-dlo, wurz. urspr. und altind. gar (deglutire); 
pravi-lo (amussis), böhm. pravi-dlo, verbalstamm prave (dirigere); 
ora-lo (aratrum), böhm. ora-dlo, verbalstamm ora (arare) u. a. 
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Das nomina agentis bildende -Zar erscheint nur in der wei- 
terbildung -tarja, d. i. slaw. -teljü, -teli (8. 87, 2), nur im nom. 
plur. ligt, wie bei vilen consonantischen stämmen, eine -form 
vor (nom. plur. -Zelje, grundf. *tari-as), z. b. vlas-teli (princeps) 
für *vlad-tei (8. 182, B), wurz. vlad (vlad-q impero); wer-telt 
(magister), verbalstamm u« (uei-t docere); sü-bira-teli (qui col- 
ligit), verbalstamm sü-bira (colligere, wurz. ber); darova-teli 
(donans), verbalstamm darova (donare; mittels v von da-rü = 
d@-g0-v, wurz. da dare, gebildet) u. 8. f. 


Litauisch. Das suflix -ier = urspr. -tar, in den meisten 
casus, wie die consonantischen stämme überhaupt, in die ana- 
logie der «-stämme fallend, ist nur in verwantschaftsworten er- 
halten; mö-t2r (femina, ursprünglich aber mater), nom. sg. mö-te', 
gen. mö-ter-s, d. i. mä-tar-as, acc. mö-terf, d. i. mä-tari-m u. 
8. f.; dug-ter (geschriben duk-ter, filia); veraltet ist gen-ter (uxor 
fratris mariti), von wurz. gen (gignere); seser (soror) für *ses- 
ter hat das t dem vorher gehenden s assimiliert, wie im alt- 
indischen und lateinischen (nom. sg. ses’, gen. sesers u. 8. f.). 
Anm. Die nomina agentis werden durch ein mir nicht klares suf- 

fix -töja (nom. sg. in der älteren sprache -töja-s, jezt -töji-s, 8. 
100, 3, fem. -töje) gebildet, z. b. ap-gin-töja (protector), wurz. 
gin (infin. ap-gin-tÜ protegere); möky-töja (praeceptor), stamm 
mökin (infin. möktn-ti, mökg'-ti docere); pra-de'-töja (tiro), wurz. 
de (de-ti ponere; pra-de'-t incipere) u. 8. f. 

Gotisch. Das suffix urspr. -Zar ist nur in den verwant- 
schaftsworten erhalten; so in drö-thar (frater), fa-dar (pater), 
daüh-tar (filia), swis-tar (soror), welche im plural in den mei- 
sten casus der analogie der «-stämme folgen, z. b. dat. plur. 
brö-thru-m (die formen -dar und -tar erklären sich nach $. 196, 
2; 202, 1). Eine weiterbildung mittels eines suflixes, dessen 


$. 221. 


$. 222. 
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grundf. ak-an ist, zeigt nom. plur. bröthrahan-s (fratres), grundt. 
also bhrä-tar-ak-an-as, vgl. die weiterbildung des suffixes urspr. 
-tar durch %& im lateinischen und irischen; das an ak getretene 
sufix an ist im gotischen ser belibt. 

Suffix -ira, neutra bildend, findet sich in mawr-thra, nom. 
sg. maür-thr (homicidium), wurz. mar (mori); althd. dluos-tar, 
got. also blös-tr für * blöt-tr (8. 202, 1, sacrificium), wurz. got. 
blöt, ahd. dluog (got. blöt-an, ahd. bluoz-an sacrificare); ahd. 
hlah-tar (risus), wurz. hlah (hlah-en ridere); ahd. ruo-dar (re- 
mus), wurz. ra = ar (vgl. ar-are, &g-oöv u. S. f.) u. a. 

Als secundäres suffix findet sich -tra z. b. in ave-stra (ntr. 
ovile) mit vor geschlagenem s, wie nicht selten vor dem Z ge- 
rade dises suffixes, stamm *avr (ovis) u. a. | 

Ein hierher gehöriges femininum ist n£-thla (acus) mit Z 
für urspr. r von einer wurzel na (vgl. ahd. nd-t sutura, nd-jan 
suere). 8 

Weiterbildung des suffixes mittels ja zeigt stamm blös-irja, 
nom. sing. blös-treis (guth-blöstreis cultor dei), d. i. blös-trja-s 
($. 113, 4), wurz. blöt (sacrificare), vgl. oben ahd. dluostar, got. 
blöstr. 

Suffix -ja. Participium necessitatis des altindischen 
auf -ja. 

Wie die meisten stambildenden suffixa des indogermani- 
schen in merfacher function erscheinen, so auch das häufig pri- 
mär und secundär verwante suffiix Ja (vgl. die pronominalwur- 
zel ja mit relativer und demonstrativer function, z. b. nom. 
sg. masc. altind. ja-s qui, lit. ji-s ille, is). In merfacher func- 
tion gelten ja auch die stambildenden elemente der einfacher 
organisierten sprachen; eben so auch die hilfswurzeln, welche 
an die bedeutungslaute isolierender sprachen lose an treten. 
Auß solchen hilfswurzeln sind eben die sufixa auch des indo- 
germanischen erwachsen. Das suffix -ja ist der indogermani- 
schen ursprache natürlich bereits eigen gewesen. 

Im altindischen bildet diß suffix regelmäßig ein participium 
necessitatis; von diser function des 7a finden sich in den andern 
indogermanischen sprachen nur spuren. Es ist eine häufige 
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sprache zu einer regelmäßigen bildungsweise mit bestimter 
function entwickelt, wärend es in den verwanten sprachen in 
anderer weise an gewandt wird; so z. b. ja als passiva bildend 
im altindischen; die nasalierten praesenstämme als intransitiva 
und passiva im slawischen, litauischen, gotischen; la, urspr. ra 
als participia praeteriti activi bildend im slawischen u. s. f. 

1. -ja als primäres suffix. 

Indogermanische ursprache. Es ist schwer beispile 
zu finden, die sich mit sicherheit als der indogerm. ursprache 
entstammend nach weisen laßen. Wenn vom altind. mddh-ja 
— griech. uE00o für "ue3-jo, lat. med-io, got. mid-ja, madh 
wurzel ist, so wäre madh-ja ein volkommen sicheres beispil di- 
ses suffixes ja. Darf man auß der übereinstimmung von grie- 
chisch und altindisch auf die ursprache schließen, so ist diser 
auch jag-j« (colendus, sanctus) von wurz. jag (colere) zu zu 
schreiben. 

Altindisch. Das suflix Ja hat auch als primäres suffix 
keinesweges außschließlich die function eines participii neces- 
sitatis, vgl. z. b. ved-j@' fem. (seientia), wurz. vid (scire); vak- 
j& neutr. (sermo), wurz. vak’ u. s. f. In der regel findet vor 
disem sufixe des partic. necess. erste steigerung des wurzelvo- 
cales statt, z. b. k’d-ja, wurz. k’t (colligere); Z0g9-74 und zjög'- 
ja, wurz. jug‘ (jungere); päk-ja und pak’-ja, wurz. pak’ (co- 
quere); här-jJa, wurz. har (rapere); garg’-ja, wurz. garg’ (ru- 
gire) u. a.; aber vr’dh-ja, wurz. vardh (crescere); güh-ja und 
gö’h-ja, wurz. guh (abscondere) u. a. Ungewönliche lösung von 
ai, au zu a), av, anstatt der regelmäßigen zusammenziehung 
zu €, ö, findet sich bei manchen wurzeln auf e, z. b. g’dj-ja, 
wurz. g (vincere); ks’dj-ja, wurz. ks’i (ferire, occidere) und 
bei allen auf w, z. b. stdv,ja und st@’v-ja (mit zweiter steige- 
rung), wurz. stu (laudare) u. s. f. Die einzelnheiten der bil- 
dung diser form s. in den indischen specialgrammatiken. 

Ab geleitete verbalstämme auf -aja zeigen vor dem suflix 
-ja nur die gesteigerte wurzel, nicht aber das suffix des ver- 
balstammes, z. b. %’ör-ja zu verbalstamm A’öraja (furari) u. 8. f. 
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Altbaktrisch. gw-ja, wurz. g’iv (vivere); mair-ja für 
*mar-ja (8. 26; capable de donner la mort, meurtrier), wurz. 
mar (mori); vair-ja für ver-Ja ($. 26; celui auquel il faut s’adres- 
ser pour en obtenir T'objet de ses deösirs), wurz. var (eligere, 
petere); kair-ja (msc. corps, stature, taille), wurz. kar (facere) 
u. a. Ein part. necessatis auf ja als regelmäßige bildung hat 
sich jedoch nicht entwickelt. 

Auch hier verlieren verbalstämme auf aja dises element 
vor dem ja, 2. b. vahm-ja (invocatione celebrandus, invocan- 
dus), verbalstamm vahmaja (invocare, 3. Sg. praes. vahmazeit, 
von vahma invocatio). 

Das griechische besizt kein regelmäßiges participium 
auf ja. -ja als primäres sufix, nicht selten in der selben func- 
tion wie im altindischen, findet sich jedoch in fällen wie &y-ıo 
(sanctus, sacer) = grundf. Jag-ja, vgl. altind. jäg'-j& (veneran- 
dus), wurz. jag’ (colere); oröy-ıo (abominandus), wurz. orvy 
(2-orvy-ov abhorrere, odisse); zra&y-ıo (firmus, fixus), wurz. ray 
(reny-vuw defigere, zr&y-os masc. quod firmum, solidum est; 
mons; gelu); &osirr-ıo (ntr. ruinae, fragmenta), wurz. &oırz (in 
Egeint-w, £0-Egıre-to, deiicere, evertere); yAwco« (lingua) für 
*ylox-ja (8. 148, 1, e, ß), vgl. yAwy-iv, gen. yAwx-ivog (apex); 
uoioe für *woo-j« ($. 40, 3; pars, rata pars), wurz. mar, vgl. 
w£o-os (pars) u. a. | | 

Das lateinische besizt ebenfals kein regelmäßiges par- 
ticipium auf ja. Das suflix erscheint häufig primär, z. b. in 
ad-ag-io (adagium), wurz. ag (dicere, vgl. djo für *ag-jo (8. 53); 
ex-im-io (eximius), wurz. «m (ex-im-0); gen-io (genius), in-gen-io 
(ingenium), pro-gen-ie (progenies), wurz. gen (gen-us, gi-g(e)n-o); 
in-ed-ia, wurz. ed (ed-0); per-nic-ie, Wurz. nec (nec-are, noc-ere); 
fuv-io, wurz. fu (flu-o) ; con,jug-io (conjugium), wurz. jug (Jung-o), 
‚Jug-um) ; ob-segu-io (obsequium), wurz. sec, segu (segu-or); od-io 
(odium), wurz. od (od-Ü); sacri-fic-co (saerificium), wurz. fac; ob- 
sid-io (obsidium), in-sid-ta (insidiae), wurz. sed (sed-eo) u. s. f. 
Teilweise sind dise formen von secundären bildungen schwer zu 
scheiden, z. b. con-jug-io, das eher auf das nomen con-jug, nom. 
sg. conjux als auf wurz. jJug zurück fürt. 
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Altbulgarisch. Das suffix urspr. -Ja lautet im altbulg. $. 222. 


nom. Sg. msc. -j%, ntr. „je, fem. ja. Es bildet kein participium. 
Beispile mit andrer function sind Ara) (margo), d. i. "Kkra-jü 
($. 87, 2), wurz. kra (scindere, vgl. kro-itl seindere); -dej, d. i. 
de-ja, grundf. dhä-ja (faciens, in zusammensetzungen, z. b. zulo- 
dej maleficus u. s. f.), wurz. de, urspr. dha (ponere, facere; 
übere =e&=ä, s. 8 83, 2); staja (fem. statio), wurz. sta 
(stare); Zoe (ntr. lectus), d. i. *Zog-jo ($. 87, 1), wurz. leg (in 
1. sg. praes. leg-a, infin. lest, d. i. *leg-w, 8. 182, 1, 3, b; de- 
cumbere); stıza, d. i. stig-ja ($. 182, 5; via), wurz. stig, urspr. 
stigh (do-stig-ngti, pervenire); lu, d. i. lüg-jü (8. 182, 5; mse. 
homo mendax), wurz. läg (lüg-ati mentiri); zor-ja, zar-ja (ful- 
gor), wurz. zar, urspr. ghar (vgl. zre-ti videre); krier, Klier 
(elamor), d. i. krik-ju, klik-ju ($. 182, 5), wurz. krik, klik (Terik- 
natt, klik-ngti clamare) u. 8. f. 

Litauisch. Kein participium auf ja. Suffix -ja wird, mas- 
culina bildend, in der regel zu ©, y', im femin. wird j@ gewön- 
lich zu € ($. 100, 1. 3). Es findet sich z. b. in ve’-ja (nom. 
sg. ve'-ja-s ventus), wurz. ve, urspr. va (flare; über e=ä vgl. 
%. 98); Ael-ja (nom. sg. kel-va-s und kel-r-s, kel-y’-s via), WUrZ. 
kel, urspr. kar, altind. k’ar (ire); 20d-ja (nom. sg. Z6d-i-s ver- 
bum), wurz. äad (vgl. Zad-e'ti! dicere); pird-ja (nom. sg. pürdis 


_crepitus), wurz. urspr. pard (vgl. perdzu, d.i. *perd-ju, grundf. 


pard-Jämi pedo); gaid-ja (nom. sg. gaid-y'-s gallus), wurz. gid 
(in göd-ti canere); e’d-za, d. i. €'d-ja (fem., nom. plur. €’dzo-s, 
xo«oTngıov Taufe), wurz. ed, urspr. ad (edere; vgl. €'d-mi 1. sg. 
praes.); zolja (fem., nom. sg. 20l-6' gramen), Zal-ja (adj., nom. 
sg. msc. ädl-va-s viridis), wurz. Zal (vgl. 2el-t crescere, vires- 
cere); vei-ja (fem., nom. sg. veäe’ orbita), wurz. vaz (vgl. *vei-ti 
vehere), urspr. vagh; veze‘ ist also — latein. via auß *veh-ia, 
grundf. beider ist vagh-j@; srov;ja (fem., nom. Sg. srov-e’ impe- 
tus aquarum), wurz. sru (vgl. srav-e’ti fluere); Zyn-ja (msc., nom. 
sg. äyn-y'-s magus, fem., nom. Sg. Zyn-e' maga, saga), Zin-ja 
(fem., nom. Sg. 2in-e scientia), wurz. Zen (vgl. zin-stt (scire), urspr. 
gan u. 8. f. 

Gotisch. Wie im litauischen und slawischen, so ist auch 
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im gotischen -Ja als primäres sufix zwar nicht participia bil- 
dend, aber außerdem nicht selten; der nom. sg. lautet masc. 
-ji-s, -ei-s ($. 113, 4), oder auch -s für *-s (&. 113, 1), ntr. 
— *ja-m ($. 113, 4), fem. -ja, = -j& ($. 113, 4), z. b. band- 
ja (femin., nom. sg. bandi vinculum), ga-bind-ja (femin., nom. 
sing. ga-bindi id.), ga-bund-ja (femin., nom. sing. ga-bundt id.), 
wurz. band (vergl. bind-an vincire); kun-ja (neutr., nom. sing. 
kuni genus), wurz. kan, urspr. gan (gignere); vrak-ja (femin. 
persecutio), wurz. vrak (vergl. vrik-an persequi); anda-nem-ja 
(adj., nom. sg. masc. anda-nem-s acceptus), wurz. nam (vergl. 
nim-an sumere, capere); un-göth-ja (adj-, nom. Sg. un-geth-s inef- 
fabilis), wurz. gath (vgl. gith-an dicere); anda-söt-ja (adj., nom. 
sg. msc. anda-söt-s contemnendus), wurz. sat (sedere; vgl. unser 
“entsezlich’); un-nut-ja (adj., nom. sg. masc. un-nuti-s inutilis), 
wurz. nut (vgl. niut-an capere, uti); druk-ja (adj., nom. sg. bruks 
utilis, aptus), wurz. bruk (vgl. bruk-jan uti) u. a. Die zulezt 
an gefürten beispile stimmen auch in der function zu den alt- 
indischen participialbildungen auf za. 

Das gotische bildet, wie alle deutschen sprachen, ser häu- 
fig die suffixa der nomina durch zu gefügtes » weiter; beim 
adjectiv hat dises » sogar eine gewisse function erhalten, näm- 
lich die, dem adjectiv bestimte beziehung zu verleihen, also 
z. b. stamm anda-söt-jan neben anda-söt-ja (s. oben). So ge- 
hören auch hierher stämme wie dand-jan (msc., nom. sg. bandja 
captivus), wurz. band (bind-an vineire); ga-sinth-jan (comes), 
wurz. santh (ire, in sinth-s via, sand-jan mittere); arbi-num-jan 
(heres, num-jan qui capit), wurz. nam (nim-an sumere, capere); 
vil-jan (voluntas), wurz. val (velle, vgl. vel-jau volo); sak-jön 
(fem., nom. sg. sakjö, res, causa), wurz. sak (sak-an certare) ; 
vaih-jön (fem. pugna), wurz. vih, vig (veig-an pugnare) u. a. 

2. ja als secundäres suffix. 

Als secundäres suffix findet sich Ja in allen indogermani- 
schen sprachen in häufiger anwendung und ist daher gewis in 
der ursprache bereits vorhanden gewesen. 

Altindisch. Z. b. div-ja (adj. coelestis), stamm div (coe- 
lum); ginja (caninus), stamm gun (canis); pftr-ja (patrius), stamm 
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piüdr (pater); rahas-ja (clandestinus), stamm rdhas (neutr. res $. 223. 
arcana, occulta). Stämme auf a verlieren disen iren außlaut 
vor ja, z. b. dhän-ja (dives) von stamm dhana (neutr. divitiae) 
u. s. f. Mit steigerung des zu grunde ligenden stammes wird 
gebildet z. b. rtav.ja (adj. quod attinet anni tempus von ri“ anni 
tempus); ma’dhur-ja (ntr. dulcedo) von stamm madhurd (adj. dul- 
cis); k’äur-ja (ntr. furtum) von stamm k’örd (masc. fur) u. a. 
Diß suffix fügt sich an ein nomen actionis auf -tw (8. U.), 
welches -tu dann gewönlich zu -tav gesteigert wird, seltner 
bleibt es ungesteigert. So entsteht mit steigerung von -tw das 
zusammen gesezte sufix -tav-ja, diß ist in gewönlichem ge- 
brauche; mit ungesteigertem -tw bildet sich -tvja, das nur in 
der älteren sprache sich findet; auß disem lezteren entsteht 
durch verflüchtigung des » der gruppe {v7 das suffix -tja, das 
in gewissen fällen in der gewönlichen sprache gebräuchlich ist; 
durch verlust des 7 bildete sich auß -vja das nur der vedischen 
sprache eigene -iwa. Dise suflixe -tav-ja, -tv,ja, -tja, tv-a, die 
also ursprünglich identisch sind, haben die selbe function wie 
das einfache -ja, nämlich die eines particips der notwendigkeit. 
Vor -tav-ja (oder -tdv-ja) werden die meisten wurzelvocale 
gesteigert, so die auß lautenden sämtlich, inlautend auch © und 
u, 2. b. dä-tavja, wurz. da (dare); &-tavja, wurz. © (ire); stö- 
tavja, wurz. stu (laudare); A’hettauja für *A’hed-tavuja, wurz. 
khid (findere); Jök-tavja für "7ög-tavja, wurz. Jug (jungere); 
aber pak-tauja, wurz. pak’ (coquere); kar-tavja, wurz. kar (fa- 
cere) u. S. f., one Steigerung des wurzelvocales, da «@ im alt- 
indischen, seinen schwächungen gegenüber, als steigerung ge- 
fült wird ($. 6). Auch hier ‚findet sich in gewissen fällen der 
hilfsvocal ©, © zwischen wurzelaußlaut und suffix, z. b. bödh-i- 
tav-ja, wurz. budh (sceire); grah-i-tavja, wurz. grah (capere) u. 
s. f£ Beispile für die verkürzten formen des suffixes sind vöd. 
kr’-tuja, später kr’-ta, wurz. kar (facere); deshalb ist wol auch 
in formen auf -Zja, denen keine vedischen auf -twja zur seite 
stehen, wie z. b. in &-ta, wurz. © (ire); std-ta, wurz. stw (lau- 
dare); dhr’-tja, wurz. bhar (ferre) u. a. dgl. -ta als auß -wja 


entstanden an zu nemen. Auffällig ist hier jedoch die nicht- 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr« 23 
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$. 223. steigerung oder schwächung des wurzelvocals. V£disch kar-twa 


(faciendus, als subst. neutr. kdr-twa-m opus) ist demnach auß 
*dr-tw-ja, vom stamme kdr-tu (s. u.) mittels ja gebildet, zu 
erklären; hier ist 7 geschwunden und ® gebliben. Hierauf weist 
die function diser form mit bestimtheit hin. 


Da -%ja sovil als -%ja mit der häufigen vocaldenung vor 7 
(8. 15, 2, a) ist, ja aber — ja sein kann ($. 15, 2, b), so ist 
mit sicherheit an zu nemen, daß die partieipia necessitatis auf 
-an?'ja in irem suffixe einer grundform -an a entsprechen (der 
abfall des a von -ana vor -ja, ist regelmäßig, $. 14, 1, b) und 
also mit dem selben suftixe -7a gebildet sind, das wir im bis- 
herigen bereits in diser function fanden, vgl. bhräatr-ija (fratris 
filius, eigentlich *fratrius) mit pir-ja (patrius); parvat-%ja (quod 
montis est, montanus) von parvata (mons), mit rdth-ja (masc. 
equus currus, ntr. rota currus, wörtlich qui, quod currus est), 
von rdtha (currus) u. a. Das suflix -Ya ist also = -ja. Dises 
suffix -%ja = ja tritt hier an ein nomen actionis auf -ana (wie 
in -tav-ja, -Zv-ja am eines dergleichen auf -tw; über die nomina 
auf -ana s. unten), welches, wie gesagt, vor -ja nach der regel 
sein a verliert. Auch dises suffix -an?’ja hat fast stäts’ steige- 
rung des wurzelvocals, z. b. stav-antja, wurz. stu (laudare); 
g’aj-anija, wurz. g’i (vincere); da-niya = *dä-anija, wurz. da 
(dare); aber kar-anija, wurz. kar (facere); pak’-anija, Wwurz. 
pak’ (coquere) u. 8. f£. Verbalstämme auf -aja verlieren diß 
vor disem sufixe, z. b. Kör-anija, stamm k’ördja (furari). 


Vedisch findet sich auch das suflix -E’n-ja in diser function, 
in welchem man kaum etwas anderes, als eine veränderung der 
grundf. -an-ja sehen Kann; En ist auß an wol durch einfluß des 
folgenden 7 entstanden, z. b. uc-E’nja, wurz. vac (velle), doch 
findet sich auch vdr-Enja, wurz. var (eligere) mit betonter wurzel. 


Altbaktrisch. -ja als secundäres suffix findet sich z. b. 
in j@ir-ja (annuus), von järe (annus); @huir-j„a (quod Ahuram 
attinet), mittels steigerung von ahura (Ahura-mazda), auch hier 
schwindet also der stammaußlaut a vor ja; västr-ja (msc. agri- 
cola) von vastra (n. plaine); vic-ja (relatif aux habitations; qui 


u 
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protege les hameaux) von ve (fem. habitatio, domus; hameau, $. 223. 
village); nmän-ja (domesticus) von nmäna (domus); jagn-ja (ado- 
randus, sacrificio colendus), von jagna (le sacrifice avec prieres), 

wurz. jaz, altind. jag’” u. s. f£ Diß lezte beispil erinnert am 
meisten an die altindischen bildungen auf -anija (das altbaktr. 
Jagnja, grundf. jag-n,ja entspricht einem altind. jag’ansja, grundf. 
Jagen-ja), da es ebenfals von einem nomen actionis auf na 'ge- 

bildet ist. | 

Griechisch. -ja als secundäres suffix ist auch hier ser 
häufig, z. b. r&rg-ıo (patrius), rarg-ı« (fem. gens) von stamm 
zrar&g (pater), veAsıo für “reieo-jo (8. 145, 2, c; finitus, per- 
fectus) von stamm re4ss (neutr., nom. sg. r&4oc finis); aAndesıe, 
d. i. *&An38so-je (veritas) von stamm aAn#&£s (adj. verus); Iav- 
uacıo (mirus) für "Havuer-ıo ($. 148, 1, c) von stamm Jaöner 
(neutr., nom. sg. Jadue miraculum); dixa-ıo (justus) von stamm 
dixe (fem., nom. Sg. dixn jus, justitia); 727xv-10 (adj. cubitalis) 
von z7xv (masc., nom. Sg. 777xv-s ulna, cubitus) u. a. Auch 
hier fält der stammaußlaut o= urspr. a vor suflix so = urspr. 
ja hinweg, z. b. ovoa@v-ıo (coelestis) von stamm odg«vo (masc. 
coelum); zror&w-ıo (fluviatilis) von stamm zrorawo (msc. flumen) 
08.01, il 

Dem altindischen partieipium auf -2@v-ja entspricht genau 
das griechische auf -r&o, d. i. *rsf-jo, z. b. do-r£o, altind. d&e- 
tav-ja, wurz. da (dare) u. s. f. 

Lateinisch. -a als secundäres sufix z. b. in patr-io, 
femin. patr-ia von pater, praetor-io von praetor, victor-ia von 
victor, scient-ia von scient (Sciens), princip-io von princip (prin- 
ceps), nefar-io von nefas, sacerdot-io von sacerdot u. s. f. Auch 
hier schwindet der stammaußlaut urspr. @ vor -ja, z. b. domin-io 
von domino, somn-io von somno, collegio von collega u. 8. f. 

Das participium necessitatis endet im lateinischen auf -endo, 
älter "undo, z. b. dic-endo, dic-undo u. s. f. Deutlich haben 
wir im ersten teile dises suffixes, in -en, -un, älter also -on, 
das -an des altindischen -an-%a zu erkennen; das -do ist dunkel, 
villeicht hat man hier an zu nemen, daß die grundform -an-ja 


(s. d. vorher geh. seite) außnamsweise zunächst zu *an-dja durch 
23 * 
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8. 223. vorschlag von d vor 5; geworden sei, wie sich diß nicht selten 
in den sprachen ein stelt, z. b. mittellat. madius für älteres 
majus; griech. Cvyöv, d. i. *djvyov, altind. und srundf. jugdem; 
auß diser form *-an-dja müste dann 7 geschwunden sein, etwa 
wie in minus für mindus, -bus, sufix des dat. ablat. ‚plur., für 
-bius (s. unten die declination), so daß also z. b. coguendo (co- 
quendus) für *coguen-djo, *coquen-jo, grundf. kakan-ja = altind. 
pak’anija wäre. Dise vermutung sprach einst &. Curtius ge- 
gen mich auß. 

Umbrisches -eno, nach vocalischen stämmen -no, 2. b. an- 


ferener — lat. *am-ferendi (circumferendi); peiha-ner — lat. 
piandi, und die entsprechenden oskischen formen, 7. b. upsan- 
nam — lat. operandam, brauchten wir dann nicht auf die la- 


teinischen formen mit -nd zurück zu füren, sondern rn (umbr, 
n) könte dann direct auß nj entstanden sein. 

Litauisch. -ja als secundäres suffix ist häufig im litaui- 
schen, z. b. stamm sen-ja (msc. senex, nom. Sg. senı-s, S. 100, 
3) von stamm sena (s@na-s vetus), wie ja auch im andern spra- 
chen der stammaußlaut a vor -ja schwindet; j%d-ja (mse. equus 
niger) von j& da (niger); ?lg-ja (masc. longitudo) von %lga (lon- 
gus); dugszt-ja (msc. altitudo) von dugszta (altus) u. 8. f. 

Das sufhix -in-ja ist im litauischen (wo häufig die -Ja-stäm- 
me den a-stämmen nahe stehen) dem suffixe -ina nahe ver- 
want und als eine weiterbildung des selben zu betrachten. Es 
entspricht also das litauische -inja ursprünglichem -an-ja, one 
jedoch die function, welche diß sufix in der form -anija im 
altind. hat, zu üben, z. b. mez-in-ja (masc., nom. Sg. meziny’-s 
acervus stercoris), vgl. me’z-t! (stercorare); rad-inja (msc., nom. 
Sg. radiny’-s res reperta), vgl. ras-te für "rad-tw (reperire) wa. 
Anm. Die function eines participii necessitatis übt im litauischen 

eine form auf te-na, deren grundform wol als -ta-na an zu setzen 
ist, z. b. sük-tina (vertendus), wurz. swk (vertere) u. s, f» 

Altbulgarisch. Auch hier ist ja als secundäres suffix 
vilfach im gebrauche, z. b. sufix © = ja, d. i. ja, wie in ordl- 
(aquilae) von orzdz (aquila); proroc- für prorok-jü (prophetae) 
von prorokü u. Ss. f. Darneben findet sich, wie im altindischen, 
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das sufix 7 = %ü, d. i. -Ya für urspr. -ja, 2. b. bo2-üj für $- 223. 


*bog-iju (divinus) von bogu (deus); ryb-tj (piseis, genit.) von ryba 
(fem. piseis) u. S. £. | 

Ser häufig sind neutra auf -«je, grundf. -%a für urspr. -ja, 
z. b. vesel-ije (laetitia) von veselz (laetus); pit-ije (potus) von 
pita (partic. praet. passivi von wurz. pübibere); pesan-tje (scrip- 
tura) von pisanı (scriptus, part. praet. pass. vom verbalstamme 
pisa) u. 8 f£. 

Im femininum lautet das sufix -a und -“ja, z. b. vecer-ja 
(coena) von vecerü (vespera); susa, d. i. "such-ja ($. 182, A, 5) 
und sus-Ya für *such-tja ($. 182, A, 3, b; siccitas) von suchü 
(siccus); dratr-ija (fratres) von dratra (frater) u. a. 

Gotisch. -ja als secundäres suffix ist häufig, z. b. in 
hafrd-ja (masc., nom. sg. hairdei-s pastor) von -hatrda (grex); 
ragin-ja (MSc., nom. Sg. raginers consiliarus) von stamm ragina 
(neutr., nom. sg. ragin consilium); barnesk-ja (neutr., nom. Sg. 
barniski infantia) von stamm darniska (adject., nom. Sg. masc. 
barnisk-s puerilis); rerk-ja (ntr., nom. sg. rerk‘ imperium) von 
reika (masc., nom. sg, rerks potens, princeps); anda-vaird-ja 
(ntr. responsum), ga-vaird-ja (ntr. colloquium) von stamm vadirda 
(ntr., nom. sg. vadrd verbum); ga-lerk-ja (ntr. similitudo) von 
stamm ga-leika (similis); wun-had-ja (ntr. morbus) von stamm 
un-harla (adj. aegrotus); thiudan-gard-ja (fem., nom. Sg. thrudan- 
gardi regia, imperium) von stamm gardi (nom. sg. gards do- 
mus) u. a. 

Häufig wird auch diß suffix durch » vermert, z. b. in-gard- 
jan (nom. sg. -gardja domesticus) von stamm gardı (domus); 
haürn-jan (tubicen) von stamım haurna (neutr., nom. Sg. haurn 
tuba); fsk-jan (piscator) von stamm fiska (masc., nom. 8g. fisks 
piseis) u. s. f. Besonders häufig sind abstracte feminina auf 
-jan, d. i. -ein ($. 111, 2) wie manag-ein (nom. Sg. manager 
multitudo) von stamm managa (adj. multus); lagg-ein (longitudo) 
von stamm Zagg«@ (longus) u. 8. f. 

Suffix urspr. -ra, ein participium praeteriti activi 
auf -Za (nom. sg. masc. -Z&, ntr. -Zo, fem. -Za) im slawischen 
bildend. 


8. 224. 
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Nominalstämme mit suffix -ra, -/a finden sich in den ver- 
schidenen indogermanischen sprachen und es ist daher dise bil- 
dung der ursprache sicher bereits eigen gewesen, zZ. b. 

Indogerm. ursprache. rwudh-ra (ruber) von wurz. rudh 
(rubescere). 

Altindisch. rudh-ürd (s. d. vor.); dip-rd (lucens), wurz. dip 
(lucere); an-i-ld (ventus, aer), wurz. an (flare, spirare) u. a. 

Altbaktrisch. cuw-ra (splendidus) = altind. gubh-ra, wurz. 
gubh (splendere); cukh-ra (lucens), wurz. guk' (lucere); g’af-ra 
(la bouche), wurz. g’ap (loqui). 

Griechisch. &0v9-g6 (ruber); o1yn-40 (tacitus), verbal- 
stamm cıya@ (tacere); drrarn-46 (fraudulentus), verbalstamm 
&rrcaro (fraudem facere); dss-46 (timidus), wurz. dı (timere, z. 
b. in d&-dı-uev, ÖE-dor-za); wey-d)io (magnus), wurz. urspr. 
mag oder magh (crescere, also eigentlich gewachsen’); Owix-Am 
(nebula), wurz. urspr. migh (madefacere) u. a. 

Lateinisch. rud-ro (ruber). wurz. rub, urspr. rudh; sac-ro 
(sacer “geheiligt‘), wurz. sac (sancire); gna-ro (gnarus), wurz. 


 gna (noscere) u. a 


Litauisch. Ak-ra (justus, aptus), wurz. tik (aptum esse); 
kart-ra (fem. calor), wurz. kait (calidum esse); kris-/a (masc. 
fragmentum, ramentum) für *krit-la (8. 191, A, 5), wurz. krit 
(decidere) u. s. f£. 

Gotisch. bait-ra (amarus; oder etwa dait-ra? vgl. althd. 
bittar), wurz. bit (beit-an mordere); mik-ila (magnus) = griech. 
wey@4o, wurz. UrSpr. mag, magh (crescere); sit-Ia (msc. nidus), 
wurz. sat (sedere). 

Im Slawischen kann ein solches nomen auf suffix -Za, 
urspr. -ra von jedem verbalstamme gebildet werden mit der 
function eines participii praeteriti activi, die es in andern spra- 
chen auch bisweilen zeigt, wie z. b. urspr. rudh-ra, altind. 
rudhi-rd, griech. &gv$-g6, lat. rub-ro, slaw. rüd-rü “rot SeWwor- 
den’, wurz. urspr. rudh “rot werden’; lat. gna-ro “der kennen 
gelernt hat’, wurz. gan, gna kennen lernen’; wey-dAo, got. mik- 
Üa "gewachsen’, wurz. mag “wachsen’; lit. a, “sefallenes’, 
wurz. krit “fallen”. Es steht somit die slawische bildung in vol- 
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kommenem einklange mit denen der verwanten sprachen, und $. 224. 


es ist dem slawischen somit nur die regelmäßige anwendung 
dises suffixes eigentümlich; änliches im gebrauche der suffixa 
findet sich auch sonst. Z. b. zna-iu — lat. gna-ro, wurz. zna = 
gna (cognoscere); da-i, wurz. da (dare); bdv-lä, wurz. bi (per- 
cutere); pek-Iiu, wurz. pek (coquere); palü für *pad-lü, böhm. 
pad-l (8. 182, A, 1), wurz. pad (cadere); plelü für * plet-I, 
böhm. plet-l, wurz. plet (plectere); dela-Iix, verbalstamm dela 
(facere) u. 8. £. | 

Auch außer dem eigentlich participialen gebrauche ist das 
sufix -Z& beliebt, z. b. gni-Ix (putridus), wurz. gni (z. b. in 
gnoj putrefactio, stercus); de-/o (opus), böhm. dilo, wurz. de 
(facere), urspr. dha; mig-la (nebula), wurz. urspr. migh u. a. 
r ist erhalten z. b. in da-r& (donum), wurz. da (dare); rüd-rü 
(ruber; Miklos., bildung der nomina, $. 35), wurz. röd (ru- 
bescere); büd-r& (alacer, promtus), wurz. büd (vigilare) u. s. f. 


II. Substantiva. Infinitive, supina, gerundia und. 
verwante formen. 


Verbalstämme als nominalstämme fungierend one 
ein weiteres hinzu tretendes suffix und disen än- 
liche bildungen. Nominalstämme, bestehend auß der bloßen 
wurzel, oder auß der wurzel mit den sufhixen -a, -nu u. &. 

Dise form der nomina findet sich bei stamverben (und 
zwar bei disen mit und one suffix «) und bei ab geleiteten 
verben. 

Indogerm. ursprache. Mit hoher warscheinlichkeit sind 
der indogerman. ursprache wurzelformen, die zugleich verbal- 
stämme sind, wie z. b. bhar (ferre), vid (videre), judh (pug- 
nare) u. s. f. in der function von nomina actionis und nomina 
agentis zu zu schreiben. 


Eben so waren in der selben zalreiche stämme auf « vor- 
handen, wie juga, vgl. altind. juga, lat. jugo, wurz. jug (jun- 
gere); vida, vgl. lat. -vido, z. b. pro-vidu-s; bhara, vgl. lat. 
-fero, 2. b. ensi-feru-m; varka (lupus), wurz. vark; daiva (lu- 
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$. 225. cens, deus), wurz. div (lucere) u. a. Dise nominalstämme sind 
gleichlautend mit wirklichen oder doch möglichen verbalstäm- 
men, z. b. vd, bhara mit praesensstämmen, vgl. vid-mast 1. 
plur., dhara-ti 3. Sg.; jJuga mit dem aoriststamme, vgl. ajuga-t 
BISEHUEBRE 

Auch andere suffixa sind nominalstämmen und verbalstäm- 
men gemeinsam, zZ. b. -nu in tanu (tenuis; corpus), vgl. tanu 
als praesensstamm, z. b. 1. plur. tanu-masi, wurz. ta (extendere). 

Altindisch. Die wurzel, zugleich verbalstamm, erscheint 
als nomen actionis und als nomen agentis nicht selten, z. b. in 
den infinitiven wie drg (dat. dre-€’ videre), sad (dat. WschR 
considere); kram (dat. ati-kram-e transgredi); za (dat. &-j@i auß 
*äja-al adire); rabh (acc. rdbh-am desiderare; agere); «dh (acc. 
sam-idh-am incendere) u. a. Als nomina actionis sind derglei- 
chen wurzeln, die zugleich als verbalstämme fungieren, auch im 
gewönlichen sanskrit im gebrauche, z. b. judh (femin. pugna), 
sam-pdd (fem. fortuna; sam- con-, pad ire); wurzeln mit a ha- 
ben auch steigerung, z. b. v@%k’ (sermo), wurz. vak’ (loqui) u.a. 
Am ende von zusammensetzungen sind solche stämme, die in 
irer form mit wurzeln und primären verbalstämmen zusammen 
fallen, häufig in der function von nomina agentis, z. b. dharma- 
vid (officii gnarus) u. Ss. f£ Wurzeln auf a verlieren dises vor 
den meisten casus, oder steigern es zu @, z. b. vigva-p (locat. 
vigva-p-i) und vigva-pa (z. b. instr. plur. vicva-pa-bhis), grundt. 
des stammes vigva-pa (omnia tuens), wurz. pa (tueri). Seltner 
erscheinen die reinen wurzelformen in diser function außer der 
zusammensetzung, z. b. dre (oculus, i. e. videns), wurz. de 
(videre) ; vg (msc. agricola, homo), wurz. vic (intrare, considere, 
vgl. veg-a msc., veg-man ntr. domus). 

In vedischen infinitivstämmen wie gicrath (dat. Gic- 
rath-€) gleich lautend mit dem reduplicierten praesensstamme 
gigrath, wurz. grath (solvere); vjathts'ja (dat. vjathts’jäi) dem 
futurstamm vjathis’ja gleich, wurz. vjath (angi, timere) ligen 
nominalstämme vor, die in der form mit solchen tempusstäm- 
men identisch sind, die nicht mit der wurzel zusammen fallen, 
sondern durch bestimte elemente von der selben sich unter- 
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scheiden. Das selbe gilt von ved. munk’ (acc. munk’-am), des- $. 225. 
sen n auß dem praesensstamme munk’a (z. b. 3. sg. munk’d-t), 
wurz. mul (solvere, liberare) stamt.- Mit recht siht man (Ben- 
fey, kl. sanskritgramm. pg. 236, $. 402, 2) daher auch in den 
formen vak-s’ (dat. vak-s’-&), wurz. vah (vehere); g’ö-s (dat. gö-s’e) 
und g"-s (dat. g°ü-s’-2), wurz. gi (vincere); stu-s (dat. stu-s’-2 J 
wurz. stu (laudare) aoriststämme auf s, welche allerdings, in 
diser weise gebildet, teilweise nicht vor kommen, aber doch 
möglich sind; vgl. z. b. *a-stu-s-ma 1. plur. act. u. s: f. 

Nominalstämme auf -a, die mit verbalstämmen identisch 
sind, sind vilfach als nomina im gebrauche, z. b. nomina actionis 
wie dhava (msc. existentia, origo), 3. sg. praes. bhdva-ti, wurz. 
bhu (fieri, esse); bhdra (msc. onus), 3. sg. praes. bhara-ti, wurz. 
bhar (ferre); g’ajd (msc. victoria), praes. g’dja-ti, wurz. gt (vin- 
cere), bö’dha (mse. scientia), praes. bö’dha-t, wurz. budh (scire); 
bhö’ga (msc. fructus, perceptio), ein praes. *bhöga-ti oder *bhög'a- 
4 komt nicht vor, wurz, bhug’ (frui); bhe’da (mse. fissio), wurz. 
bhid (findere) u. s. f. Die dative diser nomina actionis fungie- 
ren als infinitive, z. b. bharäja u. s. f., die accusative der 
selben, meist zwei mal gesezt, als gerundia, z. b. gdmanga- 
mam (semper eundo) von gama, wurz. gam (ire); so bö’dha-m, 
wurz. budh (scire); bhöda-m, wurz. bhid (findere): stä va-m, 
wurz. stu (laudare); kd’ra-m, wurz. kar (facere, z. b svädun- 
kä'ram bhunktö “süß gemacht habend ißt er?) u. s f. | 

Nomina agentis gleicher form sind z. b. plavd (mse. navis), 
praes. pldva-te, wurz. plu (natare); %’ard (adj. iens), praes. 
Kdra-ti, wurz. Kar (ire); vahd (adj. ferens, portans), praes. 
vdha-t, wurz. vah (vehere); devd (splendens, deus), wurz. div, 
djw (splendere) one entsprechenden praesensstamm u. s. f. Be- 
sonders häufig sind solche stamformen erhalten am ende von 
zusammensetzungen oder wortverschmelzungen, wie arin-damd 
(ari-m acc. sg.; hostem domans), wurz. dam u. a. 

In der zusammensetzung mit su- (ed-) und dus- (dvs-) ent- 
wickeln adjectiva diser art eine dem participium necessitatis än- 
liche function, z. b. su-kara dacılia), dus’-kara (difhcilis), wurz. 
kar (facere) u. a. der art. 
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Feminina diser art sind z. b. bhidaä’ (fissio), wurz. bhid (fin- 
dere), 3. sg. aor. simpl. d-bhida-t; ks'udhä (fames), wurz. ks’udh 
(esurire); mudä’ (laetitia), wurz. mud (gaudere, laetari); g’dj@’ 
fem. (mulier, uxor), vgl. g@’ja-t? (naseitur), wurz. g’a, gan (gig- 
nere); mrgaj@ (venatio), verbalst. mrgaja, 3. Sg. praes. mrgaja- 
te (investigare, quaerere) u. a. 


Ein solcher nominalstamm auf «a dient zur umschreibung 
des perfects, v@disch auch des aorists bei zalreichen ver- 
ben, besonders bei allen ab geleiteten, indem er im acc. sing. 
feminini vor das perfect, vedisch auch vor den aorist eines. 
hilfsverbum (kar facere, bhu fieri, esse, as esse) tritt, z. b. 
nominalstamm bubödhis’a, 3. sg. perf. bubödhis’@m k’akära od. 
babhäva oder äsa, verbalstamm bubödhis’a, z. b. 3. sg. praes. 
bibödhis’a-ti, intensivum zu wurz. budh (seire); stamm bödhaja 
(z. b. bödhaja'm k’akära 3. sg. perf.), verbalstamm bödhaja (3. 
sg. praes. bödhdja-ti), causativum zu wurz. budh (scire); stamm 
vida (z. b. perf. vida'm k’akära, vedisch. aorist vidäm “akar), 
wurzel vid (videre, scire) u. 8. f. 


Auch nominalstämme auf -na, wie tand (ad). tenuis; subst. 
fem. corpus), vgl. praes. Zanu-mds, wurz. ta (gewönlich als tan 
an genommen, extendere) gehören hierher, da sie mit prae- 
sensstämmen identisch sind. 


Altbaktrisch. Es gehören hierher nominalstämme wie 
d-dä& (creatio), wurz. da (ponere, creare); wc (intelligentia, pru- 
dentia), wurz. vac, uc (velle); erez, arz (adj. in composition z. 
b. ars-vak’anh verum verbum habens), wurz. erez, d. i. arz (&tre 
ferme, droit); kerep, ‚altind. krp (species, figura), nom. sing. 
keref-s (masc. corpus), wurz. kerep; drug’ (nom. drukhs trux, 
torvus; nom. propr.), wurz. drug’ (odisse, nocere velle); vg 
(fem. habitatio, domus, vicus), wurz. vic (intrare); verethra-g’an 
(victoriosus), g’an, zan, altind. kan (oceidere), hier nom. agen- 
tis; mit umstellung des «a der wurzel (8. 206) verethra-ghna 
(dass.); daßva-jäg’ (celui qui offre le sacrifice aux Devas, ado- 
rateur des D&vas), wurz. jag’, jaz (colere), mit der bei wurzel- 
vocal a nicht selten erscheinenden steigerung; so vak’ und vdk' 
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(sermo, verbum), wurz. vak’ (loqui); ‚räc (question), wurz. $ 225» 
pereg (interrogare). 

Mit suffix a sind z. b. gebildet Ahs’aja (msc. rex dominus), 
praesensstamm khs’aja, wurz. ks’i (dominare); gara (gosier), 
-gara (celui qui devore, z. b. acpö-gara celui qui d&vore ou 
avale les chevaux), wurz. gar (avaler); bereza (altus, sublimis), 
wurz. berez (croitre, s’augmenter); vana (le destructeur), wurz. 
van (frapper, detruire); vaga (volens), wurz. vac (velle) u. = f. 

Daß auch im altbaktrischen feminina, verbalstämmen gleich, 
als abstracta gebraucht werden, hat Bopp nach gewisen (vgl. 
gr. 1I°, $. 619) an raodhaja (z. b. raodhajam vacen “sie wollen 
wachsen machen’), causativstamm von wurz. rudh (crescere). 

Griechisch. Die wurzel (der stamm primärer verba) er- 
scheint als nomen in fällen wie ‚Forr (nom. Sg. Oo, voX) — urspr. 
vak, altind. und altbaktr. v@k’, wurz. Ferr, urspr. vak (loqui); 
phoy (M. Sg. YAOE flamma), wurz. pAey (pikysıv urere, ardere) 
u. a. Häufiger komt diß vor am ende von zusammensetzungen 
wie yE&g-vıß (nom. sg. x&ovaıy aqua manibus lavandis), wurz, vıß, 
urspr. nıg (vilo, vineo lavo); mroöc-pvy (nom. Sg. roög-pvE 
profugus), wurz. guy (peiyn fugio); Wevoi-orvy (nom, wWevoi- 
orv& fraudem abhorrens), wurz. orvwy (orvy-&o, E-orvy-ov ab- 
horrere); di-Cvy (nom. di-Cv& biiugus), wurz. Cvy (Tedy-vuw 
Jungo, Lvy-0v jugum); drro-döoy (nom. sg. drro-d6o8 für *drro- 
Fg@y-o fractus, fragmentum), wurz. Fg«y (frangere, vgl. öny- 
your, E-böoy-a) U. a. 

Häufig sind auch hier nomina auf -a, wie @006 (ad). ferens), 
9090 (tributum), G0g« (fem. oblatio, impetus), wurz. so (ferre); 
töwo (masc. segmentum, frustum), our (fem. sectio, truncus), 
wurz. zew (TEu-v@, &-7ew-0v Secare); Lvyo (neutr. jugum), wurz. 
Cry (jüngere); gvy% (fem. fuga), wurz. yvy (peiy-w, E-pvy-ov . 
fugere); zr4öfo (msc. navigatio), wurz. Av (MA&F-w navigo); Aoırıd 
(adj. reliquus), wurz. Am (kein-w, &-Jın-ov relinquere) u. 8. f. 
Dise formen unterscheiden sich meist nur durch den stärker 
gesteigerten wurzelvocal (villeicht in unursprünglicher weise, 
vgl. z. b. altind. bhara, plava u. a.) von den praesensstämmen 
wege, Asırre, sehspe u. a. 


$. 225. 


360 Nominalst. one suffix; suffix -a. Lateinisch. 


Auch in zusammensetzung sind dise nomina mit suffix urspr. 
-a, wie im altindischen gebräuchlich, z. b. inmo-dauo (masc. 
equos domans), selbst die eigentümliche beziehung diser nomi- 
nalstämme nach dvs- und &v- felt nicht, z. b. dvo-yooo (adj. 
aegre ferendus) = altind. dur-bhara (vgl. pg. 357). 


Ferner gehören hierher die infinitive des aorists, wie z. b. 
Avccı, A&&cı, welche entweder als locative von stämmen Aöoa, 
*Aey-oa, oder als dative von stämmen Av-s, *Aey-s (vgl. d. alt- 
indische, pg. 357) zu faßen sind; jedes falles aber enthalten 
sie den stamm des zusammen gesezten aorists (z. b. 2-Avoe, 
*2-Aey-oa) als stamm eines nomen actionis, das nur in einem 
bestimten casus bräuchlich ist. 


Lateinisch. Stämme wie läec, altlat. Zowe (lux), wurz. 
luc, urspr. ruk; vöc (vox), wurz. voc; reg (rex), wurz. reg und 
zalreiche andre am ende von zusammensetzungen gebräuchliche, 
wie z. b. jw-die (judex), wurz. die; con-jug (conjux), wurz. Jug; 
prae-sid (praeses), wurz. sed; tubi-cin (tubicen), wurz. can; artı- 
fie (artifex), wurz. fac (über die schwächung von a zu £, 8. S. 
47, 2; über e im wechsel mit , s. $. 52) u. a., zeigen die wur- 
zel als nominalstamm. | 

Suffix -a haben z. b. #do (fidus), wurz. fd; jugo (jugum), 
wurz. jug; sono (sonus), wurz. son; coquo (Coquos), Wurz. cogu; 
mergo (mergus), wurz. merg u. 8 f. 

Zalreiche nomina diser art finden sich am ende von zusam- 
mensetzungen, wie causi-dico (causidicus), wurz. die; mirt-fico 
(mirificus), wurz. fac; male-volo (malevolus), wurz. vol; ensi-fero 
(ensifer), wurz. fer u. s. f. 


Nicht selten erscheinen stämme diser art mit gedentem 
stamaußlaute, aber doch in masculiner beziehungsfunction, wie 
col-lega neben sacri-Zego (sacrilegus), wurz. leg; trans-fuga ne- 
ben pro-fugo (profugus), wurz. fug; parri-cida, wurz. caed; 
ad-vena, wurz. ven u. a. Eine volkommen entsprechende bil- 
dung im griechischen ist z. b. sdod-orre«. Feminina diser art 
sind mola, wurz. mol; toga, wurz. teg (lezteres mit steigerung) 
us f, 
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Die infinitive des Umbrischen und Oskischen auf umbr. 
-u-m, -0-m, oSk. -u-m können wol nur accusative von stäm- 
men auf urspr. «a sein, obschon das osk. -u-m, für welches man 
-U-m, -o-m erwartet, auf fält, z. b. umbr. er-u(m), er-o-m, wurz. 
es (esse), grundf. des stammes wäre also asa (acc. sg. asa-m); 
a-fer-u-m, afer-o(m) (eircumferre), grundf. bhar-a-m, wurz. fer; 
a-serio(m) von einem verbalstamme a-seria (observare), dessen 
« mit dem o des stammes verschmolzen oder vilmer vor dem 
selben geschwunden ist; osk. z. b. deicu-m vom praesensstamme 
urspr. daika (lat. deiei-t), wurz. dic (dicere); molta-u-m, verbal- 
stamm molta (multare) u. a. 

Altbulgarisch. In der nordeuropäischen abteilung der 
indogermanischen sprachen sind die nomina, deren stamm von 
der wurzel one zusätze gebildet wird, geschwunden; im goti- 
schen stamme man, der in einigen casus (gen. sg. mans, grundf. 
man-as; nom. acc. plur. mans, grundf. man-as) neben stamm 
man-nan (homo) erscheint, ist jedoch ein rest diser bildung er- 
halten, wurz. man (cogitare). Die stambildung mittels a ist 
jedoch in disen sprachen häufig. So sind im altbulgarischen mit 
sufix -@ gebildet und, wie in andern sprachen, teilweise mit 
steigerung des wurzelvocals die masculina 5oj (pugna, flagel- 
lum), d. i. doj-@, grundf. baj-a(s),; wurz. bi (percutere) mit stei- 
gerung; o-strov-ü (meoidovrov insula), wurz. stru, d. i. sru (8. 
182, 7; fluere); plav-% (navigatio), wurz. plu; stol-« (mensa), 
wurz. stel, urspr. star (sternere); süu-bor-u (collectio), wurz. ber 
(sumere); za-pad-ı (occasus), wurz. pad (cadere); vid-ü (species), 
wurz. vid (videre); pek-ü (aestus), wurz. pek (coquere); vluku 
(lupus), wurz. urspr. vark (lacerare); vü-vod-% (inductio), wurz. 
ved (ducere); q2-% (vinculum), wurz. urspr. agh, angh (angustum 
esse) u. 8. f£ Neutra diser art sind z. b. «9-0, d. i. *yjüg-o, 
grundf. jug-a(m) (jugum), wurz. jug (jungere) u. a. Feminina 
sind z. b. slav-a (gloria), wurz. söu (audire); vZad-a (dominatio), 
wurz. vlad (dominare); za-vid-a (invidia), wurz. vid (videre); 
az-a (vinculum), vgl. a2-% u. s. f. Eine form diser art, mit ge- 
dentem stamaußlante «, aber als masculinum fungierend (vgl. 
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lat. bildungen wie collega, griech. evedorre) ist voje-voda (belli 
dux), wurz. ved (ducere). 

Litauisch. Das suffix -« ist in häufigem gebrauche, z. b. 
sdrg-a (msc., nom. Sg. sdrga-s custos), wurz. sarg (serg-eti CU- 
stodire); «ka (msc. lupus), wurz. urspr. vark (lacerare); tdk-a 
(msc. semita), wurz. tak (tek-e'ti currere, fluere); d@rb-a (msc. 
labor), wurz. darb (darb-ti laborare); mdr-a (msc. pestis), wurz. 
mar (mdr-t mori); pd-szar-a (msc. pabulum), wurz. szar (pa- 
szer-ti pabulum praebere); dev-a (mse. deus), wurz. div (lucere); 
verd-a (msc. facies), wurz. vid (veizd-e’ti videre); radg-a (mSc. 
acidum), wurz. rug (rdg-ti acidum fieri); tduk-a (msc.pinguedo), 
wurz. tuk (tüuk-tÜ pinguescere) u.s. f.; kalb a (fem. sermo), wurz. 
kalb (kalb-e’ti loqui); rank-a (fem. manus), wurz. rank (rink-t 
colligere); pa-galb-a (auxilium), wurz. galb (gelb-eti (auxilium 
ferre); put-4 (spuma), wurz. put (piüs-t flare); at-lard-a (remis- 
sio poenae), wurz. Zid (at-leis-t vremittere); daub-& (fauces), 
wurz. dub (düb-t cavum, profundum fieri) u. Ss. f. 

Gotisch. Suflix -a in stämmen wie z. b. viga (msc., nom. 
sg. vigs via), wurz. vag (vig-an movere); vulfa (mse., nom. vulfs 
lupus), wurz. urspr. vark (lacerare); tharba (adj. egenus), ga- 
thaurba (adj. continens), wurz. tharb (egere); Kuba (adj. carus), 
wurz. Zub (amare, cupere); rauda (adj. ruber), wurz. rud (ru- 
bescere); ana-vairtha (adj. futurus), and-vatrtha (adj. praesens), 
wurz. varth (fieri); fra-löta (adj. dimissus), wurz. let (löt-an si- 
nere) u. 8. f.; dragka (neutr., nom. sg. dragk potus), wurz. 
dragk (drigk-an bibere); fadr-haha (neutr., nom. sg. faür-hah 
velum), wurz. hah (hah-an suspendere); af-leta, fra-leta (neutr., 
venia, remissio), wurz. /&t (lEt-an sinere); bi-maita (meutr. cir- 
cumeisio), wurz. mit (mait-an secare) u. a. Feminina sind z. b. 
giba (nom. sing. giba, donum), wurz. gab (gib-an dare); bida 
(fem. preces), wurz. bad (bid.jan rogare, orare); grab-a (fossa), 
gröb-a (fovea), wurz. grab (grab-an fodere); staig-a (semita), 
wurz. stig (steig-an ascendere) u. 8. f. 

Suffix -z. Das suflix -t wird ser häufig gebraucht, um 
verbalsubstantiva zu bilden, die in verschidenen sprachen (im 
altindischen, altbaktrischen, slawischen, litauischen) in gewissen 
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casus als infinitive und gerundia fungieren. Übrigens hat auch $- 226. 
sufix -t, wie suffix -@, die function nomina agentis zu bilden, 
doch seltner. Es ist fast nur substantivisch, ser selten adjecti- 
visch (z. b. lat. for-t, grundf. dhar-t, wurz. urspr. dhar tenere). 
Das suffix ist im gesamten sprachstamme zu hause und war also 
in der indogermanischen ursprache bereits vorhanden. 


Indogerman. ursprache. Villeicht von jedem verbal- 
stamme konte im nomen auf - gebildet werden, z. b. ma-tk 
(cogitatio), wurz. ma (cogitare); bhu-ti (pV-o1-5), wurz. bhu 
(heri); kak-t (coctio), wurz. kak (coquere); mar-ti (mors), wurz. 
mar (mori) u. 8. f. 

In der function eines nom. agentis steht für die ursprache 
sicher pa-t (dominus), wurz. pa (tueri). 


Altindisch. Das suffix -t bildet 

1. nomina actionis feminina, z. b. md-t (cogitatio, opinio), 
wurz. ma (man cogitare); sthi-t (status), wurz. stha (stare); 
orö-t (auditio), wurz. cru (audire); bh%-t (existentia), wurz. bhu 
(esse); pak-t (coctio), wurz. pak: (coquere); &k-W (sermo), wurz. 
vak’ (loqui); jik-ti (junctio), wurz. jug’ (jungere) u. s. f. 

Als infinitive fungieren die dative diser nomina actionis 
auf -z, also juk-taje u. 8: f. 

2. nomina agentis, z. b. pd-t (masc. dominus), wurz. pa 
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(tueri); g’ra’-t (msc. cognatus), wurz. g’na auß g’an (gignere). 


Als gerundium fungiert ein verkürzter instrumental der 
nomina actionis auf -z, nämlich Y7-a (auß 1y-ä, s. u._d. declin.), 
der ursprünglich wol weitere anwendung hatte, im vor ligenden 
stande der sprache aber auf wurzeln, die auf (kurze) vocale 
auß lauten, beschränkt ist, bei disen aber auch nur dann ge- 
braucht wird, wenn inen praepositionen an geschmolzen sind, 
2. b. sam-grü-tja, wurz. gru (audire); vi-g’i-tja, wurz. g’i (vin- 
cere). Lautet die wurzel auf andere laute auß, so schwindet 
das it des suflixes -#, so daß nur „ja übrig bleibt; die veran- 
laßung zu disem schwund mag die häufige stellung des z nach 
consonanten und der durch die vor tretenden ursprüngl. adver- 
bialen elemente (die praepositionen) geschwächte außlaut des 


364 Suffix -t. Altbaktrisch. 


$. 226. wortes gegeben haben. In änlicher weise auffallenden conso- 


nantenschwund werden wir auch bei den personalendungen fin- 
den (s. u. die lere von disen). Z.b. ö-da’-ja zu ä-da (aceipere), 
wurz. da (dare); ni-vig-ja zu ni-vig (considere), wurz. vicg (intrare) 
u. 8. f£. Die stämme auf -aja verlieren diß vor disem a, z. b. 
pra-bödh-ja zu stamm pra-bödhaja (expergefacere, monere). Die 
einzelheiten diser bildung gehören nicht hierher. 


In der älteren sprache findet sich dise bildung des gerun- 
diums auch bei nicht zusammen gesezten verbalstämmen, dage- 
gen das vollere -Zja in spuren auch nach consonantischem wur- 
zelaußlaute (vgl. unten das bei nicht zusammen gesezten ver- 
balstämmen gebrauchte -v@). 


Als secundäres suflix erscheint in gleicher function wie das 
primäre - das vedische -t@-ti, welches auß suffix -Z« (im fem. 
-t&, als secundäres abstracta bildendes suflix in algemeinem ge- 
brauche, vgl. 8. 217) und -% zusammen gesezt ist, zZ. b. sarvd- 
tät! (TO rr&v) von sdrva (omnis), zunächst wol von einem *sarva- 
tö, mit dem eben erwähnten häufigen suflix -td; vası-täti (divi- 
tiae), von vasu (res, divitiae) u. 8. f. Vgl. das zalwort, wo 
ebenfals -t als secundäres sufix vor komt. Die seltnere form 
-tät, z. b. deva-tat von dövd (deus) scheint eine verkürzung von 
-tätt zu Sein, 

Altbaktrisch. Suffix - bildet nom. actionis, z. b. kars-tv 
(aratio), wurz. kars, keres (arare); ghare-ti, wurz. ghar (edere); 
jaoz'-dä-iti (purificatio), jaoz-da (purificare), wurz. urspr. dha 
(ponere, facere); me-t (mensura), wurz. ma (metiri); mar-ti (pen- 
see), wurz. ma (cogitare); /’rs-tW (connaissance), wurz. k’it (con- 
naitre); ä-fri-t (benedictio), wurz. fri (satisfacere; mit @ bene- 
dicere) u. a. Nomina agentis bildet -t in pa-iti — altind. und 
urspr. pd-t? (dominus), wurz. pa (tueri). 

Der dativ der abstracta auf - fungiert, wie im altindischen, 
als infinitiv, z. b. kars-taj-e u. s. £. 

Dem vedischen suffixe -t@-t entspricht altbaktr. -t@-2, dessen 
i verloren scheint, z. b. haurva-tät — altind. sarvd-täti; vanhu- 
tat = altind. veası-täti; amere-tät (immortalitas) =altind *amard- 
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tütı zu a-mara (immortalis) auß a privat. und mara von wurz. $. 226. 
mar (mori) u. a. 

Griechisch. Das suffix -z., in der regel aber das auß 
älterem, im dorischen bewarten -zı hervor gegangene -o1 (8. 148, 
l, ce) ist in häufiger anwendung und bildet nomina actionis von 
verbalstämmen, z. b. 45-rı (prudentia), wurz. we (cogitare); 
pd-tı (sermo, rumor), wurz. ge (dicere), neben pd-01 (sermo, 
dietum) ; 9%-01 (natura), wurz. gv (fieri, crescere); zrewı, d. 1. 
*zenr-oı aub *rrenr-vı (Coctio), wurz. res (coquere); Cevkı, d.i. 
*Ssvy-oı (junctio), wurz. Cvy (jungere) u. s f. 

Nomen agentis ist z. b. zzö-0: (maritus) — altind. u. urspr. 
pd-t, wurz. pa; wav-cı (vates), wurz. man (cogitare). 

Eine weiterbildung durch zu geseztes & von -sı = -rı ist 
-oıe femin., Z. b. Yv-oi« (sacrificium), wurz. Iv (sacrificare); 
doxıue-oie (tentatio, examen), verbalstamm doxıued (doximalo 
für *doxıuadjo examinare) u. s f. 

Dem primären -zı -0ı entspricht als secundäres suffix -TNT 
= ved. -tati, -tät, altbaktr. -tät, z. b. vsö-enr (nom. sg. VEOTNG 
Juventus) von v£o (novus, juvenis), grundf. undaltind.navd-tät u.s.f. 

Lateinisch. Das primäre suffix -# hat sich zu folge der 
mischung der “formen und der consonantischen stimme meist 
scheinbar zu £ verkürzt, z. b. do-ti (dos), wurz. da (dare); 
men-t (mens), wurz. men (cogitare, vgl. memin-i); mor-ti (mors), 
wurz. mor .(mori); das © ist erhalten in mess’, d. i. *met-t 
($. 157, 1, b), wurz. met (metiri). 

Als nomina agentis bildend erscheint suffix -# auch hier 
in po-t, nom. sg. poti-s, der aber für alle genera gilt, altind. 
u. urspr. pd-ti, griech. zrö-01; vgl. das mit disem poti zus. ges. 
com-po-ti (compos), im-po-ti (impos); ferner in super-sti-t (super- 
stes), wurz. sta; sacer-dö-t (sacerdos), wurzel wol urspr. dha 
(ponere, facere), die sich im lat. mit da (dare) mischt (also sa- 
erificium perficiens oder dans; vgl. Benfey in Kuhns ztschr. 
IX, pg. 106); auch in diser function wird das suffix eben so 
behandelt, wie das -t von mens, mors. -t ist voll erhalten in 
vec-W, das doch nur von wurz. veh (urspr. movere) kommen 
kann und urspr. etwa so vil als vector bedeuten muß. 
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In der regel ist das suflix -?© durch -ön, urspr. -an weiter 
gebildet und -i-on ersezt so das ursprüngliche - in seiner 
function abstracta zu bilden, z. b. coc-tion, collision auß *löd-tion 
($. 157, 1, b; vgl. col-Lid-o), sta-tion u. 8. f. 

Diß suffix lautet umbrisch -tn, z. b. na-tin = lat. (g)nä- 
tio; altirisch -Ein, -sın (= lat. -sion), z. b. deic-sin (nom. sg. 
deie-siv von dec-uw video); geni-tin (genitivus) — lat. *geni-to 
u. a. Dise formen fungieren als infinitive. 

Eine andere weiterbildung des suffixes - ist -to neutr,, 
-ta fem., beide meist secundär; hier ist also ein o, ursprüng- 
lich a, an das frühere suflix getreten, z. b. stamm. servi-tio 
von stamm servo, aber in-i-to von wurzel und verbalstamm « 
(ire); justi-tia von justo (die schwächung des auß lautenden 
-o zu -? tritt vor Secundären suffixen und in zusammensetzung 
regelmäßig ein); duri-twa und duri-te (8. 52) von stamm duro 
UL | | 

Das suffix -t@te, als secundäres suffiix in gleicher function 
wie -t als primäres, z. b. in duri-täti von duro, vetus-täti von 
vetus u. S. f., hat neben sich das suffix -t&-ti, das, wie jenes auß 
-ta —- ti, so auß -tu + ti (über das suffix -tu s. unten 8. 228) 
mit denung des «, wie dort des a, hervor gieng (Walter in 
Kuhns Ztschr. X, pg. 159), zZ. b. senec-täti von senec (senex); 
vir-tütl Von viro; jJuven-tüti von juven (älter als juveni, vgl. alt- 
ind. stamm jwvan). 

Altbulgarisch. Von jedem verbalstamme wird ein infi- 
nitiv auf -t, d. i. -t (S. 88, 6) gebildet, ein casus (warschein- 
lich dativ, also auß *-tar, d. i. slaw. *-We, "til, $. 88, 8, oder 
locativ, *tei, der im slawischen mit dem dativ gleiche function 
hat) des suflixes -%, d. i. slaw. & (8. 81. 88, 1), z. b. da-ti, ver- 
balstamm und wurzel da (dare); plesti für "plet-ti (8. 182, B), 
wurz. plet (plectere); vestz für *vez-t, wurz. vez (vehere); pesti 
für "pek-ti ($. 182, A, 3,b), wurz. pek (coquere) u. s. f. Das suflix 
-t erscheint als nomina actionis bildend z. b. in most (potentia, 
vgl. den infinit. most‘) für "mog-t ($. 182, A, 3, b) wurz. mog 
(posse); pa-me-ü, (memoria), wurz. min urspr. man (cogitare), 
die grundformen sind also magh-t, man-ti u. s.f. Auch als 
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nomina agentis bildend erscheint -Z, z. b. in ze-% (gener), wurz. $- 226. 
urspr. gan (gignere), grundf. also gan-t (genitor). | 

-£i bildet hier auch secundäre abstracta, schlägt sich aber 
dann ein s vor, z. b. belo-stt (albor) von belz, belo (albus) und 
so regelmäßig von den adjectiven. 

Litauisch. -#, älter (in der jetzigen sprache noch vor 
dem an geschmolzenen reflexiven -s) -£ö (Kuhn u. Schleicher, 
beitr. I, pg. 27 flg.), ein dativ eines stammes auf -% (also für 
“17€, d. i. -Zrai, $. 95. 101, 1), bildet von jedem verbum den 
infinitiv, z. b. ve&ti (vehere), reflex. vestös ( vehi), wurz. vez, 
urspr. vagh, grundf. also vagh-tjai; Mp-t (scandere), wurz. hp; 
Jet (equitare), gelbe-t (auxilium ferre) u. s f. 

Feminina abstracta und mascul. nomina agentis auf - (bei 
lezteren schlägt -t in -Ya.um) finden sich ebenfals, z, b. «s2- 
min-t (Mom, Sg. is2-min-D-s, gen. -tE-s sapientia), at-min-Ü (me- 
moria), wurz. min, urspr. man (cogitare), die infinitive lauten 
isz-min-t, at-min-t, grundform beider nunmer durch die beto- 
nung geschidenen formen ist man-t; pa-Zin-% (cognitio), wurz. 
in, urspr. gan (nosse), infin. pa-zin-t (cognoscere) u.s. f. Mit 
vor geschlagenem s z. b. in moke-sti (solutio, pensio pecuniae), 
infin. moke’ ti (pecuniam solvere) u. a. 

Nomina agentis masc. auf -w sind z. b. pa-D, (nom. se. ‚Pa-ts 
dominus, ipse), wurz. urspr. pa (tueri); gen-" (cognatus), wurz. 
urspr. gan (gignere). 

Häufig ist -4a (msc.) für - (fem.) ein getreten, z. b. däng- 
tja (nom. sg. däng-ti-s, 8. 100, A, 3; operculum), wurz. dang 
(deng-t tegere); rum-tja (nom. ramti-s fulerum), wurz. ram 
(rem-ti fuleire) u. s. £, 

Als secundäres abstractsuffix gilt -4/a fem. mit vor geschla- 
genem s, also -ste (e = jä, 8. 100, A, 1), vor welchem der 
stammaußlaut in y gewandelt wird, 2. b. nöly’-ste (vanitas) von 
stamm neka (msc. nihil); sargy'-ste (vigilantia) von sargdı (vigil); 
prötely'-ste (amicitia) von pröteliu (amicus) u. S. f. 

Gotisch. Suflix -de, -thi, d. i. urspr. -% ($. 196, 2) bil- 
det femina abstracta, z. b. ga-bair-thi (nom. sg. ga-bauirths 
partus; $. 113, 1), grandf.Ödhar-t, wurz. bar, urspr. bhar (ferre); 
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Fra-lus-t (jactura), wurz. Zus (fra-hus-an amittere); mah-ti für 


*mag-ti ($. 202, 1; potentia), wurz. mag (perf. mag valere, posse); 
fra-gif-w für *geb-ti (8. 202, 1; donatio), wurz. gab (gib-an dare); 
ga-mun-di (memoria), wurz. mun (mun-an putare), ursprünglich 
man (cogitare); nach n auch mit s vor -%, wie im slawi- 
schen -st? und im litauischen -ste, z. b. an-sti (favor), wurz. 
an (favere); all-brun-sti (holocaustum), wurz. brann (brinn-an 
urere) u. a. 

Nomina agentis auf -t sind z. b. ga-draxih-ti (miles), wurz. 
drug (driug-an militare); fe-di (nom. sg. faths dominus), wurz. 
urspr. pa (tueri). 

Das bisweilen gebrauchte secundäre sufix -du-thi scheint 
dem lat. -z&-t? zu entsprechen und auß der verbindung des suf- 
fixes zu (d = th = urspr. t, $. 196, 2) mit -t hervor gegan- 
gen, z. b. mikil-duthi (magnitudo), stamm mikila (nom. sg. msc. 
mikıls magnus); manag-duthi (multitudo), stamm managa (mul- 
tus); der stammaußlaut a schwindet also vor disem suffixe. 

Suffix -ne. Das suffix -ne ist in anwendung und function 
dem sufix -# wol gleich, nur wird es seltener gebraucht (-t: 
ni = -ta : -na, vgl. oben $. 218). Es ist ursprünglich. 

Indogerm. ursprache. Sicher nach weisen läßt sich 
wol nur ag-ne (ignis), wurz. ag (?); indessen sind höchst war- 
scheinlich abstracta auf -n? bereits vor der sprachtrennung ge- 
bildet worden, da sich dergleichen in allen indogermanischen 
sprachen finden. 

Altindisch. Z. b. gla-ni (fem. fatigatio, languor), wurz. 
gla (fatigari, languescere); ha'-ni (fem. relictio), wurz. ha (relin- 
quere); g’ör-nd (senectus) für gar-nl ($. 8), wurz. g’ar (conteri, 
aetate confici) u. a., welche sämtlich ir participium praet. pass. 
auf -na bilden; doch nemen durchauß.nicht alle dise das suffix 
“ni, sondern merere -ti, z. b. k’hin-na fissus, aber k’htt-ti fissio, 
wurz. Khid (findere). 

Dise abstracta auf -ne können im dativ, wie die auf ti, als 
infinitive fungieren. 

 Nomina agentis; ors’-n’7 (msc. aries), wurz. vars (semen spar- 
gere); vah-ni (equus), wurz. vah (vehere) und wol auch ag-ni (ignis). 
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Altbaktrisch. mazr-ni (mens) gehört hierher, da die wur- $, 227, 
zel ursprünglich ma nicht man (cogitare) ist, max-ni steht neben 
mar-t (la pens6e) von der selben wurzel; hav-a-ni (fem. la por- 
tion du jour oü a lieu le lever du soleil) mit sufix -n7 an ei- 
ner form auf a, wurz. hu (laudare, celebrare), wie altindisch 
a-g’iwa-ni (mors) von g’iwa (vivus). Weitere beispile sind mir 
nicht zur hand. 

Griechisch. Das suffix -n‘ ist im griechischen selten, 
2. b. wn-vı (wivi-s, gen. wyvı-oc, femin. ira), wurz. urspr. ma 
cogitare); or«-vı (fem. penuria, inopia) von einer wurz. orre. 

Lateinisch. Nur masculina, z. b. ig-ni (ignis) = altind. 
ag.ni; pä-ni (panis) von wurz. pa (vgl. pa-sco) ; pe-ni für *pes- 
ni ($. 157, 1, a), wurz. urspr. pas (gignere?), vgl. altind. pas-as 
(neutr. penis), griech. r&oc für *7rso-oc, mhd. vis-el-Zn (penis); 
warscheinl. auch eri-nd, fü-ni, fi-ni und le-ni, seg-ni von schwer 
zu ermittelnden wurzeln. 

Altbulgarisch. Hier, wie in den nördlichen europäischen 
sprachen überhaupt, ist -n© häufiger an gewant, als in den süd- 
lichen europäischen, z. b. da-nv (vectigal), wurz. da dare; kaz- 
ni (edictum, poena), wurz. kaz (kaz-ati instituere); mit vor ge- 
schlagenem s, z (8. 182, A, 7,b) z. b. ba-sni (fabula, incantatio), 
wurz. ba (o-ba-vati incantare); pe-sni (cantus), wurz. pi (pe-ti 
canere); boja-zni (timor), verbalstamm boja (boja-ti se timere); 
kaja-zn? (poenitentia), verbalstamm kaja (kaja-ti se (poenitere); 
&i-zmt (vita), wurz. Ziv (Ziv-q vivo) u. a. 

Nomina agentis masculina sind z. b. di-ni (msc. dies, schwankt 
in einzelnen casus unursprünglicher weise in die analogie der 
consonantischen stämme) für *div-ni Kucauy, wurz. div (lucere); 
og-nt (ignis). 

Litauisch. Z. b. bar-n) (femin. rixa), wurz. bar (bar-t 
convitium facere, increpare); kul-m (fem. calx), wurz. wol kal, 
urspr. kar (re; vgl. kel-y's genu, kel-ias via). 

Gotisch. Das sufix -nd fem. ist hier häufig und von ab 
geleiteten verben regelmäßige abstractbildung, z. b. ana-bus-ni 
(mom. sg. ana-busn-s jussum; $. 113, 1), wurz. bud (ana-biuda 
Jubeo); vada-viz-ni (vietus, eigentlich bene esse: über z für s 
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vel. $. 202, 3), wurz. vas (esse); taik-n! (signum), wurz. tik 
(wol identisch mit der in den lauten regelmäßigen wurz. tih, 
urspr. dik in teih-an monstrare) u. a. Von ab geleiteten ver- 
ben z. b. hausei-ni (auditio). für *hausja-nd ($. 111, 2), verbal- 
stamm hausja (audire); gölei-ni (salutatio), verbalstamm göla 
(salutare); Zathö-ni (invitatio), verbalstamm lathö (invitare, vo- 
care); libai-ni (vita), verbalstamm Zbai (vivere) u. 8. f. 

Suffix -u mit seinen verwanten. Bildet verbalsubstantiva 
im altindischen, lateinischen, slawischen, litauischen. 

Indogerm. ursprache. Das suffix ist sicherlich ursprüng- 
lich und dürfte wol von jedem verbum in gebrauch gewesen 
sein, da für dise anwendung altindisch, lateinisch, litauisch-sla- 
wisch zeugen, z. b. da-tu oder dä-tu, wurz. da (dare); Öbhar-tu, 
wurz. bhar (ferre) u. s. fe Dise stämme auf -Zu waren volstän- 
dig declinierbare nomina actionis. 

Altindisch. Das sufix - bildet nomina actionis, mit 
steigerung der wurzelvocale «, © im inlaute und außlaute der 
wurzeln, a wird aber nur als wurzelaußlaut gesteigert; häufig 
wird der hilfsvocal © vor disem suflixe ein gefügt. Dise stämme 
fungieren im gewönlichen sanskrit im accusativ, in der älteren 
sprache des V&da auch im dativ und genitiv sing. ais infini- 
tive, z. b. dä-tu-m, wurz. da (dare); sthä-tu-m, wurz. stha 
(stare); g’d-tu-m, wurz. g’Ü (vincere); grdj-i-tu-m, wurz. eri (in- 
gredi); stö-tu-m, wurz. stuw (laudare); dhdv-i-tu-m, wurz. bhu 
(ieri, esse); ve’t-tu-m, wurz. vid (seire); jo k-tu-m, wurz. jug” 
(jungere); pak-tu-m, wurz. pak’ (coquere); kdr-tu-m, wurz. kar 
(facere); A’öraji-tu-m, verbalstamm k’ördja (furari) u. 8. f. 

Vedisch dat. z. b.»da’-tav-E, &-tav-&, kdr-tav-e u. a.; auch 
findet sich eine dativform auf ä, z. b. j@-tav-@i (mit zwei ac- 
centen, was höchst auffällig ist) von wurz. ja (ire); kar-tav-dt, 
wurz. kar (facere); jdm-i-tav-@i, wurz. Jam (coercere); ferner 
komt vor der genitiv, z. b. sth@'-tö-s, wurz. stha (stare); £-tös, 
wurz. © (ire); k’dr-i-tös, wurz. k’ar (ire). 

Von disem abstraetum auf -2w wird mittels j« ein partici- 
pium necessitatis gebildet, s. oben $. 223. 

Selten bildet -t« nomina agentis, z. b. jä-t« (viator), wurz 
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ja (ire); bha-t6 (sol), wurz. bha (splendere); g’an-ti (animal, $. 228. 
homo), wurz. g’an (gignere) u. a. 

Suffix -/va, dem suffixe -Z« nah verwant und villeicht auß 
dem selben entstanden. 

Durch den accent und die schwächung des wurzelvocals er- 
weist sich als von einem stamme auf -tva, nicht -tu gebildet das ge- 
rundium auf -2v@” (bei nicht mit praepositionen zusammen ge- 
sezten verbalstämmen bräuchlich), ein instrumental (s. unten d. 
declin.) einer stamform auf -Zva. Vedisch erscheint auch -1w, 
welches also für *Zvja@ ($. 15, c) stehend zu faßen ist, und diß 
-tvj@ ist mit höchster warscheinlichkeit (mit Benfey, kl. gr., 
$. 389) durch verlust des a auß *-waja entstanden, -tva-j-@ ist 
aber ebenfals nur eine andere form des instrum. sing., nämlich 
eine mit der häufigen stammerweiterung durch 7 gebildete. Ve6- 
disch findet sich auch der dativ von -tva, nämlich -twäja. Bei- 
spile: sthi-tv@’, wurz. stha (stare; vgl. infin. sth@’-tu-m) ; dat-twd’, 
vom praesensstamme dad, wurz. da (dare; vgl. d. infinitiv dd- 
tu-m); g’i-tva', wurz. gi (vincere, infin. g’E-tu-m); bhü-tvd', wurz. 
bhu (esse, infin. dhdv-i-tu-m); uk-twä, wurz. vak’ (loqui, infin. 
vak-tu-m); Ter-ted’, wurz. kar (facere, infin. kar-tu-m); pak-tod', 
wurz. pak'’ (coquere); der hilfsvocal © findet sich z. b. in ved-r- 
tv, wurz. vid (scire, infin. v&t-tu-m); Zilh-i-tv@' oder lEkh-i-tvd”. 
wurz. Zikh (radere, scribere); Ak’öraji-twä, verbalstamm k’öraja 
(furari) u. s f£. 

Vedische formen auf -w sind z. b. kr-tw’, wurz. kar (fa- 
cere); ved. dative z. b. ga-wäaja, wurz. ga (ire); dat-tvä'ja (ver- 
gleiche oben dat-tv@’), wurz. da (dare); kr-wäja, wurz. kar (fa- 
cere) u. a. 

Das suffix -tw@ (neutr., nom. sg. -tvd-m) ist ser häufig als 
secundäres suffix, abstracta bildend, z. b. nag-na-twa« (*nuditas) 
von nagnd (nudus); pati-tvd (conjugium) von pdte (conjux, mari- 
tus); pank’a-tvd (mevras) von pank’an.(quinque); bahu-tvd (mul- 
titudo) von dah“ (multus) u. = f. 

Vedisch findet sich auch das durch suffix -ra hröften gebil- 
dete -tva-nd (neutr.) in gleicher anwendung, Z. b. sakhi-twa-nd 
(amicitia) von sdkhr (amicus). 
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Altbaktrisch. Abstracta auf -tw sind z. b. zan-tu (crea- 
tio), wurz. zan, altind. g’an (gignere); zan-tu, g’an-tu (oceisio; 
hier ist trotz Bopp, vgl. gramm. 1. aufl.s. 1244 wol nicht suffix 
-Ihwa an zu nemen; der ablat. auf -&t hat nichts auffallendes), 
wurz. zan, altind. han (caedere, ferire); /hra-tu (m. intelligen- 
tia), wurz. khra —= kar (facere); as-tu (existentia), wurz. as 
(esse). 

Nomina agentis auf -w sind z. b. ra-tu (le maitre, chef), 
wurz. ra = ar, ere (ire); pere-tu (fem. pons), wurz. par, pere 
(traducere). | 

Sufix -Zva, d. i. altbaktr. -thwa ($. 139, 2) als primäres 
sufix z. b. in rap-i-thıva (fem. le midi), wol von wurz. rap (se 
rejouir); bere-thwa (fait pour &tre porte), wurz. bar (ferre). 

Sufüix -thwa-na — ved. -twa-na (neutr.) in der function ab- 
stracta (infinitive) zu bilden, z. b. ctere-thwana (action d’eten- 
dre), wurz. ctere, d. i. star (£tendre) u. a. 

Griechisch. Nomina actionis femin. wie Bow-zö (cibus), 
wurz. ßgo (vgl. Bow-ros, Bow-ua, Bı-Bow-oxw, Bow-counı); Bon- 
tv (fem. clamor), verbalstamm Box, ßon (Bodo, Bor-ooucı cla- 
mare); &dn-vö (cibus), wurz. £&0 (edere), zunächst von einem 
stamme &ds (der sich auch sonst findet); ys4@o-rö (risus) von 
stamm ysdac (vgl. yeAao-röc, Ey&iao-ca) u. a. 

Als secundäres suflix gilt -ov-vn für -*rv-vn (wie 0% für zV; 
$. 148, 1, c), vgl. ved. -twa-na, altb. -thwa-na, z,B. dıxauo-ovvn 
(justitia) von dix«ıo (justus) u. 8. f. 

Lateinisch. Das sufhix -2« ist ser beliebt und dient re- 
gelmäßig zur bildung eines nomen actionis (masc.), welches im 
accusativ Sing. supinum, im ablativ gerundium genant wird, 
2. b. stä-tu, nom. Sg. sta-tu-s, accusativ als sup. sta-tu-m, ablat. 
als gerundium sta-tu, wurz. sta (stare, sistere); “-tw, wurz. Ü; die- 
tu, wurz. die; audi-tu, verbalstamm audi u. s. f. 

Die lautgesetze beim zusammenstoß von t mit andern con- 
sonanten, z.b. cäsu auß *cäd-tu u. dergl., lert $. 157, 1, b. 2. 

Als secundäres suffix gilt in der function abstracta zu bil- 
den nicht -zu, sondern die weiterbildungen des selben -tü-t (8. 
0. Pg. 366) und -tü-do, z. b. alti-tädo von stamm alto (altus) u. a. 
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Altbulgarisch. Das supinum auf & = Hit. -tu (-tu) $. 228. 
— lat. und altind. -tu-m ist accusativ eines abstraetum auf -tu 
(substantiva auf -z@© können = urspr. -za und urspr. -u sein, 
S. 78. 82 und sind daher nicht zu ermitteln), z. b. da-tü, d. i. 
*“da-tu-m, wurz. da (dare); dy-t, d. i. *bhu-tu-m, wurz. by (esse); 
nes-tt, d. i. "nak-tu-m, wurz. nes (ferre) u. s. f. 1 

Einen andern caAsus, warscheinlich dat. loc. (s. unten die 
casuslere), auf « weist Miklosich (vgl. gramm. III, 8. 108) 
nach in der form dytu, grundf. wol *bhu-tav-i. 

Secundäres abstractsuffix ist -stvo (neutr.), d. i. -Zv@ mit vor 
geschlagenem s ($. 182, A, 7, b), z. b. mno&i-stvo (multitudo) 
von mnogü (multus) u. s: f. 

Litauisch. Das supinum auf -w (nur in der älteren 
sprache noch bräuchlich), genauer -t4 ($. 193), ist, wie altind. 
-tu-m, lat. -tu-m, accusativ eines nomen actionis auf -tu, z. b. 
kep-ty, verbalstamm u. wurz. kep (coquere); gal-ty, verbalstamm 
u. wurz. gul (galti decumbere); südy-ty, verbalstamm sudy (südy- 
ti judicare) u. = f. 

Außerdem ist suffix -w nicht häufig, z. b. Zy-t& (mse. plu- 
via), wurz. & in Zy’-ti (pluere); sta-tw (adj. stans), wurz. sta 
(stare). | 

Gotisch. Das suffix -w, d. i. got. -thu, -du (8. 196, 2) 
bildet abstracta msc. wie dau-thu (mors), wurz. dau, div, bei- 
des wol steigerungen von du (mortuum esse); kus-tu (examen), 
wurz. kus (kius-an eligere, examinare); vahs-tu (incrementum, 
statura), wurz. vahs (vahsjan crescere); thuh-tu (opinio, con- 
scientia), wurz. thuk (thugk-jan putare); vratö-du (iter), verbal- 
stamm vratö (vratö-n ire); auhjö-du (strepitus), stamm auhjö. 

In hkf-tu (fur) von wurzel hif ist -tu nom. agentis bildend. 

Secundäre abstracta bildet diß suflix in manniskö-du (hu- 
manitas) von stamm manniska (adj. humanus) mit denung oder 
steigerung des stammaußlautes; gabaurjö-thu (libido) von stamm 
. gabaurja (vgl. gabaurja-ba libenter). 

Sicherlich enthält das sufix -nassw diß -tu als lezten be- 
standteil (vgl. $. 202, 1. 2), z. b. gudjinassu (sacerdotium), vgl. 
stamm gudjan (sacerdos), davon gudjinö-n (sacerdotio praeesse); 
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$. 228. vbnassu (planities, aequitas) zu stamm zÖbna (aequus, planus). 


Welcher laut aber dem i vorher gegangen, läßt sich wol schwer- 
lich ermitteln; Bopp vermutet, daß hier formen auf -as, also 
ein "gudjinas, *ibnas (s. d. flg. paragr.) zu grunde ligen, an wel- 
che -zu« angetreten sei; möglich sind auch formen auf -at. 

Über das auß -iu weiter gebildete suflix -du-thi, Ss. oben 
pg. 368. 

Suffix -as. Dises suffiix bildet infinitive im altindischen, 
lateinischen. 

Indogerm. urspr. Z.b. gan-as (genus), wurz. gan; ap-as, 
(opus), wurz. ap; man-as (mens), wurz. man (cogitare); nabh-as 
(nubes, coelum), doch wol von einer wurzel nabh; vak-as 
(sermo), wurz. vak (loqui); krav-as (rumor, vox, verbum, au- 
ris), wurz. kru (audire) u. a. 

Altindisch. Substantiva auf -as, vor welchem die wur- 
zelvocale © und u gesteigert werden, 7. b. g’än-as (genus), wurz. 
gan (gignere); vdk’-as (sermo), wurz. vak’ (loqui); va’s-as (ves- 
tis), wurz. vas (sibi induere); %’dt-as (animus, mens), wurz. 
k'it (cogitare); erdv-as (auris), wurz. cru (audire); dp-as (opus), 
wurz. ap u. a. 

Meist sind dise substantiva neutra, wie die eben genanten, 
doch findet sich auch das belebte genus, 27. b. us’-ds (aurora), 
wurz. us’ (ardere, splendere) und in dem ältesten indisch auch 
adjectiva (nomina agentis) diser form, z. b. tar-ds (velox, for- 
tis) neben taär-as (velocitas, vis), wurz. tar (transgredi); ap-ds 
(agens) neben dp-as (opus) u.s.f. Dise bildung findet sich vom 
praesensstamme der verba; wenn diser auf a auß lautet, so tritt 
anstatt -as nur -s an, d.h. das auß lautende a des praesensstam- 
mes fungiert zugleich als anlaut des sufhixes (vgl. d. bildung der 
3. plur. praes., s. u. d. lere v. d. conjug.); praesensstämme, die 
nicht auf « auß lauten, erhalten -as. Dise form wird im dativ als 
infinitiv gebraucht, z. b. g’ivds-© zu praesensstamm g’’va, 3. 
sg. praes. g’Wva-ti, wurz. giv (vivere); %dras-e, zu 3. Sg. praes. 
kdra-t, wurz. k’ar ire; dhruvds-C, zu 3. sg. praes, dhruvd-t, 
wurz. dhru (fixum esse); k’dks’as (splendor, oculus), dat. als 
infin. A’dks’as-e, zu praesensstamm k’dks’a, wurz. k'aks’ (vide- 
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re); pus’jds-°, zu 3. sing. praes. pis’ja-t, wurz. pus’ (nutrire, $. 229. 
alere; in der an gefürten praesensbildung aber nutriri, crescere); 
rng’ds-e, praesensstamm rng’d, wurz. arg’ (niti, cupere) u. 8. f.; 
aber dj-as-e, praesensstamm az, 3. sg. &-t für "ar-t, wurz. © (ire). 

Altbaktrisch. man-as (esprit, coeur, pens6e), wurz. man 
(cogitare); crav-as (auris), wurz. gru (audire); berez-as (altitudo), 
wurz. berez (crescere); frath-as (latitudo), wurz. frat, urspr. prat 
(extendi, expandi) u. a. | 

Griechisch. w&v-ss, w£v-og (animus, ira), wurz. wer, 
urspr. man; y&v-sc, -0g (genus), WUIZ. yev, UrSPr. gan (gignere); 
Fenr-es, -0os (verbum), wurz. Ferr, urspr. vak (loqui); &d-s5, -06 
(sedes), wurz. &d, urspr. sad (sedere); »A&f-ss, -os (fama, gloria), 
wurz. x4v, urspr. kru (audire); zr&9-ec, -os (malum, res adver- 
sae), wurz. ra (2-7 $-0v Pati); w7x-Es, -os (longitudo), wurz. 
uax (im weax-g6 longus); &0sv9-e5, -os (rubor), wurz. &gvs 
(Eov3-00 ruber), urspr. rudh (rubescere) u. a. 

Als adjectiva (nomina agentis) bildend, lautet das suffix 
-&5 7. b. wevöfs, nom. sg. masc. femin. Wevdng, neutr. Wevdtc 
(mendax), besonders als zweites glid von zusammensetzungen 
kommen dergleichen adjectiva vor, z. b. 0&v-degx-£s (acute cer- 
nens), wurz. dsox, urspr. dark (Ö&ox-owaı, Öd&-doox-a videre); 
&-An9&s (non latens, verus) neben Aysss, -oc (oblivio) wurz. 
4a@3 (2-Aa3-ov latere) u. S. f. 

In &-An9sı@ (veritas) d. i. ?Andso-ıa, sÜ-uEvsıa, ion. EÜ- 
ueven (beuevolentia) auß *ev-usvso-ı@ grundf. asu-man-as-ja, 
vgl. u&v-og urspr. man-as und änl. ligt eine weiterbildung des 
suffixes durch z7@ vor. 

Lateinisch. Z. b. gen-us, altlat. *gen-os, altind. g’dn-as 
wurz. gen; op-us, altl. *op-os = altind. dp-as; corp-us, WULZ. 
altind. karp; foed-us, altl. foid-os, wurz. fid u. a. 

Es gehört hierher auch röb-ur u. s. f., vgl. robustus, mit 
wandlung von s zu r; die feminina wen-us, cer-es und war- 
scheinlich auch die masculina cin-er, nom. sg. cin-ıs; pulv-er, 
nom. Sg. pulv-is, so wie das adjectiv vet-us, gen. veter-is. 

Ferner die zalreichen masculina auf -ör, wie sop-ör (sop-üre), 
wurz. UrSp. svap; od-ör, wurz. od (ol-ere für *odere $. 152, 2) 
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mit denung oder steigerung des suffixes (über r = s vergleiche 
$. 157, 1, e), grundf. z. b. von sop-Ör ist also svap-äs u. 
s.f. Diß -ör ist auch secundäres suffix, z. b. albör von albo 
(albus) u. s. f. 

Ein nicht mer als casus gefülter und daher verkürzter da- 
tiv eines solchen nomens auf -as fungiert im lateinischen als in- 
finitiv; 2. b. veher-e, grundform vaghas-ar, altind. vdhas-e, 
vom praesensstamme vehe, urspr. vagha, wurz. urspr. vagh; 
dicer-e, grundform daikas-ai, praesensstamm dice, grundform 
daika, wurz. die; mone-r-e grundform mänaja-s-ati Praesens- 
stamm und verbalstamm mon2, grundform mänaja, wurz. urspr. 
man u. 8: f. 

Im lateinischen schließt sich dise bildung so enge an den 
praesensstamm an, daß da, wo diser nicht den stamzusatz «a 
hat, auch das suffix ursprünglich -as des a enträt, 2. b. es-se 
(posse ist verkürzung des älteren pot-esse), grundf. as-s-ai 
(micht as-as-al, was lat. *ese-re *ere-re geben würde); es-se 
für “ed-se, grundf. ad-s-ai, wurz. ed (edere); fer-re für "fer- 
se; vel-le für vel-se ($. 157, 1, b); da-re, wurz. und praesens- 
stamm da; fo-re für *fu-re, wurz fu, durch einfluß des » ist 
u zu o gewandelt; -re, altl. *e-re, grundf. ar-s-ai, praesens- 
stamm ©, ei, urspr. ai, wurz. ©. Die analogie des praesens hat 
hier durch greifend ein gewirkt und dise dem lateinischen auß- 
schließlich eigenen neubildungen hervor gerufen (villeicht lau- 
teten. die an gefürten formen in einer früheren sprachperiode 
*eses-e, *edes-e, *feres-e, *veles-e, *eies-e, welche altindi- 
schen formen wie asas-©, adas-£, bharas-&, varas-e, ajas-& 
genau entsprechen würden). | | 

Diß -se trat nun auch an den nur lateinischen perfectstamm 
auf is (Ss. u.) an, z. b. peperis-se, dedis-se, feeis-se u. 8. f. 
Formen wie dixe, vexe scheinen syncopiert zu sein, wie dixei 
für dieist!; möglicher weise sind es jedoch ältere bildungen 
vom perfectstamm one zs (8. u.) und dann für * didie-se „ "veveg-se 
zu fassen. Ob hier jemals das volle sufüx -es = -as (* didie-es-e, 
“diesis-es-e) vorhanden war, oder nicht, hangt vom alter diser 
bildungen ab. 
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Schwer zu deuten sind die infinitivformen des mediopas- 8 


sivs im lateinischen*). Lange erklärt #eri fü: eine infinitiv- 
form des activs, -rei, -rö, -rC, später verkürzt zu -r@, und in 
der tat findet sich auch fere (Ennius), fo hat ja überhaupt 
active form; warscheinlich ist die wurzel dises wortes urspr. 
dha (ponere, facere) und fo eine praesensbildung mit -ja, intran- 
sitiv-passiver function, die grundform von fo also *dha- jä-mi, 
altindisch mit unursprünglicher schwächung von a zu ? und mit 
medialer endung dhija-tE auß *"dhaja-te, oder es ist im altin- 
dischen der wurzelaußlaut geschwunden und %a steht für ja 
($- 15, b). Jedesfalls ist die altindische form jung und unur- 
sprünglich und zur erklärung des lateinischen unbrauchbar. 
Auß dha-jü-mi ward im lateinischen regelrecht *fe-io-mi, 
*feio, fio; grundf. von fieri fiere ist also *dhajas-e; in fieri 
ist f2 auß f2 in unursprünglicher weise verkürzt, das ältere 
fier‘ ist bei Naevius, Plautus, Pacuvius erhalten. For- 
men wie Zegier faßt nun Lange als verkürzung von *legi-fer, 
d. h. zusammensetzung des praesensstammes legi (legi-t) mit 
dem infinitiv fere, fieri; außfall des f fand statt wie z. b. in 
Zlupis für *lupois auß *lupo-bis (s. d. casuslere). Formen wie 
ama-rier, da-rier erklärt derselbe auß *ama- siere ‚„ "da-siere, 
d. h. auß dem praesensstamme und einem, wie feri von wurz. 
dha, praesensstamm *dhaja, so von wurz. es, praesensstamm 
*asja (mit passiver function) gebildeten infinitiv *siere, grundf. 
*sjas-at, für *esiere, grundf. *“asja-s-ai. So ist auch ferrier 
gebildet (grundf. also wol “bhar-sjasa? oder villeicht *"dharasjasai), 
wärend sonst diß *-sier -rier sich nur an vocalisch auß lau- 
tenden praesensstämmen findet (umä-rier, mone-rier, molli- 
rier). ' 

Die formen legt, amari erklärt Lange auß *legies *amasies 
‚mit dem häufigen abfalle des auß lautenden s (8. 159) und zu- 


A 


sammenziehuug von je zu ?, wie in sim, sis später sim, sis. 


*) Vgl. L. Lange, über die bildung des lateinischen infinitivus prae- 
sentis passivi. Denkschriften der philos. histor. classe der kaiserl. akad. 
der wiß. in Wien, bd. X und darauß besonders ab gedrukt, Wien 1859. 
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So lägen denn auch in den lateinischen infinitiven des pas- 
sivs nur infinitive auf -se vor, da sie sämtlich mit den beiden 
infinitiven fere grundf. dhajas-al und *siere grundf. (a)sjas-ai 
zusammen gesezt sind. Wir kennen keine beßere erklärung 
diser schwirigen formen. 

h Altbulgarisch. Neutra auf urspr. -as finden sich hier 
noch in der alten consonantischen form, wärend sie in den bei- 
den andern sprachen der nordöstlichen gruppe der indogerma- 
nischen sprachen fast völlig geschwunden sind; z. b. stamm 
slov-es nom. Sg. slovo (verbum), urspr. krav-as, altind. und alt- 
baktrisch crav-as, griech. #A&F-os, wurz. slaw. sZu ursprünglich 
kru (audire); oces d. i. *ok-es ($. 182, A, 3, b), nom. sg. 
ok-o (oculus) wurz. ak (vgl. oc-ulus, griech. 6008 — *öxje, alt- 
ind. dk-s'i); neb-es, nom. sg. nebo (coelum), altind. und urspr. 
ndbh-as u. a. | | 

Im Litauischen sind nur reste des suflixes -as, das hier 
zu as-ja weiter gebildet ward, erhalten, z. b. stamm ed-esja, 
nom. Sg. Ed-esi-s (msc. pabulum), wurz. ed (edere) urspr. ad; 
kalb-esja, nom. sg. kälbesi-s (msc. proverbium), vgl. kalb-e’t (lo- 
qui); deg-esja, nom. sg. degesi-s (mensis sextilis), wurz. deg 
(deg-W ardere); debes® s (nubes) als msc. stamm debesja, als 
fem. stamm debesi, vgl. urspr. und altind. nabh-as, slaw. stamm 
neb-es, im litauischen ist im anlaute d für urspr. n ein getreten 
(vgl. $. 189, 1 anm.). 

Gotisch. Auch hier finden sich nur reste und zwar ist 
das sufix -as in die analogie der a-stämme über getreten, ‚als 
wäre -asa die grundform. Das suffix lautet im gotischen -isa, 
mit schwächung von as zu is. Das genus neutr. ist gebliben. 
So die stämme hat-sa, nom. Sg. hatis (odium), wurz. hat (hat-ands 
0807); ag-isa, Nom. Sg. ag-is (timor), wurz. ag (vgl. das perf. 
09 timeo); rim-isa, nom. Sg. rim-is (quies), wurz. altind. und 
urspr. ram (Tequiescere); rig-isa, nom. Sg. rigis (tenebrae), 
altind. rag-as (pulvis, urspr. wol tenebrae; vol. rag'-ant NOX). 

Suffix urspr. -ana. Es bildet infinitive im altindischen, 
griechischen, gotischen. 

Das suffix gehörte sicher der indog. ursprache bereits 
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an, in welcher bildungen wie Öharana, wurz. bhar (ferre); $. 230. 
vaghana villeicht väghana, (vectio, n. currus), wurz. vagh (ve- 
here), und dergl. vorauß zu setzen sind. 

Altindisch. Suffix -ana, bei wurzelvocal ©, % mit stei- 
gerung der wurzel, bildet nomina actionis und nomina agen- 
tis (auch adjectivische). Der dativ und locativ singularis der 
abstracta auf -ana (-andja, -an&) fungiert als infinitiv, z. b. 
dat. gamandja, loc. gdmane zu gdm-ana, nom. Sg. gdmana-m 
(ntr.), wurz. gam (ire); ebenso dhdrana (sustentatio), wurz. bhar 
(ferre); bhe’dana (fissio), wurz. bhid (findere); dhavana (exis- 
tentia), wurz. bhu (esse); kärana (causa), verbalstamm käraja 
(causativum zu kar facere) u. Ss. f£.. Auch als femininum er- 
scheint das suffix in diser function; z. b. dsand, (commoratio), 
wurz. äs (sedere); jak’and (supplicatio), wurz. jdk’ (vogare, 
petere). 

Nomina agentis diser form sind 2. b. ndjana (neutr. ocu- 
lus, “das leitende’), wurz. ni (ducere); vddana (neutr. 08, “das 
sprechende’), wurz. vad (loqui); vahana (nmeutr. currus “das fa- 
rende’), wurz. vah (vehere); ddgana (msc. dens “der beißende?), 
wurz. dag (mordere); ndndana (msc. exhilarator “der erfreuende’), 
verbalstamm nandaja (exhilarare), wurz. nand (gaudere) u. s. f. 
Feminina diser function sind z. b. g’anani (genitrix) zu masc. 
_ g’dnana, verbalstamm ganaja (gignere), wurz. g’an (nasci, gig- 
nere) und andere. 

Als adjectiva werden gebraucht z. b. g’valand (ardens), 
wurz. g’val (ardere); göbhand (pulcher), wurz. gubh (splen- 
dere) und andere. 

Altbaktrisch. Nomina actionis.z. b. gharena (ntr. nour- 
riture) wurz. ghar, ghere (prendre, manger); gajana (ntr. lo- 
cus, situs) —= altind. cdjana (ntr. id.), wurz. ci (jacere); karana 
in a-karana, warscheinlich = altind. karana (actio, creatio); 
harezana (ntr. creatio) — altind. sdry'ana, wurz. harz, herez, 
altind. sary’ (emittere, creare); havana (ntr. sacrificium) — 
altind. sdvana, wurz. hu, altınd. su (sucum sömi exprimere) 
u. a. Adjectivisch gebraucht wird zavana (vivant), wurz. zu 
(vivere). 


$. 230. 


380 Suffix -ana. Griechisch , Altbulgarisch. } 


Griechisch. Es gehören hierher die nomina auf -«vo, 
wie die neutra xörz-«vo (pilum, pistillum), wurz. xorr (zön-o, 
xs-x077-@6 ferire, percutere); ögy-avo (instrumentum), wurz. 
Feoy (£oy-ov opus); do&n-avo (falx), wurz. dgerr (do&rr-oues 
carpere, abscidere) u. a.; masculina wie or&pavo (corona), 
wurz. orep (or&p-w circumdare, coronare); y0d-«vo (Hesych. 
podex), wurz. xed (xElo cacare); feminina wie 76-097 (gaudium), 
wurz. dd (dvö-avo, ad-j0@, &-ad-ov placere), urspr. svad; 
dyx-6vn (suspendium), wurz. dyy, dx (dyx-w suffoco, dy-vo- 
mau angor, u. a); dgerr-dvn (das selbe wie do&n-avov) u. a. 
Adjectivisch ist oxerr-«vo (tegens), wurz. oxer, vgl. ox&r-n 
(tegimen); ix-«vö aptus, conveniens), wurz. ix (in ix-v&oueı, 
ix-oumv) venire. i | 

Wie auß dem suflix -as der lateinische infinitiv auf -re, so 
ist auß dem suffix -ana der griechische infinitiv auf -vaı ent- 
standen. Ein As4oırr-Evaı weist auf einen stamm urspr. riräik-ana, 
d. h. ein vom perfectstamme gebildetes nomen agentis auf -ana 
hin; ein g&gsıw für "yeoswı "gsgevı ($. 38, 3), mit verkürz- 
ter endung für *y&oevaı, auf stamm bharana vom praesens- 
stamme gpege — Öhara, dessen außlaut zugleich als anlaut des 
sufixes -ana gilt. Stämme, welche auf vocale auß lauten, ne- 
men meist nicht -ana sondern nur -na an; daher dıdö-veı, 
iora-vaı, deizvö-vear; doch Helvaı — "Hesvaı, dodvaı — "dosvaı, 
ormvan — " OTasvaı. 


Anm. Vom suffixe -wevo grundf, -mana, das im griechischen 
eben so wie das suffix -ana, -na zur bildung des infinitivs ver- 
want wird, war oben $. 220, pe. 335, die rede. Der fall komt 
auch sonst vor, dal ein zusammen gesetztes suffix, wie hier 
-ma-na, die selbe function hat, wie einer der teile des selben, hier 
Na, -ana. | > 

Lateinisch. Eine dem ursprünglichen -ana genau ent- 
sprechende bildung ist mir nicht zur hand. 

Altbulgarisch. Hierher gehört vreteno (neut. fusus) = 
altind. vdrt-ana-m (versura, versatio), wurz. vart (vertere); 
zelent (adj. viridis), grundf. gharana, wurz. ghar (splendere, 
virescere). In disen beispilen entspricht das suffix genau dem 
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ursprünglichen primären suffixe -ana. Änlicher suffixa, in welchen $. 230. 
n hauptelement ist, hat das slawische merere in häufigem ge- 
brauche, genau entsprechendes ist jedoch selten. 

Litauisch. Hierher gehören weibl. abstracta wie dargana 
(tempestas pluvia), wurz. derg, darg (derg-ti pluviosum esse); 
döv-ana (donum), wurz. dü d. i. dau (dü-ti dare), also mit 
steigerung des wurzelvocals; dlkana (esuriens, adj.; nom. sg. 
msc. dlkana-s, fem. alkand), wurz. alk (alk-ti esurire). Auch 
hier finden sich mer dem -ana änliche, als dem selben völlig 
entsprechende suffixa. 

Gotisch. Der infinitiv des gotischen (und des deut- 
schen überhaupt) hat casusendung samt stammaußlaut verloren; 
. (änliche starke verkürzung erlitten die griechischen infinitive 
auf -wev für -wevar; -zıv, dor. -ev für -svaı). Er wird gebildet 
durch das sufüix -ana, das an den praesensstamm so an tritt, daß 
dessen außlaut a zugleich als anlaut des suffixes gilt, z. b. 
bairan (ferre), stamm urspr. bharana, kann accus. und nomin. 
bharana-m., locativ bharanai', dativ bharandi sein, praesensstamm 
bhara, got. bafra, wurz. bhar, got. bar (ferre); an, grundf. 
adana, praesensstamm ada, got. ita, wurz. ad, got. at (edere); 
sitan, grundf. sadana, praesensstamm sada, got. sita, wurz. sad, 
got. sat (sedere); biugan, grundf. bhaugana, praesensstamm 
bhauga, got. biuga, wurz. bhug, got. bug (flectere); steigan, 
grundf. staighana, praesensstamm staigha, got. steiga, WULZ. 
stigh, got. stig (ascendere) u. Ss. f£. Eben so bei den ab gelei- 
teten verben, z. b. satjan, grundform sädajana, (vgl. $. 209), 
verbalstamm sayja, grundform sädaja; laigön grundtf. räighajana 
(5. 303), verbalstamm Za:gö, grundf. räighaja, wurz. dig, urspr. 
righ (lambere) u. s. f. 

In thiudana (rex) ist das suffix wol na und secundär; das 
wort scheint ab geleitet von thiuda (populus) und gehört also 
nicht hierher. 

Suffix -dhi. Nur im arischen und warscheinlich im grie- 8. 231. 
chischen nachweisbar; es ist daher zweifelhaft, ob es der in- 
dogermanischen ursprache bereits zu zu schreiben sei. 

Altindisch. Nur in der ältesten sprachepoche (Veda) tritt 
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8. 231. ein dativ. femin. (s. u. die casuslere) des suff. -dh’, -adhi, näml. 
-Ahjäi, -adhjäi, an den verbalstamm des praesens; lautet diser 
auf a auß, so tritt nur -dhjar an, im entgegen gesezten falle 
-adhjäl; z. b. jdg’a-dhjäl, praesensstamm jag’a, wurzel jag’ 
(sacrificare); sdha-dhjäi, praesensstamm sdha, wurz. sah (vin- 
cere, sustinere); pfba-dhjäi, praesensstamm piba, wurz. pa (bi- 
bere); mädajd-dhjai, verbalstamm und praesensstamm mäddja 
(exhilarare), wurz. mad (gaudere); prn’d-dhjat, praesensstamm 
prnd, wurz. par (implere); duh-ddhjäl, praesensstamm duh (3. 
sg. med. dugdhe’ für *duh-t£), wurz. duh (mulgere); gaj-ddhjät, 
praesensstamm c&, ca) (3. Sg. med. cE-tE), wurz. ci (jacere, 
quiescere); vövrdh-ddhjai, intensivstamm v@vurdh, wurz. vardh 
und andere. | 

Am aoriststamm erscheint das suflix in g’ard-dhjai, vgl. 
d. 3. sg. aoristi d-g’ara-t, wurz. g’ar (senescere; 3. Sg. praes. 
gerja-t, grn’ä-t); huvd-dhjäi, aoriststamm huva (praesens- 
stamm ved. hava), wurz. hu (vocare); wol auch gamd-dhjät, 
aoriststamm gama, (d-gama-t, praesensstamm gak’k'ha), wurz. 
gam (ire). 

Dise formen fungieren als infinitive. 

Altbaktrisch. vaza-idhjäi, praesensstamm vaza (3. Sg. 
vazar-L), wurz. vaz (portare); fra-erü-idhjäi, wol vom aorist- 
stamme (da der praesensstamm -na an sezt) mit dem suffixe 
unmittelbar am wurzelaußlaute der wurz. erw (audire). 

Auch hier fungieren dise formen als infinitive (die beispile 
sind auß Webers grammatik). 

Griechisch. Disem -dhjär scheint das griechische -oYaı 
zu entsprechen, doch ist nicht klar, ob hier das s vor geschla- 
gen, oder im arischen verloren ist; das 7 ist, wie häufig, ge- 
schwunden. Dise form gilt fürs medium. Im griechischen zeigt 
sich nur -o9aı als suffix, nicht -soYaı (vgl. d. perfect.), wie 
im altindischen -adhjäi. Diß -o9cı tritt an die verschidenen 
tempusstämme an; z. b. praes. g&os-oFaı — altind. bhara-dhjai; 
ti-I8-09aı, di-do-0Fa1; aor, HE-odaı, bö-09aı; fut. dwos-oHaı 
altind. *däsja-dhjäl; perfect. Asdleip-Iaı, für *delaın-ode, 
grundf. *rirark-dhjal u. Ss. f. | 
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3. Bildung des comparativs und des superlativs. 


Comparativ. 

1. Suffix urspr. -Jans. Dises suffix ist villeicht eine ver- 
änderung eines noch älteren -jant und mit den suflixen -ant, 
-mant, -vant (8.215. 216) verwant; wir sehen auch in disen suf- 
fixen t häufig in s über gehen, und diß scheint bei -jans bereits 
in der ursprache ein getreten zu sein, da nirgend ein *jant 
mer erscheint (z. b. altind. vidvad-bhis aber jawijö-bhis d. i. 
*javijas-bhis). Das suffhix ist primär, es tritt an den wurzel- 
außlaut unmittelbar an. Der gebrauch des selben ist, wie der 
der meisten primären suffixe. auf gewisse wurzeln beschränkt. 

Indogerm. ursprache. Z. b. navjans zu nav-a (novus); 
magh-jans zu magh-ant oder villeicht auch magh-ara (magnus) ; 
svdd.jans zu sväd-u (dulcis); äk-jans zu äk-u (velox) u. s: f. 

Altindisch. Die alte form -jans ist als -jams im sans- 
krit nur nach vocalen erhalten, in der älteren sprache aber 
auch nach consonanten, in welchem falle das sanskrit anstatt 
-jams die form -Sarıs mit spaltung des j zu % (8. 15, b) und 
denung des kurzen vocals vor 7 ($. 15, a) ein treten läßt. 

Suflix jams; z. b. vedisch ndv-jams zu ndva (novus); sanskrit 
bhä-jams zu bhö-ri (multus); gy@-jams (senior), von wurz. 
g93@ (senescere), ein positiv ist ungebräuchlich; sehe’jans d. 
1. *stha-jams oder *sthä-ijams, zu sthird für *sthara ($. 7), 
von wurz. stha (stare); sphöjans, d.i. "spha-tams, zu sphi-rd 
für *sphara (tumidus) von wurzel spha (erescere, intumes- 
cere); prö-jams zu prij)-d (carus) mit steigerung der wurzel 
(oder villeicht von einer älteren wurzelform pre) u. a 

Sufix -yanıs; z. b. var-sjams (melior) zu ver-a (eximius) und 
urd für *varı (latus, amplus); dra’gh-jams zu dirghd (longus) 
für *dargh-a ($. 8), von wurzel *dargh (darh), *dragh und 
so merere adj., die mit sufüix a gebildet sind; gar-janms zu 
gur-ü (gravis) für *garu ($. 7), wie dises von der wurzel gar; 
lägh-ijams zu lagh-% (levis); dc-Yams ved. zu äc-ı (velox) und 
so merere zu adjectiven mit dem suflixe « gebildet; ks’ö’d-sjams 


zu ks’ud-rd (exiguus), von wurz. ks’ud mit steigerung; jdv-amıs 
25* 
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8. 232, zu Jivan (juvenis) von wurz. jJu mit steigerung; mah-rjams zu 
mah-dnt, cd. mah (magnus) von wurzel mah. 

Als secundäres suffix erscheint -“jams nur in gewissen fäl- 
len, z. b. matijams zu mati-mant (mente praeditus) von md-t 
(mens, wurz. ma mit suff. -t und sufix -mant) u. s. f. Dise 
worte sind nach der analogie der oben erwähnten behandelt, 
als wäre z. b. mat die wurzel von mat:. 

Altbaktrisch. Das sufüx urspr. -Jans, one nasal-jas, zeigt 
bisweilen eine erweiterung mittels « (übertritt m die analogie 
der a-stämme) u. lautet dann also -jJanha d. i. *jasa ($. 136, 2). 
Beispile: verez-jas und verez-janha (mom. Sg. masc. verez-j6, 
dat. verez-janh-e, d. i. -jas-ai, aber gen. Sg. verez-janha-he, d. i. 
-jasa-sja; agissant, actif) von wurzel varz,. verez (agere, fa- 
cere); vah-jas zu vanh-u, vöh-u (bonus, sanctus) von wurz. 
vah, d. i. vas; maz;jas, auch mac-jas (femininum mac-jeh-r d.i. 
"mag-jas-jd) zu wurz. maz, d. i. magh, die auch als adjectiv 
erscheint (magnus; z. b. dat. maz-£, vergl. ved. mah); van-jas 
(ce qui detruit) zu adj. van-a (destructeur) von wurzel van 
u. a. Die function als comparativ tritt nicht immer deutlich 
hervor. 

Die sanskritform -ijans erweist sich als ser jung auch da- 
durch, daß sie dem so nahe verwanten altbaktrischen noch 
felt. | 

Griechisch. Das s von -jans (im superlativ, s. d. folge. 
S., ist das s erhalten) ist geschwunden, 7 in © gewandelt oder 
mit dem vorher gehenden consonanten zu 00, & verbunden | 
($. 148, 1, d. e) z. b. xdx-ı0v (nom. sg. msc. xaxiov) zu 
x«*-0 (pravus) von wurz. zax; 24000» d.i. *Elay-jov zu EAay-d 
(levis), wurz. &-4ax; nd-ıov zu nd-Ö (dtleis) von wurz. #6, 
dd; &49-10v zu &XxI-06 (inimicus) von &x%, das hier als wurzel 
gilt; weilov d. i. "wey-jov zu wey-ac, wey-d4o (magnus) von 
wurzel uey; sıAstov, zıl&ov, grundf. pra-jans, zu 7704-0 (multus), 
grundf. par-u, wurz. pra = par u. 8: f. 

Lateinisch. -jans ist zu -jons und darauß -zös (8. 157, 
1, a), später -wör geworden; im acc. nom. neutr. zeigt auch die 
spätere sprache noch das alte s in der form -ius d. i. -jas 
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mit verlust des ». Im lateinischen ist diß die regelmäßige 
bildung des comparativs, die also auch als secundäres sufhix 
verwant wird. Beispile: "mag-iör, darauß mä-jör (8. LT 
nom. neutr. mä-jus, aber als adverb. mag-is für *mag-ius zu 
mag-no (magnus), von wurz. mag; plus, plous auß * plo-jus — 
zrhe-iov, grundform pra-jans von wurz. pra — par - (implere), 
pleores (carm. Arv.) für *ple-jor-es von wurz. ple = plo, urspr. 
pra, comparativ zu ple-ro (plerus Cato; pleri-que), ple-no (ple- 
nus); lev-ior, d. i. *legv-ior auß *leg-ior (8. 153, 1) von wurz. 
leg, grundf. lagh, zu levi, d.i. *Zeg-vi, weiterbildung von *Zeg-u, 
altind. lagh-«, griech. &Aay-d ; min-Ör, von einer wurz. min „steht 
für "min-jör, min-us für "min-jus, grundf. man-jans; doct-tör von 
docto (doctus, wurz. doc), das nur den auß lautenden vocal vor 
dem suffixe verliert, wie alle adjectiva auf vocale; facil-ior von 
facıili (wurz. fac) u. s. f. 

Altirisch. Auch hier ist, wie im lateinischen, -jans das 
regelmäßig gebrauchte comparativsuffix, von welchem indes, 
den lautverflüchtigungen zufolge, denen dise sprache auß ge- 
sezt war, nur ein nicht mer decliniertes -ww für -jus (vel. lat. 
-Wus, -jus), bisweilen a, -a für -j@s auß -jans geblieben ist. 
Beispile: Zargiu, lugu (minor) durch assimilation — "/agu, mit- 
telirisch Zugha, auß *Zagiu, grundf. *lag-jans, urspr. ragh-jans, 
vergl. lat. Zev-ior für *legv-ior, griechisch *&Aey-ıov, altindisch 
ldgh-ijams ; lia (plus, plures) d.i. *plia (8. 167, 3), grundform 
"pla-jans —= latein. *plo-ius, griech. zrAs-tov, zu adject. cd, d.i. 
*pd-u = griech. noA-b; mda mdo für “mä-ja auß *mag-jans 
— lat. mäjör; oda (minor) villeicht für *av-jans, vel. altind. 
dva (praep. praef. de, ab) u.s.f. In ferr (melior), das wol 
— altind. ver-jans, grundf. *“var-jans ist, ist alles hinweg ge- 
fallen und nur in »r auß rj das assimilierte J des suffixes 
noch erkenbar. aM 

Altbulgarisch. Auch hier ist, wie im lateinischen und 
gotischen, ursp. -jans das regelmäßige suflix des comparativs, 
also auch als secundäres sufix erscheinend. 

1. urspr. „jans als primäres suffix. In fast allen casus 
ist das sufix in die analogie der Ja-stämme über getreten; in 
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$. 232. die älteste lautstufe zurück übersezt lautet hier also das suffhix 
-jans-ja; -Jans ward aber im slawischen zu -üs (üÜ = an, am 
$. 84, 2), daher mit ja zu *-jüs-ja d. i. 232, da 2 für j“ ein 
tritt (S. 87, 2); z. b. von wurz. min lautet der comparativ im 
nom. acc. plur. neutr. min-ısa d. i. "min-jüs-j@, vergleiche das 
gleich bedeutende .lat. minöra, lautlich würde ein lateinisches 
"min-iör-ia entsprechen, in die ältesten laute zurück übersezt 
lautet dise form man-jans-jaä; nom. sg. femin. min-isi d. i. 
"min-jus-ja, da hier © = jarist ($. 88, 5); instr. sing. msc. 
neutr. min-ise-mt d. i. "min-jüsjo-mi (mit je — 50 für ja, wie ja 
oft o = u erscheint), grundf. *man-jans-ja-bhi u. 8: f. 

Der nom. plur. msc. vermert den ursprünglich consonan- 
tischen stamm nur mit # (vergleiche die partieipia $. 215. 216), 
daher lautet er min-ise d. i. "min-jüs-j-as, grundform *man- 
jans-t-as. 

Die alte consonantische form ist nur erhalten im nom. 
sg. neutr. und msc.; neutr. min-je, grundf. man-jas, vgl. lat. 
min-us für *min-ius; das masc. zeigt stäts den zusatz ec: 
Ja ($. 87, 2), worin wir das sonst die bestimte declination bil- 
dende pronomen, grundf. ja, erkennen; demnach lautet der 
nom. sing. msc. min-77, d. i. *min-ij, und dıß für *min-x, da 
nach vocalen zu 7 wird, vor 7 steht aber nie ? sondern stäts 7; 
diß * min-% ist regelrechter vertreter von *min-jü — jü dessen 
grundf. man-jans-s+-ja-s ist. One das an geschmolzene pronomen 
würde die in rede stehende form *min-t, dasist *min-jü, grund- 
form man-jans-s (stamm man-jans mit dem s des nom. sg.) lau- | 
ten. So 2. b. n.227 für "niz-.ju 4 jü (% fürzj, 8.182, A, 5; des- | 
halb ist nicht etwa -) als vertreter des altindischen -jams zu 
faßen; eine grundform niz-ijans würde nur ein altbulg. n.zij 
geben können, da nur das 7 die veränderung von z zu & be- 
dingt) zu niz-uku (humilis) von wurz. niz; sla&dij für *slad-jü 
+ Jü (2d = dj $. 182, A, 4) zu slad-ükü (duleis) von wurz. 
slad; glgblij für *glgb-jüa + jü (bi = bj, 8. 182, A, 7, a) zu 
glgb-oku (profundus), wurz. glgb u. & f. 

2. urspr. -jans als secundäres suffix; hier begegnen wir 
jüngeren, nur slawischen bildungen. 


Me 
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Es tritt nämlich das suffix -jans an den auf urspr. a auß g, 232. 
lautenden stamm des adjectivs und zwar wird in disem falle 
J zu «j gespalten, so daß eine endung urspr. a-Üans entsteht, 
aljans muß aber im slawischen zu £jüs werden, € ist ja ver- 
treter von urspr. ae ($. 81. $. 88, 8); z. b. vom stamme selinü 
(fertis), grundf. (nur in der endung sicher richtig) silina, com- 
parativ im neutrum. sing. silineje, grundform silina-Tjas; nom. 
sg. masc. seline), grundform silina-tjans-s, (also bei diser volle- 
ren form one den zusatz des pronomens ja); nom. sg. fem. 
silanejst, d. i. *sılinejusja, grundform *silina-ijas-j@ u. Ss. f. So 
nom. Sg. msc. glgbocaj, d. i. "gig-boke)} (ca —= ke $. 182, 3, 
b) von glabokü (profundus, vergleiche oben das ältere glablij) ; 
mnozaj, d.i. *mnoge) (Za = ge $. 182, 3, b) von mnogü (mul- 
tus) 8: 

Anm. Formen wie /2aj d. i. "ligej neben ligüuku (levis) weisen 
auf eine einst vorhandne form one suffix -@kü, auf ein adjectiv 
*Zigü, hin, das durch die abstracta Zigo-ta, Zigo-stt (levitas) erwi- 
sen ist u. Ss. £. | 

Litauisch. Sufflix des comparativs ist -&snja, nom. sg. 
masc. -Esni-s -fem. -sne. Höchst warscheinlich steht -€s für -ens 
($. 191, A, 2) und wäre also eigentlich -es zu schreiben, -ens 
aber kann = jans sein (wie z. b. bi-ses — bü-sjans, nom. sg. 
partic. act. futuri); an dises Jans ist dann eine weiterbildung, 
nämlich das suffix -nja, an getreten. Änliche weiterbildungen 
älterer suffixa fanden wir ja bereits merere male. Vor -esnja 
fallen die außlaute der adjectivstämme hinweg, wie vor -jans, 
2. b. ger-Esnja zu gera (bonus); sald-Esnja zu saldu (suavis); 
did-Esnja zu didja (nom. sg. msc. didi-s magnus) u. 8. f. 

Das adverbium des comparativs endet auf -Jaus, der super- 
lativ auf Jausja, (das adverbium dises superlativs, -jauser, ist 
auf gewönliche art gebildet). Dise beiden formen sind offen- 
bar im suflixe (trotz verschidener betonungsart) identisch; in 
jenem -jJaus des comparativs haben wir, eine casusform mit ver- 
lorenem außlaute zu sehen; z. b. ger-iais adv. comparativi; 
ger-idusia-s, fem. ger-idusia superlativ zu stamm gera (bonus); 
saldzadis adv. comp., saldzdusia-s superl., d.i. *sald-jais, *sald- 
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jdusia-s (8.191, A, 6)zu stamm saldü (duleis); paskuczdusia-s, 
d. i. "paskut-jdusia-s zu paskut-nja, nom. Sg. msc. paskutini-s 
(ultimus) u. =. f£. 

Bopp erkent in jaus-ja eine weiterbildung von suflix -jans 
mit wandlung von n zu u; obgleich ich kein weiteres beispil 
von wandlung von -ans zu -aus im litauischen kenne (der re- 
gel nach wird -ans zu -qs oder -es) so weiß ich doch keine 
annembarere erklärung; -jausja ist eben eine litauische neubil- 
dung, die sich aber doch wol an das alte -jans an schließt. 

Gotisch. Die elemente, welche den comparativ bilden, 
sind -2s und -ös, sicherlich beide veränderungen des suffixes 
„Jans; -is für -jas (€ = ja $. 113, 4) und -ös, mit verlust des 
J, für "-jons, *-76s. Im msc. neutr. sind dise. suffixe stäts durch 
-an, im femininum durch -jan vermert, so daß das suffix des 
comparativs gotisch -«zan (2 = s $. 202, 3), fem. *-izjan, d. i. 
-izein ($. 111, 2) u. -Özan, fem. *-Özjan, d. i. -Özein lautet; 'z. b. 
manag-izan, NOM. Sg. MSC. managizc ‚ neutr. managizö (mit de- 
nung des an zu ö), fem. manag-izein, d.i. *manag-izjan, nom. 
Sg. managizei von Stamm managa (nom. sg. m. manags multus); 
hard-izan von hardu (durus) u. 8. f.; maizan steht für *mak-izan, 
vgl. lat. mag-is, *mag-ior, griechisch *uE&y-ı0v von wurz. urspr. 
magh oder mag und gilt als comparativ zu mik-ila, nom. sg. 
mikils (magnus) = griech. wey&4o; svinth-Özan, Tem. svinth-özein, 
d. i. *svinth-ozjan, zu stamm svintha (fortis) u. 8. f. 

Im adverbium ist die casusendung geschwunden und es 
lautet daher auf s auß, z. b. mais — lat. mag-is; hauh-is, 
compar. hauh-izan, von stamm hauha (nom. sg. msc. hauhs al- 
tus) u. 8. f£ Auch diß © von is ist bisweilen verflüchtigt, z. b. 
in min-s, adv. zu compar. minn-iza (minor), vel. lat. minus 
für "men-Lus. z 

2. Die suffixe -tzara und -ra. -tara ist gewönliches com- 
parativsufix im altindischen, altbaktrischen, griechischen; ver- 
einzelt findet es sich auch in den übrigen sprachen. Es ist 
ein secundäres sufix (nur selten primär). 

Das suffix -tara ist höchst warscheinlich auß den beiden häu- 
figen stambildungssuflixen -ta und -ra zusammen gesezt: -ra 


| 
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findet sich auch allein in der function den comparativ auß zu 8 233, 
drücken, z. b. altind. dva-ra (inferior), zu-dva (praep. de, ab); 
dpa-ra (posterior, sequens, alius); von dpa (praep. ab); alt- 
baktr. apa-ra (alius) von apa (praep., sur, au dessus), vgl. 

lat. sup-eru-s sup-er , inf-eru-s in-fer (sup-er-ior, inf-er-ior fügen 

an‘ das nicht mer empfundene ältere comparativelement das ge- 
wönliche) u. a. 

Ind. ursprache. Das suffix -Zzara ward zu der function den 
comparativ zu bilden bereits an gewant; so steht als uralter 
stamm sicher an-tara (interior) von der pronominalwurzel an, 
stamm ana (hie, ille), wo allerdings das suffix wol primär ist; 
ferner ka-tara (uter), pronominalstamm und wurzel ka (interrog.); 
ob, villeicht mit einer leisen abstufung der function, ein nava-tara 
neben einem nav-jans zu nava (novus) u. dergl. gebildet ward, 
läßt sich eben so wenig entscheiden, als die frage, bei welchen 
adjectiven etwa das eine, bei welchen das andere comparativ- 
sufix im gebrauche war. Im algemeinen scheint -iara jünger 
zu sein als -jans. 

Altindisch. -tara (msc. -tara-s, fem. -tardä) tritt an den 
außlaut des nominalstammes (es wird auch bei substantiven 
gebraucht) einfach an; veränderliche nominalstämme haben vor 
disem suffixe die kürzere stamform, z. b. piün’ja-tara von 
pün’ja (purus); ka-tard (uter, interr.) von ka (quis); ja-tard 
(uter, rel.) von ja (relat.); &-tara (alius) von © (is); cdk'r-tara 
von gak'i (purus); agnimdt-tara von agnimdnt (igne praeditus); 
vidodt-tara, vedisch auch vrdus’-ara von stamm vidvant, vid- 
vans geschwächt zu vedus (partic. perfecti activi; sciens, gnarus); 
dhanf-tara, vedisch auch dhanin-tara, von dhanin (dives). In 
dn-tara (interior) 1St -tara primär, wurz. an, stamm ana (hie, 
ille); -tara findet sich auch nach comparativen auf -jans und 
superlativen auf -is’-"ha, z. b. er&’s’tha-tara von er's’t'ha (op- 
timus; vgl. unten d. lere vom superlativ). 

Altbaktrisch. Vor suffix -tara steht scheinbar die form 
der adjectiva im nom. sg., allein in den comparativen der 
a-stämme, Z. b. huskö-tara von huska (siccus), hindert nichts 
eine denung von a zu @ (vgl. d. griechische) und trübung von 
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ä zu ö, oder eine trübung von @ zu ö ($. 27, 5), an zu ne- 
men; in verethrazdg-tara ligt ein stamm verethra-zant (Vrtram 
interficiens, victoriosus), dessen zweites glid zant, part. praes. 
act. von wurz. za (Bopp, vgl. gr. II? $. 291, pg. 22 anm.) ist, 
zu grunde, £ vor £ wird aber zu s, g ($. 139, 3), so daß wir 
in disen fällen die sprache einer schlechten bildung nicht zei- 
hen dürfen. | 

Griechisch. Sufix -rsoo = urspr. und altind. -tara, z. b. 
x0vpo-TE00 von x0oöyo (levis), 7rö-TE00 für x6-rso0 von Wurz. 
und pronominalstamm 70, xo (quis), aber nach kurzer vorher 
gehender silbe mit denung des auß lautenden o, urspr. a des 
stammes, z. b. oopw-reoo, von 00oyö (sapiens); yAvd-reoo von 
yAvxv (duleis); xaoıp&o-vego für -Fer-tego (8. 148, 2) von 
xegipsvr, in kürzerer form xeoifer u. 8. f. 

Fälle wie gi4-rego zu yiko (carus) behandeln -vego als pri- 
märes sufix, wärend in Yıi4ai-rego und änl. ein andrer stamm 
zu grunde ligt als im regelmäßig gebildeten YıA@-reoo. 

Die endung -s0-rego, z. b. sUdaıuov-Eo-tsgo von eddaiuov 
(beatus), scheint von adjectivstämmen auf -&c, wie z. b. oap&o- 
Tego von oapy&s (perspicuus), auf andre stämme übertragen zu 
sein; wärend in -ı0-rego, z. b. A@k-io-reoo zu Adko (loquax), eine 
verbindung des sufflixes -jans, in kürzester form -is, mit der 
jüngeren comparativendung -Zara wol kaum zu verkennen ist 
(vgl. den superlat. -0-vo und den lat. superlat. auf *-is-tama, 
-issumo, So wie lat. -2s-tero). 

Lateinisch. Suflix -zara erscheint nur außnamsweise, 2. b. 
in stamm w-tero für "cu-tero oder *guo-tero, nom. Sg. masc. 
u-ter, neutr. u-tro-m, lem. u-tra mit auß gestoßenem e des suf- 
fixes -tero, urspr. -tara; dex-ter, vgl. ds&-ıös, altind. daks’-in’a ; 
in-ter, vgl. altind. dn-tara u. a. 

In min-is-tero (minister) und mag-is-tero (magister) und war- 
scheinlich in sin-is-tero (sinister) ist, wie im griech. A@A-io-reoo, 
an das comparativsuffix -is auß -jans das sufix -tara an ge- 
treten; auch im altindischen werden die comparative und su- 
perlative auf -jans und -is’t-a bisweilen nochmals mittels -tara 
und -tata gesteigert. 
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Altirisch. -/Air, dem lat. -ztero_urspr. -tara entsprechend, 
findet sich, wie im lat., nur vereinzelt, z. b. air-thir, air-ther von 
air (ante, oriens); ösleri-thir (magis sollicitum). 

Altbulgarisch. Das sufix urspr. -tara ist nur an pro- 
nominalwurzeln bräuchlich, nämlich in vu-tor&-2 (secundus), un- 
bestimte form und stamm ist vü-tora, grundf. an-tara (über 
vu —= ans. S. 84, 2); ko-torü-t (qui), grundf. des stammes ist 
ka-tara, comparativ des interrogativpronomen ka, slawisch kü 
(quis) und in je-terö (quidam), grundf. ja-tara, von pronom. ja 
(relat. und demonsttr.). 

Litauisch. Das suflix -tra, d. i. -tara mit auß gestoße- 
nem «a, findet sich nur in än-tra (nom. sg. msc. än-tra-s, fem. 
an-tra Secundus) = slaw. vu-torü, urspr. an-tara und in ka-trü 
(mom. sg. msc. ka-trü-s, fem. ka-tra, uter) = slaw. ko-torö, grundf. 


ka-tara. 

Gotisch. -/ara findet sich nur in an-thara, nom. Sg. MSc. 
an-thar (secundus) für *anthars *an-thara-s und in hva-thara, nom. 
sg. hva-thar (uter),urspr. an-tara, ka-tara; ferner in un-dar (praep. 
infra, subter), der form nach wol —= lat. in-ter, ein casus des 
stammes urspr. an-tara; in einem andern casus in adverbien 
wie hva-thrö (unde), stamm hva-thra, grundf. desstammes ka-tara; 
tha-thrö (inde), grundf. des stammes za-tara u. Ss. f.; auch wol 
in Ahvadre (quorsum) grundform des stammes ka-tara, hi-dre 
(hue), grundf. des stammes %x-tara, da th und d — urspr. 
t sind. 


Superlativ. 

Als außdruck des superlativs fungieren die auch in an- 
deren functionen häufig erscheinenden sufhixa -ta, (vgl. $. 217), 
-ma (vgl. $. 219) und ire verbindungen -tama, irisch auch ma-ta, 
und verdoppelungen -Zata, irisch wol auch -ma-ma. Es sind diß 
secundäre suffixa, die häufig an den comparativstamm sich an 
schließen. 

1. Suffix -ia, allein für sich namentlich bei ordinalzalen 
gebräuchlich (s. dise); an die comparative auf urspr. -jans an 
tretend, bildet es von disen den superlativ. Die verdoppelung 
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$. 234. dises suflixes, -ta-ta, findet sich im griechischen als regelmäßige 
superlativbildung neben den comparativen auf -tara. 

Ind. Ursprache. Ob hier noch ein volles magh-jans-ta 
(wEyıorog), wofür das gotische -ös-ta zu zeugen scheint, @k-jans-ta 
(@xıorog) u. Ss. f., oder, mit verkürzung von -jans zu -is, ein 
magh-is-ta, äk-is-ta vorauß zu setzen sei, ist schwer zu ent- 
scheiden. Mir scheint die erstere anname mer für sich zu 
haben. 

Altindisch. Sufix -7@ am wortstamme selbst z. b. in 
den ordinalzalen s’as’-Uhd (sextus), mit -tha für -ta wegen des 
vorher gehenden s’ ($. 123,2) von s’as’ (sex); k’atur-thd (quar- 
tus), mit -tha für -ta (8. 132, 2) von k’atur (quatuor). 

Nach dem comparativsuffixe -jams (-Wams) erscheint -ta 
als regelmäßige bildung des superlativs, -jarıs wird dann zu 
-ıs verkürzt, &s-ta aber in is’!ha gewandelt; also z. b. mdh-is’t'ha, 
jdo-is’t'ha, lägh-is’t!ha, gar-is’t!ha, ks’ö'd-is’t'ha u.s.f., sthe's’t'ha, 
sphe'st'ha, g’jestha sind = *stha-is'-Uha *spha-is’-Uha, *g’jä- 
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is-Uha; pr&s'tha entweder für pre-is’!ha, wo das ‘ von -is im 
€ verschwunden wäre, oder, mir warscheinlicher, es ligt eine 
ältere wurzelform pr« zu grunde und ist also *pra-is-ta zu tei- 
len (vgl. zu disen superlativen die comparative pg.'383); in | 
bhüjis'Uha neben dem compar. bhü’-jamıs ist -jis für -is durch | 
eine ungewönliche spaltung von © zu 7 ein getreten. 

Altbaktrisch. Das superlativische suffix -ta ist erhal- 
ten z. b. in pukh-dha (quintus) für *pak-ta, oder villeicht für 
*pank-ta, *kank-ta, zu pank’-an (quinque). 

An das comparativsuffix, urspr. -jans, tritt -t@, wie im 
altindischen, an, nur one daß -isza den eigentümlichen lautver- 
änderungen jener sprache unterworfen ist; z. b. vah-is-ta zu 
comparativ vah-jas (melior) — altindisch vasis’t!ha; maz-is-ta 
= wey-ı0-T0 zu comparativ maz-jans (major); äc-is-ta — 
©x-1070, ved. Ag-is’tha, zu äcu (rapidus, acer); vadd-is-ta (sa- he 
pientissimus), zu erdhbans (sapiens), mit BAIRBFUNE des wurze- 
vocals u. s. £. 

Griechisch. Suflix -zo — altind. -ta ist häufig in ordi- 
nalzalen, so g6-ro (primus), zgi-ro (tertius), rer«g-ro (quar- 
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tus), zu&wre-vo (quintus), &x-To (sextus), Eva-ro (nonus), d&xa-To $. 234. 
(decimus), &ix00-T0 (vigesimus) u. a. 

An -ı0 = urspr. „Jans an tretend bildet vo —= ta die su- 
perlative zu den comparativen auf -ı0» = ursp. -jans, z. b. 
x0.x-10-T0 , EAdy-ı0-T0, 70-10-T0, &4I-10-T0, wEy-ı0-To, 1rAs-i0-To, 
UR8,1.20V0190.15%1384; 

Die verdoppelung. dises suflixes, also -Za-ta, griech. -r@-ro, 
erscheint als regelmäßige superlativbildung neben ‘den compa- 
rativen auf -za-ra; also z. b. xovpö-raro, 00pW-raro, yAvad- 
TaTo, xagıF&o-varo, gih-varo, gYılai-raro, EÜdaıumovV-Es-raro, 
4ak-io-varo. Dise superlative werden, wie die an gefürten bei- 
spile zeigen, entsprechend gebildet, wie die inen zur seite ste- 
henden comparative, welche man vergleiche (s. o. $. 233, 
pg. 390). 

Lateinisch. Sufflix -/o, -tu = altind. und urspr. -ta fun- 
giert als superlativsuffix selten im latemischen, wo -mo = altind. 
-ma und -timo, -si-mo, grundf. ta-ma, beliebter ist; z. b. guar-to 
(quartus); guo-to von stamm und wurzel guo, urspr. ka. 

Nach -zs = „jans erscheint nicht -to, sondern nur der ver- 
treter von urspr. ta-ma, Ss. d. 

Altirisch. Dem ursprünglichen -t@ entspricht altirisch d 
($: 167, 2) das, wie im lateinischen, nur bei einigen ordinal- 
zalen sich findet, wie corce-d (quintus), *seise-d neuir. seisea-d 
(sextus), fichet-ed (vicesimus) u. a. 

Altbulgarisch. Suflix -#, urspr. -ta in ordnungszalen, 
z. b. Cetvür-trt (quartus), pe-td- (quintus), ses-t-i (sextus), 
deve-tü-t (nonus), dese-tä- (decimus). 

Die superlative der adjective haben keine besondre form, 
sondern werden durch den comparativ gegeben. 

Litauisch. Suflix -ta bei ordnungszalen, wie ketedr-ta 
(quartus), ponk-ta (quintus), szesz-ta (sextus). 

Superlative auf -@ von adjectiven felen wie im slawischen 

(8:70. 8.232, pg.‘387). 
Gotisch. Suflix -da-n, mit dem bestimte adjectiva bil- 
denden, dem deutschen eigentümlichen zusatze n, grundf. ta-n 
(über got. d = urspr. £ vgl. 8. 196, 2), also, in unbestimter 
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8. 234. form, die aber der function der ordinalzalen zu folge nicht vor 


S. 


> 


ad 


komt, -da, grundf. -ta, bildet ordinalzalen, von welchen vor li- 
gen saths-ta-n für *sihs-da (sextus; nach s steht nur £ 8. 195), 
ahtu-da-n (octavus), niun-da-n (nonus), tathun-da-n (decimus). 
An die vertreter von urspr. -jans, d. i. an -is und -ös (8. 
o. $. 232, pg. 388), tritt -Z@a (nach s für -tha oder -da, $. 196, 


‘pg. 271) um den superlativ zu bilden, wie im arischen und 


35. 


griechischen, z. b. manag-ts-ta (nom. Sg. mSc. managists), hauh-is-ta, 
minn-is-ta, maista, grundf. "mak-is-ta = w£y-ı0-vo; arm-ös-ta 
von stamm arma (pauper) u. =: f. 

Suffix -ma (im altirischen auch ma-ma und ma-ta). 

Ein völlig sicheres beispil der anwendung des suffixes -ma 
als ausdruck des superlativs für die indogermanische ur- 
sprache ist mir nicht zur hand; da jedoch -ma in den drei 
abteilungen des sprachstammes in der function des superlativs 
erscheint, so ist es in der ursprache als vorhanden vorauß zu 
setzen. Villeicht ist sapta-ma (septimus) und asta-ma (octavus) 
der grundsprache zu zu schreiben, da dise bildungsweise des 
ordinale bei disen zalen sich fast durchgängig findet. 

Altindisch. Suffix -ma bildet den superlativ in ava-ma 
(infimus, proximus, extremus) von dva (als praeposition de, 
ab), einem pronominalstamme (demonstrativum) ; madhja-md von 
mddhja (medius); para-ma (summus, optimus) von pdra (al- 
tus, eximius); @di-ma (primus) von ädt (initium), sapta-md ; (Sep- 
timus) von saptdn (septem); as’ta-md (octavus) von as’ta 
(octo); nava-md (nonus) von ndvan (novem); daca-md (deci- 
mus) von ddcan (decem). 

Altbaktrisch. aste-ma (octavus) = altind. as’’-amd ; 
näu-ma ‚vgl. altind. nava-md (nonus), von navan (novem); dace-ma 
(decimus) = altind. daga-md, von dacan (decem). 

Griechisch. Das superlativsuffix -wo, grundf. -ma, ist 
nicht beliebt, es bildet nur &8ßdo-wo (septimus), von &rrra (sep- 
tem), mit bemerkenswerter erweichung von zz zu ßd im stamme 
des wortes. 

Lateinisch. Suffix -mo, grundf. -ma, als superlative bil- 
dend ist beliebt, z. b., summo auß *sup-mo (summus), von sup, 
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vgl. sup-er, den comparativ; infl-mo, vgl. comp. infe-ro ; mini-mo 
vgl. min-or ; ferner die ordnungszalen pri-mo, septi-mo, deci-mo. 

In plurimo, älter plusimo, plourumo, ploirumo, plisimo, 
scheint eine grundform *pra-jans-ma vor zu ligen; zwischen s 
und m trat der hilfsvocal « (wie in s-wm, 8. 57), später © 
(S- 57) ein; so ward durch die gewönliche kürzung von -jans 
zu -is * plo-«s-umo, d.i. ploörumo und durch verschmelzung von 
oi zu ei, © (wie im dat. ablat. plur. der o-stämme, z. b. novis, 
noveis auß *novors) plisimo; in plourumo, später plürimo, mag 
j auß gefallen sein (wie in minus für min-jus), so daß dise 
form auf ein *plo-Jus-u-mo hin weist, wie plus, plous auf *plo-jus. 

Altirisch. Es scheint hier -ma an das suffix urspr. -jans 
an zu treten, wie z. b. md-m, grundf. * mag-jans-ma (vgl. den 
comparativ mda, $. 232, pg. 385); oam zu comparativ da (mi- 
nor), grundf. villeicht *ava-jans-ma u. a. In tdisig-em (primus, 
comparativ töisech-u, torisig-iu, supra) zu töisech ist, wie es 
scheint, suffix -ma an den stamm an getreten. 

In -mem, -bem, lezteres durch dissimilation für mem, z. b. 
uaisli-mem zu uasal (altus), doir-dem zu doir (servus), scheint 
die verdoppelung von -ma enthalten, also ein suffix grundform 
ma-ma, wie auch za-ro, grundf. ta-ta (8. 234, pg. 393), auß 
ta durch verdoppelung entstanden ist. 

Sufix -ma-ta ligt vor in ordinalzalen, wie cethra-mad (quar- 
tus), secht-mad (septimus), ocht-mad (octavus), noi-mad noi-med 
(nonus), dech-mad (deceimus), grundf. also wol daka-mata u. s. £. 

Im Altbulgar. findet sich sufiix -ma nur in sed-mü- 
(septimus), os-mü-? (octavus). 

Eben so im Litauischen nur in sek-ma (veraltete form, 
septimus), @sz-ma (desgl., octavus). 

Gotisch. Das suflix -ma hat überall die bestimte form 
der adjectiva auf n, lautet also -man; z. b. adhu-ma-n (altus, 
altior), innu-ma-n (interior), spedu-ma-n ergibt sich auß dem 
mit abermaliger superlativendung gebildeten stamme spödu-m-ts-ta 
(ultimus), ‚fru-ma-n (primus), fem. frumein, d. i. fru-mja-n, mit 
' dem häufigen überschlagen in die ja-form, davon mit aberma- 
ligen suffixen fru-m-is-ta; eben so wird auch auhumista gebil- 


$. 235. 
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$. 235. det. Das gefül für die function des suffixes -ma war demnach 


S. 256. 


frühe erloschen. 

Suffix -tZa-ma. Es findet sich im altindischen, altbaktıiäcken, 
lateinischen, gotischen und entstamt also der gemeinsamen ur- 
sprache. 

Ind. ursprache. Obschon das suffix -Zama vorhanden 
war, so laßen sich bestimte wortstämme, mit disem suffixe ver- 
sehen, kaum nach weisen. Ein nava-tama (etwa neben nav-jans-ta), 
läßt sich nur vermuten. 

Altindisch. -ta-ma ist die regelmäßige superlativbildung 
neben den comparativen auf -tara, also z. b. piin'ja-tama , ka-tamd 
(quis e multis), Ja-tamd (relativ., qui e multis), euk’i-tama, 
agnündt-tama, vüngati-tamd (vicesimus) von vencdti (viginti) u.s.f. 

Sufix -zama findet sich auch nach comparativen auf -jans 
und superlativen auf -ws’’ha, z. b. g’jEs’t'ha-tama. 

Altbaktrisch. Sufix -te-ma = altind. -ta-ma (8. 27, 2), 
2. b. copentö-tema zu gpenta (sanctus), verethrazäg-tema zu 
verethra-zant (vgl. die comparative $. 233, pg. 389 fle.) u. s. f. 

Auch an comparative und superlative auf urspr. -jans und 
-is-ta tritt das suffix wie im altindischen, z. b. dvaßz-istö- tema, 
vaedh-jö-tema (Weber). 

Griechisch f£elt. 

Lateinisch. Das suffix urspr. -tama findet sich seltner 
an die wurzel oder den stamm des adjectivs unmittelbar an ge- 
fügt; es ist aber regelmäßige superlativbildung, indem es an 
die comparative auf urspr. -jans an tritt; grundf. -ta-ma, d. i 
lat. -tu-mo, -ti-mo, nach gutturalen -si-mo (8. 157, 1, d), tritt an 
die wurzel an in maxımo, d. i. *mag-time, vgl. mag-is, mag-nus ; 
op-timo, op tumo ; ul-timo ; in-timo u.a. An adjectivstämme, die 
iren auß lautenden vocal verlieren, wenn ein solcher da war, 
tritt es nur dann unmittelbar an, wenn dise mit » oder Z auß 
lauten; so veter-rimo für *veter-tmo, stamm veter ; pulcher-rimo, 
stamm pulchero; facil-hmo, für *facil-timo (8.157, 1, b), stamm 
Faili:u. a. 

Auß der grundform * is-tama, der verbindung des compa- 
rativsuflixes -s = jans mit dem -tama des superlativs, ward 
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im latein. zunächst -zs-zumo, -is-timo, erhalten im altertümlichen $. 236. 
sollis-tmo; auß -istumo wird regelmäßig durch assimilation 
-iSssumo, -WsiMo, 2. b. doct-is-simo u. 8. f. Vergl. mag-is-ter, 
min-ıs-ter, welche die verbindung der comparativsuffixe -jans -4- 

tara zeigen ($. 233, pg. 390) und also dem superlativ Jans 

tama zur Seite stehen, und die entsprechenden superlativbil- 
dungen des altindischen und altbaktrischen. 

Gotisch. Nur außnamsweise komt -Zama, got. -du-ma-n 
mit dem » der bestimten form zur anwendung, z. b. af-tu-ma-n 
(posterior, ultimus), mit 2 nach / (8. 202, 1), davon wird ein 
neuer superlativ, af-tum-ista, gebildet, der also eigentlich vier 
suflixe enthält, -ta-ma-jans-ta, von af (praepos. ab); hin-duma-n 
ergibt sich auß hin-dum-ista (postremus); warscheinlich gehört 
hierher auch Alei-duma-n (sinister) und «f-tuma-n (sequens, 
proximus). Das femininum hat auch hier die ja-form *-mja-n, 
d. i. -mer-n. 


Zalwort. 


Stämme der Grundzalen. 


Die einfachen zalen 1—10. 52230 

1. Ind. Ursprache. Der stamm für die erste zal ist 
nicht zu ermitteln, da die verschidenen indogerm. sprachen in 
der bezeichnung der einzal zu stark von einander ab weichen. 
Verschidene pronominalstämme bezeichnen im indogerm. den 
begriff der einzal, doch sind sie sämtlich von der wurzel i ge- 
bildet; as-na hat am meisten für sich, da es sich in den zwei 
europäischen abteilungen des indogermanischen als bezeichnung 
der einzal findet und dem arischen in andrer function ebenfals 
eigen ist. 

Altindisch. ©%ka, warscheinlich eine stambildung mittels 
suffix -ka von der pronominalwurzel ©, oder, was davon nicht 
ser verschiden, eine zusammensetzung von ad auß mit der 
pronominalwurzel ka. 

Altbaktrisch. a&va, wol eine stamform mit suffix -va 
von der selben pronominalwurzel ». i 


Griechisch. Nominativ sg. msc. eig d.i. *&v-s, ntr. &v, gen. 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 26 


$. 237. 
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&v-05, Sem. wi@a (vgl. Leo Meyer, in Kuhns Zeitschr. V, 
161 fig. u. VIII, 129 fig. 161 flg.). Derstamm &v, grundf. san, 
wird als für sam stehend an gesehen und diß sam (vgl. lat. 
sim-plex, sem-el, sin-guli) soll nach verlust eines auß lautenden 
a dem altind. samd (similis, par; ein superlativ des demonstrati- 
ven pronominalstammes sa) entsprechen. Für dise ansicht spricht 
besonders das femininum wie, welches wol für * wie, d. i. sm-j@ 
— samj@ (ein nur weiblicher ja-stamm, wie nicht selten), ste- 
hen kann. Daß in &» die pronominalwurzel sa enthalten sei 
kann wol nicht bezweifelt werden, das auß lautende » halten 
wir jedoch eher für eine griechische neubildung, vgl. stamm 
ti-v — urspr. ki (pron. interrogativum), da eine wandlung des 
sufixes -ma zu n beispillos ist. Wir vermuten daher für masc. 
und neutr. einen stamm sa-n, auß sa entwickelt, im femininum 
aber sehen wir eine grundform sa-mj@, also einen andern stamm 
als im masc. und neutr., nämlich einen superlativstamm auf ma, 
fem. -mj@, von der selben wurzel sa. 

Dem altbaktr. a&-va entspricht genau das griechische o2-Fo 
(unicus). | 

Lateinisch. Altl. oi-no, darauß &-no, grundf. ai-na, ist, 
wie der altindische pronominalstamm -na (hie, ille), ein stamm 
auf -na von der demonstrativen pronominalwurzel z. 

Altirisch. den, din — lat. oi-no. 

Das Altbulgarische hat zwei stämme, a. in-% (z. b. 
ino-rogu MONOCELOS, vü-ıng semper, wörtlich in unam u. a.), 
warscheinlich = *jenü für *e-n& (8.87, 3. 89, 2) also völlig dem 
lat. oe-no u. Ss. f. entsprechend. 

b. jedinü, das gewönliche zalwort. Man vergleicht damit 
altind. di (initium). 

Litauisch vena; das altpreußische ana und das sla- 
wische «n-@ = "e-nü, grundf. *ai-na und das gotische  ai-na 
zwingen zu der anname, daß dem litauischen vena, d. i. vai-na, 
das vo ursprünglich nicht zu komme, sondern so, wie öfters N) 
vor an lautenden vocalen ($. 101, am ende; pg. 123), später vor 
geschlagen sei, obwol solcher vorschlag von » (häufig im sla- 
wischen) im litauischen sonst one beispil ist. 
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Gotisch ana —= lateinisch ox-no, altirisch di-n ‚ Slawisch $. 237. 
*e-nü. 

2. Ind. ursprache dva; altind. dva; altbaktr. dva; 
griech. dvo = dva; lat. duo = dvo: altir. da für "va; 
altbulg. döva, mit spaltung von » zu vo; lit. stamm dva (nom. 
dual. msc. da für *dvu aber z. b. fem. dvi, dat. dvö-m, welche 
deutlich auf stamm dva hin weisen): got. va. 

3. Ind. urspr. Zr; altind. tri, das femininum hat den 
stamm t-sar, in welchem Bopp reduplication vermutet und in 
also auß *%-tar entstanden sein läßt; altbaktr. /hri (— ti, 
$. 139, 2), fem. stamm &-sar, wie altindisch; griechisch Toı; 
lat. tr’; altir. tri, fem. nom. acc. teoir, teora, dunkel; alt- 
bulg. iri; lit. tri; got. thri. 

4. Ind. urspr. katvar; altind. k’atvar, verkürzt k'atür, 
femininum %’atasdr (deutlich nach der analogie von 3 gebildet, 
nach Bopp mit demselben zusammen gesezt, wo dann ka “unum’ 
bedeutet); altbaktr. %athwar, verkürzt katur ; griech. TETTRDO, 
vE0000 für *rezpag, *xsrpae, dor. verog für *Terfog, mit ı — 
urspr. x (8. 142, 2), Hom. und äol. riovg, grundf. ka-tur, mit 
ax ($. 142,2) nd ovvrrv=r, wie in od — tv; lat. 
guatuor; altirisch msc. utr. kethir, für *ka-twir auß ka-tvar, 
fem. cetheora, vgl. 3; altbulg. Cetyr (schlägt, wie die consonant. 
stämme überhaupt, in die analogie der <-stämme über); lit. 
keturja und: keturi, auß *ketur weiter gebildet; got. fdvör, fidvöri, 
d. i. katwvär, katwäri, mit steigerung des a der zweiten silbe 
und umschlagen in die analogie der ‘-stämme, in zusammen- 
setzungen fidur, d. i. katur mit f—=k, wie bisweilen (8. 196, 1). 

5. Ind. urspr. kankan, eine deutlich reduplicierte form; 
altind. pank’an, mit p = k (8. 123, 1); altbaktr. pank’an; 
griech. zevre, äol. nenne, an und x (52142,72)2 ]at: 
guinque; altir. cdic, d. i. warscheinlich *cöer auß *“conei, sämt- 
lich mit verlust des auß lautenden n; altbulgarisch pet, 
d. i *pin-t auß *pan-ti, und diß höchst warscheinlich (vgl. 
d. litauische und die ordinalzalen) für "kank-t, wie die fol- 
genden eine declinierbare abstractform mit einem neuen suf- 
fixe £d; lit. penki, penkja, ebenfals mit junger endung; got. 

26 * 
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$. 237. fimf, warscheinlich = fimfi, mit f = %k ($. 196, 1), grundf. 
kanki; vgl. die gotischen stämme für 4. 11. 12. 15. u. 8. 203. 

6. Ind. urspr. ?; altind. s’as’; altbaktrisch khsvas; 
griech. &£, wie lat. sex; altir. se; altbulg. Ses-w, vergl. 
pe-t; lit. szeszi, szeszja; got. saths, stamm wol *srhsz. 

7. Ind. urspr. wol saptan; altind. saptdn, spät. sdptan; 
altbaktr. haptan; griech. önre, d.i. *saptan (e= an$.33); 
lat. septem. Bopp vermutet, daß das m von septe-m auß 
der ordinalzal septe-mo ein gedrungen sei, da es nicht war- 
scheinlich sei, daß » sich in m gewandelt habe; möglicher weise 
ist hier jedoch ein außerdem ungewönlicher lautwechsel ein 
getreten und wir möchten nicht gerne das lateinische zalwort 
vom irischen und griechischen völlig los reißen; altir. secht 
mit einstigem, noch nach wirkendem nasalen außlaute, was wir 
durch secht(n) dar stellen wollen, cht scheint durch die ana- 
logie der folgenden zal bedingt zu sein; altbulg. sed-mi, das 
mv scheint hier deutlich nach analogie der ordinalzal auf urspr. 
ma gebildet, vgl. 8, 9, 10, 5, sed- vor m wol für set, und diß 
durch assimilation für sept; lit. sept-ymd, sept-y'nja, neuere 
weiterbildung wie bei der folgenden zal; got. sibun, stamm 
sibuni ($. 203) eine ebenfals stark veränderte stamform. 

8. Ind. urspr. Stamm akta oder aktan; altind. as’tan, 
später ds’tan, und as’td, (lezteres im nom. acc. as’t’#’u, eine 
offenbare dualform, wie auch die latein. und griechischen for- 
men); altbaktr. astan; altind. as’’a und altbaktr. asta sind 
unregelmäßige veränderungen von urspr. akta, das behandelt 
ward, als wäre es particip. perf. pass. einer wurzel ag; griech. 
6xT@; lat. octo; altir: ocht(n); altbulg. os-mi, d. i. ok-mi 
(s = k, 8. 176, 1) für *okt-mi, eine weiterbildung durch 
-mi, das sich zum -ma der ordinalzal verhält, wie -% von pe-ti, 
dese-t zu -ta; lit. aszt-Und, aszt-ünja, weiterbildung auß aktan, 
lit. aszt = urspr. akt (s2 = k 8. 185, 1); got. ahtau. 

9. Indogerm. urspr. navan; altind. ndvan; altbaktr. 
navan; griech. evvea, d. i. *v£pe(v) mit vorschlag von & und 
unursprünglicher verdoppelung des an lautenden »; lat. novem 
(über das m vgl. 7); altirisch noifn), was auf ein *navin 
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hin zu weisen scheint, vgl. lat. novem = *novim; altbulgar. $. 237. 
deve-h für "neve-t, grundf. "navan-t, eine weiterbildung durch 

das abstractsuff. -t, wie pe-t, dese-t, das sich zu dem -t& d. ordin. 
verhält, wie -m? von sed-m?, os-mi zu -miü. Der unregelmäßige 

anlaut verdankt seine entstehung der analogie des folgenden zal- 
wortes. Lit. dev-yn, dev-y'nja, weiterbildung auß navan, über 

das junge d für n vgl. $. 159, 1 anm., woselbst das preußi- 

sche nevints (nonus) an gefürt ist; got. niun, stamm niund (8. 203) 

auß "nivan-t, grundf. navan-i. 

10. Ind. urspr. dakan; die vermutung, daß dakan für 
*dva-kan (kan für kan-kan), d.i. 2X 5 stehe, ist unerwisen, 
aber zu ansprechend, um übergangen zu werden; altindisch 
dacan; altbaktr. dasan; griech. d&xe, d. i. *dsxav; latein. 
decem (vgl. 7); altir. deich, wol für *decin; altbulg. dese-t, 
d. i. dakan-ti, weiterbildung wie 5. 9. 7. 8; lit. deszim-ti eben 
so, das m vor tz fält auf, man hatte *deszin-ti, * deszi-t erwar- 
tet; got. tafhun, stamm *tehun-i ($. 203) ahd. zehan, d. i. *tihan, 
beide auß der indogerm. grundform regelrecht. 

Die zalen 11—19. Sie werden gebildet durch die anfü- $- 238. 
gung. der zal zehn an die einer; in einzelnen sprachen ligt 
deutlich nur zusammenrückung vor. 

Ind. ursprache. Ursprünglich waren hier wol zwei ge- 
trente worte vorhanden, z. b. etwa 12. duä dakan; 13. traj-as 
dakan u. Ss. f£. 

Altindisch. 11. &kä-dacan, mit denung des außlautes 
von stamm 2ka (unus); 12. dv@-dacan, dv warscheinlich als 
dual zu faßen; 13. Zrdjö-dagan, später trajö’-dacan, nom. plur. 
trajas mit dagan; 14. k’dtur-dagan; 15. pdnk’a-dacan; 16. 
s’ö-dasan; 17. sdpta-dacan; 18. as’t’ä-dacan mit der dualform 
as’t@ ; 19. ndva-dacan. 

Altbaktrisch. 11. a&van-dagan, aeva warscheinlich im 
nom. neutr.; 12. dva-dacan; 13. thri-dagan; 14. k’athru-dacan, 
k’athru für katur, also mit den stämmen der einer zusämmen 
gesezt. 

Griechisch. 11. &v-dsxa; 22. da-dexa; von 13 an nur 
zusammengerükte, ursprünglich getrente worte, z. b. 13. rgıc- 


$. 258. 


$. 239, 
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xci-Öexa, voıs als kürzere form für rosıs zu faßen; 14. reoo«oec- 
xai-dexa u. 8. f. 

Lateinisch. 11. un-decim für *und-deceim; 12. duo-decim ; 
13. tre-decim, villeicht mit älterer stamform tra, vgl. ter-tus, 
oder tre ist abkürzung von trös; 14. qguatuor-decim u. 8 f. 
Von der jugend diser bildungsweise legt das ab weichende umbr. 
12. desen-du-f acc. pl. zeugnis ab. 

Altirisch. Beide worte getrent. 

Altbulgarisch. Nicht zusammen gerükte worte, z. b. 
11. jedinü na desete ; deset-e weist auf einen consonantischen 
stamm hin, darneben findet sich auch desez? (wörtlich unus su- 
per decem) u. s. f. 

Litauisch. An die einer tritt -Aka, offenbar eine im Ii- 
tauischen ungewönliche veränderung für "dika, urspr. dakan 
(in andern sprachen findet sich 2 = d, so z. b. lat. 8.152, 2). 
Der außlaut der einer wird gedent. 11. ven -Kka für das zu 
erwartende vönd-Lika, das die büchersprache zeigt; 12. doy’-Ika, 
dvy auß dvi, urspr. dva gedent; 13. try'-Zika; 14. keturiö-lika; 


- 


15. penkio-Lika; 16. szeszio-Lka; 17. septynic-Lika ; 18. asztünid- 
lika ; 19. devynid-Ika. 

Gotisch. 11. ain-&bi; 12. wa-kbi (nom. ain-Uf, tva-Lif); 
ain für aina ($. 113. 1) und wa sind die bekanten stämme 
für 1. 2., -bi kann aber nichts andres sein als lit. -Zka dei. 
daka; ! für d ist allerdings im deutschen one weiteres beispil, 
ö, f fürg, A = urspr. k findet sich auch sonst (vgl. 4. 5.); 
13.? 14. fidvör-tathun; 15. fimf-tathun, stamm fimf-talhuni. 

Die zalen 20—90 (die zwischenzalen kommen hier nicht 
in betracht, sie sind in jeder sprache klar, meist aber gar nicht 
zusammen gesezt), Im arischen und südeuropäischen werden 
die zalworte für 20—90 mittels zusammensetzungen der einer mit 
einem von daka gebildeten, meist verkürzten oder sonst veränder- 
ten substantiv auß gedrükt, im nordeuropäischen dagegen sind 
einer und zehner besondere worte, höchstens an einander an ge- 
schmolzen. Der gegensatz der unter sich näher verwanten zwei 
abteilungen des sprachstammes, der arischen und der graecoita- 


lokeltischen (s. d. einleitung, pg. 6) gegen die slawodeutsche 
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tritt hier klar hervor. Es ist wol kaum vorauß zu setzen, daß $. 239. 
in der indogerm. ursprache bereits zusammensetzung ein 
getreten war, warscheinlich waren hier einer und zehner noch 
getrente worte. 

Altindisch. Die decade ward ursprünglich durch daca-t;, 
daga-ta auß gedrükt, vor welches die einer traten. Von disem 
daga-ti ist aber nur -gati, ja sogar nur -t gebliben, von daga-ta 
nur -gat; dise starke verflüchtigung begreift sich bei so vil ge- 
brauchten worten. 

20. vwim-gati für "dvim-dacati, der nasal von vim — dvim 
und der entsprechende der beiden folgenden zalen ist dunkel; 
villeicht ist in im der rest einer casusendung zu sehen. Durch 
das altbaktrische wird er als späte bildung erwisen. 30. tröm-cdt, 
warscheinlich für *trönd dacat& und von hier ist wol der nasal 
in 20 und 40 durch analogie gedrungen; 40. k’atvärim-cdt ; 50. 
pank’a-cdt ; 60. s’as-"i; 70. sapta-ti; 80. aci-w’ eine Ser unur- 
sprüngliche form; 90. nava-t” sämtlich mit -t für *dacati. 

Altbaktrisch. Dem altindischen entsprechend, jedoch 
noch mit gata neutr. (nom. acc. sing. -cate-m) anstatt des alt- 
indischen gat, so daß hier also eine form *daca-ta vorauß zu 
setzen ist, von welcher altbaktrisch noch -cata, altindisch aber, 
mit stärkerer verkürzung, nur -cat gebliben ist. 20. vi-cartl 
für *dvr-(da)gati; 30. thri-cata für *tri-daca-ta; 40. k’athware-cata; 
50. pank’ä-cata; 60. khsvas-ti; 70. haptä-iti; 80. ? 90. nava-iti, 

Griechisch. Außer in 20, wo ebenfals ein daka-ti er- 
scheint, ligt hier als zweiter teil der zusammensetzung -xovr« 
vor, warscheinlich ein neutr. plur, grundf. dakan-t@, von einem 
singular *dakan-ta-m. 20. &i-x001 — *si-xorı (8.'3148,1, c), 
Hom. &eixooı, älteste form dor. Feixarı, Fixarı; Fi-xarı steht 
für *dvi-daka-t, die länge des © mag in früherer casusendung 
iren grund haben und eben daher auch s& stammen; &sixooı, 
d. i. &psixoos, mit dem häufigen vocalvorschlag vor consonan- 
tischem anlaute ($. 43). 30. zgıs-xovre, d. i. *tria dakan-tä, 
änlich bei den folgenden. 40. reooag«-xovra ; 50. mevrn-xovra; 
60. EEn-xovre; 70. Eßdoun-xovre, mit der ordnungszal gebildet, 
wie 80. eydon-xzovra; 90. Evsvn-zovre, Hom. auch E&vvn-xovra, 
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$. 239. wol die ältere form auß *2vvspn7-xovra, auß welcher das selt- 
same und ser unursprüngliche &vevy- durch einschaltung des & 
entstanden zu sein scheint. 

Lateinisch. Außer -gin-t bei 20 erscheint überall -gin-ta, 
warscheinlich ein plur. neutr.; -gin-t und -gin-ta stehen für 
*degin-ti, degin-ta, und diß für *decen-ti ‚ “decen-ta, grundform 
diser stämme ist dakan-t, dakan-ta; c ist hier g geworden, 
wie ja vecesimus von einem *wecenti (s. u.) neben dem unursprüng- 
licheren vigesimus sich erhalten hat. Demnach 20 v-ginti auß 
*dvi-deein-t; 30. tri-gin-ta — *tria decin-ta; 40. quadrä-ginta 
mit erweichung von £ zu d für *quatuora decinta; 50. quinguä- 
ginta; 60. sexä-ginta; TO. septuä-ginta von einem stamme septuo, 
der sonst nicht erscheint; 80. octö-ginta; 90. nond-ginta, von 
der ordinalzal, vgl. das griechische, mit dem das lateinische in 
disen bildungen überhaupt wesentlich überein stimt. 

Altirisch. 20. fi-chet d. i. vi-centi, vgl. lat. *w-centi; 
30. tri-chit, auch trichat ist vorauß zu setzen, *iri-canta; 40. 
cethor-chit, cethor-chat, wol für *kathura-canta; 50. cdicat ‚ wie 
es scheint für *codie-car, auß cdie quinque, und -cat für -can-ta ; 
60. wol *ses-cat; 70. sechtmo-gat; 80. ochtmo-gat, beide von or- 
dinalzalen mit sufix -ma gebildet, also wol jüngerer entste- 
hung; 90. *ndi-chat. Die große übereinstimmung mit lateinisch 
und griechisch im suffixe -cat, d. i. -kan-ta (8. 173, 1. 3.) 
-xovre — lat. -ginta ligt zu tage. 

Altbulgarisch. Durch zwei worte gegeben, z. b. 30 
eri deseti und desete, lezteres von einem consonantischen stamme 
deset. 

Litauisch. Wie altbulgarisch, z. b. 30 iry’s deszimtys, 
verkürzt iris-deszimt u. =: f. 

Gotisch. 20—60 zwei worte, nur zusammen geschriben, 
nämlich die einer mit dem plural von figu MSc., einem auß ur- 
sprünglich dakan gebildeten w-stamme, dessen grundform also 
daku wäre, z. b. 20. nom. wartigju-s, 30. acc. thri-ns-Hgu-ns, 
60. dat. saths-tgu-m u. s. f. 70—90. bedienen sich eines neu- 
trum im singular von dakan mittels sufix -t« und steigerung 
des wurzelvocales gebildet, also däkan-ta, d. i. gotisch tEhun-d; 
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70. sibun-tehund; 80. ahtau-tehund; 90. niun-tehund, genitiv 8. 239. 
neun-tehundi-s. | 

Die zalen von 100— 1000. 8. 240. 

100. Ind. urspr. warscheinlich stamm kan-ta neutr., acc. 
nom. Sg. kan-ta-m, eine verkürzung von "dakan-dakan-ta, näm- 
lich dakan 10. mit dem die zehner bildenden subst. dakan-ta, 
das wir bereits zu kanta (altbaktr. -cata, griech. -xovre, lat. 
-ginta), verkürzt fanden. (dakan-da)kan-ta bedeutet also *ze- 
henzig, *dexnxovra, "centaginta. Das » von kan-ta ist im l1a- 
teinischen, keltischen, litauischen und gotischen erhalten, außer- 
dem ist es geschwunden (grundform also ka-ta). 

Altindisch gata«; altbaktr. cata; griech. &-xaro, & kann 
nur verflüchtigung von &v (unum) sein; lat. cento; altir. ce, 
d. i.*cento; altbulg. süto; lit. seımta (msc.); got. hunda, nach 
den einern, außerdem zathuntathund, d. i. dakan-dakan-ta-m 
und tathuntehund, d. i. dakan-däkan-ta-m, hier ist jedoch schwer- 
lich die urform erhalten, die in allen übrigen sprachen geschwun- 
den wäre; warscheinlich ist es eine neubildung nach analogie der 
übrigen zehner. 

200—900. Ursprünglich durch zwei worte; altin- 
disch durch zwei worte oder durch gewönliche zusammensetzung 
(z. b. dv& gate oder dvigata ntr.); Altbaktrisch wol wie alt- 
indisch (z. b. dv2 gat® 200); Griechisch. Es wird vom stamme 
xaro oder —= xoro, grundf. kafn)ta, vgl. altind. cata, eine ab- 
‚ leitung mittels ja gebildet, vor welcher der regel nach (8. 223, 
pg- 351) der stammaußlaut schwindet, also *-zarıo *-xorıo, 
grundf. *-kat-ja; dorisch bleibt -x«@rıo unverändert, wärend 
außerdem *-xozıo der regel nach ($. 148, 1, c), in ‘-xoo0 über 
geht. So ward gebildet von einem vorauß zu setzenden *rgıa-zara 
oder -xor@, grundform tri® kants 300, ein dor. reia-xario, 
att. zoı@-x0010 und zwar sind dise formen als adjectiva und 
nur im pluralis gebräuchlich. i 

Das Lateinische verfärt in änlicher weise wie das grie- 
chische, indem es den stamm cento als zweites glid der zu- 
sammensetzung adjectivisch im plural braucht, z. b. 200. 
du-cento, du auß duo verkürzt; 300. tre-cento; 500. quin-gento 
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$. 240. für *guwinc-cento mit erweichung von e zu g nach n, wie bei 
400, 700, 800, 900 (vgl. -ginta); 600. sex-cento ; 900. non-gento, 
vom stamme der ordinalzal nono; 400. guadrin-gento; 700. 
septin-gento; 800. octin-gento zeigen eine analogie, die villeicht 
von septin-genti iren außgang genomen hat; septin, grundform 
saptan, auch octin entspricht der grundf. aktan, vgl. altindisch 
astan, und so ist auch ein guadrin von dem auß quatuor ver- 
kürzten qguadro (vgl. qguadra-ginta) entstanden. 

Altirisch, altbulgarisch, litauisch und gotisch bil- 
den keine zusammen gesezten formen. Leztere sprache rükt 
jedoch die beiden worte an einander, z. b. 200. wa-hunda, dat. 
twaim-hundam; 300. thrija-hunda; 500. fimf-hunda, dat. fimf- 
hundam ; 900. niun-hunda. 

1000. Ein wort, 1000 auß drückend, scheint in der in- 
dogermanischen ursprache gefelt zu haben. 

Die beiden arischen sprachen haben ein gemeinsames wort, 
nämlich altind. sahdsra mse. ntr., altbaktr. hazanhra, 

Griechisch. xi4ıo, Hom. in zusammensetz. xz4o, boeot. 
xsıkio, lesb. xE&Adıo, dor. xn4io, was auf eine grundform *xs4jo, 
d. i. gharja, fürt; dunkler abstammung. 

Lateinisch. Stamm mil, milli ntr. dunkel. Das altiri- 
sche bedient sich des lateinischen wortes. 

Die nördlichen europäischen sprachen stimmen in der be- 
zeichnung für 1000 zusammen, wenn die formen der einzelnen 
sprachen auch so verändert sind, daß sich die grundform nicht 
erschließen läßt; altbulg. tysasta, tysesta, stamm also tusantja ; 
litauisch, stamm tekstanti, jezt tükstantja, nom. sg. tükstanti-s 
(masc.); gotisch, stamm thusundja, nom. Sg. thusundi (femin., 
selten neutr.). Slawisch und gotisch stimmen genau zusammen. 

Es drängt sich die vermutung auf, daß in disem worte 
10 X 100 enthalten sei; in dem anlautenden iu, lit. tw“, scheint 
ein corrumpiertes daka zu stecken, der außlaut santi, santja 
ist villeicht als verdrehung von kanti, kantja zu faßen, so 
daß ein *daka-kant-i, *daka-kant-ja als grundform vorauß zu 
setzen wäre. Daß hier arg entstelte formen vor ligen, scheint 
die unregelmäßige aber doch sichere entsprechung der litaui- 
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schen und slawischen form (lit. tukstanti neben slaw. *tusantja) 
an die hand zu geben, und hierin finden wir eine berechtigung, 
in disem worte überhaupt ein unregelmäßig verändertes gebilde 
zu sehen, das sich den gewönlichen lautgesetzen entzogen hat. 


Stämme der ordnungszalen. 

Die ordnungszalen sind bis auf 2. superlative, teilweise Je- 
doch mit besonderheiten, die sie von andern superlativen unter- 
scheiden. Die formen der indogermanischen ursprache sind 
meist nicht erschließbar, da die verschidenen sprachen in der 
wal des suffixes oft nicht zusammen stimmen. 

Die zalen von 1—10. 

1. urspr. wol pra-ma, stamm pra (ante); altind. pra-thamd, 
von pra (als praeposition ante) mit -Zhama, mit th für t (8. 123, 
2); altbaktr. fra-tema, fra-thema, wie altind., darneben auch 
paourva, grundf. par-va, paoirja, grundf. par-ja (8.27, 5, anm.) 
von der selben wurzel mit anderen sufixen, vgl. d. slawische; 
griech. ze@-o, dor. rg&-ro von eo mit suffix -ta (8. 234, 
pg. 392) und steigerung oder denung des stamvocals; lat. pri-mo, 
mit sufix -mo ($. 235), wol auß *pro-imo, so daß hier nach 
analogie anderer formen auf *-tmo nicht -mo, sondern -imo 
an getreten ist; altir. prim ist möglicher weise dem lateini- 
schen entnommen; altbulgar. prävx-, mit dem zusatze { = 
ja der bestimten adjectiva, scheint für *prö-m& zu stehen, wo- 
für namentl. lit. p%r-ma für * par-ma zeugt, SO wie got. fru-ma-n, 
d. i. pra-ma-n, mit dem bekanten zusatze n der bestimten form 
der adjectiva. 

2. indogerm. urspr. ? altind. dw-K'ja, d. i. * dei-tja 
($ 15, 2, b), also wol eine weiterbildung durch -ja von einem 
*dvrta; eben so altbaktr. di-tja, mit bi — dei (8. 136, 3); 
griech. ded-rsgo, ein comparativ ($. 233), dev scheint steigerung 
von "du auß dva zu sein; lat. secundo ist nicht von stamm 
dva gebildet, sondern von wurz. sec, seg (sequi), über das suff. 
vgl. $. 223, pg. 351; altir. tinise, mir dunkel, wol, wie im 
lateinischen, nicht vom stamm dea. Die nordischen sprachen 
haben sämtlich formen einer grundform an-tara, d. h. eines 


$. 240. 
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comparativs des demonstrativen pronominalstammes ana (Ss. 8. 233 
pg. 391), so altbulg. ve-torur, va = q = an ($. 84, 2); lit. 
an-tra; got. an-thara. 

3. indogerm urspr. iri-ta, villeicht tar-ta oder tra-ta, 
-tja ist auch hier weiterbildung von -ta; altind. tr-Kja, d. i. 
*tar-tja (8. 15, 2, b) von einer, wie es scheint, älteren form 
des stammes für 3., nämlich tar oder tra; altbaktr. thri-tja; 
griech. roi-ro mit dem superlativsuffiixe -Z@, mit welchem im 
griechischen mit außname von 7. und 8. die sämtlichen übrigen 
ordinalia gebildet sind; lat. ter-to, wie altind.; altir. ire-s, 
im suffixe mir nicht klar; altbulg. tre-tiju, eben so litauisch 
ir&-cza, d. i. tre-tja; desgleichen gotisch thri-dja-n, mit dem 
selben suflixe -ta von stamm ire. | 

4. indogerm. urspr. wol katvar-ta; altind. katur-tha 
(tha = ta), auch tär-ja, tur-%a, für * k’atur-ja mit verlust des 
anlauts und dem sonst nicht für sich allein superlative bilden- 
den suflixe -ja, die verbindung dises suffixes mit suffix -/a fan- 
den wir bereits, auch hier haben wir die häufige erscheinung, 
daß jedes von zwei verbunden auf tretenden suffixen, wie hier 
ja, d. i. ta-ja, die function diser verbindung üben kann (vgl. 
pg. 391); altbaktr. täirja = altind. turja; griech. rera«g-to 
für *rerpag-ro; lat. guar-to für *guatuor-to; altind. cethra-mad 
mit sufix ma-ta (s. pg. 395), das häufig bei ordnungszalen er- 
scheint; altbulg. cet-vru-tu, d. i. katvar-ta, mit der slawischen 
umstellung von ar zu ra ($. 181, anm.); lit. ketvir-ta, d. i. 
katvar-ta; got. nur erschloßen * Adur-tha. | 

5. indogerm. ursprache wol kankan-ta oder villeicht 
schon kank-ta; altind. pank’a-md, ved. pank’a-tha, mit bekan- 
ten suflixen; altbaktrisch pukh-dho, wol für *pank-ta oder 
pak-ta; griech. rz£urr-ro; lat. guin(c)-to; altir. cdice-d, auch 
mit sufüix -ta; altbulg. pe-tö-, wol auß pank-ta; lit. penk-ta; 
got. "/mf-ta (nicht belegt). 

6. Überall mit sufix -za, das also hier der ursprache 
sicher zu komt, für welche jedoch die form des ordinale nicht 
fest steht; altind. s’as’-hd; altbaktr. khs-twa, villeicht eine 
verdrehung für * khsvas-ta; griech. &x-ro, wol für *&£-ro, vgl. 


ns. 
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latein. sex-to; altir. *seise-d (neuir. seisead) ist nicht klar, aber 8, 241. 
mit dem selben suffixe; altbulg. ses-tw-2; lit. szdsz-ta; gotisch 
saths-ta-n. 

7. indog. ursprache sapta-ma, oder sapta-ta, oder etwa 
saptan-ta?; altind. sapta-ma; altbaktr. hapta-tha; griech. 
&ßdo-wo für *&rero-wo, mit unregelmäßiger erweichung der stum- 
men zır zu den tönenden ßd; lat. septi-mo; altir. *secht-mad 
(neuir. seacht-mad), das wol sapta-mata ($. 235, pg. 395) in 
der grundf. zu lauten hätte; altbulg. sed-mi-2 für *sept-mü; 
lit. sepün-ta, vgl. die cardinalzal, alt sek-ma, eine seltsame 
verdrehung von *sept ma; got. *sibun-da (erschloßen). 

8. indogerm. urspr. villeicht akta-ma; altind. as’t’a-md; 
altbaktr. aste-ma; griech. öydo-Fo, mit derselben erweichung 
wie bei &ßdo-uo, für "oxro-Fo und latein. ocia-vo zeigen ein 
sufix -va, vergl. oben 1. altbaktr. paour-va und slaw. prü-vü, 
grundf. par-va. Entweder ist in disen beispilen va auß ma 
entstanden durch ungewönlichen consonantenwechsel, oder suff. 
va ist ursprünglich und fungiert hier superlativisch. Das sla- 
wische prü-v& wäre dann vom litauischeu p?r-ma freilich zu 
trennen; altir. *ocht-mad (neuir. ocht-mad'‘) vgl. 7; altbulg. 
os-mü-d, d. i. ok-ma, für *okt-ma; lit. asztüun-ta, vgl. die cardi- 
nalzal, alt dsz-ma für *aszt-ma; got. ahtu-da-n. 

9. indog. urspr., zweifelhaft ob mit suffix -ma (nava-ma) 
oder mit -fa (navan-ta); altind. nava-ma; altbaktr. ndu-ma; 
griech. &va-ro, Evva-rvo wol auß *Evspa-ro verkürzt; latein. 
nö-no auß *"nov-no, "novi-no, Wie es scheint durch assimilation 
an den anlaut für *nowe-mo; altir. *ndd-mad, *noi-med (neuir. 
nao-mad), grundform novi-mata; altbulg. deve-t-t; lit. devin-ta; 
gotisch niun-da-n. 

10. indogerm. ursprache, zweifeihaft, wie bei 9, ob 
daka-ma oder dakan-ta; altind. daca-md; altbaktr. duce-ma; 
griech. d&xa-vo; latein. deci-mo; altir. *dech-mad (neuir. 
deachmad') d. i. daka-mata; altbulg. dese-tüu-; lit. deszam-ta ; 
gotisch Zufhun-da-n. 

11—19. Urspr. durch zwei worte. Altind. Wie in an- 
dern zusammensetzungen, so gilt auch hier der außlaut « des 
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g. 241. zweiten bestandteiles dagan, der sein n verliert, zugleich als 
adjectivbildendes suflix, so z. b. 11. &kä-dacd von Ekä-dacan, 
12. dvä-dagad u. 8. f. Hier sehen wir also auch sufix a in der 
function superlative zu bilden. Eben so altbaktrisch, z. b. 
11. aeva-daga, 12. dva-daca, 13. thrö-daca; griech. überall 
-dexa-ro, also 11. Ev-dexa-ro, 19. Evvsa-zar-dtxa-to; latein. 
11. un-deci-mo, 12. duo-deci-mo. die folgenden durch getrente 
worte; altirisch, getrente worte und überdiß aus dem neu- 
irischen erschloßen; altbulg., nicht zusammen gesezt; lit., 
überall mit suflix -ta, also z. b. 12. doy’-Uk-ta u. s. f.; got. 
nur /imf-ta-tathun-da belegt, also beide worte in der ordinal- 
form und lose verbunden. | 

20—90. Urspr. durch zwei worte. Altind. entweder 
mit sufüx -Zama, 2. b. 20. vimcatı-tamd, 30. trimgat-tamd, oder 
durch suffix -@, wie bei 11—19, mit verlust des auß lauten- 
den -t, -t, z. b. 20. vimcd, 30. trimcd. Beide bildungsweisen 
finden auch im altbaktrischen statt, z. b. 20. vicäs-tema, 
von einem stamme *viganti, ältere form für vicait, grundform 
dvi-(da)kanti, der außlaut © fiel hinweg und auß *vi-cant-tama 
ward (mach $. 139, 2. 137) vi-cäs-tema, 30. thri-ca, wie altind. 
trim-ca; im griech. trat an -xorı, -xovre das suffix -toso, daß 
-zotı und -xovr@e Zu -xor verkürzt wurden, daher *-xor-ro 
und darauß regelrecht ($. 148, 2) -x0oo-ro, also 20. sixoo-ro, 
30. roiexoc-ro u. 8. f. Latein. Sufix -tumo, -timo tritt an 
das des außlauts verlustige *-cintl, *-cinta, oder vilmer an 
eine ältere form *-centi, -"centa; also -*cent-tumo und darauß 
nach der regel ($. 157, 1, b) -censumo, -cösimo, mit erweichung 
des c zu g auch -gesimo. Z. b. 20. alt vicensumo, vieinsumo, 
darauß vicesimo, vigesimo , grundf. wäre also etwa * dvi-(da) kanti- 
tama; 40. quadra-gensimo, quadra-gesimo u. 8. f. Altir. -ad, 
d. 1. -a-ta, tritt au; das a ist wol außlaut des stammes, z. b. 
30. *trichat-ad (neuir. triochadad') u. s. f.; Altbulg. und lit. 
haben getrente worte, z.b. 40. keturios (cardinalzal) deszimtäs-is, 
also an deszimti trat suftix «, die bestimte form des adjectivs 
wird außschließlich gebraucht (formen, wie 40. keturid-deszim-ta 
der grammatiken, fand ich nicht in der gesprochenen sprache); 
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gotisch nicht belegt, ahd. mit dem superlativsuffixe -östa-n $. 241. 


der adjectiva (z. b. 40. fior-zugösto). 

100—1000. 100. altind. gata-tamd; altbaktr. nicht bel.; 
griech. mit sufix -oro, warscheinlich nach der analogie von 
-ı0T0 ($. 234, pg. 393) auß -ro gebildet, &x@ro-076; latein. nach 
der analogie der zehner cent-&simo, als wäre -&simo das suff. 
(auß "cent-tösimo wäre "censesimo geworden, $. 157, 1, b); 
altir. *ceta-d (neuir. ceadad‘), d. i. *kanta-ta; altbulg. mit 
suffix a in bestimter form sitü-t, grundf. kata-ja, eben so li- 
tauisch szimta in bestimter form (nom. sg. msc. szimtäs-is); 
gotisch nicht belegt. 

200— 3900. altind. mit gata-tama; altbaktr. nicht belegt; 
griech. mit -oro (s. 100), z. b. 200. diexooio-0r6; latein. 
mit -centesimo, 2. b. du-centesimo, octin-gentesimo u. 8. f. 

1000. altind. sahasra-tamd; altb. nicht belegt; griech. 
mit -070, xıdıo-0r6; latein. mit -&simo, millesimo; altir. mit 
-ta, "mitle-d (neuir. milead‘); altbulg. mittels des adjectivsuf- 
fixes -n&, grundf. -na, also £ysqsti-nü; litauisch nach den 
grammatiken mit suffix -“nja, vor welchem der außlaut von 
tükstanti ab fält, tukst-inja (nom. sg. msc. tukstni-s) oder mit 
suffix « in gleicher weise, telksta (mom. sg. msc. tüksta-s), beim 
volke durch die bestimte form, nom. sg., tukstanty's-is; gotisch 
nicht belegt. 


B. Worte. 
Ws Ou2.,t.b21.1 den no, 


Die stämme sind im indogermanischen an sich noch keine 
worte, keine sazteile. Im indogermanischen ist jedes wirkliche 
wort, jedes element des satzes, entweder verbum oder nomen 
(die echten interjectionen sind keine worte, sondern lautge- 
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g. 242. bärden; adverbia, partikeln, praepositionen u. s. f. sind ur- 
sprünglich casus oder verbalformen). Die stämme sind an sich 
noch keines von beiden, weder nomen noch verbum; sie wer- 
den erst zu dem einen oder andern bestimt durch casussufhix 
und personalendung. Stamm dhar-a z. b., von wurzel dhar, ist 
weder verbum noch nomen; nom. sg. msc. bhara-s, acc. Sg. 
bhara-m, instr. pluralis dhara-bhis u. ,s. f., ist nomen und hat 
als solches die function eines nomen agentis; 2. sg. praes. 
bhara-si, 3. Sg. bhara-ti, 3. plur. bhara-nti, ist verbum, fers, 
fert, ferunt. Casussuffixe und personalendungen sind 
also im indogermanischen die eigentlichen wortbildungsele- 
mente, im gegensatze zu den stambildungselementen. 

Die wortbildungselemente sind fast sämtlich deutlich und klar 
erkenbar als pronominale elemente, die in einer früheren lebens 
epoche des indogermanischen noch selbständige wurzeln waren; | 
z. b. bhara-s, nom. sg. masc., latein. *-feru-s, darauß -fer, ist 
zusammen geschmolzen auß dhar a sa; bhar ist die wurzel 
mit der function ferre; « ist ein determinierendes pronominales 
element, hier den täter bezeichnend; sa ist ein demonstrativ, 
das belebte genus im nominativ an deutend; dharati (fert) zer- 
legt sich in dhar-a und t, älter wol t@, pronom. der dritten 
person, vgl. wurzel ta, z. b. in ta-m, griech. v6-v, lat. (ds)-tu-m 
u. 8. f. In dhar-d-mi, mit gesteigertem a des stammes, ist mi 
für ma pronomen der ersten person sing. u. 8 f. 

Da verbum und nomen sich so zu einander verhalten, daß 
sie als nähere bestimmung früher unbestimter sprachelemente 
zu betrachten sind, so kann eins one das andre nicht vor kom- 
men.: Entweder scheidet eine sprache nomina und verba in der 
form, oder sie hat keines von beiden. Man kann daher auch 
nicht von einer priorität des einen oder des andern sprechen ; 
nomen und verbum sind beide zugleich entstanden. Es ist da- 
her völlig gleichgiltig, ob wir in der wortbildunglere die decli- 
nation (die lere von den nominalformen, d. h. den casusendun- 
gen) oder die conjugation (die lere von den verbalformen, d.h. 
strenge genommen, den personalendungen, da tempusstämme 
und modusstämme noch nicht das characteristische des verbum 
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enthalten und also eigentlich zur stambildungslere zu ziehen 8. 242, 
wären) voran stellen; der usus hat sich für die voranstellung 

der declination entschiden und wir sehen keinen grund von 

dem selben ab zu gehen. 


1. Nomina (Declination). 


Von den endungen der nomina im algemeinen. 8. 243. 


Einfacher organisierte sprachen, welche mit dem indoger- 
manischen die morphologische eigenschaft gemein haben, daß 
sie die beziehungselemente ans ende der bedeutungselemente 
setzen (sprachen der formen W--w oder Ws), drücken die be- 
ziehungen, deren das nomen fähig ist, nämlich numerus und 
casus, durch nach gesezte mer oder minder eng mit dem no- { 
men verwachsende ursprünglich selbständige elemente auß; im 
chinesischen bildet z. b. ein nach geseztes selbständiges wort, 
ev oder ti, den genitiv; magyar. z. b. hal piscis., -nek oder -nak 
(als selbständiges wort z. b. in nek-em mihi) ist zeichen des 
dativs, also ist hal-nak dativ pisci; -ndZ bedeutet apud (zrab: 
ndl-dm apud me) also hal-ndl apud piscem; % ist zeichen des 
plurals, demnach hal-ak pisces; hal-ak-nal: piscibus, dat. plur., 
hal-ak-ndl apud pisces u. s. f. In der declination des indoger- 
manischen wird auf die selbe weise verfaren, nur verschmolzen 
hier, in folge der entwickelteren einheit des wortes, die zuerst 
noch selbständigen dann mit dem stamme zu einem worte zu- 
sammen tretenden elemente enger unter sich und mit dem 
stamme. Das eigentümliche der flexion, die veränderung der 
wurzel selbst zum außdrucke der beziehung, wird zum zweck 
der casusbildung und numerusbildung nicht verwant; die stei- 
gerung einiger stammaußlaute vor gewissen casusendungen ist 
vereinzelt und nichts dem casus wesentliches, so wenig als die 
verkürzung der stammaußlaute (z. b. got. sunau-s gen. sing. 
von stamm sunu, &orep-os gen. sing. von &ozv hat steigerung; 
mwavg-ös, der selbe casus von stamm rer&g, hat verkürzung des 
stammes). 

Auch im indogermanischen tritt dem stamme des nomen 


Schleicher, vgl. gramm, d, indog. spr, 27 


414 Declination. Zal, casus. 


$. 245. zweierlei an, 1. das casuselement (ursprünglich postposition) 
.und 2. im plural außer dem selben noch das pluralzeichen (der 
dual ist eine abart des pluralis). 

Die wißenschaftliche darstellung der indogermanischen de- 
clination hat die aufgabe, die im vor ligenden stande der sprache 
enge verwachsenen elemente wider auf zu lösen; mit anderen 
worten, sie muß die älteren und ältesten formen wider her 
stellen, auß denen die späteren erwachsen sind. Nur so kön- 
nen die casusformen klar gefaßt werden. So ist z. b. der instr. 
plur. varkais entstanden auß varkabhis, und diß varka-bhi:s 
wol auß älterem vark-a-bhi-sa, vark ist die wurzel, vark-a 
der nominalstamm (lupus), dhd das casussuffix, sa das plural- 
zeichen. - Ursprünglichst reichte vark allein für alle beziehun- 
sen auß; sodann traten an dise wurzel vark als nähere be- 
stimmungen die anderen wurzeln an, die endlich mit der sel- 
ben und unter sich enge verwuchsen. | 

Die zal ist im indogermanischen dreifach, der dual ist je- 
doch eine secundäre abart des plurals, die auch leicht in den 
sprachen wider schwindet. Andere sprachen unterscheiden teils 
die zal gar nicht, teils bezeichnen sie nur singular und plural; 
indes kommen auch merfache zalunterschide vor. 

In der anzal der lautlich bezeichneten casusverhältnisse 
schwanken die bekanten sprachen ungemein; wärend vile spra- 
chen das casusverhältnis gar nicht bezeichnen, drücken andere 
ser zalreiche verhältnisse durch eine der casusbildung des in- 
dogermanischen analoge weise auß (das finnische kent z. b. 
vierzehn casus; rechnet man die magyarischen postpositionen 
hierher, so ergeben sich für dise sprache noch vil zalreichere 
casusbildungen). Auch hier zeigt das indogermanische maß- 
volle beschränkung, gleich weit von mangel wie von überfluß 
entfernt. Das indogermanische kent ursprünglich siben casus, 
d. h. siben am nominalstamme durch an gehängte elemente auß 
gedrükte beziehungen, nämlich nominativ, accusativ, lo- 
cativ, dativ, ablativ, genitiv, instrumentalis. 

Außerdem ist das nomen im indogermanischen der form 
der interjection fähig, d. h. der bloße nominalstamm (der also 
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kein wort ist) wird an gewant um gefül oder wollen in be- 
zug auf die bedeutung des nominalstammes unmittelbar auß zu 
drücken. Der vocativus ist demnach kein casus, ja nicht 
einmal ein wort im strengen sinne; er ist kein sazelement, 
sondern eine interjection. 

Die siben casus und der vocativ werden in den ältesten 
vertretern unseres sprachstammes nur im singular unterschiden. 
Locativ und dativ, ablat. und genit. des singulars sind nahe 
verwant. 

Im plural dienen teilweise casuselemente, die von den im 
singular gebrauchten verschiden sind. Hier felt der vocativ, 
welcher durch den nominatıv ersezt wird; ferner fallen dativ 
und ablativ zusammen, beiden steht der instrumentalis ser 
nahe. 

Der dualis unterscheidet nur drei casusformen, 1. nomin. 
acc.; 2. dat., abl., instr.; 3. gen., loc. 

Ser frühe begann in den sprachen der verlust von casus- 
formen, es verschmolzen ursprünglich verschidene casus zu einer 
form. So ist z. b. im griechischen der ablativ im genitiv auf 
gegangen; der instrumentalis ist in der ältesten sprache bereits 
im verschwinden begriffen; dativ und locativ fält zusammen. 
Änliches findet in anderen sprachen unseres stammes statt. 

Nicht selten finden sich zwischen stammaußlaut und ge- 
_ wissen casussuffixen elemente eigentümlicher art, welche beim 
nomen substantivum dadurch sich als unursprünglich zu erken- 
nen geben, daß sie in den verschidenen sprachen verschiden 
sind und teilweise erst in späteren sprachepochen auf treten. 
Im altindischen kann z. b. der genitiv pluralis des stammes 
mätdr (mater) in der ältesten sprache noch mätr-#’m gebildet wer- 
den, vgl. unreo-wv; hier ist nur der stamm des nomens ver- 
kürzt, die im griechischen erhaltene grundform ist mätar-äm, 
außer nominalstamm und casussuflx aber noch kein anderes 
element vorhanden, wärend diser casus im sanskrit mätr-n’-äm 
lautet (diß n ist eins der häufigsten der in rede stehenden un- 
ursprünglichen elemente). Der indogermanischen urspraehe sind 
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Anders verhält es sich bei den pronominibus. Hier tritt 
eine erweiterung des pronominalstammes vor gewissen casusele- 
menten in den verschidenen sprachen unseres stammes in so 
überein stimmender weise auf, daß sie auß der ursprache stam- 
men muß. Diß und einzelne mer oder minder ab weichende 
casussuffixe (d. h. es haben sich beim pronomen casuselemente 
erhalten, die außerdem nicht mer in anwendung sind) machen 
eine gesonderte betrachtung der declination der pronominal- 
stämme notwendig. 

Durch besondere unregelmäßigkeiten (stamwechsel) unter- 
scheiden sich die stämme der persönlichen ungeschlechtigen pro- 
nomina. Wir scheiden also nominale und pronominale 
declination und declination des persönlichen, unge- 
schlechtigen pronomens. | | 

Die casuselemente sind natürlich ursprünglich überall die 
selben, da die beziehung des casus überall die selbe ist. Es 
gibt nur eine einzige declination, die unterschide der declina- 
tionsweise, die wir in der vor ligenden sprache bemerken, sind 
gröstenteils erst später ein getreten, es sind die wirkungen 
der bei verschidenen nominalstämmen verschidenen stammauß- 
laute; beim pronomen tritt, wie gesagt, wechsel im stamme 
selbst ein. 


Von der genusbezeichnung. 


Vom wesen des genus“) und vom verhältnis des genus zu 
der bedeutung der worte zu handeln, ligt der functionslere ob. 
Hier geht uns nur die lautliche bezeichnung des genus am 
nomen an. 

Das indogermanische kent bekantlich einen dreifachen ge- 


*) Vgl. Aug. Schleicher, die genusbezeichnung im indogermani- 
schen, Beitr. II, pg. 92; ferner Pott, Geschlecht (grammatisches) in Ersch 
und Grubers encyclopädie, erste section LXII, pg. 393—460, wo man 
die frühere litteratur an gefürt findet. Eine besonders wichtige erscheinung 
auf indogermanischem sprachgebiete behandelt Jacob Grimm, von ver- 
tretung männlicher durch weibliche namensformen, abh. der k. akad. der 
wiß. zu Berlin, phil.-hist. classe 1858, pg. 33—88; auch in besonderem 
abdrucke erschinen. 
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nusunterschid, wärend vile sprachen das genus am nomen gar $- nn; 
nicht ut andere (z. b. die den südafrikanischen oder 
congo-caffrischen Eee bildenden sprachen, auch Bantu- 
sprachen genant) zalreichere unserem genus entsprechende un- 
terschide kennen. 

Ein besonderes lautliches element zur bezeichnung des ge- 
nus hat das indogermanische nicht, und es ist deutlich war zu 
nemen, daß in einer älteren sprachepoche der indogermanischen 
ursprache das genus one bezeichnung war und erst im laufe 
der zeit durch secundäre hilfsmittel die genera am nomen ge- 
sondert wurden. 

1. Das genus ist durch gar nichts lautlich Peseiöhingth in 
fast allen casus der consonantischen stämme und der stämme 
auf diphthonge und ferner der stämme auf @ und «. Bei 
den stämmen auf «@ tritt im femininum in fast allen casus die 
Steigerung dises «a zu @ ein (sie tritt nicht ein im instr. sin- 
gular I, wie altindisch und altbaktrisch nava-j-@, slaw. N0VO-7Q 
beweist; hier ist nava der selbe stamm wie im masc. und neutr. 
und im veda ist dise form des instr. sing. auch noch nicht auf 
das femininum beschränkt), welche im masculinum und neutrum 
nur in wenigen casus (im ablat. sing. masc. neutr. fem. navä-t, 
nom. plur. msc. fem. navd-sas) statt findet, so daß sich hier 
die meisten casus im femininum von denen des masculinum 
und neutrum ab setzen. Indessen beweist schon der umstand, 
daß die steigerung des stammaußlautes « dem msc. und neutr. 
keineswegs völlig fremd ist, daß sie nichts; dem femininum 
außschließlich zu kommendes ist und daß man eigentlich von 
weibl. stämmen auf @ nicht reden dürfe. Ferner werden in ei- 
nigen sprachen die formen der a-stämme mit gesteigertem stamm- 
außlaute auch als masculina gebraucht, z. b. latein. ad-vena, 
terri-gena, col-lega; griech. moAirn-s, xgıry-s, naıdo-reißn-s: 
slaw. v/adyka (dominus); altlitauisch gera-deja (beneficus) u. =. £.; 
a-stämme mit nicht gesteigertem stammaußlaute gelten auch 
als feminina, z. b. griech. ödo-s, grundform sada-s; inno-s, 
grundform akva-s u. S. f., so daß auch diser unterschid durch- 
auß kein durch greifender ist und seine ursprüngliche verwen- 
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$. 244. dung zur genusbezeichnung ser zweifelhaft erscheint. Der kürze 
wegen bezeichnen wir jedoch diejenigen «a-stämme, welche ir «a 
in fast allen casus zu &@ steigern, als weibliche stämme auf &. 

2. Das genus wird dadurch bezeichnet, daß sich gewisse 
casussuffixa in einem bestimten genus fest sezten, oder da- 
durch, daß ein casus in einem gewissen genus gar nicht ge- 
braucht, sondern durch einen anderen ersezt wird. Auf dise art 
unterschid sich schon in der indogermanischen ursprache das 
genus neutrum vom masculinum und femininum im nom. sing. 
und pluralis, wärend im genitiv singular. der «-stämme mascul. 
und neutr., wie meist bei disen stämmen, dem femininum ge- 
genüber stehen. So hat das neutrum im accus. nomin. pluralis 
das den belebten generibus fremde suffix urspr. @ (z. b. msc. 
fem. Öharant-as, neutr. bharant-@, stamm bharant ferens); in 
der pronominalen declination hat der acc. nom. sing. neutr. das 
sufix £, wärend das masculinum und femininum s haben (z. b. 
neutr. ke-t, latein. gwi-d; masc. femin. %:i-s, latein. gwz-s); der 
genitiv singularis des masc. und neutr. der a-stämme hat die 
casusendung -sja, das femininum aber das gewönliche auf s 
auß lautende genitivsuffix; anstatt des nominativs sing. braucht 
das neutrum den accusativ oder den nakten stamm (acc. nom. 
sing. neutr. z. b. nava-m, latein. novo-m; nom. sing. masc. 
nava-s, lat. novo-s, fem. navä(s), lat. nova; accus. nomin. sing. 
neutr. madhu, wE3v, nom. sing. msc. fem. sunu-s u. Ss. f.; dem 
Römer gilt jedoch ein felic-s, feren(t)-s, viru-s, volgu-s auch 
als neutrum, trotz des -s des nominativs). 

Später, nach der sprachtrennung, erhielt diß mittel der ge- 
nusunterscheidung erweiterte anwendung, so z. b. im altindi- 
schen, wo das ablativsuffix nur bei msc. u. neutr. der a-stämme 
gebraucht wird, wärend es im femininum diser stämme nicht an 
gewant wird; das genitivsufix -@s wird hier für manche femi- 
nina zu -äs gesteigert, wie das dativische ©, urspr. ai, im fem. 
zu ä u. dergl. mer. 

3. Der indogermanischen ursprache noch fremd und erst 
in einzelnen auß ir hervor gegangenen sprachen zimlich spät 
entwickelt ist die verwendung der vor einzelnen casus erschei- 
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nenden unursprünglichen stammerweiterungen zum zwecke der 8, 244. 
genusbezeichnung, wie z. b. im altind. gen. sg. der «- und «- 
stämme masc. sunö-s, älter sunv-ds, fem. hadnö-s oder hanv-as, 
neutr. aber mddhu-n as mit der stammerweiterung »; instrum. 
Sing. im sanskrit msc. dgvena (eben so neutr.) auß *acva-in-G, 
mit stammerweiterung durch in, fem. dcva-j-@, mit stammerwei- 
terung durch 7. Meist zeigt das älteste indisch hier noch die 
älteren, das genus noch nicht unterscheidenden formen (wie 
2. b. ved. instr. sg. msc. fem. *dgvd, aber auch *devaja u. a.). 

4. Ganz jung ist-ferner die verschidene lautliche verän- 
derung ursprünglich identischer formen zum zwecke der genus- 
unterscheidung, wie z. b. im altindischen auf dise art masc. u 
femin. im acc. pluralis der vocalischen stämme gesondert wird, 
2. b. pdti-n für "pati-ms, aber bhüti-s ebenfals für *bhätı-ms; 
altlat. ablat. sing. msc. neutr. novö-d, fem. novä-d, grundform 
beider ist navä-t; gotisch. gen. plur. msc. neutr. -2, im fem. bei 
mereren stämmen -Ö, beides, -2 und -Ö, steht für ursprüngliches 
-äm u. 8 f. 

5. Daß gewisse stämme schon in der älteren zeit dei 
sprache dem einen oder dem anderen genus fast außschließlich an 
gehören (z. b. die abstracta auf -t dem femininum) hängt mit 
der function der selben zusammen und gehört also gar nicht 
hierher. In. späteren perioden des sprachlebens sezten sich 
aber gewisse stamformen für einzelne genera, besonders für das 
femininum, immer mer fest und bildeten so eine neue art der 
genusbezeichnung durch den nominalstamm selbst. So vor al- 
lem stämme auf. ja (j@), z. b. altind. deve (dea), d. i. *devja, 
stamm dövja, wärend fürs masc. kein *devja-s gebräuchlich ist, 
sondern nur das ältere devd-s (deus); dätre (*datrix), d. i. 
*dätrja, stamm dätrja auß *"dätarja für älteres dä-tar, das 
allen drei geschlechtern gemeinsam war, griech. dörsıga, d. i. 
*dorsgja, zu welchem ein *dorsıgo-c, grundform * datarja-s felt, 
da hier die älteren stamformen do-ryo, altind. u. urspr. dä-tar 
allein im gebrauche bliben; altindisch se@dw’, d. i. *svadv-ja, 
griechisch 7dsi«, d. i. svädav-jä, neben den älteren formen 
svädü-s, 70v-g, die auch fürs femininum galten; latein. stamm 


S. 244, 
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vic-tr-te nur als. femin. neben »sc-tor msc.; griech. @öAnreid (nom. 
sg. avkyrois) als femininum neben «dAnzye und and. dergl. 


Von den nominalstämmen. 


Der außlaut der nominalstämme ist für die declination von 
entscheidender bedeutung; er ist das wechselnde element, die 
casusendung dagegen ist überall die selbe. Man kann daher 
nicht von verschidenen declinationen, sondern nur von verschi- 
denen stämmen reden, Wir haben dise also hier nach iren auß- 
lauten an zu ordnen, da dise mit den casusendungen in berü- 
rung treten und je nach irer beschaffenheit in verschidener 
weise von den selben affıciert werden. 

Die stammaußlaute sind zunächst entweder consonantisch 
oder vocalisch. Erstere schwinden leicht in den sprachen, in- 
dem sie in die analogie der vocalischen über gehen. Die con- 
sonantischen stämme erleiden in mereren sprachen kürzung oder 
denung irer auß lautenden silbe vor gewissen casussuffixen. So 
zerfallen sie in unwandelbare und wandelbare. Den consonan- 
ten am nächsten stehen die vocale « und ©, die ja leicht in ® 
und 7 über gehen. Den consonantischen stämmen reihen sich 
daher die diphthongischen (z. b. auf @u oder @v) und die x- 
und »-stämme (mit kurzem und gedentem vocale) an. Die a- 
stämme (die häufigsten stämme unserer sprache) sind dadurch 
auß gezeichnet, daß a niemals in einen consonanten auß wei- 
chen kann, sie stehen daher allen andern durch besondere ei- 
gentümlichkeiten gegenüber. 

Folgende stämme mögen uns als vertreter der hauptsäch- 
lichsten stamformen, als paradigmen dienen; in den meisten 
casus werden wir wol nicht aller diser stämme bedürfen, da 
ganze reihen der selben sich vor mereren casuselementen’ vol- 
kommen übereinstimmend verhalten. 


I. Consonantische stämme. 
1. Unwandelbare. Es lautet hier der endeonsonant der 
wurzel selbst auß, z. b. urspr. vak, altind. va%’, altbaktr. var’ 
(sermo), griech. örr, lat. vöc (schlägt, wie alle consonantischen 
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-in die «-form über) fem., altir. rg (rex) masc. (vgl. Stokes g, 245, 
in Beitr. I, pg. 458), lit. msc. szun (canis); in einigen der lezt- 
senanten sprachen findet hier wie bei anderen consonantischen 
stämmen übergang in die analogie der vocalischen stämme statt. 
In den übrigen sprachen felen dergleichen nominalstämme. 

2. Stämme auf -as, deren stambildungssufix vor den 
casuselementen nur durch phonetische einflüße veränderung er- 
leidet; z. b. urspr. neutr. manas, msc. fem. dus-manas (Övg-uev£s) ; 
altind. neutr. mdnas, msc. fem. dür-manas ; altbaktr. ntr. manas, 
masc. fem. dus’-manas; griech. wEvos, msc. fem. dvs-wevis; lat. 
ntr. genus, msc. cinis, fem. arbos, adj. vetus, vetes; altir. sind dise 
stämme verloren, indem sie ganz in die analogie der vocali- 
schen über getreten sind (Stokes, Irisch glosses 812 pg. 98); 
slaw. nebes (coelum) schlägt in die <-form über, neutrum; lit. 
debes (nubes; nur im gen. plur. consonantisch), menes (nur im 
nom. sg. und im gen. plur. consonantisch) msc. (luna), einziger, 
fast ganz vocalisch gewordener rest; im gotischen felen dise 
stämme (sie sind vocalisch geworden; auch im althochdeutschen 
sind nur im plural reste erhalten, die ebenfals in die voca- 
lische declination über gegangen sind). | 

3. n-stämme. Dise sind schon stärkeren veränderungen 
unterworfen; z. b. msc. urspr. taksan, villeicht richtiger taktan 
(faber); altind, tdks’an ; altbaktr. acman (coelum); grieeh. zrosu&v 
vextov, uelav; latein. sermon, homen; altir. menman (mens); 
slaw. kamen (lapis) schlägt in die «-form über; lit. akmen (la- 
pis) schlägt in «- und ja-form über; got. hanan (gallus), fem. 
tuggön (lingua), managein, d. i. *managjan (multitudo; $. 113, 
AAHE 2): 

Neutr. urspr. gnäman; altind. n@’man; altb. naman; griech. 
felt bei substantiven und ist nur in adjectiven wie vaiay, v&gev, 
r&rcov erhalten; lat. nomen; altir. ntr. anman (nomen), femin. 
ditin (teges), talmanan (terra); slaw. imen (wie nebes; im sla- 
wischen gehen eben so die neutra ®uf -et, z. b. osdlet asellus); 
lit. felt, da es überhaupt beim nomen kein neutrum mer hat; 
got. naman. 

4, Stämme auf -ant, -ans, participien des activs, com- 
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$. 245. parative; dise sind starker veränderung unterworfen und kön-- 
nen sogar das n auß werfen, bei einigen wechselt 2 mit s, in- 
dem lezteres vor vocalen, ersteres vor consonanten steht. Hier- 
her gehören die participien activi praes. und futuri, z. b. masc. 
urspr. bharant, altind. dhdrant, altbaktr. barant, griech. g&oovr, 
latein. ferent, altirisch carat d. i. carant (8. 173, 1; amicus, 
wörtlich amans), slaw. pekqat (coquens), chvale (laudans; dise 
stämme gehen in allen casus nach der ja- oder «form außer 
im nom. sg. msc. neutr. s. $. 215, pg. 314), lit. dugant (cres- 
cens), mylint (amans), partic. fut. dugsent, wie im slaw. fast 
durchauß ja-form (vgl. $. 215 pg. 315); got. Ajand (inimicus), 
vilfach ins vocalische um schlagend. Ferner das partic. prae- 
teriti activi, 2. b. urspr. vivid-vont, altind. vidvdnt und vidvans, 
comparative wie jadvijams (junior) u. Ss. f. (s. 8. 216. 232), 
altbaktr. vidvans (vidhvans), griech. Feidför, slaw. davus grundf. 
davans (part. praec. activi zu wurzel da dare, nur im nom. 
sg. consonantisch, sonst ja- oder «form s. pg. 319), eben so 
gehen die comparative (vgl. 8. 232, pg. 385) z. b. boljus, grundf. 
baljans (maior); lit. duges, dugus, grundf. dugans (nur im nom. 
sg. msc., außerdem ja-form s. $. 215, pg. 315). 

Vor den casus die mit vocalen an lauten tritt bei disen 
stämmen die stärkste kürzung ein; in anderen casus zeigt sich 
verstärkung des stammes, so daß hier drei stamformen zu schei- 
den sind (von Bopp starke, schwache und schwächste casus 
genant). Ursprünglich sind dise unterschide nicht, im arischen 
haben sie sich am stärksten und regelmäßigsten entwickelt 
(vgl. pg. 312. 318). 

5. r-stämme, z. D. urspr. dätar, bhrätar msc., mätar fem.; 
altind. datär, bhra'tar , mätdr ; altbaktr. dätar , brätar, dughdhar 
(lia); griech. doryg, zrar&g, uno; lat. dator, pater, mater ; 
altir. athar (pater), brathar, mäthar; slaw. nur fem. mater , düster 
(für *dügter), sie schlagen fast in allen casus in die -form über; 
lit. moter, dugter , seser (soror), wie im slawischen; got. bröthar, 
femin. daihtar. 
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II. Vocalische stämme. 


6. Diphthongische stämme, 2. b. urspr. ndw; altind. nau 
(navis); altbaktr. g@0 (nicht regelmäßig; terra, vacca, taurus); 
griech. veö; außerdem felen derartige stämme. 

7. Stämme auf langes £, 2. Sie sind unursprünglich, 
wie die vocaldenung auf welcher sie beruhen, z. b. urspr. Öhru; 
altindisch dhr@; altbaktrisch hat fast nur mersilbige auf ?, d. i. 
ursprünglich 5@; griech. öygV; lat. s@, vor vocc. s& (wie die 
consonantischen in die :-form über schlagend); slaw. svekry 
(socrus) schlägt meist in die #- und a-form über. Außerdem 
felen dergl. stämme. 

8. v-stämme, z.b. urspr. msc. und fem. sunu; altind. sän« 
(hlius), fem. hanu (maxilla); altbaktr. msc. pagu, (pecus), fem. 
tanu (corpus); griech. masc. v&xv (corpus mortunu), fem. y&vv 
(maxilla, mentum) unterscheidet sich nicht vom mascul., adject. 
yAv#v (duleis); lat. fructu; altir. bethu (mundus); lit. msc. sun ; 
slaw. msc. syn“a (im litauischen schlagen die ja-stämme vilfach 
in dise form um; im slawischen mischt sich dagegen die de- 
clination der v-stämme mit der der a-stämme msc. neutr.); got. 
sunu, das fem., z. b. handu, unterscheidet sich nicht vom msc. 

Neutr. urspr. madhu, altind. mddhu, altbaktr. madhu (mel, 
mulsum), griech. u&9v, latein. pecu, altir. fdu (arbor), got. 
fathu (pecunia). 

9. i-stämme, z. b. urspr. avi msc. fem. (ovis); altind. fen. u. 
masc. dv? (ovis), fem. bha’ti (existentia); altbaktr. @friti (benedic- 
tio); griech. gVoı; latein. avi, pelvi; altir. d«li (mundus, res, 
creatura); altbulg. kostz (os); litauisch «Ar (oculus); got. mahtı 
(potentia). 

Masc. urspr. pat‘, altind. pati, altbaktr. parte (dominus), 
griech. r001, latein. hostl, altir. fathl (= vati vates, im ältesten 
irisch unterscheidet sich die declination der mänl. und weibl. 
i-stämme nicht von einander; Stokes ir. glosses 42, pg. 42), 
slaw. patt (via), lit. gen (affınis) schlägt in die ja-form über 
(manche diser stämme waren ursprünglich consonantisch, was 
sich besonders im gen. plur. zeigt, z. b. nom. sg. Zqsts anser, 
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$. 245. aber gen. plur. gs“, nicht *zgsiu, grundf. also gans-@m, nicht 
“gansj-äm; so verhält es sich mit debests nubes, dant-s dens, 
deveris dang levir, lezteres ist auch im gen. sg. consonan- 
tisch); got. gasti (hospes). 

Neutr. altindisch va’ri (aqua), lateinisch mari, altir. fissi 
(scientia). 

10. a-stämme z. b. masc. urspr. akva, altind. deva, alt- 
baktrisch acpa, griech. irıro, latein. eguo, altir. balla (mem- 
brum), fra (vir); slaw. vZakü (lupus), mischt sich mit den «- 
stämmen; lit. edlka, got. vulfa. 

Neutr. urspr. juga, altind. jugd, altbaktr. däta (creatum, 
datum), griech. {vyö, latein. jugo, altir. for-cetala (dogma; für 
*cen-tala, wurzel can dicere, docere), slaw. d®lo (opus, schlägt 
im dat. sg. in die «-form über), lit. felt, got. juka (jugum). 

Femin. urspr. akv@, altind. dcvä, altbaktr. data (data, 
creata), griech. (every, xwoa, latein. egua, altir. ranna (pars), 
slaw. rqka, lit. rank& (manus), got. giba (donum). 

Die ja-stämme haben in manchen sprachen in folge von 
lautgesetzen einige secundäre eigentümlichkeiten, so im altin- 
dischen die feminina auf -j@, welche diß in % zusammen ziehen 
($. 15, c), z. b. bharanti (ferens); im altbaktr. gilt das selbe 
gesetz, z. b. bavarn-% (ovo«) für *bhavant-ja, andere feminina 
auf j7@ verändern diß zu je, ©, so die stämme kanja (puella), 
tüirjä (fem. zu tüirja quartus; propinqua quarti gradus) u. a.: 
im altitalischen, wofür die beispile bei den einzelnen casus ge- 
geben werden; im altirischen, z. b. masc. celja (socius), rannaire 
(gloss. “partista’) und fremdworte, wie notire (notarius), tablaire 
(tabellarius) u. a., neutr. trede (trinitas), femin. cah& (nomin. 
cafe puella), hierher gehören vile abstracta wie /dnja (nomi- 
nativ Zdne plenitudo), sdirja (nom. soire salus) ete.; im slaw. 
7. b. konjü (kon equus), kraj, d. i. *krajü (margo), neutrum 
polje (campus), femin. dusa = *duchja (anima); im lit. finden 
sich teils nicht zusammen gezogene ja-stämme, die sich von 
den a-stämmen nicht unterscheiden (wie /:&lias via, duszia anima), 
teils zusammen gezogene, wie stamm dälgja masc. (nomin. sg. 
dalgis falx), femin. 202j# (nomin. sg. z02e’ herba); im gotischen 
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masc. harja (exercitus), hairdja (pastor), neutr. kunja (genus), $. 245, 
femin. dandja (vinculum). 

Nominativ singularis. Masculina und feminina setzen $. 246. 
das casuszeichen s an den stammaußlaut; die neutra ersetzen 
den nominativ durch den accusativ. 

Das s des nominativs ist one zweifel rest der pronominal- 
wurzel sa (demonstrativ, nom. sg. masc. altind. und gotisch 
sa, griech. 0; femin. altind. s@, got. sö, griech. 7). Beweis für 
die richtigkeit diser anname lifert die pronominale declination, 
welche den nom. acc. neutr. durch # bezeichnet. Die pronomi- 
nalwurzel sa wird nämlich im vor ligenden stande des indo- 
germanischen nur für den nomin. sing. masc. femin. gebraucht, 
fürs neutrum und für alle anderen casus tritt eine andere prono- 
minalwurzel, nämlich za ein (vgl. 6, 7 aber neutr. zö; gotisch 
sa, sö aber neutr. tha-ta; altind. sa, sä aber neutr. ta-t); nun 
zeigt aber Z als rest von ta in der pronominalen declination 
den nomin. acc. neutr. an, vgl. z. b. nomin. masc. fem. urspr. 
ki-s, neutr. kv-t; latein. gwe-s, neutr. gwi-t, qui-d. Da hier als 
casuselemente s und t gerade so wechseln, wie im selbständi- 
gen pronomen sa und ta, so ist die warscheinlichkeit der iden- 
tität beider eine ser große. Hiermit ist zugleich der ursprung 
der casus im indogermanischen auß ursprünglich nach gesezten 
wurzeln (postpositionen) erwisen. 

In der indogerm. urspr. trat das s des nominativs an 
den nominalstamm einfach an: 

1. väk-s; 2. dus-manas-s ; 3. taksan-s ; 4. bharant-s, vividvant-s; 
5. dätars, patar-s, mätar-s; 6. ndäu-s; T. bhru-s; 8. sunu-s; 9. 
bhuti-s, pati-s; 10. masc. akva-s, femin. akva-s. Dise form ist mit 
höchster warscheinlichkeit als die älteste an zu setzen, da man 
nicht ‚begreift, warum nur dise stamclasse die beziehung des 
nominativs durch kein casussufix auß gedrükt haben solte. 
Allein schon vor der sprachtrennung hat sich villeicht dises s _ 
bei den weiblichen a-stämmen teilweise verloren, da es sich in 
keiner indogerm. sprache als regelmäßige bildung vor findet; 
die einzige spur des selben zeigen wol im altindischen die meist 
vedischen nominat. singul. der stämme auf ©, das wir für zu- 
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$. 246. sammen gezogenes j@ (8. 15, c) halten, z. b. vrki-s (lupa) für 
*orkjä-s, simhi-s für *"simhja-s (leaena) u. a. (s. Benfey, 
Orient und Oceident I, pg. 298), ferner der a-stamm gnd (femina 
divina), der an einer stelle im nominativ singular. gn&-s zu lau- 
ten scheint. 

Altindisch. Vor allem ist das lautgesetz von bedeutung, 
daß im altindischen nur ein consonant im außlaute geduldet 
wird, von mereren aber nur der erste bleibt ($. 131). Ferner 
tritt bei den stämmen auf -s, -» und bei denen auf urspr. -nz, 
welche mit -ns wechseln, und bei denen auf -ns ersazdenung für 
den abfall des oder der auß lautenden consonanten ein ($. 15, 
d); eben so bei denen auf -r, welche -r-s verlieren. 

1. väk für *vak’s (k’ kann auß lautend nicht ein treten; 
8. 22); 2. dür-mands für *-manas-s; 3. taks’& mit verlust von 
-ns und ersazdenung; 4. bhdran, vidvä'n vedisch auch bharat, 
vidis von der verkürzten stamform, Jdvijän; in gewissen fällen 
(vor stummer palatalis und dentalis) tritt s noch hervor ($. 131, 
1): bharams, vidva'ms; 5. däta', bhrätä, mätä mit verlust von 
-r-s und ersazdenung; 6. ndu-s; 7. bhrü-s; 8. sünd-s, hänu-s; 
9. avi-s, pdti-s; 10. dgva-s, fem. dev (S. 0.). Die mersilbigen 
auf © gehören ebenfals hierher, z. b. bhdranti, d. i. *bharantjä 
($. 15, c), dise haben bisweilen das s des nominativs erhal- 
ten 28.70. 

Altbaktr. Lange vocale werden im außlaute verkürzt, 
nur vor ka haben sie sich erhalten (8. 29, 1), wie überhaupt 
ältere formen öfters nur durch disen zusatz erhalten sind. Er- 
sazdenung wie im altindischen. 

1. väkk-s (mit kh, für k, k’ vor s $. 189, 2); 2. *dus’- 
mando, belegt ist hu-vak’äo (8. 27, 6), d. i. *hu-vak’äs (bonum 
sermonem habens, vak’as sermo, verbum); 3. agmä-k’a, acma; 
4. bara-g ($. 137), vidhvdo (8. 27, 6) d. i. *vidhväs, also mit 
verlust des nasals des suffixes -vans (auß -vant); 5. dätä-k'a, 
brätä-k’a, dughdhä-k’a, däta u. s. f. man bemerke ätar-s vom 
stamme dtar (ignis); 6. gäu-s; 7. pacu-s, tanu-s; 8. äfriti-s, 
paiti-s; 9. acpö ($. 27, 5), acpac-k’a; f. dätä-k’a, däta; aber 
bei j@-stämmen kaine für *kanja, eben so perene für perenjä, 
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femin. mit -j@ gebildet zu dem älteren stamme perena (plenus) 
der außerdem gilt; t&irje für türrja, bavainti-k'a, bavainti, wie 
im altind. für *dhavant-ja. 

Griech. Der abfall des s bewirkt ersazdenung ($. 42). 

1. O77-c O1; 2. Övcuerns für "ueveo-0; 3. morumv, TERTWv 
auß *"zroıusv-c *Textov-g aber weila-s für "uedav-c; 4. pEowv 
auß * geoovrs aber zuFsig,, iorac, deıxvüg auß "Tisevr-s "ioravv-g 
‚"dsixvvvr-s, eidws auß "Feidfor-s; 5. doryo auß "dornoc, dise 
haben im griechischen überall den gedenten vocal ($. 221, pg. 
340), rarjo, uno auß *rrareog "wunveos; 6. vad-5; T. Oyod-c; 
8. vexv-c, yEvv-c; 9. pioı-s, mrooı-s; 10. inmo-s (erst in spä 
terer gräcität finden sich die ja-stämme wie im italischen be- 
handelt, z. b. Anufror-s, hıovöoı-s = Amumvoıo-s Jıovvoio-s 
u. a.), fem. xooa, Lerxry. 

Lateinisch. 1. vöc-s vox; pes für "ped-s mit ersazde- 
nung ($. 53, 1), eben so die Z-stämme wie miles für "milet-s 


u. a.; 2. arbös f. *arbos-s, cinis-(s), velus one ersazdenung wie- 


im neutrum; 3. homö, sermö aber tubi-cen für cen-s, sangui-s 
für *"sanguin-s; 4. feren(t)-s; 5. pater, mater, datör, wie im 
griechischen, später trat kürzung ein; umbrisch Awvestur ; osk. 
kvaistur; 6. bö-s (urspr. diphthongisch = bou-s vgl. Boü-c); 
7. sü-s; 8. fructus; 9. avi-s, hosti-s; nach analogie anderer 
stämme aedes und änl. In vilen fällen ist einer lautrichtung 
der italischen sprachen zu folge © vor s auß gefallen (8. 56), 
z. b. mors auß *morts für *morti-s, wurzel mar, suflix -Ww, so 
ars für *arti-s, civitas für *civitäti-s u. Ss. f., nach r und 2 fält 
dann nach der regel das nominativ-s hinweg, Z. b. acer für und 
neben acris, nach verlust des © trat hier der hilfsvocal e ein; 
bekantlich scheidet die spätere sprache auf secundäre weise 
das masc. vom femin.; umbr. vkar, ocar = latein. ocris, wie lat. 
acer ; 0Sk. cevs = lat. civis, lat. vegel für und neben vigelis; 10. 
equo-s, aber puer(os), vir(o-s), wie acer für acris, neben veru-s, 
ovi-päru-s, carnd-vöoru-s u. a. mit erhaltenem «, älter 0. Der 
außfall des o vor dem nominativ -s ist im altlateinischen, um- 
brischen, oskischen vil häufiger als in der classischen latinität; 
altlateinische formen sind z. b. damnas auß * damnat-s, damnato-s, 
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8. 246. Caecilis, Fulvis, Aurelis u. s. f. für Caecikius, Fulvius, Aure- 
lius u. Ss. f. (in inschriften), als für alius (merfach bezeugt; 
über die declination der ja-stämme im latein. handelt Ritschl, 
de declinatione quadam latina reconditiore quaestio epigraphica. 
Bonn, einladungsprogramm zum XXI märz. 1861), häufig 
auch, nach altlateinischer art, mit verlust des s des nomina- 
tivs, z. b. Olodi, Oorneli, Sulpiei = Ülodis, Cornelis, Sulpr- 
cis für Olodios, Cornelios, Sulpieios u. a.; umbrisch tagez — 
latein. tacitus, ager — latein. ager auß *"agro-s; katel — lat. 
catulus , -o-s wird -ts, 2. b. Trutitis = Trutitios; osk. Püm- 
paiians für pompaviano-s, hürz = hortus, tüvtiks = tütieus, 
Mutil = Mutilus u. a. Kiipils = (ipius mit wandlung von 
o zu 1; femin. egua; umbr. zäta, tütu, töto; osk. tüvtü, tovto. 
Das -s von materte-s, nebenform von materia und änl. scheint 
auß der analogie anderer stämme zu erklären (nubes, vgl. alt- 
indisch nabhas, dies fürt auf ein divas u. a.). 

Altirisch*). Das s des nominativs* findet sich nur auf 
altkeltischen inschriften (Stokes, in Beitr. I, 448 fig. II, 100 
flg.), z. b. Zsyouooos, magvas, irisch mac (filius) u. a. Im alt- 
irischen ist es bcreits überall verloren. 

1. altgallisch rix, reix d. i. rög-s (als leztes glid zusam- 
men gesezter nomina propria); altirisch ” (so nach einer hand- 
schriftlichen correctur von Stokes in dem exemplar der Irish 
glosses, welches ich seiner güte verdanke pg. 119), mit ver- 
lust des auß lautenden -gs. Im altirischen schwindet auch bei 
gewissen suflixen im nomin. sing. ein in den übrigen casus vor- 
handener gutturaler stammaußlaut, z. b. stamm cathrac (op- 
pidum), nom. cathir, warscheinlich für *cathree-s (vgl. lat. -trix, 
-tricis), aber z. b. gen. sing. cathrach, d. i. *cathrac-as u. 8. f. 
Das selbe findet statt bei stammaußlaut d, z. b. stamm lid 
(poeta), nomin. sing. All für flid-s, gen. aber filed d. i. *filid-as, 
dat. flid d. i. *flid-i u. s. f. 3. masc. menme (gen. menman), 


*) Ueber die declination des altirischen vergl. Whitley Stokes, 
Irish glosses, Dublin 1860, woselbst die ergebnisse der neuesten forschun- 
gen über disen gegenstand in den anmerkungen nider gelegt sind. 
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auß "men-mans, femin. ditiw (gen. diten), vergl. latein. -tö g, 246, 
(-tiönis), also wol auß *-tuns ; talam mit verlust der auß lau- 
tenden silbe für *talaman-s (eben so das neutr. ainm(n) auß 
*anmin); 4. cara d. i. *carä, wol auß *carän, *carants; 5. 
athir für *athir-s; 8. msc. bith für "bithu-s; 9. fem. dıil, di für 
* dilis, wie masc. fdith für *fathr-s oder vilmer, wenn das ganze 
wort in eine ältere lautstufe übertragen wird, väti-s; 10. mse. 
fer, d.i. *viras, altgall. *viro-s, vgl. Zeyouaoo-s, Andecamulo-s 
u. a., wie im latein.; fem. rann für *"ranna; ja-stämme, masc. 
cdle für *celja-s, rannaire für "rannarja-s (vgl. latein. -arius), 
fem. care für *calja. 

Altbulgarisch. Den lautgesetzen zu folge ist auch hier 
das nominativ-s überall verloren. 

3. kamy, grundform kaman-s; 4. peky, grundf. pekant-s 
(8. 84, 2), chvale aub "chvaljants, davü zunächst auß *davus 
für *davans-s ($. 84, 2); 5. mati, düst! mit verlust des -er und 
übertritt in die analogie der ja-stämme, vgl. 10 und das li- 
tauische; 7. svekry, d. i. "svekrü-s (vgl. hier und im folgenden 
das außlautsgesetz $. 88); 8. synü, d. i. *sunu-s; 9. kostt, pati, 
d.i. *kosti-s, *"pati-s; 10. vlükü, d. i. "vlako-s, femin.rgka; ja 
stämme konz, d. i. *ko-njü(s), kraj, d.i. krajü(s); f. dusa, d. i. 
duchja; bisweilen ist © = 97ä, z. b. bergsti für barantjda —= 
*gpeoovria, pEoovou. 

Litauisch. 2. menü (gen. me’nes-to, ja-form), nach ana- 
logie der n-stämme; 3. akmi für *akmen-s (8. 101, 4); 4. 
dugds,my'lfs, dugses für * augant-s, " mylint-s, "augsjant-s, duges 
für augans-s ; 5. mote’, dugte” mit verlust des -er als ja-stämme 
behandelt, wie im slawischen; 8. sunü-s; 9. akd-s, genti-s; 10. 
vrlka-s, gewönlich vilks mit verlust des « wie im altitalischen; 
femin. ranka; ja-stämme dälgis für dälgjas, femin. Zole’ für 
*z0ljä (8. 100, 1. 3). 

Gotisch. Ersazdenung bei 3. 5-($. 113, 2). 

3. hana, d. i. "hans auß "hanan-s; femin. tugge auß 
*tuggan-s mit unursprünglicher denung von -an zu -ön; managet, 
d. i. *managjan-s ($. 113, 4. 111, 2); 4. fijand-s , villeicht a- 
stamm nach der analogie von 10; 5. Ddröthar, daühter für 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 28 


$. 246. 


8, 21% 
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*bröthär, "duhtär auß -tars; 8. sunu-s, handu-s; 9. mahts, gasts 
nach dem außlautsgesetze ($. 113, 1) für *mahti-s, *gasti-s ; 
10. vulfs für *vulfas; fem. giba, d. i. *gibä, vgl. das einsil- 
bige sö = 97; ja-stämme harjis, d. i. harja-s, hairdei-s, d. i. 
hairdja-s; femin. bandi, d. i. bandjä (8. 113, 4). 

Nominativus pluralis. Zum nominativzeichen s auß 
sa tritt noch das pluralzeichen s hinzu, das wol ebenfals eine 
verkürzung von sa ist, so daß ursprünglich wol *-sasa, dann 
-sas das den nomin. plur. bildende element ist. Das plural- 
zeichen s, sa ist villeicht mit altindisch sa, sa-m (cum) zusammen 
zu Stellen. Die volle endung -sas hat sich nur im arischen 
bei den a-stämmen erhalten; außerdem ist nur -as als zeichen 
des plurals gebliben. Die häufig hervor tretende abneigung 
der sprache gegen zwei gleiche auf einander folgende conso- 
nanten mag den schwund des ersten s begünstigt haben, der 
wol zuerst nach consonantischem stammaußlaute ein trat. Voca- 
lische stämme haben vor der endung -as steigerung, veränder- 
liche consonantische ire volste, ja in manchen sprachen eine 
gedente form, lezteres scheint jedoch nicht ursprünglich zu sein 
(vergl. das altind.). Neutra bilden disen casus dem accusativ 
gleich. Der nominativ pluralis gilt zugleich als vocativ, im 
altindischen tritt in disem falle jedoch der ton one außname 
auf die erste silbe des wortes. 

Indogerm. urspr. 1. väk-as auß *väk-sas und eben so 
bei den folgenden; 2. dus-manas-as; 3. taksan-as; 4. bharant-as, 
vividvant-as; 5. dätar-as, patar-as, mätar-as; 6. näv-as lt 
bhruv-as; 8. sunav-as, wol auß älterem sunu-sas ; 9. avaj-as, 
pataj-as, älter wol avi-sas, pati-sas, villeicht ist die steigerung 
bei disen und den vorigen stämmen als eine art ersazdenung 
für das geschwundene s zu betrachten und die denung conso- 
nantischer stämme im altind. auß dem selben grunde zu er- 
klären; 10. akvä-sas in beiden geschlechtern. 

Adtindisch. Die veränderlichen stimme haben denung 
vor dem -as; die auf w, i, a steigerung; in der älteren sprache 
felt dise bisweilen bei 7, #, wie auch die consonantischen hier 
noch in nicht gedenter, ja in gekürzter form erscheinen. 


- 
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1. va’k’-as; 2. dirmanas-as, ved. auch us’@ s-as mit denung $. 247. 
(wie in 3, 4, 5) von stamm us’ds (femin. aurora); 3. tdks’än’-as, 
ved. auch tdks’an’-as (Benf.); 4. bhdrant-as, ved. auch bhdrat-as, 
vidva'ms-as, ved. auch vidıis’-as (bei disem worte nicht belegt) 
von der verkürzten stamf., Jdvijäms-as ; 5. dätä’r-as, bhrä'tar-as, 
mätdr-as; 6. ndv-as; 7. bhrüv-as; 8. sündv-as, vedisch, beson- 
ders bei adjectiven, auch one steigerung *sunv-as (auch -uv-as 
und darauß -&-s komt vor); 8. dvaj-as, pdtaj-as, ved. auch one 
steigerung, z. b. arj-&s (zu nomin. sg. ari-s hostis); 10. dgva-s, 
ved. noch dcvä-sas, femin. dgvä-s, ved. devä-sas. 
Altbaktrisch. 1. vak’-ö, väk’-ag-k’a (8.27, 5); 2. *dus’- 
mananh-ö, -ac-k'a; 3. acman-d, -ac-k’a; 4. barent-ö, -ac-k’a; 
5. dätar-ö, -ac-k’a, brätar-6, mätar-ö; 6. Bopp fürt geus an, 
zw erwarten war *gäv-ac-k’a; T. pagav-ö, pagv-ö, tanav-, 
tanv-ö, -ac-k’a; 9. äfritaz-ö, pataj-ö, -ac-k'a; 10. acpäonhö, 
d. i. *acpä-sas (8. 136, 2), agpäonhag-ka; formen auf @, ge- 
wönlich @ (Spiegel, Beitr. II, 30), können nur als eine ver- 
kürzung von ursprüngl. -@-sas betrachtet werden (formen auf 
-do, -dog-k’a, welche den altindischen auf -@s genau entsprechen 
würden, erwähnt Spiegel nicht); altpersisch dagäha = altind. 
bhagäsas (nom. sg. bhaga-s deus); femin. dätdo, dätäog ka, 
d. i. dätä-s ($. 27, 6). / 

Griechisch. Das suffix lautet überall -ss; die a-stämme 
haben eine ab weichende bildung nach art der pronomina. 

1.onr-s5: 2. *Ovsmsv&o-sg, "-WEVE-Eg, -WEVElg; 3. TERTOV-EG; 
4. pEoovr-Es, EidFov-E5; 5. VOTNO-EG, TTATEQ-EG, UMTEQ-EG; 6. VAF-EG, 
vnp-s6; T. Opgv-ss; 8. vexv-ec, aber *"yAvxsf-es, yAvasis; 9. ion. 
rökı-8g, 11001-8G ; rroAsıs mit steig. gebildet auß "rroAsj-ss, grundf. 
paraj-as, in zr04n-es Hom. und allen änl. formen ist anstatt 
der ersten steigerung zweite ein getreten, grundf. sroAnj-ss, d. i. 
paräj-as, demnach hat das griechische, wie das altindische, 
die formen mit und one steigerung neben einander; 10. äinreos 
und Cevxrai sind gebildet wie os und «is, älter vos, vav.. Dise 
bildung ist ser schwer zu deuten, warscheinlich ist zZ. b. vos 
auß ta-j-as, fem. ver auß tä-j-as zu erklären, d. h. stamm ta, 


t@ wie oft, durch 7 erweitert und suffix -as; durch abschlei- 
23 * 
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8. 247, fung blib von disem Zajas, täjas nur tai, täi d. i. voi, vai. 
S. u. die pronominale declination. 

Lateinisch. Sämtliche consonantische stämme haben die 
form der :-stämme an genommen (mit einziger außname von 
quatuor für *quatuor-s, auß "quatuor-es, vgl. verrag-es, grund- 
form katvär-as, wie vir, nom. sing., für *vir-os), demn. voc-6s, 
bov-&s, su-6s auß voceis, boveis, sueis wie avös, aveis. Die a- 
stämme teilen die pronominale form, wie im griechischen. 

8. fructäs, warscheinlich, der analogie der übrigen sprachen 
nach, auß *fructous und diß mit außstoß von 5 oder & (8. 56) 
auß "fructov-os, "fructev-es ($. 47, 2; vel. Walter “zur decli- 
nation der w-stämme im lateinischen’ Zeitschr. IX, 370), wie 
senysıs auß "remyer-ss, grundform von -ov-os und -sf-es ist 
-av-as, vgl. altind. sändv-as, der stammaußlaut ist demnach auch 
im lateinischen gesteigert; 9. avös, hostes, älter avis, aveis, 
ursprünglich avaj-as (wie altindisch dvaj-as), darauß *avai-s 
*avei-s, wie *fructou-s auß -tov-os, älter -tav-as. Dise form 
teilen alle conson. stämme. 10. egwö, älter equei, equeis, eques, 
egue, equis, auß equoe, “equoes und diß, der regel gemäß 
(oe = oi $. 49), auß *equoi, *equois (der abfall des s ist ge- 
wönlich, nach $. 159), grundf. akva-j-as mit j als stammerwei- 
terung vor -as (auß -sas), equoi(s) also — inro. Fem. equae, 
älter eguar — xwgaı für *eguäis auß equä-j-as. Das s ist er- 
halten in der so genanten fünften declination, res, species, doch 
ist dise bildungsweise wol einfach auf eine grundform auf ä-s 
(für &-sas) zurück zu füren, also wol ab weichend von denen 
auf a one 7 gebildet. Belegte formen: magistreis, magistrei, 
magiströs, ploirume, magistris, magiströ, poploe, pilumnoe; 
femin. datai, literai u. a. 

Im oskischen und umbrischen sind die consonantischen 
Stämme von den z-stämmen geschiden: o. censtur, u. frater, wie lat. 
quatuor, neben tuder-or d.i. "tuder-os (tuder finis) ; die ı-stämme ha- 
ben dagegen im osk. die endung -is (wol -is) z. b. aidilis, im 
altumbr. -©s, neuumbr. -@r z. b. ukr&s, okrer, st. okri (collis). 

Die «-stämme haben die alte form -äs bewart; osk. Nüvlanüs 
— .ös auß -äs; altumbrisch -ös nu. -ur, -or, z. b. Ikuvinus 
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(Ikuvinu), Zovinur, totcor (tutici), screihtor (sceripti). Femin. g, 247, 
osk. u. altumbr. -äs, neuu. -ar, z. b. osk. pas, scriftas (quae, 
scriptae); au. urtas (ortae), nu. motar (multae, poenae). 

Wärend dise sprachen also der alten bildungsweise treu 
bliben, schlug das latein in übereinstimmung mit dem griechi- 
schen einen andern weg ein und nam die pronominalen formen 
auch fürs nomen an. 

Altir. Die endung ist weg gefallen; 1. rig; 3. menmin, 
ditin, talmain; 4. carait; 5. athir. Dise formen weisen sämtlich 
darauf hin, daß © in der lezten silbe war; warscheinlich folg- 
ten, wie im lateinischen, die consonantischen der analogie der 
istämme, z. b. 3. talmain auß *talmani und diß aus *talmanss, 
4. carait — *carati, d. i. *carantis (vgl. homineis, ferenteis u. 
s. f.). 8. betha, d. i. *bith@ wol auß *bithava-s mit regelrech- i 
tem außfall des » ($. 170, 3); 9. faithi, dili, diil wol auß 


fethi-s, düli-s — latein. avös, aveis und eben so zu erklären; 
10. mase. fir, baill, d.i. *viri, *balli, also volkommen so, wie 
im lateinischen; fem. ranna = *rann@s; ja-stämme msc. c&lk, 


femin. caili, wo rest von -j@-s zu sein scheint. 

Altbulgarisch. Auch hier muß nach den lautgesetzen 
das auß lautende s stäts hinweg fallen. Die weibl. a-stämme 
nemen die accusativform auch in den nominativ herüber. Durch 
die «-stämme entstund eine erweiterung auch der a-stämme 
durch -v, die im nom. plur. wie auch in anderen casus bei bei- 
den stammarten, den «- und a-stämmen, vor komt, wärend um 
gekert die ursprünglichen z-stämme auch die form der a-stämme 
an nemen. Von den consonantischen stämmen sind nur. reste 
gebliben; sie sind meist vocalisch geworden. 

3. kamene(s); 5. nach 9, materi; 7. nach 9, svekrüvi; 8. 
synov-e, grundf. sunav-as, aber auch syn’ nach 10; 9. kosti, 
d. i. *kosti(s), masc. patije, d. i. *patij-as. Dise endung geht 
auf urspr. cons. stämme über, z. b. wöitelije, ueitelje, grundf. 
d. endung -tarij-as, -tarj-as für -tar-as, pekgste, d. i. *pekaqtj-as 
für pakant-as. 10. vläci für *vlükl (8. 182, A, 3, b) grundf. 
varkat (8. 88, 8), vgl. griech. irrrıoı, latein. egws, lit. vilkat 
und eben so zu erklären; auch vZ&kov-e nach der analogie von 
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$. 247. 8. (fem. rgky, duse s. d. accusat.); ja-stämme koni, d. i. *konji 
($. 87, 5), auch nach 8. konjev-e ($. 87, 1). 

Litauisch. Consonantische verlieren den vertreter des «a 
der endung -as, also 3. dkmen-s; 5. mö'ter-s; 8. sünü-s mit ..de- 
nung anstatt der steigerung; 9. dky-s eben so; 10. velkat, vgl. 
griech., latein., slaw.; femin. rankös, d. i. *rankäs, demnach 
in altertümlicher weise; ja-stämme dälgei, d. i. *dalgiai (8. 100, 
A, 1), femin. 26’les, d. i. *zölias, *zöljas (8. 100, A, 1). 

Gotisch. Alle vocalischen setzen -s unmittelbar an den 
gesteigerten stammaußlaut. Die r-stämme treten in die analogie 
der «-stämme über. 

3. hanan-s auß "hanan-as nach den lautgesetzen (8. 113, 
1); 4. fijand-s eben so (5. bröthrju-s nach 8); 8. sunju-s auß 
*suniv-as, älter *sunav-as, a fiel auß, auß "sundv-s ward (nach 
$. 110, 2) sunju-s; 9. mahtei-s, gastei-s auß *mahtej-s, grundf. 
maghtaj-as; 10. vulfö-s, grundf. varkä-s(as), fem. gibö-s, grundf. 
gibä-s(as). 

$. 248, Nominativus dualis. Gilt zugleich als acc. und voca- 
tiv (lezterer hat im sanskrit den accent auf der ersten silbe). 
Die endung war ursprünglich wol -säs, denung des pluralen 
-sas, darauß -ä@s, wie im plural -as auß -sas; für die indog. 
ursprache sind also wol formen wie 1. väk-as, 8. sunuv-äs 
u. s. f. vorauß zu setzen. Auf dise vermutung leiten die for- 
men des altbaktrischen und die analogie des dat. abl. instrum. 
dualis, der deutlich durch denung auß der dativform des plu- 
ralis entstanden ist. 

Altindisch. Die ältere endung dises casus ist bei masc. 
und fem. @, die spätere sprache hat die endung @u, beide sind 
als vertreter von äs zu faßen, äu als trübung von & (vgl. -6, 
das ist -aw, das vor hellen lauten für -as ein tritt). Wandel- 
bare stämme haben die stamform des nominat. plur. Demnach 
1. va'k-@, va'k’.au; 2. dür-manas-G, -Gu; 3. ta’ks’an-@, Au; 4. 
bharant-ä, -Au, vidva'ms-G, -@u; 5. bhrd'tar-d, -Gu, dätd'r-&, 
-au; 6. ndv-ä, -Au; T. bhrüv-ä, -Au. 10. mse. devd, devau mit 
zusammenziehung des stammaußlautes und des suffixes. 

8. msc. fem. lautet sun@', hanü; 9. in entsprechender weise 
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dvi, pdti. Warscheinlich ist hier © und © = vä&, ja zu faßen; g, 248. 
möglicher weise ist aber die endung geschwunden und formen 
wie *sunuv-@(s), *patij-@(s) vorauß zu setzen; 10. fem. lautet 
nämlich «ev@ und diß steht, wie Bopp (vgl. gramm. I” pag. 
412) auß einer altbaktrischen form ser warscheinlich macht, für 
devar auß *acgvaj-äfs), mit stammerweiterung durch 7 und 
schwund der endung. Das selbe könte auch bei 8 und 9 ein 
getreten sein. Die neutra haben die endung ?, also 2. mdnas-,, 
3. nä’mn-, 8. 9. mit stammerweiterung durch » madhu-n-, 
vari-n, 10. jug®' auß *juga-t. Vgl. den acc. nom. plur. auf 
‘, auß welchem dise formen warscheinlich entstanden sind. 

Altbaktrisch. Endung -a, -@, -do, -dog*), d.i. -äs; 
die abweichungen der stämme auf « u. s. f., wie im altindi- 
schen; neutr. auch hier £, ©. 1. väk’-äoc-k’a, väk’-&o, väk’ä-k'a, 
väk’-a (im folgenden genügt es eine form an zu füren, die va- 
rianten bleiben die selben); 3. acman-&o, neutr. namain-i; 4. 
barant-do; 5. brätar-Go, dughdhar-do; 8. pacgü und pacu, auch 
bäzv-@o (von bäzu brachium), neutr. madhv-i; 9. ? paiti; 10. 
acpäo, acpa; femin. däte, neutr. däte. Bopp, (vel. gramm. I”, 
412) fürt näirika-j-&o vom stamme näirik@ (femina) an, was 
demnach auf die endung a-j-äs, d.h. stammerweiterung durch 7 
und suffix -@s, fürt. Dise form als richtig vorauß gesezt, müßen 
wir die gewönliche form auf & des altindischen und altbaktr. 
mit Bopp als durch schwund des -äs von a-j-@s entstanden 
erklären. 

Griechisch. Diser casus hat überall s zur endung als 
rest von -äs, -@; die auf « verschmelzen diß a mit dem stamm- 
außlaute; also 1. 0-8; 2. "Övs-uev&o-s, darauß regelrecht -wev7, 
eben so .neutr. uEvn aub *u£vso-s; 3. TExvov-e; 4. WEoovr-s, 
sidor-e; 5. dormg-E, av&g-e, umtto-e; 6. väf-s; T. Oyov-s; 
8. v&xv-e, yAva&p-e auch als neutrum; 9. zöor-s, rröls-e auß 
*roisj-e; 10. in, Cvyo, ywo& (wie ved. devä). 


*) Spiegel Beitr. II, 29 fürt dise lezteren formen nicht an, sondern 
nur a und ä; Bopp in der vgl. gramm. belegt dise formen (I? pe. 418) 
und fürt sie in den paradigmen durch. 


$. 248. 
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Italisch. Im lateinischen haben sich nur duö und ambö 
als nominat. dual. erhalten = dd (verkürzt ddo), duyw; 6 
= ä, also die selbe form wie im vödischen. 

Das umbrische *dus dur masc. zeigt sogar bei disem zal- 
worte die plurale form. 

Altirisch. Die altirischen formen 1. rig, 3. talam, ainm, 
5. athir, 8. bith, 9. faith, 10. masc. ball, fer, fem. rainn laßen 
kaum einen sicheren schluß auf die grundformen zus 1,079 
3. talam und 10. ball, fer neutr. fortetal, ja-st. rannaire als 
verkürzungen von *riga, *talamna, *balla, *vira, * rannarja 
stimmen zum altindischen @; 10. femin. rainn als rest von rannı auß 
*rannai, ja-stamm cas für *ealji, *caljai laßen sich ebenfals 
mit den formen des altindischen (@cv2) zusammen stellen. Eben 
so stimt das neutrum ainm zu altind. na'mni. Die form des 
u-stammes 8. Öith hat endung und stammaußlaut ein gebüßt; 
9. Faith, d. i. vdti hat den stammaußlaut allein erhalten, vgl. 
altind. patt; 5. athir lautet wie im plural, kann aber auch als 
«form (für athr-i) gefaßt werden, in welche ja auch im latein. 
die consonantischen gern um schlagen. Demnach wäre die än- 
lichkeit mit dem altindischen eine auf fallende, zumal es sich 
hier, wenigstens teilweise (z. b. bei den neutris), um offenbar 
Junge formen handelt. 

Altbulgarisch. Das slawische hat den dualis volkom- 
men erhalten, und zwar in überraschender übereinstimmung 
mit dem altindischen. 

Alle consonantischen stämme folgen der analogie der »- 
stämme, z. b. 5. mater-!, 3. imen-i u. 8. f., nur 2. nebes-& der 
der a-stämme. 

8. syny, d. i. sund@ wie im altind.; 9. kost, Dali sd: 
*kostt, *pqti, eben so. 

10. masc. vlüka, d. i. vlüka — altind. er’ka, Abo; femin. 
rgee für *rgk& (nach $. 182, A, 3, b) und neutr. dele völlig wie 
altind. dgwe, juge'; die ja-stämme lauten regelmäßig ntr. . pol 

— "polje, femin. dus? = *duchje (8. 87,08); 

Litauisch. 8. sun&, 9. avd mit verkürztem außlaute; 
10. vilkü, wenn etwas an tritt, ist -% erhalten ($. 101, 1. 4), 
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z. b. t#-du (hi duo). In disem & haben wir einen vertreter 
eines älteren aw (8. 96) zu schen (obwol auß lautendes & 
außerdem auß älterem -an, -am entstanden ist). Demnach schei- 
nen dise formen auffallend zu denen des sanskrit- auf dw zu 
stimmen. Indes glaube ich, daß hier, wie im litauischen nicht 
selten und ser häufig im slawischen, die a-stämme der analogie 
der «-stämme folgen; sun® für "sun, d.i. *sunau auß grund- 
form *sunav-äs wie yAvxtf-s auß -kav-äs, die a-stämme z. b. 
vilka, nach der selben analogie. Die offenbare unursprünglich- 
keit und späte entstehung des sanskr. @«w empfihlt dise leztere 
auffaßungsweise. Fem. rankd, verkürzt auß *rank&, erhalten 
z. b. in t&-dvi (hae duae), also ebenfals wie im slawischen und 
altindischen (lit. # — slaw. £, altind. 2). 

Im gotischen finden sich dualformen nur beim ungeschlech- 
tigen personalpronomen. Selbst msc. tvai, fem. ivös und ntr. 
tva; msc. bat und ntr. da (ambo) sind pluralformen; das masc. 
nach der pronominalen bildungsweise s. u. 

Accusativ singularis. Casuszeichen ist nach conso- 

nantischem stammaußlaute -am, nach vocalischem fast überall 
-m, worin wol eine verkürzung von am zu Sehen ist. Die neu- 
tralen stämme auf -a laßen dise form zugleich als nominativ 
fungieren; alle übrigen neutra zeigen im accus. nominat. gar 
kein casussuffix. 
Diß -am, -m scheint verwant mit dem in stambildungen 
häufig gebrauchten elemente -m ($. 219), demnach muß es ei- 
nen pronominalstamm geben, dessen hauptelement m ist. Ein 
solcher findet sich im altind., wo er ama (nom. sg. dma-s hic), 
amu (ille, z. b. acc. sg. msc. am&-m) und ame (ille, ergänzt 
amu in gewissen casusformen, z. b. instr. plur. masc. am?-bhis) 
lautet und demonstrative function hat. Warscheinlich ligt di- 
sen stämmen eine pronominalwurzel am zu grunde*). 

Indogerm. ursprache. 1. väk-am; 2. dus-manas-am, 
neutr. manas; 3. taksan-am, neutr. gnä-man; 4. bharant-am, 


*) Diß mag zugleich als nachtrag zu $. 219, s. 329 gelten, da die 
sufixe ma u. 8. f. diser pronominalwurzel entstammen. 


$. 248, 
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g. 249. vividvant-am, neutr. bharant; 5. patar-am, mätar-am; 6.n@v-am; 
T. bhruv-am; 8. sunu-m, schwerl. sunv-am oder sunuv-am, ntr. 
madhu; 9. avi-m, pati-m; 10. akva-m, neutr. Juga-m, femin. 
akvä-m. 

Altindisch. Die veränderlichen consonantischen stämme 
haben die volle und gedente stamform, neutra jedoch die 
kürzere. 

1. va’k’-am; 2. dür-manas-am , neutr. mänas; 3. tdks’ än’-am, 
vedisch auch ‚noch one denung tdks’an’-am; neutr. ndma, n 
fält ab; 4. bhdrant-am, neutr. bharat, n fält auß; vidvd'ms-am, 
Jdvijäns-am, neutr. videdt, javijas; 5. bhrä'tar-am, mätdr-am, 
dätä'r-am; 6. ndv-am; T. bhrüv-am; 8. sünd-m, vedisch auch 
sünv-dm, neutr. madhu; 9. dvi-m, pdti-m, neutr. var‘ (nur das 
wol jüngere neutr. ki-m vom pronominalstamme %x hat m, wie 
die a-stämme); 10. dgva-m, neutr. jugd-m, fem, devd-m. 

Altbaktrisch. Wie im altindischen, nur steht em, bei 

einsilbigen consonantischen auch «m, für am (nach $. 27, 2); 
w und © werden vor m gedent (nach $. 29, 3), @ wird vor m 
zura&l8.:97,,.7): 
1. väk’-em und väk’-im; 2. dus'-mananh-em ‚ neutr. manö, 
manag-k'a; 3. agman-em , neutr. näma wie im altind.; 4. Darent-em, 
vidhväonh-em; 5. brätar-em, dughdhar-em; 8. pacü-m, tanü-m, 
neutr. madhu; 9. paiti-m, äfriti-m; 10. acpe-m, neutr. däte-m, 
fem. däta-m, eben so kanja-m zu nom. kaine, aber bavaintı-m, 
da dise zusammenziehung von 7@ zu 2 älter und daher unlös- 
lich geworden ist, wie im altindischen. 

Griechisch. Für urspr. auß lautendes m tritt nach grie- 
chischem außlautsgesetze ($. 149) » ein; nach consonantischem 
oder als consonantisch behandeltem stammaußlaute wird -am in 
-«, früher wol ö, gewandelt ($. 149). 

l. ön-a; 2. *Övc-ueväo-a, -uevj, tr. wEvog; 3. roıuev-a; 
4. pEgovr-a, eidör-@, neutr. PEoov für *ysoovr (8. 149), sidög 
auß "sidor ($.149); 5. mrareg-a, unreo-w, dorno-@; 6. Ööpod-v; 
7. ve@ö-v vocalisch behandelt, Hom. vjf-a, d. i. näv-am, con- 
sonantisch, wie im altind.; 8. »&xv-v, yAvzö-v, neutr. yavxd ; 
9. nöoı-v, pvor-v; 10. irno-v, Evyö-v, Cevxry-v, yaga-v. Erst 
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in der späteren gräcität finden sich bisweilen (inschr.) die ja- $, 249. 
stämme wie im italischen, litauischen u. s. f. behandelt, z. b. 
u&grvgı-v, oradı-v für uargrigıo-v orvadıo-v. 

Lateinisch. Die consonantischen fallen mit den <-stäm- 
men zusammen, da sie die endung -em haben und die meisten 
i-stämme ir © vor m ebenfals zu e getrübt haben. In der äl- 
teren sprache kann diß m hinweg fallen ($. 159). 

1. vöc-em ; 2. ciner-em, ntr. genus; 3 homin-em , ntr.nömen; 
4. ferent-em, das neutr. ferens wie felic-s, iner(t)-s u. a. zeigt 
die form des nomin. sing. masc. femin. als nomin. acc. neutr. 
in höchst unursprünglicher weise; 5. patr-em, matr-em; 6. bov- 
em; T.su-em; 8. fructu-m, ntr. cornu; 9.navi-m, nave-m, mortem 
u.a. «-stämme volständig wie d. consonantischen, ntr. mare, mit trü- 
bung von © zu e; 10. eguo-m, neutr. jJugu-m, femin. egua-m ; 
die ja-stämme hatten im älteren latein zuversichtlich den no- 
minativen auf -.-s entsprechende formen, also z. b. *"Ali-m, 
* consili-m für fllio-m, consili-om, doch scheint es dafür keine 
belege zu geben. Vgl. d. umbrische. 

Oskisch. Wie im lat.; m kann auch hinweg fallen, z. b. 
hürtü-m, comono-m, via-m. Consonantische haben -m wie 
die »-stämme. 

Umbrisch sondert die consonantischen durch die endung 
-um, -u, -om, -o von den -stämmen -im, -i, -em, -e; hier 
fält das m ser häufig hinweg ($. 160); accusative sing. ConSo- 
nantischer stämme sind z. b. curnac-o (cornicem), ühtür-u 
(auctorem); neutr. nümen, nöme (nomen). Accusative sing. 
von a-stämmen sind z. b. puplu-m, kapru, salvo-m; femin. 
Asa-m, Zöta-m, tüta-m; ja-stämme sind Zlsi-m, Fisi, terti-m 
(= Fisio-m tertio-m, s. &. 63, 2). 

Altirisch. Im altirischen ist das casuszeichen n, das hier 
für m ein getreten war (wie im griechischen, litauischen, deut- 
schen) geschwunden; doch zeigen sich am anlaute des folgen- 
den wortes noch spuren des einst vorhandenen nasals n, wel- 
chen auch gallische inschriften auf weisen, z. b. ratı-n,, ucueti-n. 
Wie im’lateinischen, so folgen auch im altirischen die conso- 
nantischen stämme der analogie der z-stämme. 
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l. rig (n, am folgenden worte wirkend), neutr. ainm auß 
“anmin; 3. *talmain(n), also wol für *zalmani-n , nach analogie 
der “stämme; 4. carait(n), d. i. caranti-n; 5. athir(n), d. i. 
"patrin; 8. büh(n), d. i. *bithu-n, neutr. fid für fdu; 9. 
feith(n), d. i. *fathi-n (*vdti-n), neutr. fiss für */issi; 10. msec. 
ball(n), fer(n), d. i. *ballo-n, "viron, vgl. altgallisch veunzo-v, 
celicno-n, canecosedlo-n; neutr. (nomin. und accus.) for-cetal(n), 
d.i. * cintalo-n; ja-st. rannaire(n), d.i. *rannario-n ‚ heutr. trede 
für *tredjo-n; femin. rainn(n), d. i. *ranni-n, ist in die ana- 
logie der «-stämme über getreten, eben so die j@-stämme, wie 
can), d. i. *calji-n. 

Altbulg. Der auß lautende nasal (warscheinlich » auß 
m, wie im litauischen und deutschen), muß nach dem slawi- 
schen außlautsgesetze stäts hinweg fallen, wodurch bei voca- 
lischen der accus. sing. mit dem nom. sing. in der form zusam- 
men fält; die stämme auf urspr. @ ziehen jedoch den nasal mit 
dem a zu dem nasalvocale q zusammen. 

2. neutr. nebo (wol nach analogie von 10); 3. kamen-e, d.i. 
“kamen-em (auch als «-stamm kament), neutr. me; 5. mater-e 
(auch als «-stamm materi): 7. svekrüv-e ‚ grundform svakruv-am ; 
8. synü, d. i. "synu-n; 9. kosti, d. i. “ kosti-n; 10. wlüku, d. i. 
“vloko-n, *vlaka-m; neutr, 90, grundf. juga-m; die neutra des 
slawischen scheiden den accus. nom. Sg. vom accus. sg. des 
masc., indem sie den vollen stammaußlaut o zeigen, wärend 
in das masc. zu % schwächt; femin. rgkq, d. i. rankä-n; ja- 
stämme konz, d. i. *konja auß "konjo-n; pohje, d.i. poljo (8. 87, 
1), dusqg, d. i. *duchja (. 182, A, 5). 

Litauisch. Das n» des accusativs ist nur dialectisch und 
in alten drucken erhalten, z. b. niderlit. t«-n — altind. ta-m, 
griech. z0-», lat. (is-)tu-m, hochlit. tg; pirman-ji (TOv eWroV), 
pirma-n, latein. primu-m. In der gewönlichen sprache ist der 
nasal ab gefallen, sein einstiges vorhandensein wird aber am 
auß lautenden vocale bezeichnet ($. 193). Die consonantischen 
stämme gehen sämtlich nach der analogie der z-stämme (3. 
dhmeni, szung, 5. mdtert). 

8. süny, d.i. *sunu-n, 9. dkf, d.i. *dkin; 10. vlkq, d.i. 
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*oılka-n, femin. rankq, d. i. *rankä-n; ja-stämme: dälg;, d. 1. 
* dalgja-n, &6le (mit verkürzung von € zu €), d. i. "Zöha-n. 

Gotisch. Der auß lautende nasal, welcher » war, wie 
die pronominale declination zeigt, welche diß n durch zu ge- 
seztes a erhält (tha-n-a = grundf. ta-m, griech. vo-v u. s. f., 
8.203, 3, b.), samt vorher gehendem kurzem vocale muß nach 
den got. außlautsgesetzen ($. 203, 3, b; 8. 113, 1) hinweg 
fallen, wodurch bei «- und a-stämmen der accusat. sing. dem 
nominat. sing. gleich wird. 

3. hanan(-an), neutr. namö mit denung von -an zu -On und 
abfall des n; 4. fijand(-an) ; 5. bröthar(-an), daühtar(-an); 8. 
sunu(-n), fem. handu(-n), neutr. fathu; 9. maht(-in), gast(-in); 
10. vulf(a-n), ntr. jJuk(a-n), fem. giba, aub *gıban ; ja-stämme 
hari, d.i. *harja-n, neutr. kunt, d. i. "kunja-n, femin. bandja, 
d. i. *bandjä-n ($. 113, 4). 

Accusativ pluralis. Masculina und feminina fügen das 
pluralzeichen s zum accusativ des singulars hinzu. Neutra ha- 
ben die in irem ursprunge dunkele endung -@, die zugleich 
als nominat. plur. gilt. 

Indog. urspr. 1. väk-ams; 2. dus-manas-ams, neutr. 
manas-ü; 3. taksan-ams, neutr. gnäman-&; 4. bharant-ams, 
vividvant-ams, neutr. bharant-a; 5. patar-ams, mätar-ams; 6. 
näv-ams; 7. bhruv-ams; 8. sunu-ms, neutr. madhuwv-&@; 9. pati-ms, 
avi-ms; 10. akva-ms, neutr. jugd auß "juga-@, fem. akva-ms. 

Altindisch. Das ursprüngliche -ms ist nur außnamsweise 
bei vocalischen masculinen vor folgendem -t, % erhalten (8.131, 
1); außerdem haben alle consonantischen nur -as (veränderliche 
bei verkürzter stamform), alle vocalischen masculina nur -n 
und die vocalischen feminina -s nach gedentem stamvocale er- 
halten, wodurch eine unursprüngliche scheidung des masculins 
und feminins in disem casus entstund. 

Die neutra haben hier © zur endung, welches an vocalische 
stämme mittels » an tritt, vor welchem » der stammaußlaut ge- 
dent wird. Consonantische stämme schieben meist n vor dem 
stammaußlaute ein und denen auch den vocal des wortbildungs- 
suffixes. Dise bildung mittels © und stammerweiterung durch n 
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ist dem altindischen eigentümlich und offenbar eine neubildung 
diser sprache, die ältere sprache zeigt noch mit den anderen 
sprachen überein stimmende formen, z. b. vedisch jugä, wie 
altbaktr. däta, griech. Tvy@, latein. juga, altbulg. iga u. s. f. 
gegenüber skr. jug@-ni. Diß © scheint eine schwächung des 
ursprünglichen @ zu sein. 

1. va’k’-as, neutr. hr’-n-d-i (von stamm rd cor); 2. dür- 
manas-as, Ni. mdnd-m-s-i; 3. taks’an-as, neutr. nä'män-i (vor 
dem nasal wird natürlich » nicht ein geschoben); 4. bharat-as, 
vidis’-as (vidus’- auß widvarıs verkürzt durch außstoßung 
des zn samt a), jdvijas as, neutr. bhdrant-i, vidva'mns-i, jdvijäams-t; 
5. dätr'-n (dät”-ms), neutr. dät?-n’-i, bhra'ti-n (-t-ms), mät’-s ; 
“Zar ist zu -tr verkürzt, wodurch r vocal ward, der nun als 
solcher nach der analogie der übrigen vocale behandelt und. 
demnach zu ? gedent wird. Die ursprüngl. form war *dhrä'tar-as 
u. 8. f. Benfey (gr. skrtgramm. $. 743 anm. 2) weist pidr-as 
— zıevög-ag auß dem epos (Mahäbh. III, 12924) nach; 6. 
nd'v-as; T. bhrüv-as; 8. sünt'-n (sünß'-ms), v&disch auch sünv-as 
(belegt ist pagv-as v. pagu) und -ww-as, fem. hanü-s, neutr. 
madhü-ni, v6d. auch mddhü und madhu wol für *madhv-& y. 
pdti-n (pdti-ms), fem. dvi-s, neutr. verin-i, ved. auch vers 
und v@rt für *värj-@; 10. dgva-n (dgva-mıs), fem. devä-s, Ntr. 
Juga-ni, v6d. Juga'. 

Altbaktrisch. Nur bei den mänlichen a-stämmen ist 
der nasal erhalten, außerdem ist überall nur -as gebliben. Die 
neutra haben -@ (nicht ©, wie im indischen, dessen ser späte 
entstehung sich hierauß ergibt). 

1 vah”-ö, väh’-ag-ka und so bei allen übrigen; 2. *dus’- 
mananh-ö ?, neutr. mananh-a (auch raok’ao, raok’äoc-k’a Iu- 
ces, man hätte "raok’äonh-a erwartet); 3. acman-ö, neutr. 
näman-a; 4. barent-ö; 5. brätr-2us, dätr-dus , dughdher-eus auß 
ans, auß dem zunächst wol *aus ward (es findet sich auch 
ner-äg, acc. plur. von ner, nar homo, wenn nicht neräc vil- 
mer von einem a-stamme nera, nara gebildet ist); 6. gäu-s; 
8. pagv-ö, femin. tanv-Ö, tanü-s und pacav-ö, tanav-ö; neutr, 
madhv-a u. madhav-a; 9. paithj-ö, dfrithj-ö, äfriti-s u. pataj-6, 
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äfritaj-ö; 10. acpa (d. i. acpa-n), agpäcg-k’a; darneben findet g. 250. 
sich -2 -2c, das wol nur als dialectische veränderung des vori- 
gen betrachtet werden kann; neutrum däta, femininum dätdo 
(dätäog-k’a). \ 
Griechisch. Hier hat sich in der endung eine spur des 
 nasals erhalten, da überall die lautgesetzlichen vertreter eines 
ursprünglich auß lautenden -ans erscheinen. Die analogie des 
nomin. plur. hat auf die zusammen gezogenen formen ein ge- 


wirkt. Der accus. plur. ist hier = accus. sing. -- plural-s. 
Die neutra haben -@, wie in den andern sprachen (außer alt- 
indisch). 


1. örr-ac, d. i. *For-avg (one n würde die form ‚For-sg 
lauten); 2. "Övg-uev&o-ag und darauß nach analogie des nomi- 
nativs Övs-usveis, neutr. *ueveoa, daraußb uevn; 3. vExvov-as, 
neutr. radav-a; 4. pEgovr-as, neutr. YEoovr-a, sidora-s, ntr. 
sidor-a; 5. Trar&g-ag, Öorno-as, wmv&o-as; 6. VNF-aG, vaög, 
wie im nominativ plur.; 7. öpov-as, Oyoö-s; 8. "YAvxsf-as, 
darauß, nach analogie des nominativs, yAvzsis,.neutr. yAvxgf-a, 
aber &orsp-a, &orn, ixPV-ag, yEvv-ag und ixFö-s, yEvv-5; 9. 
*ölsj-ag, darauß zrödsıs, in "rröAnj-as sröAmes (Hom.) ligt 
zweite steigerung des stammaußlautes vor, ion. roAı-as, mröit-g 
(Herod.), rröor-as, neutr. idoı-a@ (idoı-s gnarus); 10. inmovg, 
lautgesezliche veränderung ($. 42, 1) von inzo-vs, argivisch 
und kretisch ist -ovg erhalten, z. b. vo-vs = vous, stamm zo 
(vgl. Ahrens de dialecto dorica $. 14, 1), auch das lesbische 
-oıs (Ahrens d. d. aeol. S. 10) weist auf -ovs mit sicherheit 
hin; neutr. &vy&, femin. Gevxras, d. i. *Levara-vs (8. 148,1, 
a), auf dise grundform weist auch das lesbische -«ıg hin. 

Italisch. Lateinisch. Der accus. pluralis hat überall 
s mit vorher gehender vocallänge, welche wirkung des einst 
vorhandenen r ist, welches vor s aub fält (&. 157, 1, a). Die 
consonantischen stämme haben mit den «stämmen gleiche form*), 


Vgl. Corssen I, pg. 218. Es dürfte schwer halten, die consonan- 
tischen formen von den »-stämmen zu scheiden, da formen wie docent-eis 
wenigstens erwähnt werden. 
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$. 250, auß genommen die neutra wie 2. gener-a (ganas-&); 3. nömin-a 
(aber 4. ‚ferenti-a als “-stamm); 8. ‚fructü-s für *fructu-ns, 
neutr. cornu-a; 9. naveis (vgl. zödsıs), navis (mödis), naves 
auß der grundform navi-ns unter einfluß der analogie des 
nominativs, neutr. mari-a (vgl. ider-«); 10. eguös für * equo-ns, 
neutr. Juga, femin. equä-s für *eguä-ns. 

Das Oskische entspricht in der bildung dises casus völ- 
lig dem lateinischen, nur zeigt es überall ss, z. b. via-ss, 
eben so -ü-ss, -i-ss, hierin können wir nur assimilation von 
ns erkennen; viass z. b. auß *vians, grundform vaghjä-ms. 
Die neutralen a-stämme endigen auf ü —= latein. a urspr. ä 
(8. 65). 

Im Umbrischen zeigen masc. und femin. die endung f, 
die natürlich nicht dem -ns der andern sprachen entsprechen 
kann, sondern warscheinlich auf dhi, das zur bildung anderer 
casus vilfach verwant wird, zurück zu füren ist; z. b. ner-f, 
vom consonantischen stamme ner (princeps); 2, d fallen vor f 
weg, 2. b. kapi-f, kapi (mit verlust des auß lautenden conso- 
nanten $. 160 am ende) vom stamme kapir — kapid (latein. 
capis, gen. capidis opferschale); i-stämme: aveif, aver, avi-f, 
avi, ave-f, ave (stamm avi vogel); a-stämme: uf,. -of, femin. 
-af, auch mit verlust des f, z. b. apru-f, apro-f; neutr. -a, 
-u, neuumbr. o (= latein. a). 

Altirisch. Auch im acc. pluralis ist von den ursprüng- 
lich disen casus bezeichnenden lauten im altirischen keine spur 
gebliben; nur der auß lautende vocal weist auf das einst vor- 
handene hin. 

l. riga, d. i. *riga auß *rig-ans; 3. menman-a, talman-a 
(vgl. 1), neutr. anman für *anman-&a, der außlaut ist verloren; 
4. cairtea dunkel, man hätte entweder die form der anderen 
consonantischen stämme oder die der >-stämme erwartet; 5. 
athr-a, grundf. patar-ans; 8. bithu für *bithn-s, * bithu-ns; 9, 
Feihi, d.i. *fathi, *vati-ns; diali d.i. *dih-s, *dülns ‚ neutr. 
fess, d. i. "fissa, wol für vidtj)-@, mit frühem außfall des 4 
(die übrigen casus der neutralen «-stämme unterscheiden sich 
im altirischen nicht von denen des femin. und masc., z.b. nom. 
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accus. sing. fiss, gen. sing. fessa, ‚fesso u. 8. f.); 10. baullu, 8, 250. 
firu (eiunnu, stamm cinna, nom. Sg. cenn caput), auß *firäs, 
grundf. */rans, an ist, wie oft, in © gewandelt (vgl. das lit.), 

eben sos2u; neutr. for-cetla, d.i. "cintalä; femin. ranna, d.1. 
*rannäs auß *rannäns ; ja-st. carli auß "caljds, also dem nom. 

plur. gleich in folge der einbuße des nasals vor dem s, wie 

im lateinischen. 

Altbulgarisch. Das auß lautende s muß nach alge- 
meinem gesetze stäts schwinden ($. 183), der vorher gehende 
nasal aber geht mit vorher gehendem ursprünglichem «a die ver- 
bindung zu einem nasalvocale oder dessen vertretern ein. Die 
consonantischen stämme masc. und femin. treten in die analo- 
gie der «stämme über; die consonantischen neutra sind von 
den a-stämmen in disem casus nicht zu unterscheiden. 

2. neutr. nebes-a d. i. *nebes- (8. 88, 4); 3. (msc. kament 
nach 9) ntr. imen-a; 8. syny d. i. "sunü ($. 88, 7), entweder, 
nach der analogie von 10, = *sunüs auß sunans, oder echte 
u-form *sunüs — sununs; synov-y, gruandform "sunav-ans, mit 
steigerung des v und anname der endung der a-stämme; 9. 
kosti, pati d. i. "kosti, pati auß "kostis, *pati-s und dises 
auß *kosti-ns, pqti-ns; 10. vlüky d. i. vlikü auß "vlüka-ns ; 
ja-stamm konje auß konja-ns ($. 84, 2. 87, 4); femin. rgky 
d.’i. *rgkü auß *rgkä-ns; ja-stamm duse d. i. *duchjä-ns; 
neutr. dela d. i. "dela. 

Litauisch. Alle consonantischen gehen nach der «-form 
(dkmenis u. 8. f.); 8. sunüs, verkürzt auß "sunys d. i. sunu-ns; 
9. akts, verkürzt auß *akis d. i. aki-ns, erhalten z. b. in 
tri-ns, Zemaitisch für hochlitauisch ir?-s; 10. velkus, verkürzt 
auß *vilküs (8. 101, 4), regelrechte veränderung von velka-ns 
(an = ü, u $. 101, 4), dialectisch (niderlitauisch oder Zemai- + 
tisch) kommen formen wie vilku-ns vor mit erhaltenem n; je- 
stamm dalgüus ; femin. rankäs, verkürztauß *rankäs für ranka-ns ; 
ja-stamm zöl2s, verkürzt aub *2öles für *zöljäs (E = J& 
8.100, A, 1), zöfja-ns. 

Gotisch. Das gotische außlautsgesetz ($. 203, 1, a) ist 


der treuen erhaltung der urform dises casus besonders günstig. 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 29 


$. 250. 
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Consonantische stämme haben -s, nach den lautgesetzen ($. 113, 
1) für -as; vocalische stämme zeigen aber noch -ns. Neutra 
haben auch hier «, d. i. urspr. @ ($. 113, 2). 

3. hanan-s für "hanan-as; neutr. namn-a, grundf. naman-s, 
in mersilbigen stämmen . und nach zwei consonanten vor der 
endung -an tritt denung des -a der auß lautenden stamsilbe «an 
zu ön ein, z. b. hairtön-a, st. hairtan; 4. fijand-s für *fijand-as 
(5 folgt der analogie der «w-stämme, dröthru-ns u. Ss. f.); 8. 
sunu-ns, handu-ns, neutr. komt im plur. nicht vor; 9. mahti-ns, 
gasti-ns ; 10. vulfa-ns, neutr. jJuka d. i. Jukd, femin. gibö-s. 

Ablat. singul. Das element des abl. singul. ist at, t; 
t ist ein ser vil und häufig gebrauchtes stambildungselement, 
auch ist es hauptelement des demonstrativen pronominalstam- 
mes 2a; sein auftreten als casuselement steht also in volstän- 
diger analogie mit der bildung anderer casus (ein pronominal- 
stamm at oder ata ist jedoch nicht nachweisbar). 

Der ablativ ist volständig erhalten nur im altbaktrischen 
und im italischen, wo er noch bei allen nominalstämmen im 
sebrauche ist; im altindischen haben in nur die mänl. und neu- 
tralen a-stämme neben dem genitiv, der in bei allen anderen 
stämmen ersezt; im griechischen zeigen die adverbia auf -wc 
daß er einst vorhanden war; im altirischen u. im nördlich-euro- 
päischen ist er verloren. Die ursache des häufigen verschwin- 
dens dises casus ligt darin, daß der im ser nah verwante ge- 
nitiv in leicht ersezt. 

Indog. urspr. -at tritt einfach an consonantische stämme 
an; die stammaußlaute #, <, a werden vor ? gesteigert (d. h. 
das a von at verbindet sich mit dem stammaußlaute), nach x 
und © kann auch ai an treten, mit und one steigerung des 
stammaußlautes, wie an consonantische (die altbaktr. und alt- 
indischen formen des ablativ und genitiv singul. weisen auf 
solche doppelbildung hin, die bei disen stammaußlauten auch 
sonst auf tritt). 

1. vak-at; 2. manas-at; 3.taksan-at, näman-at; 4. bharant-at, 
vividvant-at; 5. bhrätar-at, mätar-at; 6. näv-at; 7. bhruv-at; 8. 
sunau-t, sunv-at, beide wol auß swnav-at; 9. patai-t, patj-at, 
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beide wol auß pataj-at; 10. akvd-t, ntr. jugä-t, fem. akwd-t (dem- Ss. 251. 

nach findet hier auch bei den «a-stämmen kein unterschid des 

genus statt). 

Altind. nur 10. masc. dgvd-t, neutr. jugd-t. 

Anm. 1. Benfey, kl. skrtgramm. $. 451, fürt als einziges beispil 
eines ablativs von w-stämmen die form vedjöt, stamm vidju 
(Yv. 20, 2) an. 

Anm. 2. Manche pronominalstämme (s. u.) setzen £ einfach an 
den stammaußlaut one steigerung, z. b. ma-t (ma, stamm d. 1. 
pers.), aber fa-smä-t (stamm ta-sma, erweiterte nebenform von 
stamm Za, demonstr.). 

Anm. 3. Eine meist adverbial gebrauchte nebenform des ablativs 
ist -Zas (wol für -ta-t, mit verdoppeltem casuselemente), z. b. 
td-tas (von stamm Za, demonstr.), dharmd-tas (von dharma , Mmsc. 
officium). 


Altbaktr. Für -at erscheint oft -ä, villeicht durch ana- 
logie der a-stämme oder, nach dem altind. genitivsuffixe -äs 
zu schließen, auß dem femininum, das villeicht (wie im altind. 
in mereren casus) unursprünglicher weise durch denung des «a 
vom msc. geschiden ward. Vgl. übrigens das griechische -wc 
ZEHUTSPI: A. 

1. väk’-at (väk’-ät); 2. mananh-at (mananh-ät); 3. agman-at; 
4. barent-ät, barant-ät; 5. däthr-at (däthr-ät); 7. barethrj-ät, 
stamm barethri (genitrix); 8. tanao-t, tandu-t, tanv-at (tanv-t), 
tanav-at, ein unterschid von mascul. und femin. ist nicht nach- 
weisbar; 9. äfritör-t; 10. acpä-t, neutr. dätä-t, femin. dätaj-ät. 
Hier, wie häufig, ist der stamm durch 5 erweitert; vor disem 
J ist der alte stammaußlaut « auch im femin. gebliben. 

Anm. Die ablativform auf -dha (Spiegel Beitr. II, | 28), z. b. 
garenä-dha zu garend (neutr. nourriture) u. a., vermag ich nicht 
genügend zu erklären. Vgl. griech. -Is, -Iev. 

Griechisch. Das suffix -at ist hier stäts zu -ät gedent, 
was im altbaktrischen ebenfals häufig statt findet, wie ja auch 
das suffix des genitivs -as im griechischen nicht selten als -&s 
erscheint; -@ aber wird im griechischen zu -wsc, da £ hier nicht 


auß lauten kann ($. 149). Dise ablative werden im griechischen 
29* 
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g. 251. in der function von adverbien gebraucht, z. b. n&vr-wg, O@poOV- 
wc, st. navr, O@gpgov (nom. Sing. ds, Oupowv), "oapEo-wg, 
darauß oay&-ws, stamm oayes (vaprs), vay&p-wg, darauß 
taytos, stamm rexv (teyvs), vgl. genitive wie dorsr-ws, St. 
&orv; oc, Ion. *@g, urspr. kät, stamm zo, xo, urspr. ka, 
und so bei den a-stämmen überhaupt, bei welchen lezteren die 
griechischen ablative also volständig denen des altindischen und 
der ursprache entsprechen. 


Anm. -Y9ev, -9s, z. b. rö-Iev u. Ss. f., kann lautlich dem alt- 
ind. -Zas nicht entsprechen, sondern nur einem altind. -dhas, 
z. b. in d-dhas (infra), was auf ein ganz anderes grundelement 
hin weist. Vgl. altbaktr. -dha. 

Italisch. Lateinisch. £ ist hier im außlaute zu d ge- 
worden, welches d nur im archaischen latein erhalten ist, wo 
übrigens auch bereits die form one d vor komt, wie ja auß 
lautende consonanten überhaupt schwach getönt haben ($. 159). 
Die consonantischen stämme nemen, wie in den anderen casus, 
die form der «-stämme an. Außerdem entspricht die bildung 
dises casus der bildungsweise des selben im altbaktrischen. 

8. senatü-d, auß *senatou-t; 9. *hostei-d, mari-d, navale-d 
(leztere beide col. rostr.), eben so die consonantischen, wie 
covention-id u. Ss. f.; 10. oguoltö-d, Gnaivö-d u. s. f.; femin. 
praidä-d, sententiä-d, edä-d, exträ-d u. 8. f. 

Anm. 1. Altind. -Zas lautet im latein. -tus, z. b. coeli-tus. 

Anm. 2. ‚facilume-d (sc. de Bacc.) und das entsprechende osk. 
amprufi-d (improbe) weisen darauf hin, daß die adverbia auf 
£ ablative sind. Demnach ward hier dem auß lautenden 0 des 
stammes ein © oder 7, das so häufig zwischen stamm und ca- 
susendung auf tritt (s. den genitiv im folg. $.) bei geselt (wie 
diß auch sonst vor komt, so z. b. im instr. plur. im altindischen, 
im loc. plur. im griech. und altind. u. a.); so entstund die en- 
dung -oi-£, worauß sich dann regelrecht -ei-t, -%-d, -&-d und, 


A 


mit abfall des d, @ entwickelte. 
Oskisch. Im algemeinen wie im lateinischen. a-stämme 
aragetü-d (argento), preivatü-d (privato), dolä-d (dolo); femin. 
tovtä-d (civitate), suva-d (sua); «-stämme und consonantische z.b. 


x 
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praesenti-d (praesente). Die w-stämme folgen im oskischen und 
umbrischen der analogie der -stämme, z. b. castri-d, stamm 
castru (u-stamm; nicht, wie latein. castru-m, a-stamm). 

Das umbrische hat überall das d verloren, z. b. «a-st. 
akrü, tertiö; fem. tütä; «st. ukri, okrö; u-st. mani, mant, 
arputrat (vgl. zu disen oskisch-umbrischen formen latein. geni- 
tive wie senati, quaesti u. 8. f.). 

Im altirischen ist diser casus nicht nachweisbar. 

Altbulgarisch. Von adverbien, die mit den altindischen 
auf -tas (pg. 447) verglichen werden können, finden sich spuren, 
2. b. o-tu (a, ab) = altind. «-tas (inde), Außerdem ist, wie 
im litauischen und gotischen, diser casus nicht nachweisbar. 
Anm. Daß die gotischen adverbia auf -Ö (wie z. b. tha-thrö inde, 

galeikö similiter u. s. f.) ablative seien, ist nicht mit genügen- 
der sicherheit zu erweisen. 


Genitivus singul. Element des gen. sing. ist -as, -s, 
das volständig auf die selbe weise an den stammaußlaut an 
tritt, wie das -at, -t des ablativs, welchem es aufs nächste in 
function und lautform verwant ist; nur die mänl. u. neutr. a-st. 
setzen nicht s, sondern -sja an. Wie im ablativ das i, so ist 
auch hier s und sja (vergleiche die demonstrativen pronominal- 
stämme altind. sa und ta, sja und tja) pronominalen ursprungs; 
sja ist höchst warscheinlich auß den wurzeln sa und ja zusam- 
men gesezt (vor ja fält a hinweg, $. 223, pg. 349). 

Indog. urspr. väk-as; 2.manas-as ; 3. taksan-as, näman-as ; 
4. bharant-as, vividvant-as; 5. bhrätar-as, mätar-as; 6. näv-as; 
7. bhruv-as; 8. grundform ist sunav-as, darauß sunau-s, sunv-as; 
9. patar-s, patj-as beide wol auß pataj-as; 10. akva-sja, juga- 
sja, femin. akvä-s. 

Altind. Veränderliche stämme haben die kurze stamform. 
Vocalische feminina denen das suflix -as zu -äs, das an die 
durch 7 erweiterten a-stämme an tritt; dise unursprüngliche 
genusbezeichnung findet in der älteren sprache (vödisch) jedoch 
noch nicht außschließlich statt. Vocalische neutra erweitern 
vor dem -as den stamm durch »n, was ebenfals in der älteren 
(vedischen) sprache noch nicht außnamslos geschiht. 


$. 251. 


$. 252. 
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1. vak'-ds; 2. mdnas-as; 3. taks’an-as, nä'mn-as ; 4. bhdrat- 
as, vidis’-as (mit außstoß von am von.-v-am-s), jJdvtjas-as ; 
5. dätü-s, bhrätu-s, mätis, eine ganz junge, speciell indische 
form, vedisch findet sich noch pir-as, die ältere form. Es 
scheint hier das unursprüngliche nur in den lautwandlungen zu 
ligen; ar oder ra ist hier zu r verkürzt (*dätr'-s u. s. f., vgl. 
z. b. d. acc. plur. $. 250, pag. 442) und dises r als vocal 
behandelt und nach art der späteren sprache in « gewandelt 
worden (präkrt udu = altind. rtu; präkr. mädua = altınd. 
mätrka, im präkrt lautet der genitiv sing. diser stämme z. b. 
kattu-n’ö, d. i. das im altind. aufs neutr. beschränkte kartr-n’-as*) 
stamm kar-tar factor, mit erweiterung des stammes durch n; 
also präkr. v = altind. r auß ar, ra); dätüs, mätüs u. 8. f. 
ist also = *dätr’-s, "mätr’s, einer schwächung von dätr-as, 
mätr-as der älteren vedischen sprache (daß nicht nur ar son- 
dern auch ra zu vocal x geschwächt werden könne, lert 8. 5, 
pg. 16) für urspr. dätar-as, mätar-as; 6. näv-ds; 7. bhruv-as; 
8. masc. sünö-s, vedisch pacv-ds, femin. hdnö-s oder hanv-äs, 
neutr. mddhu-n-as, vedisch auch mddhv-as und mddhö-s; auch 
haben die stämme auf « die endung -uv-as (= v-as, vgl. $. 14, 
1, c); 9. pate-s (am ende von zusammensetzungen, als wort 


“ für sich hat diser stamm die ab weichende genitivform patj-us, 


die doch wol nur unregelmäßige wandlung von patj-as ist), 
vedisch arj-ds (zu stamm art hostis), femin. dve-s, dvj-äs, 
neutr. varı-n’-as; 10. vr'ka-sja, neutr. jugd-sja, fem. devd-j-as. 

Altbaktrisch. Bis auf die mänl. und neutral. «-stämme, 
welche, wie im altindischen und griechischen, -sja als suflix zei- 
sen, ist die bildungsweise dises casus von der des ablativs nur 
durch das suffix s für 4 verschiden. 

1. väk’-ö (väk’-ac-k’a); 2. vak’anh-ö; 3. acman-Ö, näman-ö, 


[4 


nämn-Ö; 4. barent-ö, barant-ö, *vidus’-6 oder vithus-6 (S. 134, 
2); 5. däthr-6, bräthr-6, dughdher-ö (6.geu-s, zu einer verkürzten 
stammform gw«, nicht vom stamme gä@o, der nur *gav-ö bilden 


kann); 7. bavaintj-@o; 8. pacdu-s, tandu-s, auch pacao-s, pacäu-s, 


*, Lassen, institt. linguae präcr. $. 3, 2, c, pg. 117. 
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pacv-Ö, tanv-ö (wol auch pacav-ö, tanav-6); 9. patörl-s, Afritörl-s; 8, 252, 
10. masc. acpa-he, dial. *acpa-hjä, acpa-ghjä d. 1. acpa-sja 
($. 29, 2), fem. däta-j-@0 (däta-j-@og-Ka, die form lautet also 
eigentlich däta-j-äs, 8. 27, 6). 

Griechisch. Endung -os = urspr. -as, die stämme auf 
e und v, auch wenn dise laute nicht gesteigert oder in die ent- 
sprechenden consonantischen laute gewandelt werden, setzen 
ebenfals diß -oc an. Nicht selten erscheint das casussuffix -o0 
zu -og gedent (vgl. den ablat. im altbaktr. und griech.). Die 
a-st. m. n. haben *-0jo = urspr. sja, die fem. das gewönl. genitiv- 
sufix urspr. -as, dessen « mit dem stammaußlaute verschmilzt. 

1. porr-ös; 2. "u&veo-og, d.i. uEvov-s; 3. TExToV-0g, TaAav-0G; 
4. gpEoovr-og, sidör-og; 5. maro-Ög, wmro-05, für mar£o-og, 
unt£o-oc, die ebenfals vor kommen. dornjo-0s; 6. v&p-05, vnF-05; 
7. 0v-ög; 8. v&xv-og, yE&vv-0g; yAva&f-05, KOTEF-05 Od. KoTsF-WG 
mit denung von -o< zu -wsc, wie im ablativ; 9. ion. zzödı-og, 
*zrolsj-wc, d. i. röAs-wg mit denung von o zu » (se wirkt hier 
nicht auf den accent); *rroAnj-os, d. i. 2047-05, Hom. mit de- 
nung des stammaußlautes sg) zu »7), grundform paräj-as; 10. 
*irrrro-0j0, darauß irrrro-ıo, irrrro-0, irrrcov; neutr.. eben so 
Cvyoio, [vyod; femin. X@od-s, Tıwn-c. 

Italisch., Lateinisch. Wie im griechischen tritt an 
consonantischen außlaut das suffix -os an, das aber später zu 
-us, -7s wird. Die a-stämme masc. neutr. femin. scheinen den 
stamm vor diser endung durch 7 erweitert zu haben; die vor 
ligende sprache hat, wol unter einfluß des locativs, einen eigen- 
tümlichen weg bei disen stämmen ein geschlagen, s. u. 

1. vöc-os (erhalten in magistratu-os, senatu-os, domu-os), dar- 
aub vöc-us (erhalten in Vener-us , honor-us, Castor-us, part-us) und 
fernerhin vöc-is. Die alten formen Salutes, Apolones scheinen ge- 
wönliche nebenformen von ?s zu sein, fals man nicht -es als 
uralt und unmittelbar ans urspr. -as sich an schließend faßen 
will. So bei allen anderen consonantischen. 2. *genes-os, gener-is ; 
3. "homen-os, homin-is; "nomen-os, nomin-is; 4. *ferent-os, 
ferent-is; 5. *patr-os, patr-is; datör-os, datör-is; 6. *bov-os, 
bov-is; 7, *su-08, su-is, 
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8. warscheinlich *fructov-os = yAöxsf-os, da vor ® nicht 
e, sondern o steht ($. 47,2), darauß fructu-os, fruetu-us (domu-us, 
exercitu-us inschr.), wie suus auß sovos ($. 154, 3), fernerhin 
fructu-is (senatu-is), fructüs und in der älteren sprache auch 
Fruetä ($. 159); neutr. eben so. Nicht selten findet sich diser 
casus nach analogie der a-stämme gebildet (s. u.), wie guaesti, 
senati, sumpti (bei Plaut. u. sonst, sogar bei (ic.). 

9. ave-s, warscheinlich auß avi-s (vgl. osk. -eis, über die 
kürzung vgl. $. 55), wenn man. nicht eine volständige mischung 
der consonantischen und der “-stämme auch in disem casus an 
nemen will, worauf formen wie partus (partis) von einem stamme 
parti allerdings hin weisen. 

10. masc. neutr. equeri, equi; jugei, jugt. Vergleicht man 
oskisch -eis, umbrisch -2s, -2r und die parallele bildung des ab- 
lativs in facılum£-d, facilume, so ergibt sich. mit höchster war- 
scheinlichkeit *equeis als die voraus zu setzende ältere form. 
Der abfall von s ist eine häufige erscheinung (vgl. d. nom. plur., 
$. 247, pg.432). Genitiv "equeis, ablat. facılumed — * facilumei-d 
weisen auf eine ältere endung *-ois, *-oit hin; der stamm ist 
also durch ©, oder warscheinlicher noch durch 5 vermert wor- 
den. In die indog. ursprache zurück übersezt, würden dise 
formen wol gen. *akvaj-as, ablat. *akvaj-at lauten. 

Im femininum findet sich sowol die alte bildung dises ca- 
sus one vermerung des stammes durch 7, wie z. b. famihä-s, 
terrä-s, viä-s, deiwä-s u. 8. f. = xaga-s, got. gibö-s, “u. 8. f., 
als auch formen, auß denen sich wol eine grundf. *-@-j-as er- 
gibt, also ein, wie im masc. neutr., durch j erweiterter stamm. 
Wir haben hier also die formen -@-s und -@4-j-as neben einan- 
der, wie im ablat. singularis msc. neutr. @-2 (eguö-d) und -a-j-at 
(Facilume-d), 

Die häufigen genitive (namentl. von weibl. nomin. prop.), 
auf -aes (Dianaes, Octaviaes, dimidiaes, suaes) weisen auf *ais 
als ältere form hin ($. 49); *-ois: *-ads — *-ajas: *Gjas. 

Auf diß ais fürt nun auch die endung ai (famehai, vitai 
Komai etc.) nebst dem darauß gewordenen gewönlichen ae; 
“ei: -eis == -al, -ae: -ais, -aes. Die länge der beiden elemente 
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in @, also auch im vorauß zu setzenden @s, erklärt sich bei $. 252, 
@ von selbst, da ja dise stämme eben auf @ auß lauten, bei 
? auß der zusammenziehung von ja (von -äjas), d. i. später 
OZETERZUIR. 

Die ja-stämme msc. neutr. ziehen in der älteren sprache 
ii zu © zusammen, z. b. fi, consili etc. 

Oskisch. Conson. Jüv-eis, maatr-eis (Jovis, matris), 
also nach analogie der -stämme (-eis = urspr. -a-s, altind. 
-£-s, altbaktr. -öi-s, got. -au-s, lit. -&-s). 

w-stämme. osk. castrou-s (einziges beispil), -ou-s = urspr. 
-au-s, altind. -ö-s, altbaktr. -eu-s, lit., got. -au-s. 

a-stämme: msc. ntr. pimpaiianeis (pompeiani), senateis 
senateis (senati), sakarakleis (*sacraculi) und oft, also wie 
im lateinischen, nur mit erhaltenem s; femin. eetuä-s (pecu- 
niae) u. a., also wie lat. famidhäs. | 

Umbrisch. Consonantisch nomn-er, d. i. nomn-es, WAar- 
scheinlich ist -2r zu lesen und es ist die bildung dises casus 
also die selbe wie bei den <-stämmen; «-stämme z. b. ocr£-r, 
von stamm ocri, auch --r komt vor; also -&r, -ir, älter -£s, 
-is — 0Sk. ei-s, UISPT. -ax-s. 

u-stämme. trifo-r, als ältere endung ist wol *-&-s vorauß 
zu Setzen, vgl. osk. -ou-s. 

a-stämme. msc. neutr. kapr6s, katl6&s, katl&, poplör, 
pihaner also —= osk. -eis, lat. -ei(s); femin. tütä-s, Zöta-r, 
also ebenfals wie lat., osk. -&s. 

Altirisch. Das s ist überall verloren; conson. z. b. 1. 
rig, 3. menman, talman, diten; neutr. anma, anmae hat sogar 
den stammaußlaut n verloren; 4. carat; 5. athar für "rig-as, 
*"pathar-as, *carant-as u.8.f.; 8. betha, d.i. "bethä, für *bethä-s, 
auß *bethav-as; 9. fatha, d. i. *fatha, auß vätaj-as; duülo ist 
wol nur nebenform mit zu o getrübtem a; diile aber, mit e = 
ja, j@ ($. 75), steht für duli-as mit nicht gesteigertem stamm- 
außlaute, vgl. rö4ı-os; 10. baill, fir = *"balli, *firi, vgl. alt- 
gallisch segomari, wie italisch, auß wir, viris, virais (grundf. 
der endung a-jas), eben so die ja-stämme, z. b. rannairi (vgl. 
latein. Zbrari); femin. rainne, scheint eine ja-form zu sein, 
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g. 252. vgl. caile auß *caljä-s (oder sind etwa rainne und catle als 


nach der analogie der «-stämme gebildet = rannj-as, calj-as zu 
faßen? Vgl. oben d. acc. sing. $. 249, pg. 440). 

Altbulg. Das s muß stäts ab fallen, dem außlautsge- 
setze zu folge. Die feminina auf @ zeigen eine dunkle form 
mit auß lautendem nasal. 

9, nebes-e, grundf. nabhas-as; 3. kamen-e, grundf. kaman-as ; 
5. mater-e, grundf. mätar-as; 7. svekrüv-e, grundf. svakruv-as; 8. 
synu, d.i. *synü, auß sunau-s ($.88, 9), meist aber syna nach 
10; 9. kosti, pati, d. i. *kost, *pqti mit © auß -is und dib 
auß -ais, vel. lit. -ös (8.88, 8); 10. vlüka, konja, dela, polja, 
d. i. vlükä u. s. f., warscheinlich auß varka-sja u. s. f., mit 
außstoßung von s7, vgl. d. litauische; femin. raky, d. 1. rankam 
oder rankän oder rankam, -an, ja-st. duse, d.i. duchjä-m, -jan, 
-ja-m oder -ja-n ($. 84). Entweder ist hier die analogie des 
accus. nomin. pluralis zu finden, dem so oft der genit. sing. 
gleich lautet, oder es ist das casuselement mittels eines nasals 
an getreten, so daß ein *rankä-n(-as) als grundf. an zu nemen 
wäre. Lezteres dünkt mich die beßere vermutung. 

Litauisch. Vom sufixe as bleibt nur s; «- und «-stämme 
steigern iren außlaut zu au, &. 

3. akmen-s, d. i. akman-as; szun-s, d. i. kun-as, griech. 
xvv-ög, Skr. cun-ds; 5. möter-s, d. i. mätar-as; 8. sunad-s; 9. 
akö-s, gente-s; 10. ılkö, wol auß *vilka-a, *vilka-sja; ja-st. 
dälgiö; femin. rankö-s, zöle-s —= "2ölja-s; diser genitiv ist also 
wie in den übr. sprachen gebildet, wodurch die slawischen for- 
men sich als ser jung erweisen. 

Gotisch. Von urspr. as kann nur s bleiben, nach dem 
außlautsgesetze ($. 113, 1); die «- und «-stämme steigern den 
stammaußlaut und nemen ebenfals -as an; die mänl. und neu- 
tralen a-stämme zeigen starke verkürzung der endung. 

3. hanin-s, neutr. namin-s, der kurze vocal vor s muß 
nach dem außlautsgesetze hinweg fallen, warscheinlich war die 
ältere form zunächst * hanin-is, “namin-is, aub srundf. näman-as 
u. 8. f. (4. fijandis nach 10); 5. bröthr-s, d. i. bhrätar-as, daihtr-s; 
8. sunau-s, handau-s, fafhau-s: das au-s (es steht nicht -zws, 
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welches = urspr. -au-s, altind. -ös wäre) weist mit bestimtheit $. 232. 
auf ein älteres *"sunav-is, grundf. sunav-as hin, auß welchem 
nach den gotischen lautgesetzen sunaus werden muß; 9. (die 
masc., z. b. gastis, schlagen in die analogie von 10 um) fem. 
mahtai-s, das ai-s (es steht nicht eı-s, welches urspr. -ax-s, alt- 
ind. -s wäre) weist auf "mahtaj-is, grundf. maghtaj-as hin; 
10. vulfi-s, dagi-s, vgl. altsächsisch daga-s, wol auß der grundf. 
-asja, mit verlust des ja; daß die endung s nicht auß älterer 
sprachperiode rürt, beweist das bleiben des ‘in der nun auß 
lautenden silbe; femin. gebö-s. 
Genitivus plur. Der genitivus pluralis endigt sich auf $- 253. 
-iäm und -säm, lezteres ist jedoch fast nur in der pronominalen 
deelination erhalten. Es scheint, daß -@m auß -säm entstan- 
den ist, wie im nomin. plur. -as auß -sas; vak-am also auß 
*väk-sam, wie nomin. plur. väk-as auß *"vak-sas. Wearschein- 
lich ist säm die volle (oder villeicht die gedente) form des ur- 
sprünglichen genitivsufixes und das pluralzeichen ist verloren. 
Nach diser vermutung wäre also gen. pl. -sam auß *sdm-s, 
oder *sam-s entstanden; vgl. den dat. dual. -Jhjam auß *-bhjäm-s, 
neben dem dat. plur. -hjas auß "-bhjam-s; wie neben dem 
casussufixe -bhi ein -bhj-am erscheint, so neben -s, -as ein 
-s-am. An dises sam muß nun früher das plural-s sich ange- 
schloßen haben, wie an jenes dhjam. 
Indog. urspr. 1. vak-am auß älterem 
bei allen übrigen; 2. manas-äm; 3. gnäman-äm; 4. bharant-äm, 


*oak-sdms und so 


vividvant-Am; 5. bhrätar-äm, mätar-am ; 6. n@v-am ; T. bhruv-äm ; 
8. sunuv-äm; 9. patij-äm; 10. masc. akväm, neutr. jugäm, fem. 
akväm mit zusammenziehung des stammaußlautes mit dem an- 
laute des casussuffixes. Auf dise grundformen leiten die formen 
aller indogermanischen sprachen hin, obwol man (nach der pro- 
nominalen declination) geneigt wäre der indog. ursprache ge- 
nitive plur. wie *akva-säms zu zu sprechen. 

Altindisch. -@m tritt bei veränderlichen stämmen an die 
kürzeste stamform. Vocalische stämme erweitern den stamm 
durch », vor welchem sie den stammaußlaut denen; das ar der 
stämme auf ar wird zu » geschwächt und diß = nun als vocal 
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8. 253. behandelt. Dise bildungsweise ist eine indische neubildung, in 


der älteren sprache zeigen sich noch die älteren formen. 1. 
vak’-A m; 2. mdnas-äm ; 3. tdks’an-äm, nämn-äm; 4. bharat-äm, 
vidis’-äm, javtjas-dm; 5. dätr’-n’-äm, bhrätr'-n-äm, mätr -n'-äm; 
vödisch aber noch ndr-&m (virorum), svdsr-äm (sororum), dem- 
nach kann auch ein *Öbhra’tr-am, * dätr-@m für die ältere sprache 
vorauß gesetzt werden; 6. näv-d’m ; T. bhruv-äm; 8. sünü'-n-dm ; 
9. dvi-n-äm; 10. devä-n-Am, neutr. Jugd-n-äm, fem. dgvä-n-dm ; 
vedisch finden sich auch formen one n (also devam). 

Altbaktrisch. Casusendung ist äm ($. 27, 7) = äm. 
Auch hier findet sich bei stämmen auf « und mersilbigen auf « 
und % die unursprüngliche stammerweiterung durch », doch 
nicht außnamslos. 1. väk’-äm; 2. mananh-äm; 3. acman-am; 4. 
barent-am, barant-äm, "vidus’-äm; 5. bräthr-am, dughdher-am ; 
6. gav-äm; 8. pacv-Am, tanu-n-äm; 9. thrj-am (stamm thri tres), 
üfriti-n-äm, pati-n-am; 10. acpäm (z. b. gaos'’äm stamm gaos’a, 
auris), acpa-n-äm, fem. däta-n-am. 

Griech. Casussufix ist -#v = -äm. Die weibl. stämme 
auf urspr. @ haben, wie die betonung zeigt, die endung urspr. 
-säm, deren s zwischen vocalen schwindet (8. 145, 2, ce). 

1. pon-ov; 2. uevov, d. i. "usvio-wv; 3. TEextöv-wv; 4. 
peoövr-wv, sidör-wv; 5. dorng-wv, uyr&o-wv; 6. vap-ov, BoF- 
@v; T. 0v-@v; 8. ysvd-wv, yAvx&f-wv; 9. ion. roli-wv, rölsav, 
d. i. zroisj-wv mit steigerung des © nach analogie anderer ca- 
sus; 10. Avxwv, femin. Zwowv, auß "xwoc-(0)wv. 

Italisch. Lateinisch. Suflix -om, -um = urspr. -@m; 
bei a-stämmen -rom, -rum, auß *-söom — urspr. -säm, welches 
auß der pronominalem declination ein gedrungen zu sein scheint; 
darneben finden sich auch die durch die verwanten sprachen 
als älter erwisenen formen one s (r). 

1. vöc-um, auß ält. *vöc-öm; 2. "genes-Ööm, darauß gener-um; 
3. nomin-um; 4. parent-um, sapient-um, in der regel aber nach 
der analogie der «-stämme; 5. datör-um, patr-um; 6. bo-um 
(für "dov-um); formen cons. stämme, wie die von Varro über- 
liferten boverum, lapiderum scheinen für *bovi-rum , *lapidi-rum 
zu stehen ($. 52) und also auch an die »-form die endung -sum 
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an getreten zu sein; 8. fructwum, villeicht auß *fructov-om, 
doch vgl. d. flg.; 9. pelvi-um; 10. egquum, equö-rum, duonö-ro(m) 
(tit. Seip. Barb.), mit denung des stammaußlautes o zu 6, 
fem. eguä-rum, wie griech. *xwo«-owv; formen one s, wie z. b. 
agrieolum, drachmum finden sich jedoch auch hier. 

Im oskischen und umbrischen felt es ser an beispilen; 
warscheinlich stimten dise sprachen völlig zum lateinischen, 
wie diß in den wenigen belegbaren beispilen der fall ist, z. b. 
a-stämme oskisch Adellanum, Nüvlanum (Nolanorum) one 
s, wie latein. nummum, deum; femin. -azum = latein. -arum, 
z. b. egma-zum (rverum). 

Umbrisch. fratrum, fratru, fratrom = lat. fratr-om, 
fratr-um ; die i-stämme haben -zo(m), wie latein.; die «-stämme 
mascul. neutr. -u(m), -o(m), femin. -arum, -aru (so auch 
im neuumbrischen), also ebenfals dem lateinischen völlig ent- 
sprechend. 

Altirisch. Die ganze endung ist fast überall hinweg ge- 
fallen, doch zeigt der anlaut des folgenden wortes noch den ur- 
sprünglich auß lautenden nasal 1. rig(n), zunächst wol auß 
*rigon, älter -im und so überall; 3. menman(n), talmann), 
diten(n), anman(n); 4. carat{n); 5. mdthar(n), doch athr-e(n) 
(zu athir pater) nach analogie der «-stämme; 8. betha(n), wol 
— *bethä(n) auß *bethav-äm, durch außfall des » ($. 170, 3); 
9. düla(n), wol = dülä(n), aub *diülaj)-äm, mit schwund des 
j; masc. fdtha (grundf. *vdtaj-äm), darmeben auch diile, Faithe; 
dise formen weisen auf grundformen *d&lj-äm, "vdtj-äm one 
steigerung des stammaußlautes hin. Bereits mermals fanden 
wir vor casussufixen sowol gesteigerten als nicht gesteigerten 
stammaußlaut (vgl. z. b. genit. ablat. sg.); 10. dall(n), fer(n), 
rann(n); ja-st. cele(n), rannaire(n), femin. cadle(n). 

Altbulg. Von der endung dm ist (durch die mittelstufen 
q, w hindurch) nur “ gebliben ($. 84, 2). 2. nebes-u, grundt. 
nabhas-äm; 3. neutr. imen-u (masc. kamenij, nach 9); 5. mater-, 
grundf. mätar-Am; 7. svekruw-ü; 8. synov-u, grundf. sunav-im 
und (nach 10) synüö; demnach wird auch in disem casus 8 und 
10 gemischt, denn ov geht von hier auch auf die a-stämme 


$. 253. 


$. 253. 


$. 254. 
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über (vgl. nom. plur. vsos in der casusbildung = syni; vigfss 
— synove; genit. plur. vi@v —= synü, viergwv — synovu); 9. 
pgqtij, kostij, nach den lautgesetzen für "pant-i und diß für 
pantıj-u ($. 87, 2; vor 7 = ı auß 57“ tritt nicht 2 ein, sondern 
dafür 2), grundf. pantıj7-äm, mit spaltung des stammaußlautes 
iv zu ö (8. 85, 4); 10. vlaku (also lautlich dem nom. accus. 
sing. gleich), auß "vlakam; neutr. delü, grundf. dhäräm; fem. 
rgkü, grundform rankäam ; ja-stämme koni, d. i. "konju auß 
konjäm, eben so neutr. pol, d. i. "poljü; femin. dust, d.i. 
*duchjü auß duchjäm. 

Litauisch. Überall % für älteres «mn = urspr. -dm; 
-un ist erhalten in alten und Zemaitischen drucken, z. b. tun, 
hochlit. 4, grundf. am, vom pronominalstamme fa u. a. Man 
solte daher eigentlich -4 schreiben ($. 193). Consonantische 
formen sind in disem casus mit vorliebe erhalten. Die v-stämme 
folgen der analogie der a-stämme. | 

2. debes-« , grundf. nabhas-äm; 3. alemen-& , grundf. aleman-am; 
4. dant-& (danti-s, femin. dens), grundf. dant-äm; 5. möter-«, 
grundf. mätar-äm, dugter-üd (8. sunt, nach der analogie von 
10); 9. akı-d, genczu ($. 192, A, 6) für niderlit. gent-u; 10. 
vilk-ü, femin, rank-@, grundform vilkäm, rankäam ; ja-stämme 


dälgin , z0lih‘. 
Gotisch. Von -#m ist dem außlautsgesetze zu folge nur 
-£ gebliben; feminina haben bei 3 und 10 (wo der stammauß- 


Er) 


laut urspr. & nicht außer acht zu laßen ist) als unterschei- 
dung vom masc. und neutr. färbung des urspr. @ zu ö. Die 
v-stämme haben steigerung, die -stämme sind auch hier in 
die analogie der a-stämme über getreten. 

3. hanan-&, anthsn-e (stamm adhsan bos), neutr. hatrtan-e, 
namn-&, aber femin. tuggön-Ö; 4. fijande (von 10 nicht zu schei- 
den); 5. dbröthr-&, dauhtr-6; 8. suniv-C, fem. handiv-e, grundf. 
der endung -av-äm (9. nach 10 gaste, femin. anste); 10. msc. 
vulfe, neutr. juke, grundf. vulfam, jugäm; femin. aber gebö. 

Locat. singul. An nominalstämmen ist © die endung di- 
ses casus; die pronominale declination zeigt jedoch -in und diß 
ist aller warscheinlichkeit nach das ältere (in auß an geschwächt; 


4 u, ut 
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ana ist ein demonstrativer pronominalstamm, von welchem lat. $. 254. 
deutsch in, deutsch an, lit. d = in, griech &v, slaw. vu —= 
vq, q, an, vgl. $S. 84, 2, entspringt), woferne nicht in altin- 
“ disch tdsm-in und näv-! zwei ursprünglich verschidene casus 
vor ligen. 

Der locativ ist als selbständiger casus erhalten im altind., 
altbaktr., slaw., lit.; mit dem im nahe verwanten dativ zu 
einem casus ist er zusammen gefloßen im griechischen, latein. 
(wo auch berürung des locativs mit dem genitiv und ablativ 
statt findet), deutschen und, aller analogie nach, keltischen. 

Indogerm. urspr. © tritt einfach an; die stämme auf 
« und © steigern den stammaußlaut. 

1. väk-i; 2. manas-t; 3. näman-i; 4. bharant-i, vividvant-t; 
5. dätar-i, bhrätar-t, mätar-i; 6. näv-i; 7. bhrw-i; 8. sunav-i; 
- 9. pataj-i; 10. masc. akva-i, neutr. Juga-i, femin. akvd-i, eine 
form, die wegen des @ mit dem dativ (s.d. flg.$.) zusammen fließt. 

Altindisch. © tritt bei veränderlichen consonantischen 
stämmen an die kürzeste stammform. Vocalische feminina auf 
langen vocal (2, ©, ä) haben stäts -@m (dunkel) als casus- 
sufix, das an @ (10) mittels 7 an tritt; die feminina auf © und 
«u können ebenfals diß -Aim haben. Die stämme auf u haben 
das casussufix ein gebüßt und lauten auf -au für ursprüng- 
liches und älteres -av-® auß; diser analogie folgen auch die 
«-stämme. Neutra auf © und w erweitern den stamm durch n. 

1. väk’-t; 2. manas-i; 3. tdks’an-t, nd'man-i und nd'mn-i; 
4. bhärat-i, vidüs’-i, jdvijas-t; 5. dätar-i, mätdr-i; 6. näv-t; T. 
bhruv-t, auch dhruv-a’m; 8. ved. sündv-i, hänv-i, sanskrit sündt, 
hanau oder hanv-dm, neutr. mddhun-i; 9. (dvau, kavd'u, 
zu stamm kavd, poeta nach 8; pate hat sogar padtj-iu) fem. 
dvj-äm; 10. mascul. dgve, d. i. *agva-i, neutr. juge’, femin. 
dgvä-j-iäm, vedisch auch bei weibl. substantiven (auf suffix -t@) 
dgve, wie im mascul. neutr. (Benfey, gr. sanskritgramm. 
$. 731, anm. 4, pag. 301; Benfey fürt verschidene formen 
dises casus als vedische an, die wir hier vor der hand noch 
übergehen wollen). 

Altbaktrisch. Wie im altindischen. Casusendung ist 
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8. 254. i, auch ao = altind. au findet sich bei «-stämmen neben den 
älteren formen mit erhaltenem ©; manche formen felen. Nach 
Westergaard, welchem Spiegel folgt (Beitr. II, 28 f.), komt 
bei - und «-stämmen auch die endung Ö vor, die man wol 
nicht anders erklären kann, als mit Spiegel auß -a-v-, -ay-t, 
so, daß vi und 5< verflüchtigt, das nun auß lautende «a aber 
zu ö ($. 27, 5) getrübt sei. 

1: väk’i; 2. mdnahi (hvoerri= s, 8 $. 136, 2); 
acmain-i (8. 26), d. i. akman-i; 4. barent-i, *vidus’-i; 5. ? 
bräthr-i; 6. ? gav-i; 8. tanv-i, dainhv-i (zu stamm dainhu, d.i. 
dasju, femin. provincia), auch peretäo (Brockhaus, glossar, 
zu stamm peretw femin. pons); gewönlich wird der genitiv an- 
statt des locativs gebraucht, wie stäts bei 9; 10. acpe (? acpöt, 
vgl. 8. 22), d. i. akva-i; neutr. date, fen. u Bopp vergl. 
gr.) *däta-j-a (= altind. -@-j-Am). 

Griech. Der locativ fungiert als dativ, welcher da felt, 
wo der loc. gebildet wird; nur bei den mänl. neutralen stäm- 
men auf urspr. « (10) kommen beide casus, locativ und dativ, 
neben einander vor; ersterer aber nicht als regelmäßig gebrauch- 
ter casus, sondern nur als adverbium. 1. 07-i; 2. *uEveso-ı, 
darauß wevsi; 3. TExrov-i, 4. pEgovr-ı, eidör-ı; ‚5. dorno-ı, 
unro-i; 6. vnp-i; 7. ov-i; 8. "YAvasp-ı, darauß YAvzei; 9. 
*zrolgj-ı, darauß zödsı, mit denung des 87 "moAnj-ı, oki 
(Hom.); 10. 0ix0-ı, femin. xgawe-i (tıum könte dativ und loca- 
tiv sein, da loc. 7 + ı und dat. 7 — ai zu n werden muß, 
aber die echten locative auf @s beweisen, daß n dem dativ 
zu komt). 

Italisch. Lateinisch. Als locative gelten nur die for- 
men der a-stämme, wie humi, domi, belli, Corinthi ete., % = 
ei —= oi, vgl. oixoı; femin. Komae —= *Romai, vgl. game. 
Dadurch, daß der eigentümlich gebildete genitiv diser stämme 
sein 's verlor, mischten sich die formen beider casus (nicht 
hierher gehörig ist ruri, selten rure, ein gewönlicher abla- 
tivus localis, vgl. terra marique, hoc loco etc.; durch abfall 
des d mischt sich also in den consonantischen und «-stämmen 
auch der ablativ mit dem locativ). 
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Der dativ der «stämme und der consonantischen auf 2, &, $. 254. 
ei ist schwerlich ein echter dativ, da wir bei disen stämmen 
den echten dativ im ganzen nur selten finden; lat. naver’, nave, 
navi (patrei, patre, patri) ist wol auß grundf. navaj-i zu er- 
klären, wie griechisch zröo4es auß *ro4sj-ı und eben so bei 
den consonantischen, welche der analogie der «-stämme folgen. 
Die selbe form gieng aber auch auf die «-stämme über, die ja 
auch sonst mit den consonantischen gehen; senatu-e! wol auß 
* senatov-ei *senatuv-ei ($. 154, 3, vgl. den genitiv sing. 8. 252, 
pg. 452), darauß senatui, senatui, senatü. 

Auch das oskische hat bei den a-stämmen den echten 
locativ, z. b. müinikei terei (stamm Zero neutr.; in terra 
communi); femin. esai vial mefial (in ea via media). Die 
consonantischen stämme haben die «-form wie im latein., z. b. 
Diüv-ei, pater-ei u. =. £. 

Umbrisch. Der dat. sg. der a-stämme ist in der form 
nicht vom locativ zu scheiden, da ox und ö hier zu e (ei) 
wird. Die «-stämme und die consonantischen bilden disen casus 
wie latein. und oskisch, z. b. ocre, patre, nomne (ein mal nur 
findet sich -2). 

Altirisch. Höchst warscheinlich verhielt sich auch in 
beziehung auf die bildung dises casus das keltische wie das 
italische, doch ist im altir. locativ und dativ nicht mer zu schei- 
den. Ob in formen, wie 1. rig, ri, d. i. *rigi, 3. menmain, 
d. i. *menman-i, talmain, ditin, anmaim (durch assimilation 
für *anmain); 4. caraıt, d. i. *caranti; 5. athir, d. i. *patir-i; 
8. biuth auß *"dithu, wol für *dsthu-i (vgl. d. latein. dat.); 9. 
dili, diil, masc. faith — *düli, *"fätht auß *"var-i, * düli-t 
10. .(s. den dativ im fig. $) fem. rainn, d. i. *ranni; ja-form 
carlı für "calji, locative oder dative vor ligen, d. h. ob das 
casuszeichen früher & oder ai, darauß ei, ©, gewesen, läßt sich 
nur nach der analogie entscheiden. “Warscheinlich sind 1. 3. 
4. 5. 8. 9. locative, aber, wie im italischen, nach der analogie 
der «-stämme gebildet, daher ist das 7 nicht spurlos geschwun- 
den; also z. b. 5. athır auß *patri-i, *patr-i, 4. carait auß 


carant- u. Ss. f. Im femininum der a-stämme z. b. rainn, d. 1. 
Schleicher, vgl. gramm, d, indog. spr. 30 
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8. 254. *ranni auß *rannai, cal, d.i. "cal auß *caljai fält lo- 

cativ und dativ in der form zusammen, grundform ist jedes 
falles *rannäi, * caljär. 

Litauisch. Der locativ ist zwar vom dativ in der form 
geschiden, doch sind auch die dative, außer bei 10 fem., war- 
scheinlich locativformen. Alle consonantischen haben die form 
der .-stämme (9), die mänl. a-stämme ziehen im locat. a-7 in 
e zusammen; als dativ haben sie einen locativ nach analogie 
der «-stämme. Die stämme auf « und © und die feminina auf 
ä (10) haben die endung -je, die villeicht zu skr. -j-@m zu 
stellen ist, aber auch eben so wol anderes ursprungs sein 
kann. (3. loc. akmeny-je, dat. dhkmeniui nach 10; 5. dugtery-je 
nach 9) 8. sunu-je, darauß verkürzt sunü-; sunui gilt als 
dativ, ist aber doch warscheinlich eine locativform; 9. aky-je, 
darauß verkürzt aky'; 10. velke auß *vilka-i (ja-stämme wie 
9, dälgy-je); femin. dszvö-je, darauß dszvö, vgl. skr. devä-j-äm ; 
ja-stämme z2öle-72, darauß 2öle (vilkuwi, dülgiui gilt als dativ, 
ist aber eine locativform nach 8, vergl. sıinui, slaw. synu; 
grundf. diser formen ist wol sunav-i, vilkav-i). 

Altbulgarisch. Der locativ gilt fast bei allen stämmen 
- zugleich als dativ. Consonantische gehen nach 9 (2. slovesi, 
3. imeni, 5. materi — kosti). 

8. synu gilt meist als dativ u. ist wol auß synov-2, grundf. 
sunav-i, entstanden; die form synov-i fungiert als dativ. Die ge- 
steigerte form der «-stämme ist demnach nach analogie der i- 
stämme behandelt, denn synove ist — *synovi ($. 88, 6; loc. 
syne ist nach 10 gebildet); 9. gosti, mogti slaw. -«—=-% und diß 
auß v —+ 1, stammaußlaut und locativzeichen; 10. »vZüce für 
*vlüke, d. i. "vlükai;. die formen der v-stämme, näml. vläku, 
locat. dat., und vlükov-v, dat., gehen auf dise stämme eben so 
über, wie die formen der «a-stämme auf die «-stämme (locat. 
syne wie v2üce); neutr. dele; femin. race für *rgke, d. i. rakai 
auß rakäi; dise form kann locat. und dat. sein und gilt als 
beides; ja-stämme koni auß *konje (8. 87, 3); femin. dusi 
auß *duchje, nach den lautgesetzen; dat. konju und konjev-i 
folgen der analogie der z-stämme. 
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Gotisch. Der locativ fungiert als dativ, nur die a-stämme 8. 254, 
haben lezteren casus auch in der form. Das © des locativs muß 
nach dem außlautsgesetze überall schwinden; «- und <-stämme 
(femin.) haben steigerung des stammaußlautes. 

3. hanin(-i); 4. fijand(-i); 5. dröthr(-i), daühtr(-i); 8. 
sunau auß sunav(-i), fem. handau auß handav(-i); 9. fem. 
mahtai auß mahtaj(-i) (das masc. geht nach 10. und bildet 
wie dises einen dativ, gasta, Ss. u.); 10. (das masc, und neutr. 
bildet einen dativ) femin. gidae kann locat. und dativ sein, 
ist aber warscheinlich lezteres. 

Dativ sing. Nur im altindischen und altbaktrischen ist g. 255. 
der dat. sing. vom locativ sing. durch das sufflix a@ (villeicht 
steigerung des locativen ©, oder etwa auß adhr; vgl. den dat. 
des personalpron. z. b. tu-bhr-am; was den außfall der dh be- 
trift, so vgl. griechisch -0ıv für -oyıv, altind. u. lit. -ais auß 
-abhis u. a., 8. u.) durchweg geschiden, litauisch und slaw. 
sondert ebenfals den dativ vom locativ als besonderen casus, 
braucht aber vilfach (s. d. vorherg. 8.) locativformen in dativ- 
function. 

Indog. urspr. ae tritt einfach an, stammaußlaut © und 
u wird gesteigert. 1. väk-ai; 2. manas-ar; 3. gnämanai; 4. 
bharant-ai, vividvant-ai; 5. dätar-ai, mätar-ai; 6. näv-ai; T. 
bhruv-ai; 8. sunav-ai; 9. avaj-ai, pataj-ai; 10. masc. akva-at, 
d. i. akväi, neutr..eben so jugäi, femin. akwä-al, d. i. akvai 
(also vom locativ nicht zu scheiden und one sonderung der 
generäa). » 

Altindisch. & tritt so an, wie das © des locativs, also an 
den kurzen stamm bei veränderl. consonantischen; die stamm- 
außlaute © und werden gesteigert; neutra auf © und w er- 
weitern den stamm durch n; die «a-stämme masc. neutr. laßen 
aja an treten, eine dem indischen außschließlich eigentüm- 
liche und dunkle form; die feminina=haben die unursprünglich 
sedente endung är (vergl. -äs des genitivs, -@m des locativs 
feminini). 

1. väk’-& ; 2. manas-e; 3. täks'’an-e, nämn-E; 4. bhdrat-6, 
vidüs'-, javijas-e; 5. dätr-€, mätr-&; 6. näv-€'; 7. bhruv-d; 

5 E 
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8. 255. 8. sündv-, neutr. mddhu-n-e, femin. hanav-© oder hanv-är; 9. 
pdtaj-e (so am ende von zusammensetzungen, als selbständiges 
wort pdtj-£), neutr. värı-n’-©, fem. dvaj-E oder dvj-äi; 10. msc. 
dcväja, also acva-aja, altbaktr. aber noch acpär, auch hat das 
pronomen noch nicht das schließende a, z. b. kdsmär, stamm 
kasma (interrogativum); neutr. eben so, jJugd ja; fem. dgvä-j-ät, 
mit stammerweiterung durch 7, vedisch finden sich auch for- 
men one die selbe, also *adgväar. 

Altbaktrisch. &@r des femin. findet sich nur bei «- und 
‘-stämmen, übrigens wie im altindischen. 

1. väk’-&; 2. mananh-6; 3. acmarn-E, nämain-C (hier hat 
demnach 2 umlaut gewirkt); 4. barent-e, vidus’-&; 5. bräthr-£, 
dughdher-, däthr-&; 6. gav-e; 8. pacav-© (auch pacao-E, mit 
nicht auf gelöstem auß u gesteigertem ao), pacv-C, one steigerung, 
fem. auch tanu-j-©, st. durch 7 erweitert; 9. fem. äfritaj-ae-k'a, 
darauß (nach $. 29, 4) äfrite-e, masc. paitj-ae-k’a; 10. acpär 
auß *acpa-ai, neutr. eben so; femin. däta-j-äi, auch die auf 
i = jäd haben &, z.b. agtvaıthj-al (agtvaitı — "actvaitja, fem. 
zu stamm actvat dou& d’existence). 

Das Griechische hat nur bei 10. den echten dativ; 
inno — inno, d.i. *akväi auß *akva-ai; xwoe, ruf, &, m 
— Gi auß Ö-ai. 

Italisch. Latein. Auch hier haben nur die «-stämme 
den echten dativ, z. b. eguö auß eguöri, erhalten in populor, 
romanoti, quoi (Corssen I, 197); femin. eguäi, eguae, alt auch 
eguä (wie ö für ö“, Mommsen, unterit. diall. 365), wie de = 
dier (vgl. Ritschl, Rhein. Mus. XIV, pg. 401; XVI, pg. 603). 

Oskisch eben so: hürtül, abellanüi, fem. aasai. 

Umbrisch © = ei und or, also vom locat. nicht zu schei- 
den, z. b. pople, Fisie (Fisi, Fisei); femin. tüte, zöte, mit € 
für @t. 

Altirisch. Wie im italischen und griechischen findet sich 
der dativ nur bei a-stämmen, z. b. fur, baull, neutr. forcitul, 
d. 1. *firu, "ballu, *foreitlu; ja-stämme celiu, rannairiu. Das 
u lautete älter wol © und ist warscheinlich auß noch älterem 


A 


ö und diß auß ö, grundf. &l hervorgegangen, z. b. fur = 
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*fru auß "virü, *virö, *viröi (also dem lateinischen ö, osk. 8. 255. 
-üi, griech. » völlig gleich). Das femininum ist, wie im ita- 
lischen, vom locativ nicht zu scheiden (s. d.) z. b. rainn = 
*rann? auß "rannät. 

Altbulg. Nur 10. femin. rqgce, für *rake kann villeicht 
als dativ gelten, indem e = & auß @ — ai entstanden sein 
kann. 

Litauisch. Auch hier nur 10. fem. ränkar, d. i. rankar 
(locativ ist ranko-je) ; ja-stamm 2Zoler, d. i. 20l7-ad (diser analo- 
sie folgen 9. «ker. und die weibl. consonantischen, 5. möteret, 
dügterei). 

Auch im Gotischen haben nur die a-stämme (10) einen 
dativ; vulfa, d. i. *vulfa auß vulfäi ($. 113, 3), wie latein. 
lupö, griech. Abxo auß lupör, Abzwı; diser analogie folgt auch i 
9. msc. gasta; femin. gebai, d. i. "gebal, ist wol echter dativ, 
die ursprüngliche form -&-axi ist hier vom masc., urspr. -a-az, 
durch erhaltung von ax geschiden. | 

Der Locativ pluralis hat nicht das selbe casussuffix wie $, 256. 
der singular. Die älteste nachweisbare form des suffixes dises 
casus ist sva@a, vgl. die pronominalwurzel sva (in zweierlei func- 
tion vor kommend, als relativ und als reflexiv). Nach der ana- 
logie der anderen casus zu schließen, muß auch hier das plu- 
ral-s einst vorhanden gewesen sein und wir vermuten daher 
*s-va-s als.urform dises casus. Nach Benfey (kl. sanskritgr., 
$. 497, pag. 306) finden sich vedische locat. plur. auf -sus«, 
von denen ich vermute, daß die verdoppelung des indischen 
locativelements sw auß älterem *su-s od. su-sa entstanden ist, wo 
-s oder -sa ($. 247) pluralzeichen war, welches später als sol- 
ches nicht mer empfunden und zu sw um gestaltet ward. Der 
locat. plur. findet sich im altindischen (sw), alteranischen (alt- 
baktrisch -s’va, -hva; altpersisch -s’uv@, -uwed, d. 1. -huvä), 
griechischen (als dativ fungierend, -00:, d. i. orı), litauischen 
(älter -s«, später -se), slawischen (chü = sw). Dem lateini- 
schen, altirischen, deutschen ist diser casus abhanden ge- 
kommen. 

Indogerm. urspr. 1. väk-svals); 2. manas-sva(s); 3. 
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8. 256, gnäman-sva(s) ; 4. bharant-sva(s), vividvant-sva(s); 5. dätar-sva(s), 


mätar-sva(s); 6. näu-sva(s); 7. bhru-sva(s); 8. sunu-sva(s); 9. 
pati-sva(s); 10. akva-sva(s), juga-sva(s); femin. akvä-sva(s). 

Altindisch. Das suffix lautet sw, vor welchem die kurze 
stamform steht und welches mit den vorher gehenden conso- 
nanten nach den lautgesetzen sich verbindet (s. $. 126, 2); ar 
wird zu r verkürzt, a durch ein © vermert (vgl. die vermerung 
durch 7 vor vocalischen casussuffixen). 

1. väk-s’ü ; 2. mdnas-su und mana:-su; 3. tdks’a-su, näma-su, 
mit verlust des n; 4. bharat-su, vidvdt-su (das suffix hat hier, 
wie vor allen consonantischen casusendungen, das ursprüngliche 
t bewart), jdvijas-su , Jdvija: -su; 5. dätr-s’u, mätr’-s'u; 6. näu-s’%; 
7. bhrü-s'ü; 8. sünd-s'u; 9. dvi-s’u; 10. dgve-s’u, d. i. *agva-i-su, 
neutr. juge'-su; femin. devä-su. | 

Altbaktr. -hva oder -s’va, die lautgesezlichen vertreter 
von -sva, treten an, wie im altind. sw. 1. vakh-sva; 2. manö-hva; 
3. agma-hva; 4. ? 5. brätare-s'va; 8. pagu-s'va; 9. Üfriti-s’va; 
10. acpae-s’va, auch -a&-s’u; femin. dätä-hva, auch -d-hu. 

Griechisch. Suffix op, darauß -00ı, -ou. Auch die 
stämme auf @ erweitern sich gewönlich nach der analogie de- 
rer auf a vor disem casussuffixe durch ein zu gefügtes ©. 

1. On-oi(v); 2. *Errso-s-ofı, darauß &rr&-s-00:, mit hilfsvo- 
cal e zwischen stammaußlaut und casussuffix, &7re0-0,, darauß 
Errsoı, one Solchen; 3. xuv-s-00: mit hilfsvocal, r&xro-0ı one 
solchen, mit verlust des » vor s wie im altind. und altbaktr.; 
4. pEgov-cı auß "Y£oov-oı, und diß auß *Ysoovr-o1, eido-cu 
mit regelrechtem außstoß (assimilation) des z vor o (vgl. *rrod-o1, 
darauß 770001, z00i); 5. Ivyar&g-s-00ı mit hilfsvocal, one 
solchen 697700-0:, aber wnyro«-cı mit umstellung von tar zu 
ira (wie &dgax0v — * &daoxov); 6. vav-oi; T. 0v-0i; 8. vExv-001 
und mit hilfsvocal &, wie nach consonantischem stammaußlaute, 
vexv-£-001; YAvz&-0ı, wol nach analogie der casus, bei denen 
& durch steigerung entsteht, wodurch eine neue analogie gebil- 


det wird, als wäre der stamm yAvxe; 9. rrö4ı-0ı (Herod.) , moAi-s-01 


(Hom.), 7048-01, ganz wie bei 8; 10. irrrroı-c1, darauß irmoı-c; 
femin. 'OAnurtiä-cı, Adıvn-01, Ibgä-oı, alte formen one jenes 
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s; die gewönlichen formen sind xooaı-01, xwocı-s (das episch- $. 256. 
ionische -701, -ng unterscheidet sich von -«01, -«ısg nur durch 
die bewarte länge des &). 

Im Ital. und Altir. felt diser casus. - 

Altbulg. Suffix ch@ —= sü, älter sw; consonantische ha- 
ben die .-form (z. b. 5. materi-chü, darauß mit ser häufigem 
wechsel matere-chü); 7. tritt in die a-form über (svekrüva-chü) ; 
8. tritt ebenfals in die a-form über (syne-chü, d. i. sunai-su, 
und mit der beliebten vermerung des stammes durch ov, 
synovechu, d. i. sunavaisu); 9. koste-chü für *kosti-chu, d. i. 
kosti-suz 10. vlüce-chü für *vlükechü, d. i. varka-i-su; ja-St. 
koni-chü, d. i. *konje-chü, © = je nach der regel ($. 87, 3); 
neutra eben so; femin. rgka-chü, dusa-chü. 

Litauisch. Die ältere sprache hat das suffix -s«, darauß 
ward das jezt bräuchliche -se, -s; die mänl. a-stämme und die 
«-stämme scheinen den stamm durch rn zu erweitern. Die con- 
sonantischen gehen nach der «form (z. b. akmeni-se u. 8. f.). 

8. sunü-süu, sunü-s®, sunüd-s, % kann auß au und auß an 
entstehen (s. 10); 9. aki-sa, akı-s2, akt-s; 10. vilku-su, -sß, 
vilkö-s ein zemait. velku-n-se glaube ich gelesen zu haben, ver- 
mag es aber nicht nach zu weisen, es gäbe die entscheidung 
für © = an; femin. ranko-su, rünko-se, ranko-s. 

Gotisch felt. 

Genit. locat. dualis. Diser casus endigt im altind. auf $. 257. 
-ös, im altbaktrischen auf 6, im slawischen dem entsprechend 
auf vw, d. i. ©, grundform wäre also -aus. Der ursprung dises 
casussuffixes ist volkommen dunkel, weshalb wir auch für die 
indogerm. ursprache keine vermutung wagen. In den übrigen 
sprachen ist dises suffix nicht nachweisbar. 

Altindisch. An die a-stämme tritt die endung mittels 7, 
consonantische haben die kurze form. 1. vah’-ö’s; 2. manas-ös; 
3. täks’an-ös; nä'mn-ös; 4. bharat-ös, vidüs'-ös, jdvijas-ös; 5. 
bhrätr-ös; 6.nav-ö's; T. bhruv-Ö’s ; 8. sünv-Ö's, hanv-ös; 9. pdtj-ös; 
10. masc. deva-j-ös, neutr. jugd-j-ös, femin. eben so, also vom 
nicht gedenten stamme, dcva-j-ös. In disem casus wird also 
auch bei den a-stämmen das genus nicht geschiden. 


$. 257. 
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Altbaktrische formen des gen. loc. dual. sind z. b. 8. bäzv-6 
zu stamm dazu (brachium), anhv-ö, anhu-j-aos (Spiegel, Beitr. 
Il, 30) zu stamm anhu (mundus); 10. acpa-j-ö, belegt ist 
zagtaj-ö zu zasta (manus); wbö-j-ö für uba-j-ö (8. 27, 5) zu 
uba (ambo). Die bildung dises casus stimt also im wesentl. zu 
der der altindischen. 

Altirische formen wie 1. rig (cathrach); 3. talman; 5. 
athar; 8. betha; 9. faithe, fätha; 10. masc. fer, ball, femin. 
rann, ja-st. masc. rannaire, femin. caile (e — ja oder jä, 8. 
75) zeigen die wirkungen eines nicht © enthaltenden vocales; 
genaueres läßt sich wol kaum ermitteln. | 

Altbulg. « tritt an, vorher gehendes wird zu ij ge- 
spalten, “% als vertreter von urspr. a und « schwindet. Dem- 
nach 2. nebes-u; 8. synu; 9. kostij-u; 10. vlüku, femin. rqku. 

Instrumentalis singularis I”. Der instrumentalis 
singularis wird im indogermanischen durch zwei völlig verschi- 
dene suflixe gegeben und wir müßen daher an nemen, daß 
zwei ursprünglich verschidene casus vor ligen, die wir hier zu 
trennen versuchen. Da der instrumentalis auch zwei verschi- 
dene functionen hat, indem er sowol das verbundensein, als 
das mittel und werkzeug bezeichnet, so ligt es nahe zu ver- 
muten, daß jeder diser functionen ursprünglich eines der bei- 
den suffixe entsprochen habe, von denen jedoch im vor ligen- 
den zustande der sprache ein jedes beide zeigt (wie z. b. auch 
im deutschen “ mit” nunmer beide functionen zusammen’ auf 
treten; wie der echte dativ, z. b. gotisch vulfa, grundform 
varkäi, eben so auch locativische function hat, wie der echte 
locativ, z. b. gotisch dröthr, grundform dhrätari, auch dati- 
vische u. s. f.). | 

Dem singular ist das eine diser beiden instrumentalsuffixa 
nämlich @ eigentümlich (a ist bekantlich ein in der stambil- 
dung ser vil an gewanter demonstrativer pronominalstamm, von 
welchem dises instrumentalsufix durch steigerung gebildet zu 


*) Disen abschnitt habe ich mit einigen änderungen bereits in Beitr. 
II, pg. 454 flg. ab drucken laßen. 
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sein scheint). Diser casus findet sich im altind. und altbaktr. 8, 258. 
außschließlich gebraucht; im griechischen, gotischen, litauischen 
nur vereinzelt in adverbialbildungen oder neben dem andern 
sufixe bei gewissen nominalstämmen. 

Indog. urspr. & tritt an den nominalstamm 1. vak-a; 
2. manas-ü; 3. gnäman-d; 4. bharant-@; 5. dätar-@, mätar-d ; 
6. näv-@; T. bhruv-@; 8. sunv-@; 9. patj-@; 10. masc. akva-ä, 
darauß akv@, neutr. juga-, darauß jug@; femin. villeicht one 
die sonst übliche steigerung des stammaußlautes (vgl. d. altin- 
dische), akva-@, darauß akva; also one genusunterschid, auch 
bei den a-stämmen. . | 

Altindisch. Consonantische haben vor dem casussuflixe 
& die kürzeste form. Die masculina und neutra auf vocale me- 
ren den stamm durch unursprüngliches rn, die «-stämme sogar 
durch -#n, nach welchem im sanskrit stäts, vödisch aber noch 
nicht immer, & zu a verkürzt wird. Die ältere sprache zeigt je- 
doch meist noch eine ältere bildungsweise.. Feminina des pa- 
radigma 10. setzen dem stamme auch hier ein 7 zu, und zwar 
one den stammaußlaut zu steigern. 1. val’-@; 2. mdnas-&; 
3. nä'mn-&, taks’an-ä; 4. bhdrat-@, vidüs’-&, jdvijas-d; 5. 
bhrätr-@, dätr-& ; 6. näv-@; 7. bhruv-d ; 8. sünd-n-@, neutr. 
mddhu-n-&, femin. hanv-@; dise ältere bildung findet sich ved. 
auch in andern generibus, z. b. neutr. mddhv-&; auch finden 
sich formen durch j vermert, z. b. masc. urd-j- (ur&-s latus, 
amplus), auch gesteigerte auf -av-& kommen vor. 9. pdti-n-& 
(so nur am ende von compositen, seltner allein stehend), neutr. 
vd’ri-n-@, femin. aber «vj-@, ved. auch mit zusammenziehung 
von j@ zu % ($. 15, c), dvi; hier hat auch die gewönliche 
sprache das ältere pdtj-@ erhalten; 10. dgvena, juge'na auß 
* acva-in-G, vedisch dgvend und noch altertümlicher, one das 
unursprüngl. in, dgv@, d. i. *agva-@, auch mascul. sodpna-j-@ 
(svdpna-s somnus) mit 7 aber one n, so daß vor disem suf- 
fixe also drei stamformen erscheinen, z. b. agva, agvai (agvay), 
acvain; femin. dcva-j-@ (also one die in den meisten andern ca- 
sus bräuchliche steigerung des stammaußlautes), v&d. noch dcva. 

Altbaktrisch. Das auß lautende @ ist nach der art di- 
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ser sprache ($. 29, 1) fast durchweg zu a verkürzt. Femi- 
nina auf a setzen das suflix mittels 7 an, wie im altindischen, 
one steigerung des stammaußlautes; das selbe findet sich auch 
bei femininen auf «; die übrigen unursprünglichen stamverme- 
rungen des altindischen sind dem altbaktrischen noch fremd. 

1. väk’-a; 2. mananh-a; 3. acman-a; 4. barent-a, vidus’-a ; 
5. däthr-a, bräthr-a, dughdher-a; 6. gav-a; 8. masc. pacv-a, 
auch -av-a; femin. tanv-a, auch -u-j-a; 9. pataj-a, femin. äfriti 
für -t auß -tja, -td. Dise contraction erscheint auch im altin- 
dischen, z. b. ved. mdti für mdtj-@ (nom. sing. mdti-s opinio) ; 
10. acpa, für acpa, auß acpa-@; neutr. data eben so; femin. 
däta-j-a, wie im altindischen. 

Griechisch. Warscheinlich gehören adverbia auf 9, « 
hierher, wie zr&ven dor. revrd, vaya, due u. a. 

Italisch und Altirisch felt. 

Im Litauischen ist dise bildung nur bei weiblichen «- 
stämmen gebräuchlich, und zwar mit der in diser sprache häu- 
figen verkürzung des urspr. @, z.b. ranka auß *rankd& und diß 
auß ranka-&, wie im ved. dgvd; ja-st. zöle, d. i. 201j& (8. 100, 
A, 1), eben so. 

Im slawischen war dise bildung in der älteren sprache 
(vgl. d. litauische) nur bei weibl. «- und «-st. vorhanden, doch 
sind in der vor ligenden sprache dise formen weiter gebildet, 
s. u. beim instr. sing. II. 

Gotisch s. u. Althochdeutsch nur (wie litauisch und 
urspr. slawisch) bei weibl. a-stämmen, z. b. mit ercna Ewä 
certa lege (Grimm, Germania III, 154); zwifalda löra dupliei 
doctrina (Kero, benedictinerregel cap. II. Hatt.) 

Instrumentalis singul. Il. Das sufhix dises casus ist 
bhi, ein in seiner abstammung dunkeles aber vilfach und in 
imerfacher function in der casusbilduug auf tretendes element, 
welches mit dem pluralzeichen s verbunden, -5A:-s, im plural 
außschließlich den instrumentalis bildet; außerdem werden wir 
das casussuffix dhd noch in dativischer und ablativischer func- 
tion finden (so im sing. in Zu-bhi-am tibi, ma-bhi-am mihi; im 
plural im suffixe des dat. äabl. -hr-am-s; im dualis im sufflixe 
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des dat. ablat. instr. dual. -bhr-@m-s). Dises suffix -bhd bildet den $, 259, 
instrumentalis singul. im slawischen, litauischen, deutschen ne- 
ben dem bei weibl. «-stämmen gebräuchl. suff. @; im griechischen 
findet es sich nur vereinzelt und in einer veralgemeinerten, ab 
geschwächten function. Da der instr. sing. Il in der nördlichen 
europäischen und in der südlichen europäischen abteilung des 
indogermanischen erhalten ist, so ist er als in der indogerm. 
ursprache bereits vorhanden vorauß zu setzen. 

Indogerm. urspr. 1. väk-bhi; 2. manas-bhi; 3. gnäman- 
bhi ; 4.bharant-bhi; 5. dätar-bhi , mätar-bhi ; 6.n@u-bhi; T.bhru-bhr; 
8. sunu-bhi; 9. pati-bhi; 10. masc. agva-bhi; neutr. eben So, 
juga-bhi, femin. akvä-bhr. 

Altind. und altbaktr. felt (wenn man nicht Alan, a-bhi, 
altbaktr. aiwr, griech. &w-gi, latein. o-b, altgallisch am- Bi, 
altir. imme, ahd. um-bv hierher ziehen will, als einen urspr. 
instrumentalis des demonstrativstammes «). 

Altgriechisch. Nur noch homerisch ist sufix g = 
bhi, die function ist nicht auf die instrumentale (Ays Binyı Od. 
p, 315; zgarsongı Binpı I.Y, 509; oxaın Eyxos Eywv, ErEonpu 
d2 Adlero nergov Il. x, 734) oder sociative (dw 703 yawouevn- 
yı Il. v, 618. 682) beschränkt, sondern, wie öfters auch in an- 
dern sprachen, diser instrumentalis wird in localer beziehung 
gebraucht und (besonders mit praepositionen, «70, 2£) auch 
in einer dem ablativ änlichen function (vgl. den gebrauch des 
instrumentalis I im sanskrit, z. b. beim passiv, und den alge- 
meineren gebrauch dises sufixes -5h@ im dual und plural). 2. 
0x480-yı[v), orn9E0-Piv ; 10. "IAiö-piw, deSıö-Yıv, doıoTsgö-pıv, 
avrö-pıv, femin. Bin-yı, »Auoin-gı, vevon-ypiv, xepair-yı[V), 
sdvj-Qiwv, ETE9N-Qt, Hp, KoRTEoN-YpI, paıvo-wEvn-yu Uu.8.f. (£0Xa00- 
gyı weist, wie es scheint, auf einen einstigen neutralen oder 
masculinen stamm neben 2oydo«, €0x«on hin). 

Ital. felt (t-dbei, w-bei sind dative, 8. u.). 

Altir. felt. 

Altbulg. In den nördlichen europäischen sprachen er- 
scheint das casuselement urspr. dh durchauß in der form me. 
Es lautet daher die endung unseres casus im slawischen mi. 
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Consonantische stämme haben die «-form (z. b. 3. kamene- 
mi für *kament-mi); 8. syno-mi hat die ältere endung -&-mi 
in -o-m? gewandelt, wie diß häufig in der späteren sprache stait 
findet, und wie auch e für © oft ein tritt; es ist also den «- 
stämmen völlig gleich geworden; 9. masc. pate-mi für *pati-m, 
grundf. panti-bhi, wie syno-mt für das auch mögliche symü-ml, 
grundf. sunu-bhi; das femin. kostija (vgl. 10, fem.) weist auf 
ein älteres * kostijami hin, wie vezq auf vaghämki (1. sg. praes.), 
d. h. auf einen instrumental auf &, *kostij-@, dem dann noch 
das andere instrumentalsuffix -Öhr, slaw. -mi, an trat. 10. msc. 
vlükü-mti, gewönl. vluko-mi (vgl. 8); ntr. delo-mt, fem. rakojg, 
d. i. *ranka-j-@-mi, ein instr. auf @ mittels 7 gebildet, wie im 
altindischen, *ranka-j-@, und an disen ward später nochmals 
bhi, mi an gesezt als man die instrumentale function des & 
vergeßen hatte. Vgl. 9 fem. | 

Litauisch. Casussuffix ist me. Consonantische haben die 
«form (zZ. b. 3. akmeni-mi, 5. möteri-m)). 

8. sunu-md; 9. aki-mı (akid ist ja-form); 10. vilku auß 
*vilku, älter *vilkam ($. 101, 4) und diß auß *vilka-mi (wie 
z. b. vezu, älter *vezü, vgl, veiu’s vehor 1. sg. praes., auß 
vaeghämi); fem. felt, es hat den instrum, auf @ (s. d. vor. $.). 

Gotisch hat disen casus nur in wenigen beispilen; als 
regelmäßige bildung finden wir in aber noch im althoch- 
deutschen, wo er bei mänlichen und neutralen a-stämmen, 
wie im litauischen, auf « (später o) auß lautet; das v wird von 
den deutschen grammatikern als © an gesezt, was für die äl- 
tere sprachepochre unzweifelhaft richtig ist. Diß ©, « ist auß 
-am, -ami, oder vilmer warscheinlich mit denung des a auß 
-ämi entstanden, zZ. b. wolfu, wortu, plintu u. 8. f.; wolfu auß 
*wolfam, *wolfä-mi (wie 1. sg. praes. wigu, auß "wigam urspr. 
vaghä-mi); die feminina auf a bildeten den instrument. sing. I. 

Das gotische hat disen casus nur in th@ (nach praepo- 
sitionen, als partikel vor dem comparativ) vom demonstr. pro- 
nominalst. ha; hv& (z.b. dw hve quare) vom pronominalstamme 
hva; sv& (ut, Sicut) vom pronominalstamme sva. Die althoch- 
deutschen formen verbieten hier an den instrumentalis I auf @ 
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zu denken (der überdiß, als auß tha-d, hva-d, sva-ä entstan- $. 259. 
den, warscheinlich *tAö, *"Avö, *svö lauten würde), vilmer ist 

auch hier the u. s. f. = tä-mi (wie z. b. 1. sg. praes. viga 

— *vigämi, grundf. vaghämi; wäre das wort nur einsilbig, so 

wäre nicht a, sondern 2 sein außlaut). 

Instrumentalis pluralis. Suffix dhr-s, d. 1. -bhi des $. 260: 
instr. sg. II und das pluralzeichen s. 

Indog. urspr. 1. väk-bhis; 2. manas-bhis; 3. gnäman- 
bhis; 4. barant-bhis ; 5. bhrätar-bhis ; 6. näu-bhis ; 7. bhru-bhis; 
8. sunu-bhis ; 9. pati-bhis; 10. akva-bhis, femin. akvä-bhis. 

Altindisch. -Öhis tritt einfach an consonantische ‚stämme 
unter eintritt der gewönlichen lautgesetze an, stämme 3. auf n 
verlieren dises; die auf 4. nt stoßen das n auß, die stämme 
auf -vant, -vans haben hier noch die ältere form auf vant, 
also, one n. vat; die 5. auf ar verlieren das a; die 10. auf a 
masc. neutr. vermeren in der älteren sprache das «a durch z, 
in der gewönlichen sprache aber fält das bh, wie öfters in ver- 
schidenen sprachen, auß und es tritt zusammenziehung des war- 
scheinlich vor -dhis gedenten stammaußlautes mit dem © ein. 
Dise erscheinung finden wir eben so im altbaktr., lit., slaw.; 
änliches auch im lateinischen und griechischen. 

1. vagh-bhis; 2. mdnö-bhis ($. 126, 2); 3. tdks’a-bhis; 4. 
bharad-bhis, vidvad-bhis (8.130, 1), Jdvrjö-bhis; 5. bhrä'tr-bhis, 
dätr’-bhis, mätr'-bhis; 6. näu-bhis; 7. bhrü-bhis; 8. sünd-bhis; 
9. pati-bhis; 10. ved. dgve-bhis, sanskr. dgva-is auß "agva-bhis 
oder *agvä-bhis; femin. devä-bhis. 

Altbaktr. Sufix dis (dialectisch dis). 

1. ? villeicht *väghz-bis (vgl. dat. plur.); 2. nam£-bis (8. 
27, 4 mit 2 für a auß as); 3. acma-bis, näma-bis; 4. *baren- 
bis, vidüz’-bis (belegt ist dadüs’bis , st. dadvans) ; 5. * brätare-bis ; 
6. gao-bis; 8. pagu-bis; 9. paiti-bis, äfriti-bis; 10. agpärs, wol 
auß *acpä-bis; femin. dätä-bis. 

Altgriechisch. Da das urspr. -gı-s sein s verlor (wie in 
entsprechender weise die 1. plur. verbi -wes zu *-ue, -wev 
ward) und » auch im sg. an -gs an tritt, so lautet der plural 
dem singular gleich. 3. xorvAndov-0-pw (in instrumentaler func- 
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8. 260. tion, Odyss. &, 433) mit hilfsvocal o oder vilmer nach ana- 
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logie von 10; 6. veö-yılv); 10. Ieo-pw. 

Italisch felt (über vod2s , nobis Ss. u.). 

Altir. felt. 

Altbulgarisch. Suffix m’, d.i. -mi für -mis, urspr. -bhis. 
Masc. und neutr. auf a (10) stoßen den anlaut des suflixes auß. 
Consonantische stämme gehen nach der <-form und a-form, «- 
stämme nach der a-form (3. kament-mi, 5. materi-mi; T. svekrüva- 
mi, nach der a-form, wie auch die neutra; 3. @men-y; 2. sloves-y; 
8. syny, wie 10 und eben so mit steigerung des. u zu 0v, syn- 
ovy, grundf. *sunav-ais), demnach haben sämtliche stämme ent- 
weder die form der «-stämme, oder die der a-stämme. 

9. kosti-mi, pati-mi; 10. selten und meist in jüngeren quel- 
len vlükü-mi, regel ist vluhy, d. i. *vlükü-l (8. 85, 2) auß 
*ylukü-mi; mit älteren vocalen wäre diß vlaka-! auß vlaka- 
bhi(s) (vlükov-y ist selten und eine jüngere form); ja-st. kont, 
für "konjy (neutra eben so). Daß der vocal y (= %) nach 
außstoß von m entsteht und nicht etwa €, das sonst dem a 
entspricht, ist beweis, daß dise außstoßung erst in ser später 
sprachepoche statt fand, als a bereits in x geschwächt war. 
Dise warnemung ist wichtig für die geschichte ' dises casus, 
auch beweist sie, daß in manchen formen eine anlage zu ge- 
wissen veränderungen ligt, die erst nach der sprachtrennung 
in den verschidenen indogerm. sprachen überein stimmend her- 
vor treten. Femin. raka-mı. 

Litauisch. Suffix mis; das masc. der «-stämme stößt, 
wie slaw., altindisch, altbaktr. das m = urspr. dh auß. Con- 
sonantische st. haben die «-form (3. almeni-mis, 5. moteri-mis). 

8. sunu-mds; 9. aki-mis; 10. vilkais auß *vilka-mis; ja- 
stämme dälgeis, d.i. *dälgjais ($. 100, A, 1); fem. rankö-mis; 
ja-st. zöle-mis — *6ljö-mis ($. 100, A, 1.). 

Gotisch £elt. 

Dativ ablat. pluralis. 

Das suflix dhd, durch am vermert, bildet beim pronomen 
personale den dat. sing., z. b. altind. 2. pers. t#-bhjam 1. pers. 
mä-hjam für *ma-bhjam ($. ‚125, 8), latein. t-bi, umbr. te-fe, 
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 si-bi, i-bi, umbr. «fe, u-bi (= *quo-bi), umbr. pu-fe, ali-bi, $. 261. 
- utro-bi, mi-hi- für *mibi, älter ist hier die länge -52 = ber, 
z. b. ti-bei, sibei, i-bei, u-bei, mi-hei umbrisch me-he; ei 
 könte ersazsteigerung des © sein für das. ab gefallene am, 
oder steht eö etwa für ja wie im gotischen? Warscheinlich ist 
-bhiam zu -biem, -bi(m) geworden, wie siäm zu siem, stm, das 
ei hindert nicht; ein *seim = sim dürfte vorauß zu Setzen sein, 
da seit für sit auß scöt, grundf. sj@t vor komt (vgl. Corssen 
I, 212). Das selbe suffix scheint vor zu ligen in hom. rzeiv, 
dor. ziv, Euwiv (komt auch mit z vor), welche dann auß *re(p)iv, 
*£ue(p)iv entstanden sein müsten, -gıw = urspr. -Öhjam. 

An bhjam trat nun das plural-s an und so erhalten wir als 
älteste form des suffixes des dativ plur. -ÖShjam-s (vergl. den 
folgenden $. über den dat. abl. instr. dual.), welches jedoch 
nicht mer vor ligt; Ödhja-s ist nunmer die älteste in den sprachen 
erscheinende form. 

Diser casus erscheint in allen indogermanischen sprachen, 
das griechische auß genommen, welches den locativ anstatt des 
dativs, den genitiv anstatt des ablativs braucht. 

Indogerm. urspr. 1. väk-bhjams; 2. manas-bhjams u. 
8. f.; 8. sunu-bhjams; 9. pati-bhjams; 10. masc. akva-bhjams, 
neutr. juga-bhjams, femin. akvä-bhjams. 

Altindisch. -Öhjas tritt an wie das -bhis des instrumen- 
talis; nur findet hier die bei jenem suffixe nur vedische form 
der m. n. a-stämme anßschließlich statt, 

1. vag-bhjds; 2. mdnö-bhjas; 3. nd’ ma-bhjas; 4. bharad-bhjas, 
vidvad-bhjas, javijö-bhjas; 5. bhrätr-bhjas; 6. näu-bhjas; 7. 
bhrü-bhjds; 8. sunü-bhjas ; 9. pati-bhjas; 10. dgve-bhjas, neutr. 
eben so juge'-bhjas, femin. dgvä-bhjas. 

Altbaktrisch. Endung -djas, d. i. -5j6, -bjag(-k’a). In 
einigen stücken -v76, mit erweichung von d zu v (vgl. $. 135, 
3). Übrigens wie im altindischen. 

1. die formen vägh2-bjö, väghez-bjo, väghze-bj56 sehen auß, 
als ob der nominativus singularis anstatt des stammes vor der 
endung 576 ein getreten sei (ghz vor 5 auß khs, 8. 139, 
1, e hilfsvocal 8. 28). Bopp (vgl. gramm. 1. aufl. pg. 316) fürt 
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$. 261. sie auf einen stamm v@khsas zurück, dessen as vor dem ca- | 
sussuffixe geschwunden wäre, wie ja auch in anderen sprachen 
stämme auf urspr. as mit solchen one das selbe wechseln. Wir 
vermuten daß der zischlaut einem nur lautlichen vorgange 

seine entstehung verdankt (vgl. $. 139, 4.). 2. man2-bhjö; 3. 

acma-bjö; 4. baren-bjö; 5. brätare-bjö; 6.” gao-bjö; 8. pagu-bj0; 

9. paiti-bjö; 10. agpatibjo, d. i. *agpa&bjö — altind. dgvebhjas, 

mit durch j gewirktem umlaute; femin. dätä-bj0, haen2-bjö, st. 

haena (V’armde) mit wandl. von a zu 2 ($. 27, 4). 

Griech. delt: 

Anm. Die analoeie des altind. asmd-bhjam, jus'md-bhjam, so 
wie die form selbst, lert, daß in griech. 7wiv, äol. &umw; üuiv, 
äol. Ympuv nicht ein casussuffix des plurals, sondern das des 
dat. singul. enthalten ist; also &umw und 7wiv — dow(s-Y)w, 
Uupıv und Öwiv — jvou(s-Yp)w, vgl. veiv, Ewiv. 

Italisch. Lateinisch. Auß -bhjas ward -bos, -bus für äl- 
teres *-bios, *-bius (vgl. minus für minius). Entsprechend dem 
singularsuffix -22, -dei der pronomina ligt auch hier in no-bi-, 
vo-bi-s eine ab weichende veränderung des sufflixes bhjas vor. 
Bei den a-stämmen fält meist das 5 auß. Consonantische haben 
die i-form (5. matri-bus, 3. nomini-bus u. 8. f.). 

8. acu-bus u. dgl. doch schlägt auch hier meist « in © über: 
fructi-bus‘; 9. ovi-bus; für © findet sich altertümlich auch e: 
tempestate-bus; 10. vereinzelt sind formen wie ambö-bus, duö- 
bus, mit denung des stammaußlautes, hier wol durch einfluß der 
nominativform des duals; formen wie parvi-bus, amiei-bus , dii-bus 
beweisen, daß vor dem suffixe -bus, wie In zusammensetzungen 
(z. b. multi-plex), der stammaußlaut o zu © geschwächt ward; 
auch hier ist indes die änalogie der «-stämme nicht zu über- 
sehen. Die gewönliche form mit geschwundenem 5 scheint for- 
men wie *eguo-bios vorauß zu setzen, auß welchen dann 
*eguoios und, mit dem häufigen verluste des o von vos (alıs = 
alios), equois ward; equois ist nachweislich älteste form, «erhal- 
ten in swois und ..cnatois einer uralten, warscheinl. lateini- 
schen inschrift (Mommsen unterit. diall. pg. 364) und im os- 
kischen. Auß -ois ward -oes in oloes, privicloes (Festus pg. 19. 
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205, 5. Corssen I, pag. 198) und dann das gewönliche -eis (selten 8. 261. 
-£s), -ös. Bei den ö-stämmen haben sich bekantlich formen wie 
equäbus,, deäbus, filiäbus (vergl. röbus, diöbus) häufiger erhal- 

ten. Hier ist die ältere form des gewönlichen -3s nicht -o?s 
sondern ais (erhalten im oskischen), also z. b. mensis auß 
*mensa-bios, ” mensais, menseis. 

Im oskischen scheinen consonantische und :-stämme die 
endung -ss zu haben, die dann etwa auß -/fo)s hervor gegan- 
gen wäre; die «-stämme haben die schon erklärten altertüm- 
lichen formen auf -üis und -ais, z. b. ligatuis, abellanuis, 
novlanuüis (neuosk. -o:s); femin. diumpais. 

Im umbrischen haben die consonantischen stämme -us 
(alt- und neuumbrisch), z. b. fratr-us, dupurs-us (purs = griech. 
zod pes), da s nicht ab zu fallen scheint, so ist auch hier wol 
assimilation, also *-uss auß -u-f{o)s an zu nemen, so daß etwa 
ein *fratr-o-fos mit hilfsvocal o die älteste form wäre. Die 
’stämme haben -&s, eis, z. b. av&s, aveis (s bleibt), wol auß 
*avi-f(o)s; die a-stämme m. n. f. -&s und -r, bei o-stämmen 
auch -eis, -is, neuumbr. -er u. s. f.; diß sind die regelmäßigen 
aequivalente des lateinischen -ers, -%s und wie dises zu erklä- 
ren, z. b. termn&s, Treblaner, femin. *tüt&s, £öter. 

Altirisch. Suflix altgall. do (uerosßo inschr.), auß *bos; 
altirisch 5, also volkommen zum italischen stimmend und vom 
nordischen (“mos) und griechischen, das ja dise form gar nicht 
besizt, ab weichend. 1. rig-ab; 3. menman-aib, talman-alb, 
anman-ıb, anmann-aib, 4. cairt-ib, mit außstoßung des voca- 
les der stammendung ursprünglich ant; 5. athr-aib, athr-ib (8. 
betha-ib, nach der analogie von 10); 9. dıli-b, faithi-b, echte .-for- ° 
men, faithib — väti-bios, vergl. latein. vötı-bus; 10. fera-ib, 
For-eitlib, fem. ranna-vb; ja-st. masc. rannairi-b, fem. cazlı-b 
u.s. f. Die erklärung der vor dem 5 auf tretenden vocale ist 
schwirig. Warscheinlich hat überall wo ab = *abif(s) er- 
scheint, die analogie der a-stämme durchgreifend gewirkt und 
es ward auß "bios — bhjas altgallisch *dos, irisch aber *-2ös, 
-bis und weiterhin *-dr, *-i6. Dann stünde z. b. rigaib für 


*rigabi, außb *riga-bios, mit « als hilfsvocal oder nach ana- 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. >l 


$. 261. 
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logie der a-stämme. Das s der casusendung muß ser frühe 
geschwunden sein, da der anlaut des auf solche dative folgen- 
den wortes aspiriert wird, was nur nach einst vorhandenen vo- 
calen geschiht (Stokes in Beitr. II, pag. 104). | 

Litauisch. In der älteren sprache ist die endung dises 
casus -mus auß *-mos, *-mios — bhjas, vgl. das latein. -dos; u 
ist lezter rest des « und die im litauischen nicht häufige wand- 
lung in « ist wol bedingt durch das vorher gehende m (vergl. 
8. 100, B); in der jetzigen sprache lautet das suflix -ms ($. 
I01,M0). 

Alle consonant. stämme haben die «form (3. akment-ms, 
5. mötert-ms); 8. sund-ms; 9. akt-ms; 10. vilkd-ms (dälgia-ms), 
femin. räankö-ms (*20le'-ms). | 

Altbulgarisch. Auß einem älteren *-mas oder *-mos, 
für welches das litauische zeugt, ist nach den außlautsgesetzen 


regelrecht -mi% geworden. Consonantische haben die ‘form (mit 


e für i, 3. kamene-mü,.2. slovese-mu, nur T. svekruva-mu mit 
a); die v-stämme 8. fallen mit der a-form zusammen (vgl. oben 
den instrum. sg. II, 8. 259), syno-mü auß * synü-mü (synovomiü 
ist jung); 9. pati-mü, in der regel pqte-mi, mit e für älteres ?, 
koste-mü; 10. vlüko-mü für vlüku-mi, eben so neutr. delo-mü ; 
femin. raka-mu. 

Gotisch. Nur -m ist gebliben. An die »-stämme tritt es 


"teils außnamsweise mit hilfsvocal « (oder nach analogie der 


8. 262. 


a-stämme) an (vgl. zorvAndov-ö-gıv), teils, und diß ist die re- 
gel, one solchen; in letzterem falle fält » hinweg (vgl. altind. 
nä'ma-bhjas, altbaktr. agma-bjö). 

3. hana-m, neutr. hafrta-m, fem. tuggö-m auß *hanan-m 
etc., nur vereinzelt abn-a-m, stamm aban (vir; 4. füjandam 
ist nach 10 gebildet, wie ja auch andere casus diser stämme; 
5, bröthru-m u. S. f. nach 8); 8. sunw-m; 9. mahti-m, gasti-m; 
10. masc. vulfa-m, neutr. juka-m, femin. gibö-m. 

Dat. ablat. instr. dualis. Die grundf. des suflixes ist 
wol sicher als *bhjäm-s an zu setzen, eine denung des *bhjam-s 
des pluralis. Der casus findet sich im altindischen, altbaktr., 
altgriechischen (hier gilt er als dat. und genitiv, da instru- 
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mentalis und ablativ diser sprache Telen), slawischen und li- g, 262, 
tauischen. 

Indog. urspr. 1. vak-bhjäms; 2. manas-bhjäms u. 8. f.; 
10. akva-bhjäms, femin. akva-bhjäms. 

Altindisch. Suffix -Dhjäm, welches an tritt wie die ver- 
wanten sufixe des dat. u. instr. pl., also 1. väg-bhja'm; 2. manö- 
bhjam u. s. f, mit einziger außname des masc. neutr. der «a- 
stämme, welche nicht vermerung des stammes durch 7, sondern 
denung des stammaußlautes haben, also 10. masc. deva- bhjäm, 
neutr. jJug@-bhjäm, wie femin. devä-bhjäm. 

Altbaktr. Suflix -2jam (belegt von Spiegel, Beitr. II, 
29 durch drvat-bhjäm) = altind. -bhjäm und darauß -bja, die 
häufigste form, auch -w2 findet sich, welches auß *-ja durch 
erweichung von bh zu w ($. 135, 3) und regelrechter wandlung 
von ja zu & ($. 29, 2) entstanden ist. Die a-stämme mascul. 
neutr. haben hier die stamvermerung durch © und umlaut durch 
, das folgende 7, wie im dat. plur. 

2. man?-bja; 3. agma-bja; 4. baran-bja, baren-bja; 5. 
brätare-bja (mit hilfsvocal e); 8. pagu-bja, bazu-we, zu stamm 
bäzu (brachium); 9. parti-bja; 10. aspakı-bja, gaos’ai-we, zu 
stamm gaos’a (auris); fem. data-bja. 

Griechisch. Das suffix lautete in einer älteren sprach- 
epoche wol *-gzv, eine verkürzung und veränderung einer äl- 
teren form, die etwa *-gıwv gelautet hat. An consonantische 
trat es mit dem hilfsvocal o an (vgl. 10 und xorvAndov-ö-gır, 
S. 260, pag. 473). Im vor ligenden stande der sprache ist p 
überall auß gefallen und zusammenziehung ein getreten. Diser 
analogie folgen auch die «- und «-stämme. 1. *örr-o-gıv, Orroiv; 

*ysvso-0o-yıv, yev&oıy, ysvoiv; 3. “701 WEV-0-ıV, T7roıwEvow; 
4. "gsgovr-o-gıv, Yeoovrow; 5. *rrarsg-0-gıv, warTsgoıw; 8. 
*yexv-0-Yıv, vexvoıw, mit Steigerung “yAvasp-0-pw, yAvasov; 
9. "zrodı-0-gıv, ion. zroAioıy, mit Steiger. *zroAsj-o-pıv, zroA&oıv h 
10. *inrro-gıv, inmow; "Xwoa-pıv Xagaıv. 
Italisch f£elt. 
Altirisch. Die pluralform gilt für den dual. 


A er) 


Altbulgarisch. Suflix -ma; ima—=ä ist das ö von 
aM 
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$. 262. *bhjäms erhalten; plur. bhjams: dual, .bhjäms — slaw. plur. 


S. 263. 


mü: dual. ma. 

Consonantische haben die «-form (2. slovesi-ma; 3. kament- 
ma, 5. materi-ma, in der regel mit e für 7; auch hier svekrüuva-ma 
nach 10); 8. syno-ma, mit o für @ und also wie 10; 9. kosti-ma ; 
10. masc. vliko-ma für älteres vlakü-ma; neutr. delo-ma; die 
ja-stämme masc. konje-ma; neutr. polje-ma, nach der regel; 
femin. raka-ma, ja-stämme dusa-ma — * duchja-ma. 

Litauisch. Von der ganzen ‚endung ist nur m übrig. Es 
tritt an wie das -ms des plural. Demnach (3. akment-m, 3. 
motert-m, nach analogie der «-stämme) 8. sunü-m; 9. avi-m; 
10. vilkd-m (dälgia-m) mit denung des stammaußlautes; fem. 
rümkö-m (2ölE-m). 

Vocativ. Der vocativ ist kein casus, sondern das nomen 
in der form der interjection, also seiner form nach nicht ein- 
mal ein wort. Von einem casussuffix kann demnach gar nicht 
die rede sein. Nur der singular hat im indogermanischen eine 
vocativform, welche also auß dem reinen wortstamme (durch 
den ruf verkürzt oder auch wol gedent und gesteigert) besteht. 
Plural und dual haben keine vocativform, sondern der nomina- 
tiv (im altind. stäts mit ton auf der ersten silbe) gilt als vo- 
cativ; auch im singular wird leicht in den sprachen der nomi- 
nativ anstatt des vocativs gebraucht. 

Indog. urspr. 1. vak; 2. manas u. 8. f. die reinen stam- 
formen ; so warscheinlich auch bei den vocalischen 3. sunu; 9: 
pati, 10. akva; femin. akvd, villeicht akva. 

Altindisch Ton stäts auf der ersten silbe. Consonan- 
tische zeigen den reinen stamm; masc. femin. def «- und «- 
stämme steigern den stammaußlaut, was vödisch jedoch biswei- 
len unterbleibt; feminina auf @ (10) wandeln @ in &, hierin ist 
eine schwächung von @ zu sehen; besonders vedisch findet sich 
bei gewissen nominibus im femin. auch «a. Diphthongische und 
solche auf wurzelhaften langen vocal bilden keinen vocativ, 
sondern gebrauchen die nominativform als vocativ. 

1. väk (8. 122, schluß); 2. manas; 3. tdks’an, nöman; 4. 
bhdran für bharant (8. 131, 1), in reduplicierten, wo n felt, 
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-at, 2. b. dadat, wurz. da (dare), vidvan für *vidvant, ved. 8, 263. 
auch *vidvas auß *vidvaln)t, jdvijan; 5. mätar, dätar (6. 

ndus; 7. bhrüs); 8. s@nö, femin. hadnö, neutr. madhu; 9. msc. 

pdt©, femin. dve, neutr. vari; 10. masc. dgva, neutr. jüge, 
femin. dcve, amba (nom. Sing. ambä mater). 

Altbaktrisch. Die stamformen 4 und 6 haben hier den 
nominativ anstatt des vocativs; die femin. auf @ bilden den vo- 
cativ regelrecht auf a; « und © wird teils gesteigert, teils nicht. 
1. ? 2. vak’ö; 3. acman, näman; 4. baräs (so Bopp, Bur- 
nouf gibt -an und, nach 10, -anta an); 5. dätare, brätare u. 8 f. 
mit nach schlagendem e ($. 28; 6. gäus); 8. pacu, tanu, madhu, 
auch auf - und -vö, lezteres dunkel; 9. paiti, äfriti, auch 
äfritö; 10. masc. acpa, neutr. däta, femin. däta. 

Griechisch. Bei consonantischen gilt häufig der nomina- 
tiv (pyviaf, Aldiow, zroös, u. 8. f.), doch va nach den laut- 
gesetzen für *"a@vaxr. Zurückziehung des accents bei 5. 1. 
car für *maıd ($. 149); 2. masc. fem. sdwevis, neutr. u&vog; 
3. daiuov (aber nysuov, nominativ u. a.); 4. y&oov (aber par- 
ticip. YEowv, nominat); 5. OW@rso, 6N7To0, Trarveo, unreo; 6. 
ved, yoa@ö, Bodo (7. 0ög); 8. yAvxv, v&xv; 9. 001, mödı; 10. 
ireree (neutr. Cvyöv, accus. nomin.), femin. Xooe. | 

Italisch. Latein. Der vocat. wird nur bei 10 mase, 
gebildet; eque (= inne), grundf. alva, gja-st. 2. b. Ali für 
filie. Eben.so umbr. Fisovie, Sancie (osk. komt ein vocat. 
nicht vor). i 

Altirisch. Der vocat. sing. unterscheidet sich nicht vom 
nominativ, auß genommen bei den mänl. und neutr. a-stämmen, 
z. b. nomin. fer, aber vocativ fr, neutr. nomin. forcetal(n), 
vocat. foreitil, was auf eine alte abschwächung des auß lau- 
tenden «a (o) des stammes (vera zu *viri) oder auf völlige verflüch- 
tigung dises vocals hin weist; eben so bei den ja-stämmen, 
2. b. celi, rannairi, neben nomin. cde, rannaire, also wie lat. 
fii, kbrari. Im plural findet sich durchgehend die form des 
accusativs als vocativform, z. b. 1. riga (nominat. plur. rig), 
3. talmana (nom. plur. talmain); 5. athra; 8. bithu; 9. faithi; 
10. baullu (neutr. forcetla), ja-st. rannairiu, fem. ranna, call. 
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Altbulg. Bei «- und w-stämmen findet steigerung oder 
denung des stammaußlautes statt; a-stämme schwächen im femin. 
& zu o. Consonantische masculina wie “-stämme (3. kameni), 
feminina und neutra — nominativ; 8. synw, d. i. sunau (auch 
syne nach 10); 9. kosti, pgti, d. i. kostö, patö; 10. vlüce, d. i. 
*ylüke (ja-stämme konju, nach 8); neutr. wie nomin.; femin. 
rako, ja-st. duse, d. i. *duchjo. 

Litauisch. Consonantische brauchen die nominativform als 
voc. (3. akmü , 5. dugte'‘), w- und «-stämme haben steigerung. 

8. sunad; 9. ak; 10. vilke; ja-st. dälgi (häufig nach 8, 
wie z. b. bröfiau, nom. Drolis, d. i. "broljas fraterculus, dise 


 stämme bilden oft auch den genitiv sing. nach S, andre sogar 


$. 264, 


den ganzen singular.); femin. ranka, ja-St. zole, nur durch den 
accent vom nomin. geschiden. | 

Gotisch. Nur bei den vocalischen wird ein vocativ ge- 
bildet (3. = nom., 4. göband nach 10, 5. = nomin.); 8. sunau, 
handau (vel lit. slaw.), auch sumu scheint vor zu kommen; 
9. gast (für gasti, oder nach 10), auch fürs femin. gibt v. d. 
Gabelentz und Löwe anst an (man hatte anstai erwartet); 
10. vulf d. i. *vulfa, fem. giba; jast. hart, hairdi = harja, 
hirdja ($. 113, 4). 


I 
ur 


2 ill i * 
Declination der geschlechtigen pronominalstämme. 


Die bildung der pronominalstämme selbst hat die Jere von 
der stambildung zu geben. Auch die vereinigung verschidener 
stämme zu einer function, von denen der eine nur vor disen, 
der andere nur vor jenen casussuffixen bräuchlich blib, gehört 
nicht hierher, wo nur von der casusbildung zu handeln ist. 

Die besonders durch eigentümliche stammerweiterungen in 
gewissen casus auß gezeichnete pronominale declination muß 
sich in der indogermanischen ursprache bereits entwickelt ha- 
ben, da sie sich im asiatischen und im nordeuropäischen zweige 
der sprachsippe in wesentlich überein stimmender weise findet; 
auch der südeuropäische zeigt spuren derselben. Im altirischen 
ist die declination der pronominalen stämme bis auf wenige, 
meist undeutliche casus verloren gegangen. 


. 
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Die außdenung, in welcher dise declinationsweise in an- g, 264. 
wendung komt, dar zu legen, muß der specialgrammatik einer 
jeden sprache überlaßen bleiben. Nur so vil sei bemerkt, daß 
im deutschen sämtliche unbestimte adjectiva diser declinations- 
weise folgen (die bestimten werden zu -n-stämmen erweitert 
und folgen der nominalen declination); im litauischen und sla- 
wischen schmilzt an das adjectivum das im ursprünglich als 
selbständiges wort nach gesezte pronomen stamm ja (is) an, 
2. b. lit. geräs-is für geras jis (jis — *jas, 6 dyasög), slaw. 
msc. dodbryj, ntr. dodbroje, fem. dobraja, (6 &yasos, vo dyador, 
7 ayady) auß dobrü i, dobra ja, dobro je u. 8. f.; die durch 
dise verschmelzung entstehenden veränderungen hat die spe- 
cialgrammatik diser sprachen zu erörtern. 
| Nom. sing. Masc. und fem. wie in der nominalen decli- 
nation, z. b. altind. ka-s (qui-s), s@ (7) u. s. f. Nur die prono- 
minalwurzel sa, die nur in disem casus gebräuchlich ist, ent- 
riet ursprünglich des nominativ-s; altind. sa (und sas), griech. 
6, gotisch sa; im latein. felt ebenfals -s in ‘s-te für *zs-to-s 
und so noch bei anderen stämmen; auch gu neben guis, hi-c 
für *hrs-ce u. a. gehört hierher. | 

Altind. aj-«m, altbaktr. aöm; femin. dj-dm, altbaktr. im, 
(hic, haec; vergl. ah-dm ego, tu-bhj-am tibi Ss. 0. pag. 474) 
und andere formen diser und anderer sprachen (z. b. latein. 
nom. sing. femin. hae-c quae, osk. pai, neben latein. qua), sind 
dunkel. Solche schwer zu erklärende meist vereinzelte formen 
können in disem werke nicht erschepfend behandelt werden. Bei 
hae-c, quae (neben ali-qua, si-gua), d.i. *hai-c, "quari, könte man 
an eine unursprüngliche vermerung des stammes durch 7 den- 
ken, wie sie vor manchem casus statt findet, oder, mit mer 
warscheinlichkeit, an die anhängung: des im umbrischen bräuch- 
lichen © (pes-i, pir-Ü = latein. * quis-i, "quid-i); so entstünde 
qua-i, ha-i, welches anhängepronomen sich dann nur in disem 
falle durch innigeres verschmelzen bis in die spätere sprache 
erhalten hätte. | 

In altirischen formen wie € (is, ea, id), als personal- 
pronomen aber £ (is), s? (ea), se, de (hic, haec, hoc), an (rela- 


/ 


484 Pronominale declination. Ace. sing. 


$. 264, tivum), c@a, ci masc. fem. (pronomen interrogativum), ist von 
casuszeichen nichts mer zu erkennen. Den erhaltenen nom. acc. 
sing. neutr. Ss. u. 

Reste der casus, meist aber nur der pronominalstämme 
selbst, stecken noch in den so genannten pronominalsuffixen, 
welche auß dem selbständigen pronomen durch verflüchtigung 
und anschleifen an andere worte entstanden sind (z. b. ni-s-fitir 
— non-eos-scit, nescit eos, wo in s ein rest des demonstrativ- 
pronomens stekt u. s. f.). 

Der acc. sing. masc. unterscheidet sich dadurch im go- 
tischen von der nominalen“declination, daß er das zu n gewan- 
delte m des accusativs durch a vor dem abfalle schüzt (8. 203, 
3, b), daher tha-n a auß *tha-n und diß auß ta-m. 

Nom. acc. neutr. hat t als suffix (vgl. 246, pg. 425), z. b. 
urspr. ta-t, ja-t, i-t, ka-t, ki-t u. 8 1. | et 

Altind. ta-t, ka-t (später /i-m; i-d-am mit dem rätsel- 
haften am, an ursprünglichem --2). 

Altbaktrisch ta-t, ka-t, ja-t. 

Altgriechisch 0 für *ror, vi grundf. ki-t, 6 grundf. 
ja-t, warscheinlicher aber, da beim griechischen relativstamme 
digamma vor komt, sva-t; v fält nach der regel ab (8. 149). 

Italisch. Latein. (is-)iu-d, “-d, guo-d, qui-d, hoc wol auß 
* ho-d-ce (über latein. d = urspr. £ vgl. $. 159). Veraltet al«-d 
für aliu-d (wie alis für alius); osk.i-d, pü-d, pi-d; umbrisch 
sezt dieselben formen vorauß, z. b. in pir-, pir —= qui-d, 

Altirisch. Obwol im altirischen die pronominalformen 
so ab geschliffen sind, daß sich von den einst vorhandenen en- 
dungen kaum spuren 'entdecken laßen, so ist doch gerade die 
eigentümliche neutralform der pronomina erhalten, z. b. ed = 
latein. «-d, ci-d = latein. gui-d (darneben auch ca, co in glei- 
cher function). 

Altbulgarisch, z. b. to, unentschiden ob = ta-t oder = 
*ta-m (vgl. delo —= grundf. dhära-m) nach der nominalen form; 
je = ja-t oder ja-m. 

Das litauische neutrum Zar ist dunkel. 

Gotisch. In einer späten epoche der deutschen grund- 
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sprache ward das atß lautende £ durch an gefügtes a vor 
völliger verflüchtigung bewart; so entstunden die auch von den 
anderen deutschen sprachen vorauß gesezten formen z. b. tha-t-a 
— urspr. ta-t; d-ta — i-t. In gewissen fällen fiel £ ab, z. b. hva 
(quod) —= ka-t; raud grundf. räudha-t (rubrum; $. 203, 3,b) u. 8 f. 

Nom. pluralis. Masc. bei a-stämmen auf ©, z. b. grundf. 
ta-i; femin. und neutr. nominal. Man muß wol etwa an eine 
urform *ta-j-as auß ta-i-sas denken; die ganze casusendung 
wäre dann ab gefallen und nur der durch © vermerte stamm 
gebliben. Vgl. d. latein. und griech. formen des nomens $. 247, 
pag. 431 fle. 

Altind. te, je, d. i. urspr. tal, jai. 

Altbaktr. &e, 

Altgriech. voi (os ist eine spätere form im stamme nach 
analogie des nom. sg. gebildet), oi. Hier haben auch die femi- 
nina diß ©: vei (ai), ai. 

Italisch. Latein. Wie beim substantiv; heis, ques, d.i. 
queis, darauß quei, hei, qui, ht; fem. wie im griech. z. b. (?s)- 
tae. Die neutra hae-c, quae sind seltsamer weise ebenfals durch 
j vermert, doch hat sich auch hier gua als indefinitum erhal- 
ten (sigua, aligua). Osk. und umbr. masc. femin. nach nomi- 
naler weise. 

KitbuleN a, E—= % (88925 °8.'87,.5),. wie .beim’no- 
men; ti steht für ein älteres *te = tal ($. 88, 8); €, d. i. 
für 78 (8. 87, 3) = jai. 

Lit. te, je regelrecht = tar, jar. 

Gotisch. thai, bei der einsilbigkeit hat sich die form 
voll erhalten. . 

Nom. acc. dualis. Wie beim nomen. 

Acc. sing. Masc. femin. wie beim nomen; neutr. dem no- 
minativ gleich. 

Accusat. plur. Wie beim nomen. Rätselhaft ist latein., 
osk. nom. acc. neutrius des stammes ka, lat. quae, osk. pai, 
u. latein. hae-c. Vergleiche den gleich lautenden nominat. singul. 
feminini und die dort versuchte, auch hier anwendbare er- 
klärung (pg. 483). | 


tae, tdi — tar; je, jae, Jo = jat. 
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Ablat. singularis. Er wird, wie außerdem noch dat. 
loc. sing. msc. neutr. fem. und genit. sing. fem., von dem durch 
an gehängtes sma, verkürzt sm -——- auch smi, darauß sj fin- 
det sich -— vermerten stamme gebildet. sma, wol auß "sa-ma, 
einer stambildung auf ma von der pronominalwurzel sa (hie), 
ist ein demonstrativum, das sich als selbständiges wort im alt- 
indischen nur in der partikel sma (villeicht urspr. instrumen- 
talis) findet, welche etwa “damals, einst” bedeutet. Altind. 
und grundform zasmät; altbaktr. jahmät, femin. jenhät, wor- 
auß sich ein tanhät, d. i. tasjät (s. d. fig.) ergibt; latein., one‘ 
sma, (ts-)to. 

Genit. sing. Masc. neutr. ursprüngl. wie beim nomen, 
also urspr. und altind. tasja, altbaktr. *tahe, griech. 
toio auß *romo, got. this u. Ss. f.; fem. altind. Zd-sj-äs, mit 
der erweiterung des stammes durch sj, rest von smj, smi aub 
sma; altbaktr. arinh-do und anhädo, erstere form mit rest von 
j, grundform a-sj-äs, stamm a. | 

Nur das lateinische weicht völlig ab; lat. zsteus u. a, 
guoius, cuius, huius u. Ss. f. Dise formen zeigen z. b. in 
guo-ius deutlich die endung -ius; in <s-tius und änl. kann an 
einen durch © vermerten stamm gedacht werden, den wir ja 
schon öfters fanden, so erhalten wir ein *zstor-ius darauß 
* istei-ius, *istiius, istius regelrecht (vgl. z. b. den ablat. sing. 
Facilume-i-d, gen. sg. osk. pümparane-i-s und also .auch latein. 
* eque-i-s und andere formen mit der stammerweiterung durch 
i). So blibe denn jus als endung des casus zu erklären. Das 
genitiv-s ist zwar deutlich erkenbar, im übrigen aber ist dise 
neubildung dunkel (dieübliche deutung besteht in der anname einer 
umstellung von sja; oder man nimmt -ju für entstanden auß 
-sja, an welches jw dann nochmals das genitiv-s an gehängt 
sei u. 2.). 

Altbulg. Masc. neutr. togo auß tasja, warscheinlich durch 
wandlung von j in g und verlust des s, wiewol auch diß ein 
ungewönlicher lautvorgang ist. Femininum /o-je, stamm durch 7 
vermert; die endung ist eben so dunkel wie beim nomen. 

Genit. plur. Die vollere endung -säm ist hier erhalten: 
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altind. msc. ntr. f£’s’äm, stamm durch © vermert, fem. t#’säm; $. 264, 


ebenso altbaktr.*jaes’äm, fem. jaonhäm, d.i. Jäsäm; griech. u. 
ital. wie beim nomen; altbulg. i-chü@, d. i. tai-sam, dise 
form gilt auch fürs femin.; lit. wie beim nomen; got. masc. 
neutr. thr-z&, femin. thr-zö, d. i. "tisam. 

Locat. sing. Urspr. und altind. masc. neutr. fd-sm-in 
(vgl. S. 254, pg. 458), mit der vermerung durch sm auß sma; 
altbaktr. aö-ta-ım-i, dem entsprechend; griech., ital. felt; 
altbulg. to-m- = tasmin; lit. tame, nach der analogie der 
a-stämme, 2. b. velke zu elka-s, von dem durch sma vermer- 
ten stamme. Die ältere form auf -mi, *-min = altind. -smin, 
ist im altlitauischen und vor der postposition -pe (ad, apud) er- 
halten, z. b. ta-mi, je-mim-pi (von stamm ja is), eben so bei 
‚adjectiven, z. b. szventa-mim-p (szvön-ta-s sanctus; Smith in 
Beitr. I, pg. 506, flg.). Got. felt. 

Femin. altind. jd-sj-äm,nach Bopp= altbaktr. ja-hmj-a 
(das er als locat. instrum. faßt), also beider, grundf. -smi-am ; 
sma ist hier im femininum zu smi geschwächt worden (sm? ist. 
nicht vorauß zu setzen, diß wäre = smjä) und dann die en- 
dung äm an getreten. 

Litauisch. Zo-je, altbulg. {o-; müßen wir wol als kür- 
zungen diser grundform *tasmjäm betrachten. 

Dat. sing. Msec. ntr. urspr. u. altind. id-smär, von St. 
tasma (vgl. $. 255, pg. 463), fem. ta-sjäi, also auß -smi-ar. 

Altbaktr. aö-tahmär, femin. avanhäi, d. i. ava-s-äi, nach 
- Bopp also auß ava-smj-äi, stamm ava. Griechisch nach 
nominaler art. A 

Latein. @s-&@ u. s.f, cw = altl. quoiei für alle genera. 
quo-i-ei ergibt sich als dativ eines, wie oft, mit © vermerten 
. stammes; es-tz — -tei, läßt sich leicht als locativ deuten. 

Umbr. e-smei, pu-sme entsprechen genau dem altindischen 
und ursprünglichen ka-smär und legen bedeutsames zeugnis ab 
für das vorhandensein jener stammerweiterung durch sma auch 
im südl. europäischen indogermanisch. 

Altbulg. Masc. neutr. tomu, ta mit sma erweitert und 
nach analogie der «-stämme gebildet, wie beim nomen, also 
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g. 264, eigentlich verkürzter locat. eines «-stammes Zo-smu;. grundform 
wäre "ta-sm-av-i; femin. wie locat. 

Litauisch. Masc. t«mui, jezt tdm, eben so wie im sla- 
wischen eine v-form; femin. nominal. 

Gotisch. Msc. thamma — tasmäl, fem. thizat — * ti-smj-ät. 
In disem casus folgt das unbestimte adjectiv nicht der prono- 
minalen, sondern der.nominalen declination, z. b. gödax (bonae), 
nicht * gödız-är. 

Loc. plur. nominal. 

Genitiv loc. dual. Wie die nomina; altbulg. eben- 
fals mit durch j erweitertem stamme: to-j-w (für alle genera) 
— altind. td-j-ös (wärend die nomina diß 7 nicht ein fügen, 
vgl. vlüku und altind. vor’ka-7-ös). 

Instrum. sing. I auf @ wie die nomina. 

Instrum. sing. II auf dh’ wie die nomina; das gricch. 
jyı zeugt für ein ursprüngl. vorhandenes *ro-yr, "en-gyı u.8. f. 
Litauisch t#-m), ab gekürzt t@, scheint, was das & betrift, 
eine neubildung zu sein; vgl. die nominale decl. 8. 259, pg. 472. 
Hier scheint an den instrumentalis ?@ = ta-bhi nochmals -me 
an getreten zu sein. Altbulg. masc. te-mi erweitert, wie 
oft, den stamm durch «. Hierher gehört ahd. diu, hieru, grund- 
form tja-mi, svja-mi (nach analogie der ja-stämme), gotisch‘ 
the, chce. 18.20.80 259, DE 2A 10) 

Instrum. plur. Wie bei den nominibus, nur das altbul- 
sarische hat stammerweiterung durch ©, te-mi (nicht ty, 
wie vlaky). 

Dat. ablat. plur. Wie bei den nominibus (lat. que-bus, 
i-bus, ea-bus sind alte formen, die sich auß dem über die no- 
minale declination gesasten erklären). Nur lit., slaw., got. 
haben stammerweiterung durch ©, lit. tö-mus; te-ms, altbulg. 
te-mü, got. thai-m, 

Dat. abl. instrum. dualis wie beim nomen; nur alt- 
bulg. ze-ma (auch femin.) vermert den stamm durch © (vergl. 
vlükü-ma, femin. rgka-ma); eben so das lit. msc. tEm-(dvöm) ; 
aber femin. töm-(dvöm), one dise vermerung. 
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Declination des ungeschlechtigen persönlichen 
pronomens und (in manchen sprachen) des reflexiv- 
stammes sva. 


Die declination des persönlichen ungeschlechtigen prono- 
mens ist durch alten stammwechsel, durch zusammensetzungen 
und jüngere veränderungen mancherlei art, so vor allem durch 
abschleifen der endungen, durch starke verflüchtigungen über- 
haupt und durch späteren einfluß der analogie und offenbare 
neubildungen in den verschidenen sprachen unserer sprachsippe 
so verschiden und der wißenschaftlichen erkentnis unzugäng- 
lich, daß es nur im singular möglich ist die formen der indo- 
germanischen ursprache zu erschließen und daß keinesweges die 
in den einzelnen sprachen vor ligenden formen durchweg genü- 
send sicher erklärt werden können. 

Der declination des ungeschlechtigen pronomens der 1. und 
2. person schließt sich in den europäischen sprachen die des 
ungeschlechtigen reflexivstammes sva an. 


Anm. Das präkrit. s© (huius) ist wol = "as = altind. d-sja 
und hat mit der reflexiven pronominalwurzel sv@« eben so wenig 
etwas zu tun, als das altbaktrische h@, hot, das auf eine pro- 
nominalwurzel sa (nom. sg. msc. hö, fem. hä) fürt; dem in den 
europäischen sprachen als unpersönliches reflexiv gebrauchten 
sva kann nur altbaktr. gha = hva entsprechen, das aber nicht 
der declination des ungeschlechtigen pronomens folgt (nom. hvö, 
femin. ghä); das altindische sva@ erscheint nur in composition. 
Die bedeutung dises altind. sva, altbaktr. gha, hva ist übri- 
gens die von “ipse’ und die eines reflexivum für alle personen, 
so daß an dem vorhandensein eines reflexivstammes sva in der 
indogermanisehen ursprache nicht im mindesten gezweifelt werden 
kann. 


Im italischen sind uns außer den lateinischen formen nur 
einige wenige umbrische formen erhalten, die oskischen texte 
bieten leider nichts hierher gehöriges. 

Im keltischen (altirischen) sind die declinationsendungen 
fast spurlos verloren, das pronomen findet sich meist in ser 
verflüchtigten an andere worte an schmelzenden resten (prono- 


$. 265. 
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$. 265, minalsuflixa), z. b. /e-m, TZi-m (ad me), ro-m-soir-sa, wörtlich 
pro-me-salvavit-hune i. e. salvavit me; ro-nn;fce-ni salvavit nos 
(sa und ni verstärken die in m und nn ligenden pronominal- 
außdrücke); nf-d-td non vobis est u. Ss. f., wo m, nn und d die 
einzigen reste der keltischen aequivalente des lateinischen me 
nos und vodes sind u. s. f. Auch die formen des selbständigen 
pronomens, wie z. b. m£ (ego), fı (tu), verstärkt messe, tussu, 
plur. snisni, snini (nos), sis’, sissi (vos), sind schwer deut- 
bar und für die älteren perioden unseres sprachstammes von 
geringem belange, da in inen junge neubildungen wol nicht zu 
verkennen sind. Wir müßen daher im folgenden vom kelti- 
schen ab sehen. 

Indog. urspr. Auß den personalendungen des verbum 
und auß den meisten casusformen des pronomens selbst ergibt 
sich als wurzel für das personalpron. der I. pers. ma, für das 
der II. pers. iu und Zva. 

Nom. sing. I. urspr. agam; nur das altindische weist 
auf agham hin. Ob hier ag, agh als wurzel und am als eine 
in irer function nicht klare, aber im altindischen und altbaktr. 
nicht seltene endung (vgl. to-dm, tu; dat. fü-bhj-am tibi; suffix 
des dat. plur. -dhjas auß *bhr-am-s, altind. id-am hoc, aj-dm 
hie, :j7-dm haec, svaj-dm ipse, vaj-dm nos, jüj-dm vos) zu 
faßen ist, oder ob abfall eines an lautenden m an zu nemen 
(agham für *ma-gha-m) und in gham die partikel vöd. gha, 
skr. ha, griech. ys u. s. f., zu erkennen sei, ist kaum zu ent- 
scheiden. Für die leztere ansicht (Benfeys). spricht 1. daß, 
wie &y@, got. «k mit media einem altind. aham mit aspirata 
(h = gh) gegenüber 'stehen, so auch ye, ya, got. -k (s. u. 
d. acc. sing.) dem altind. ha, gha; 2. die sonst in der function 
‘ich’ unbekante wurzel ag oder agh. Dagegen spricht der selt- 
same abfall des an lautenden m, das durch die analogie der 
andern casus des singulars wol geschüzt scheint. Solte man 
hier das häufig zu beobachtende streben nach dissimilation als 
erklärungsgrund geltend machen und villeicht wegen des urspr. 
auß lautenden m die abwerfung des an lautenden m vorauß 
setzen können ? 
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Il. urspr. tu-am, woferne dise form nicht auß dem äl- $, 265. 
teren tu erst nach den frühesten sprachtrennungen im arischen 
sprachaste entstanden ist. 

Altind. I. ahdm I. wdm (= tu-am, wie in der älteren 
sprache oft zu lesen ist). 

Altbaktr. I. agem, II. täm (mach 8. 29, 4 = tvam), tü. 

Griech. I. &yo, äol. &/ov (v warscheinlich nur zu gesezt), 
mit dunkler denung des vocales der lezten silbe, II. od, mit 
erweichung von re zu o vor v ($. 148, 1, c.), älter dor. «9; 
dise erweichung bleibt auch dann, wenn « oder vilmer » spä- 
ter verflüchtigt ist (z. b. o& = "ofe, "rrfe, urspr. tua-m); dor. 
rv-vn, lakon. vov-vn (ov hier nicht steigerungslaut, sondern 
sraphische bezeichnung von «), böot. vov-v, mit einer hervor 
hebenden an gehängten partikel (vgl. das selbständige v7), die 
villeicht auch in &/0-» vorhanden ist. 

Ital. latein. I. egö = 8%, 11. t& (mit unursprünglicher 
denung). | 

Altbulg. I. azd& = urspr. agam oder agham, LI. ty = äl- 
terem t& ($. 88, 7). 

Lit. I. az (wegen des außlautes geschriben üsz, $. 193) 
— slaw. azü; II. tu. 

KRotischt L#7, —ragam:.(S: 19791. 113), 1302035. 3" 9)5 
RER 

Accusativ sing. Hier, wie in allen übrigen casus des 
singular, zeigen sich die eigentlichen wurzeln diser pronomina 
I. ma, Il. wa, reflex sva. 

Urspr. warscheinl. I. ma-m, II. tva-m, reflex. sva-m. 

Altind. behandelt in disem casus, wie in andern, die wur- 
zeln ma, tva als a-stämme (die gewönl. feminina sind) also'I 
mä-m, 1. twä-m (enclitisch verkürzt md, tva). 

Altbaktr. wie altind. I. mäm, mä; U. thwam, thwa. 

Griech. mit verlorenem casuszeichen I. &-uE, we; II. o&, 
dor. z& für *zfs; reflex. &, äol. F£ = *orps, Hom. &&, war- 
scheinlich = *osrs (vgl. $. 145, 2, b, pg. 182). 

Ital. Latein. I m&, die vocallänge ist warscheinlich nur 
folge der einsilbigkeit, grundform also ma-m ; II. te für *tve(m); 
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8. 265. umbr. kom = *tuom (i im umbr. bisweilen = u $. 62, anm.), 
srundf. tva-m; reflex. lat. se = *sve, grundf. sva-m. 

Altbulg. I. me, d. i. *mi-n oder *men (n = m, wie 
lit. und got.) auß ma-m, mit schwächung des vocals; II. te, 
d. i. *iwei-n oder *twe-n = twa-m; reflex. se, d. i. *svi-n oder 
Sven — SVA-M. 

Lit. I. zeigt in allen casus des sing., außer dem nomina- 
tiv, nicht mer den alten stamm ma, sondern einen stamm mani 
oder man (z. b. instr. mani-mi, loc. many-je), da ja consonan- 
tische stämme in der regel in «-stämme um schlagen. Woher 
das disen neuen stamm bildende n gekommen sei, ist schwer 
zu ermitteln, vgl. jedoch den genit. sing. altbaktr. mana, altind. 
mama, ablat. vedisch mama-t, präkrt mamä-do, locat. präkrt 
mama-mmi u. a., wornach eine ursprüngliche reduplication der 
pronominalwurzel den anlaß zn diser bildung gegeben zu ha- 
ben scheint. Der acc. lautet mane, d. i. mane-n für *mani-n, 
*mani-m, mit ungewönlicher trübung von © zu e; das « ist 
aber gesichert durch niderlitauische formen wie I. tw (vgl. 
die niderlit. genitive müngs, tevis, sövis) Il; täve, von einem 
stamme *tave, der in sämtl. casus des singulars, außer dem 
nominativ erscheint und ursprünglich entweder durch redupli- 
cation (tva-tva) oder durch steigerung des « der wurzel fu 
entstanden ist. Für die erstere ansicht sprechen die formen 
des slaw. mit 5 für v, das sich bloß durch den einfluß eines 
vorher gehenden momentanen lautes zu erklären scheint. Reflex. 
save ; wie tave' von wurzel tu, tva, So save‘ von sva — *sua. 

Gotisch I. mi-k; "mi auß *ma und diß auß *ma-m; k 


— "ka, nach dem außlautsgesetze, ist = urspr. -ga, griech. 
ye, Slaw. Ze, lit. -gd, -gu (altind. aber aspiriert gha, ha, hi), 
eine hervor hebende partikel; mik also = "mam-ga, griech. 


“we-ye; 11. thu-k, eben so = "tu-m-ga; reflex. sik = *sva-m-ga. 
Locat. sing. Urspr. ? I. ma-i, Il. tva-i, reflex. sva-t. 
Altind. I. md-j-t, mit stammerweiterung durch 7, wie sie 

im altindischen besonders bei weibl. a-stämmen oft bräuchlich 

ist, deren analogie dise pronomina ja oft folgen. Das ältere 

m& findet sich nur in der function des dativs und genitivs als 
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tonlose form diser casus, ursprünglich aber ist es ein locativ $. 265. 
vgl. d. griech.; II. 2ed7-!, wie md-j-l; ved. noch tv&, welches, 

zu t© ab geschwächt, in der classischen sprache als enklitische 

form in der function des dativs und genitivs erscheint. 

Altbaktr. I. die dativformen me, möl = urspr. ma-i sind 
locative; eben so Il. thwör, töi, tE = urspr. tva-i. Ferner 
thwa-hmi, grundform *tva-smin, also nach art der pronomina- 
len declination ($. 264, pag. 487). 

Griech. I. &-wo-i, wo-i, Il. 005 = * ofoı auß *rrfo-ı; reflex. 
or, &oi, grundform *sava-t. 

Ital. felt. 

Slaw. Außer im nom. acc. sg. zeigt das slawische die 
stämme I. müna, mena, Il. teda oder toba, reflex. seba oder 
soba. Zu 1. vgl. den accus. sing. des litauischen; das 5 in den 
stämmen der Il. pers. und des reflexivs ist dagegen schwer zu 
erklären, da eine verhärtung von v» zu 5 im slaw. unerhört ist. 

Die anname, daß das 5 durch die alte casusendung urspr. dhr, 
bhi-am bedingt sei, ist schon deshalb unhaltbar, da diß suffix 
im slawogermanischen sein 5A stäts in m wandelt. Eine form 
mag zuerst entstanden sein und sodann die analogie für die 
übrigen ab gegeben haben, villeicht stamm tadba, auß *tvatva 
(tv = 5, wie im latein. oft do = 5). Der locatıv, der zu- 
gleich auch als dativ gilt, wird nach art der weibl. a-stämme 
gebildet, I. mune, II. tebe, reflex. sebe (wie rgce von rqka ma- 
nus). Alt sind die enklitischen formen I. m’, II. &, reflex. si, 
deren © = & zu setzen ist. ($. 88, 8), also = *me, *te, *se, 
grundform ma-, tva-t, sva-i und dem griech. und altind. völlig 
entsprechend. a 

Litauisch I. many-j2, many’, I. tavy-j2, tavy’, reflex. sauyj? 
savy', wie von weiblichen <-stämmen, in der älteren sprache auch 
mit steigerung des © Zaveje, saveje (geschriben tawieje, sawieie ; 
Smith in Beitr. II, 339). 

Gotisch. Obwol man nicht entscheiden kann ob die als 
dative fungierenden formen des gotischen personalpronomen 
urspr. dative oder locative gewesen seien, so spricht doch der 
fast außschließliche gebrauch des locativs als dativ in der no- 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. Spr. 32. 
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8. 265, minalen declination und die dativform auf -mma der pronomi- 
nalen declination des gotischen dafür, daß die formen I. me«-s, 
Il. thu-s, reflex. si-s reste von ursprünglichen locativen ma-smin, 
tu-smin, sva-smin sind (auß dativen wie ma-smäl, tu-smdi wür de 
ein "mamma, "thumma geworden sein). 

Dativ sing. Urspr. I. ma-bhiam, U. tu-bhiam , reflex. 
sva-bhiam. Über das dativsuffix -Öhiam, -bhjam, eine weiterbil- 
dung von dhi, das im singular sich nur bei disen pronominibus 
erhalten hat, wärend es im plural -Dhram-s algemeine anwen- 
dung fand, s. $. 259. 261. 

Altind. I. md-hjam, durch dissimilation für *ma-bhjam, 
II. tü-Öhjam, vedisch auch tıi-bhja. 

Altbaktr. I. maibjä (auß lautendes @ in dem dialecte des 
zweiten teiles des Jacna = a) und marbjö (Spiegel, Beitr. II, 
230), 6 = a ($. 27, 5) = urspr. mabhjam, U. tai-bjä, tai-bj6 
nach diser analogie auß twa-bhjam; vgl. das vedische tu-bAja, 
dem ebenfals das m felt. Spiegel fürt (Beitr. II, 32) mdvöja 
oder mävaja an, welches er auß "mä-bja, "mä-vja (mit er- 
weichung von 5 zu ©) erklärt, mit einschiebung von « zwischen 
v und Wie. 27385). 

Griech. I. dor. &wiv, Il. Hom. veiv, dor. ziv (refl. iv ist 
unsicher) mit langem . sind sicher durch den bei dem casus- 
elemente ursprüngl. -dAr häufigen verlust des anlautes ($. 260. 
261. 262.) zunächst auß *eus-piv, *re-gıv hervor gegangen. 
Die länge des , in zeiv zeugt gegen die gleichstellung mit 
dem hi des instrumentals, es ligt vilmer hier ein echtes dativ- 
sufix vor und -» = ui ist auß "-gıev —= bhiam entstanden. 

Ital. Latein. I, mi-hei, umbr. me-he, durch. dissimilation 
für "mi-bei, " me fo; I. ti-bei, umbr. te-fe; reflex. si bei (umbr. 
seso ist dunkel und seltsam). Die stämme m7, & für vi, si 
für sv? sind auß ma, tea, sva geschwächt; das casussufix -ber, 
-bt (später auch di) findet sich auch noch in Ubi (= quo-bei), 
i-bi; ei ist hier auß ve oder io geworden (vgl. 0. s. 475); zunächst 
hätte man für urspr. *dhjam im lateinischen *diom oder villeicht 
*biem erwartet. Derabfall.d. m istnicht auffallend; vgl.altind. -dhja. 

Slawisch felt; der dativ wird durch den locativ ersezt. 
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Litauisch I. man, zemait. manei, I. t«v, älter tave wol $, 265. 
— *taver, reflex. sdv, älter save. Die vollen formen, wie maner, 
sind den dativen der “stämme gleich, welche selbst wider der 
analogie der jd-stämme folgen ($. 255, pag. 465). 

Gotisch felt (s. locat.). | | 

Ablativ singul. Urspr. I ma-t, mama-; I. tva-t, 
reflex. sva-t. 

Altind. I. ma-t, vedisch auch mit verdoppelter pronomi- 
nalwurzel mama-t; II. tva-t, häufig mit der casusartigen abla- 
tivendung -tas, mdt-tas, tvdt-tas (vgl. f-tas, d-tas inde u. a.). 
Anm. -Hev in Eus-IEvV, 0E-Iev, E-Iev, vol. 0lx0o-Fev u. a., ist 

disem -tas nicht gleich zu setzen, sondern es entspricht einem 
altindischen -dhas, z. b. in d-dhas. 

Altbaktr. I. ma-t, U. thwa-t, auch mit sma, nach der 
pronominalen declination, thwa-hmä-t. 

Latein. I. mö-d, me, Il. te-d für *we-d, t©; reflex se-d, 
se für *sved. Die länge des © scheint spätere denung von e=o, 
woferne man nicht mi, te, sc als v-stämme zu grunde legen und 
nach der nominalen declination ein *mer-d, *tei-d, *sei-d vor- 
auß setzen will, was jedoch wenig für sich hat. 

Slaw. Lit. Gotisch felt. 

Genitiv sing. Diser casus scheint schon frühe von der 
reduplicierten wurzel gebildet worden zu sein; man mag, nach 
der analogie des ablativs, als formen der ursprache an nemen 
I. ma-s, mama-s; UI. twa-s, twatva-s. | 

Altind. mit verlust der casusendung I. mama (die enklit. 
form me ist locativ), II. Z@va, also warscheinlich für *tvatva, 
durch dissimilation (das enklitische z@ ist locativ). 

Altb aktr. I. mana, durch dissimilation für altind. mama ; 
II. zava, thwa-hya, lezteres nach der nominalen und pronomi- 
nalen declination (m&, moi, thwoi, tör, t& sind locative). 

Griech. I. &-weio —= ma-sja, mit dem gewönlichen casus- 
suffixe sja, darauß gw&o mit verlust des 7 und fernerhin durch 
contraction &usd usÜ, £uod wod; Il. veoio (11. 8,37) = tava-sja, 
mit tava, griech. rspo — latein. tovo, tuo für urspr. tua, tva; 
oeio = *oreio, "Treo, grundf. *tva-sja, darauß 080, oeÜ, 000; 
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$. 265. so, grundf. sva-sja, darauß 80, ed, od. Dorische formen wie 
£u£og, Ewsüc, Emoüg, r&og u. 8. f., fügen nochmals das genitiv-s 
an die alten genitive. 

Italisch. Latein. felt und wird durch die genitive der 
pronominaladjectiva (pronomina possessiva) mer’, tul, sul er- 
sezt; die stämme sind wol *me-io, *tovo, *sovo, grundf. ma-ja, 
tav-a, sava, vgl. lit. tava-s — lat. *tovo-s, tuus für *tevo-s, 
griech. vgFo-5, lit. sava-s —= latein. *sovo-s, suu-s für *sevo-s 
Eee: EFO=G. | 

Slawisch I. mene, wol, wie altbaktr. mana, = ursprüngl. 
mama-s; 1. tebe, wol außb "tvatva-s; reflex sebe, nach diser 
analogie einer grundform *sva-sva-s entsprechend. 

Litauisch I. mane’s, niderlitauisch mi&ngs (7 verkürzt durch 
vortritt des accents), O. tave’s, älter Zavens, niderlit. tevis (wie 
I.); reflex. save’s, niderlit. sevgs. Von den stämmen war schon 
die rede. Die litauischen grundformen scheinen *mani-n-as, 
*tavi-n-as, *savi-n-as zu sein, d. h. genitive der stämme mant, 
tavi, savi mit der stammerweiterung n (so Smith, Beitr. 
11.338): 

Die genitive der adjective mdno, tdvo, sdvo gehören nicht 
hierher, sie ersetzen den genitiv des pronomens dann, wenn 
er in possessiver function zu stehen hat, vgl. das latein. mei, 
tui, sut. 

Gotisch. I. meina, kann wegen des auß lautenden a —= 
&“ nicht = mana, älter mama, mit übertritt des a in die *- 
reihe (8. 109) sein, sonst würde die form "mein lauten müßen. 
Eben so sind II. therina, reflex. seina junge, nach einer und 
derselben analogie gebildete und kaum mit sicherheit erklär- 
liche formen; warscheinlich sind es adjectivische stämme (vgl. 
den plural) in einem kaum sicher zu ermittelnden casus; ich 
halte sie für genitive pluralis und -« = d für regelrechten ver- 
treter von urspr. -@im (vgl. latein. mei, tw). 

Instrvsing.“Urspr.' ?2 | 

Altind. I md-7-#, I. tvd-7-@, nach art der weiblichen 
a-stämme. 

Altbaktr. ? 
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Griech., Ital. felt. 

Slaw. I. münojg, I. tobojg, reflex. sobojq, völlig nach der 
analogie der weibl. a-stämme ($. 259, pg. 472), grundf. also 
mana-j-i-mi U. 8 f. | 

Lit. I. mani-m, U. tavi-mr, reflex. savi-m, von den be- 
kanten stämmen mit dem bekanten instrumentalsuffixe. 

Pluralis. Die ursprünglichen formen der persönl. pronom. 
sind wol kaum zu erschließen. Villeicht ward der stamm des 
plurals gebildet durch zusammensetzung der stämme der I. 
und II. person mit sma (8. 264, pg. 486), also I. ma-sma, I. 
tva-sma. Ob an dise stämme die gewönlichen casussuffixe des 
plurals, oder die der pronominalen declination, oder die des 
singulars an traten, lezteres indem der plural schon in der 
stambildung auß gedrükt lag (ma-sma ich und er” = wir; 
tva-sma “du und er’ = ir), läßt sich wol nicht entscheiden. 
So könte man für den nominat. plur. I. z. b. an urformen wie 
"ma-smä-sas oder "ma-sma-i-sas (pronominale form, $. 264, 
pg. 485) und darauß "ma-sma-j-as, oder etwa * ma-sma-s, fem. 
ma-smä, mit den endungen des singulars denken. Wir werden 
daher im folgenden die ursprünglichen formen nicht entwickeln. 

Da ferner die einzelnen sprachen ire formen auf ire be- 
sondere art bilden und es förderlicher ist, die sämtlichen casus 
einer und der selben sprache zu überblicken, als denselben ca- 
sus durch die verschidenen sprachen hindurch zu verfolgen — 
denn nicht im casussuffixe selbst, sondern in der bildung und 
behandlung des stammes treten die besonderheiten jeder sprache 
am stärksten hervor — so werden wir im folgenden eine von 
der bisherigen ab weichende darstellungsweise befolgen. 

Altind. Stämme der vollen formen sind I. a-sma, 1. 
Ju-s’ma, in welchen man a und ju für reste von ma und tva 
zu halten pflegt. Die casussuffixe sind teils die des plurals, 
teils die des singulars. Die accentlosen formen I. nas, IL vas, 
‚welche als accusativ, dativ, genitiv fungieren, zeigen sich wol 
deutlich als reste von casusformen der stämme ma-sma , tva-sma ; 
in nas ist n villeicht durch dissimilation (bewirkt durch das 
urspr. an gehängte sma) auß m entstanden; in was das ft ge- 
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$, 266. schwunden; als accusative z. b. wären also I. nas, II. vas als auß 
I. ma-sma-ms, II. tva-sma-ms entstanden zu faßen, von welchen 
formen nur der erstere teil * mas, *tvas in nas, vas erhalten ist. 

Nomin. ved. I. asm?', II. jus’me’, welche für fast alle casus 
des plurals fungieren können, worin uns ein beweis dafür zu 
ligen scheint, daß das © nur stammerweiterung, nicht casusen- 
dung ist, die demnach hier überall geschwunden ist (als nomi- 
native —= *ma-sma-j-as, *tva-sma-jas, als dat. = *ma-sma-i- 
bhjam u. s. f.); die gewönlichen formen sind I. vayam, Il. jaydm, 
in welchen die endung am (8. 264, pe. 483) wol nicht zu ver- 
kennen ist; man pflegt va —= ma, und jü = tva, tu zu faßen, 
3 wäre dann die bekante stammerweiterung. 

Accus. I. asmän, II. jus’ma’n, ved. im fem. auch jus’mäd’s; 
gewönliche accus. plur. der stämme asma, jus’ma. R 

Locat. I. asmd’-su, U. jus’mä’-su, gewönliche locative des 
plurals mit denung des stammaußlautes. 

Dat. I. asmd-bhjam, U. jus'md-bhjam, mit dem selben dativ 
suflixe wie ti-bhjam, md-(b)hjam (s. d.) one pluralzeichen. 
© Ablat. I. asmd-t, I. jus’md-t, mit dem ablativsuffixe des 
singulars. 

Genit. I. asmä'-ka-m, vedisch as-mü’-ka, I. jus'mä'-ka-m, 
vedisch jus'mä-ka; adjeetivbildungen auf ka im neutr. sing., also 
eigentl. “nostrum, vestrum’. Die vödischen formen scheinen m 
ein gebüßt zu haben, für dessen hohes alter das altbaktrische 
zeugt und demnach nicht etwa reste eines andern asus zu sein. 

Instr. I. asmä-bhi-s, IL. jus'mä@-bhi-s, mit denung des stamm- 
außlautes und dem suffixe des instr. plur. 

Altbaktrisch. Fast durchauß wie im altindischen. Die 
enklitische form für d. acc. dat. gen. I. nö (ne ist nebenform 

von nö), II. v6 ist = altind. I. nas, II. vas; nomin. I. vaem 
= altind. vajam (s. 0. das altind.); II. Jäz'em, jüs; jüzem scheint 
auf den ersten blick genau = altind. J@j@m mit wandlung von 
jinz’ (für die es jedoch an weiteren beispilen felt); berück- 
sichtigt man jedoch j@s, welches sich als eine abkürzung einer 
dem vedischen jus’m& entsprechenden form ergibt, so bietet 
sich die vermutung dar, daß juz’em für *jüsem stehe und auch 
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dise form, wie j&s, auf jenes jusmö zurück zu füren sei; jüs 8. 266. 
wäre dann zunächst eben die kürzere form von *jäsem. Das 

als genitiv fungierende I. ahmäkem, II. jJus'mäkem — altind. TI. 

asmd kam, U. jus'mä’kam. Dat. I. jus'maeibhja entspricht in- 
dischem jus'mdbhjam. Ablat. I. jus’mat = altind. jus'mat. 

Die andern casus sind nicht belegt. 

Griech. Hier erscheint auch ein plural des reflexivstam- 
mes sva. Sämtliche stämme werden als <-stämme behandelt. 
Die stämme sind I. asma, dann grundf. *&ows, darauß durch 
assimilation äolisch dus, du und die gewönl. form ws für 
ahwı, wobei die analogie von II. nicht zu übersehen ist, durch 
denung des « und vortreten des spiritus; II., grundform ju-sma, 
dann jusmi, darauß äol. duws, Ouwı und das gewönliche “öws 
durch außfall des sg vor w und ersazdenung (wie eiwi = *&ouı) 
und wandel von jzu % (8.145, 1, d); das reflexiv hat ungewönlicher 
weise v» nach s ing gewandelt (vgl. altbaktr sp = urspr. sv 
$. 136, 3) und zeigt also den stamm ogyı =. urspr. sva. 

Nomin. äol. I. &uwe-s, I. öuus-s, dor. I. @uwe-s, I. “öue-s. 
Die endung es möchte ich hier als kürzung von -sjeg, -88G d.i. 
-sıs faßen (Ahrens, de dial. dor. $. 21, 3), obschon im äoli- 
schen dise fürs dorische erwisene kürzung außerdem nicht vor 
komt; pronomina erleiden aber leicht stärkere abschwächung 
als andere worte. Als eine form von a-stämmen läßt sich we- 
nigstens die endung -&-c unmöglich faßen. I. yueis, U. “Dusis, 
III. ogyeis sind regelmäßige formen von “stämmen, wie die 
neuionischen uses, Öuses, grundform *asmaj-as, *jJusmaj-as. 

Acc. altion., äol. I. &uwe, I. öuwe, II. oy&, nach art des 
singulars gebildet wie Zug, o&, &; vgl. ablat. dat. plur. im alt- 
indischen. I. ju&as, II. öusag, II. op&as, neutr. oy&a sind re- 
gelrechte formen von -stämmen (grundf. *asmaj-ans etc.), dar- 
auß contractione I. 7uds, U. Tuds, III oyae. 

Dat. altion. und äol. I. &uw/v), II. vuw(v), II. ogi(v), 
wie der sing. I. &wiv, II. veiv anß *aumı-giv etce., grundform 
*asmi-bhjam, vgl. den dat. sing., eben so ist das gewönliche 
I. Yuiv, II. öuiv zu erklären (II. ogyi-o1fv) ist natürl. der ge- 
wönliche dativische locativ). 
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Genit. äol. I. duwe-wv, II. duus-wv; altep. I. 7usi-wv, 
iuf-ov; II. öusi-wv, öut-ov; TU. oysi-wv, oy&-ov, darauß 
contractione I. 7u@v, II. öu@v, II. op@v, sämtlich regelrechte 
wandlungen der grundformen I. asmaj-äm, 1. jusmaj-äm, IU. 
svaj-äm (Ü ist vor dem -@m des gen. plur. gesteigert). 

Anm. Äolische formen wie acc. pl. @oge, dat. plur. &ogı ha- 
ben den beliebten vocalvorschlag vor consonantischem anlaute 
(8. $. 43). | 

Ital. Latein. nomin. acc. I. nös, Il. vös. Die länge des 


--o fält auf und scheint durch analogie der hänfigen aceusative 


plur. auf ös (equös etc.), so wie durch die länge des o in 
nöbis, vöbis hervor gerufen. Wir setzen demnach ein älteres 
nös, vös vorauß, das dem altind. nas, vas genau entspricht 
und wie diß zu erklären ist. | 

Dat. abl.- I. nöbis, II. vöbis; -bi-s ist der plural zu -b2, -dei 
in bei, — urspr. bhjam-s, vö und nöd für *vö-s, "-nö-s reste 
von *no-smo, *vo-smo, so daß also nö-bi-s, vö-bi-s für älteres 
*nös-bei-s, "vos-bei-s (vgl. nos-ter, vos-ter, wo ebenfals nos, vos 
als stämme erscheinen) stehen; s vor 5 fiel auß und ward 
durch denung ersezt; die grundformen wären "ma-sma-bhjam-s, 
tva-sma-bhjam-s. 

Der genitiv nos-tru-m, nos-tri, vos-tru-m, vos-tri ISt Neu- 
trum und genitiv des pronominaladjectivs auf ter (grundf. tara, 
sonst comparative bildend, nostrum also einer grundf. *ma-sma- 
tara-m, vostrum einer grundf. *tva-sma-tara-m entsprechend). 

Altbulg. nom. I: my, U.vy, acc. I. ny, Il. vy mity wegen 
der einsilbigkeit für das zu erwartende & ($. 88, 3, pg. 106); ny 
ist — altind. nas, »y = altind. vas; bedeutsam ist my, da es 
auf ein mas hin weist, dessen anlaut also unverändert gebli- 
ben ist. I.ny und II. vy gelten auch als enklitische formen für 
den dativ. 

Loc. und gen. lauten I. na-sü, Il. va-sü. 

Dat. I. na-mü&, Il. va-mü. 

Instr. I. na-mi, II. va-mi. Deutlich erscheinen hier na 
und va als stämme (die nun weiblichen a-stämmen gleichen), 
an welche die sufiixe der casus an treten: dativ -m& und instr. 
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mi haben die gewönlichen endungen diser easus = ursprüngl. $. 266. 
-bhjam-s, -bhi-s; genitiv und locativ haben aber hier das s der 
endungen gen. -säm, loc. -su erhalten und nicht, wie’in der 
pronominalen declination, in -chx gewandelt (vgl. 8.256, pg. 467). 

Litauisch. Nomin. I. mes, II. j«s scheinen die gedenten 
reste der vorauß zu setzenden stämme ma-sma-, ju-sma- zu 
sein; das selbe gilt vom 

Acc. I. müs, Il. jüs, auf dessen gestaltung die accusativ- 
endung der a-stämme (z. b. vxlküs) ein gewirkt zu haben scheint. 

Loc. I. mäsyje, müsy; I. jüsyje, jusy fürt auf einen 
i-stamm müs’, jasi, ein offenbar junges gebilde; die endung 
ist die des singulars. 

Im dat. altlit. I. mu-mus, U. ju-mus, später I. m&-ms, 1. 
ju-ms und im 

Instrumentalis I mu-mis, Il. ju-mis, erscheinen mu und 
ju als stämme, an welche die gewönlichen endungen diser ca- 
sus an treten (vgl. nö-bis, vö-bis; slaw. na-mu, va-mu, instr. 
na-mi, va-mi). | 

Gen. I. misu, II. jüsw, zemaitisch I. munsw, I. junsu; die 
endung « (&, jezt aber meist zu “ verkürzt) ist die gewön- 
liche dises casus; mzs und j@s sind hier als die stämme behan- 
- delt; das zemaitische I. muns, II. juns scheint durch umstellung 
auß mu-sm, ju-sm, grundf. ma-sma, tva-sma entstanden zu sein 
und wir haben also auch in andern casus das litauische mus, 
jus für regelrechte veränderung eines älteren muns, juns zu 
halten u. dem zu folge eigentlich mys,, jus zu schreiben (pg. 110). 

Gotisch. Nom. I. veis, plural eines «-stammes v., wol auß 
* mi, *ma; Il. jus, wol = lit. zus. 

Ace, und dat. I. unsi-s, uns, abgekürzte form; I. izvr-s;; 
s ist wol nach analogie des dat. sing. gebildet, die stämme I. 
unsi, 1I. izvi sind wol kaum anders denn als veränderungen 
von I. ma-sma, I. tva-sma zu faßen; unsi erinnert an das li- 
tauische muns- (im zemait. genit. munsu). 

Genitiv I. unsara, II. izvara sind adjectivische stämme 
in dem selben casus wie sing. meina, theina, seina, also mut- 
maßlich genitiv pluralis. | 
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Dualis. Noch weniger als für den plural laßen sich für 
den dual die formen der indogermanischen ursprache ermitteln. 

Altindisch I stamm dvd, Il. stamm juvd@, als wären es 
feminina; dise stämme sind vermutlich starke entstellungen 
etwa von *ma-dva, *tva-dva; in dem @ und ju scheint wenig- 
stens der rest des pronomens, in v@ der des zalwortes dva er- 
kant werden zu müßen (vgl. litauisch I. m&-du, I. jüa-du, go- 
tisch I. vet). | 

Von den tonlosen formen I. n@u, II. väm, acc. dat. genit., 
scheint die erstere nach analogie des nom. dualis der mänlichen 
a-stämme von einem stamme na gebildet zu sein, wärend vam 
wol eine verflüchtigung von juvam ist. 

Nom. acc. I. @va’-m, I. juvä’m, ved. auch juvdm, mit der 
endung -am, wie in ahdm, tvdm u. a. | 

Loc. I ävd-j:ös, II juvd-j-ös, vedisch auch juwvös, mit der 
gewönlichen endung ös und der stammerweiterung j, wie im 
femin. der a-stämme. 

Dat. ablat. instrum. I ävd-bhjam, U. juvä-bhjam, mit 
dem gewönlichen casussuflixe. 

Altbaktr. ist bloß II. vo, das einem altindischen "vd, 
vgl. näu, entsprechen würde, belegbar. | 

Griech. I. nom. acc. vo, gewönliche bildung des nomin. 
acc. dualis von einem stamme vo; diß vo gilt nun aber als 
stamm für den dual. »@: scheint nach der analogie des dativs 
gebildet zu sein; eben so verhält es sich mit I. oyo, das eine 
veränderung von *zpo, nach analogie von III. zu sein scheint 
und ogpaı; III. oyw& besteht auß opw als stamm mit einer 
neuen dualendung &, wie bei den nominibus. 

Dat. genit. I. vo-ıw, vov; I. oyo-ıw, oywav; III. opw-iv, 
mit der schon bekanten endung -ıw = gıv, entsprechend dem 
altindischen -bhjam; wenigstens ligt hier sicher eine bildung 
vor, deren hauptelement As ist. 

Italisch felt. 

Altbulg. nom I ve, nom. dual. femin. oder neutr. von 
einem stamme va, wol = *ma; I. va nom. dual. masc. von 
einem stamme va, wol = *iva. 
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Ace. I. na, acc. dual. masc. von einem stamme na ‚„ wol $. 267. 
— *ma., Il.va, wie der nominativ dual., na und va gelten nun 
für die andern casus als die stämme, an welche die bekanten 
casussuflixe an treten. 

Loc. gem I. na-7-w 1, va-j-u, mit der stammerweiterung 
j, wie im gleichen casus der pronominalen a-stämme (to-j-w). 

Dat. instrum. I. na-ma, Il. va-ma. 

Litauisch nom. acc. I. alt masc. ve-du, fem. ve-dvi, in 
der jetzigen sprache masc. mü-du, femin. mü-dvi; also eine 
zusammensetzung der stämme ve, mu mit dem zalworte; zu 
ve vgl. got. plur. ver-s, zu mu, den lit. plur. acc. mü-s; L. 
masc. ja-du, femin. ja-dvi; zu ju vgl. den plur. nom. jüs, 
accusativ Jüs. 

Dat. instr. I. mü-m, mü-m-dvem, mü-dvöm ; mü-m ist mu 
mit dem gewönlichen sufhixe des dat. dual.; II. jü-m , jü-m-dvem, 
ju-dvem. 

Genit. I. mö-ma; U. ju-ma, dunkel; I. mü-dvöju, DI. jü- 
dvöju ist deutlich; mü-dves, jü-dves sind zusammensetzungen 
mit einem locativ plur. des zalwortes da, femin. dei (duo). 

Got. nom. I. eü-t; vi ist der pronominalstamm, vgl. nom. 
plur. ver-s und das litauische ve, also wol für * mi; t ist rest 
des zalwortes tva, vi-t also = litauisch ve-du; II. nicht belegt, 
nach nord. «-£, nhd. diall. &-ß wol als *“t an zu setzen und 
zu erklären. wie I.; @ muß lezter rest des pronomens sein, 
zunächst auß ju entstanden (vgl. litauisch ja-du, gotisch nomin. 
plur. ju-s). 

Dat. acc. I. ugki-s, I. iggi-s, -s ist die selbe endung wie 
im dat. sing. und plur. Die entstehung der stämme ugkr, üggt 
ist dunkel; es sind offenbar höchst unursprüngliche neubil- 
dungen. | ; 

Gen. I. ugka-ra, 1. igga-ra in der endung wie plur. I. 
unsa-ra, 11. tzva-ra. 
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2. Verba (Conjugation). 


Von der conjugation des indogermanischen im 
algemeinen. 


Wie der nominalstamm zum wirklichen nomen, zum worte 
(sazglide) wird durch das casussuflix, so der verbalstamm durch 
die personalendung. Leztere ist also das, was das verbum 
zum verbum macht und vom nomen scharf ab sezt. Im indoger- 
manischen felt urspr. die personalendung nie. Formen wie semi- 
tisch, z. b. hebr. gätal, arab. gatala “interfecit’, oder türkisch 
sewer “amans’, d. h. “amat’, one personalendung, sind ursprüng- 
lich im indogermanischen nicht vorhanden. Im indogermani- 
schen ist nur däs verbum, was personalendung hat oder urspr. 
hatte, eben so wie nur däs nomen ist, was ein casussuflix hat 
oder hatte. Dise eigenschaft des indogermanischen zeichnet 
es vor den meisten bekanten sprachen auß uud es ist villeicht 
die vermutung nicht zu gewagt, daß wol nur das indogerma- 
nische die morphologische scheidung von nomen und verbum 
durch gefürt habe”). 

1. Personalendungen. Durch die personalendungen 
scheidet das indogermanische drei personen in drei zalen, 
singularis, pluralis, dualis, Dise personalendungen sind die 
an geschmolzenen wurzeln der entsprechenden pronomina. Sie 
treten im indogermanischen einmal gesezt ans ende des verbal- 
stammes und haben dann die function die person im nomina- 
tiv zu bezeichnen; sie treten aber auch zweimal gesezt an den 
außlaut des verbalstammes und dann fungiert das erste prono- 
men als objectscasus (accusativ, dativ), das zweite als nomi- 
nativ. Die erste art nent man activum, z. b. vagha-t vehit, 
die zweite art medium, z. b. vagha-ta-t! vehitur. Letztere 
form ist erhalten in den ältesten vertretern der indischen, era- 


*) Die hier auß gesprochene vermutung durch untersuchung der zu- 


gänglichen sprachen zu bestätigen oder zu widerlegen soll eine meiner 
nächsten arbeiten sein, deren außfürung seit einigen jaren durch die auß- 
arbeitung des vor ligenden compendiums unterbrochen ward. 
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nischen, griechischen und deutschen familie; sie ist also als alt 
und ursprünglich erwisen. Das lateinische und altirische me- 
dium ist eine spätere neubildung; noch deutlicher zeigt sich 
diß in der änlichen art das medium im litauischen und slawi- 
schen zu bilden oder vilmer zu ersetzen. 

Die personalendungen sind einer volleren und einer ab 
geschwächteren form fähig: primäre, secundäre personal- 
endungen. Diser unterschid tritt bei der tempus- und modus- 
bildung auf. | 


Anm. Nur das nominativisch an gehängte personalpronomen kann 
zugleich als object an den verbalstamm treten, es kann also nur 
das pronomen redupliciert erscheinen, nicht aber können zwei 
verschidene pronomina dem verbalstamme an gefügt (es kann 
also z. b. kein *vagha-ma-ti, vehit me u. s. f. gebildet werden) 
oder gar noch weitere beziehungen dem verbum erteilt werden. 
Das indogermanische zeigt so auch in dieser beziehung eine weise 
beschränkung der wortbildung, welche es vor. dem feler bewart, 
das verbum auf kosten des satzes auß zu bilden und im die mög- 
lichkeit gewärt, den schönsten sazbau zu erreichen. 


2. Modus. Durch die personalendungen am ende des ver- 
balstammes entsteht zunächst der indicativ. Er besteht also 
auß tempusstamm und personalendung, one weiteres modusele- 
ment. Die personalendung der handelnden person steht im in- 
dicativ in der beziehung des nominativs wie in allen modus. 
Es kann aber auch die personalendung der handelnden person 
im vocativ stehen. So entsteht eine verbalform, durch eine 
ab weichende form der personalendung characterisiert, der im- 
perativ, der gewissermaßen als verbalinterjection zu betrach- 
ten ist. Dise bildung scheint ursprünglich auf die 2. sing. 
beschränkt zu sein (mit dem echten imperativ sind conjunctiv- 
und optativformen, die nicht selten als imperative fungieren, 
nicht zu verwechseln). 

Ä Außer dem indicativ kent das indogermanische noch zwei 
modus, einen conjunctiv, bezeichnet durch das element a 
zwischen tempusstamm und personalendung, und einen optativ, 
bezeichnet durch 7@ oder © an der selben stelle. Der sitz der 


$. 268. 
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modusbezeichnung ist also, entsprechend der function des modus, 
da, wo sich die personalbezeichnung mit dem verbalst. verbindet. 

3. Tempus. Der tempusstamm, d.h. das was nach abzug 
der personalendung und des moduscharacters übrig bleibt, kann 
auß der wurzel in iren. verschidenen steigerungsgraden, redu- 
pliciert oder nicht redupliciert, mit oder one zusätze am auß- 
laute (bisweilen ‘von hier auch in den inlaut der wurzel drin- 
gend) bestehen. Er verhält sich zum verbum wie der nominal- 
stamm zum nomen. An tempusstämmen, welche one zusam- 
mensetzung auß der wurzel enstehen, kent das indogermani- 
sche ursprünglich ein mittels reduplication (verdoppelung) der 
wurzel gebildetes perfectum; einen auß der verbalwurzel 
auf mer als eine weise gebildeten aorist, den einfachen 
aorist, dem ein auf die vergangenheit hin weisendes demon- 
strativadverbium vor gesezt ward, das später mit dem verbum 
verschmolz oder hinweg fiel, das augment; an den aoriststamm 
treten die secundären personalendungen; ferner ein auf ver- 
schidene weise, je nach modification der function, gebildetes 
praesens und ein von disem mittels augment und secundärer 
personalendungen gebildetes praeteritum, das imperfectum. 
Diß sind die einfachen tempusstämme. 

Durch zusammensetzung der verbalwurzel mit der wurzel 
as (esse) werden gebildet die zusammen gesezten verbal- 
stämme, nämlich das futurum und der zusammen ge- 
sezte aorist. 


Einzelne sprachen bildeten noch nach irer außscheidung. 


auß der gemeinsamen ursprache weitere tempusformen, so 


z. b. das griechische das plusquamperfectum vom perfectstamme, | 


die aoriste des passivs durch neuere zusammensetzung, das 
altindische ein imperfectum vom futurum, das lateinische ein 
zusammen geseztes perfectum und ein neues futurum und im- 
perfectum, das deutsche ein zusammen geseztes perfectum u.s.f. 


Die wißenschaftliche anordnung der lere von der conjuga- 


tion, die vil reichhaltiger ist als die von der declination, weil 
wir hier nicht bloß die an tretenden wortbildungselemente, die 


personalendungen, sondern auch die stambildung dar legen, 


| 
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welche eigentlich in den von den stämmen handelnden abschnitt $. 268. 
gehörte (vgl. $. 208, anm.), kann logischer weise nur so ge- 
troffen werden, daß das algemeine, allen verbalformen gemein- 
same, zuerst behandelt wird, und sodann das speciellere, auf 
gewisse formen beschränkte, folgt. Demnach haben wir. dar 
zu stellen I. die personalendungen als dasjenige, welches allen 
tempusformen in allen modus gemeinsam ist, und zwar 1. die 
personalendungen des activs, 2. die des medium; II. den modus 
character, welcher in verschidenen tempusstämmen vor kommen 
kann; III. die tempusstämme und zwar 1. die einfachen tem- 
pusstämme; 2. die zusammen gesezten tempusstämme und hier 
widerum a, die der ursprache schon zu kommenden und 5, die 
neubildungen der einzelnen sprachen. 

Personalendungen”). 

Die primären personalendungen treten an die tempusstämme $. 269. 
des perfeets, praesens, futurum indicativi und conjunctivi; 
doch hat das perfectum in folge der reduplication vilfache ab- 
schleifung seiner ursprünglich primären endungen erlitten. Die 
secundären endungen treten an alle tempusstämme, denen das 
augment vor treten kann (imperfect, aorist ete.) und an den 
optativ aller stämme überhaupt. 

Der imperativ hat eine besondere form der personalendun- 
sen; häufig jedoch, besonders in jenen personen, die ursprüngl. 
wol nicht im imperativ gebräuchlich waren, fallen seine endun- 
sen mit den secundären zusammen. 

Die personalendungen des medium sind besonders zu er- 
örtern; zunächst folgen die des activs. 


Personalendungen des activs. 
I. person singularis. 
Indog. urspr. Die wurz. des pronom. d. I. pers. ist ma (vgl. 
altind. abl. md-t, gen. md-ma u. s.f.). Diß ma trat urspr. an die 
verbalst. an; im perf. ist nur « von disem -ma gebliben, grundf. z.b. 


*) Vgl. für das griechische und lateinische Georg Curtius, die Bil- 
dung der Tempora u. Modi im Griechischen und Lateinischen sprachver- 
gleichend dargestellt. Berlin 1846. 
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ba-bhär-ma, darauß villeicht schon vor der sprachtrennung 
babhära, der perfectstamm endigte nämlich ursprünglich über- 
all auf den wurzelaußlaut (s. u.); auß dabhär-ma ward aber 
babhära, wie im altind. auß *tutupme, "tutupte 1. 3. sing. per- 
fecti medii (erhalten im griechischen rErvuu-uaı — *rervrı-weı, 
rerun-teı) ein tutupe u. a. dergl. Die gewönliche primäre 
form ist -mi, geschwächt auß -ma, z. b. vaghä-mi (veho). Die 
seeundäre form ist -m, auß mi verkürzt z. b. asjd-m (1. Sg. 
opt. praes. sin-v, latein. sie-m), abhara-m (1. sg. imperf. vgl. 
&psgo-v). Imperat. felt. , 

Altind. primär. -mi, z. b. praes. vdhämi; perfect -a auß 
-ma, 2. b. babhä'r-(m)a; secundär -m, z. b. imperf. dbhara-m, 
opt. praes. sj@-m. Die 1. person conjunctivi, welche als impe- 
sativ gilt, hat das mi seltsamer weise in nd gewandelt, z. b. 
bhärä-ni, wol um vom indicativ zu scheiden. 2 

Altbaktrisch. Wie altind.; perf. (m)a, z. b. vavak’-a 
(wurz. vak’ loqui); primär mi, z. b. praes. vazd-mi, im alt- 
baktrischen fält diß- -mi auch schon hinweg, wie im griech., 
latein., gotischen, z. b. peres@, jägs (Spiegel in Beitr. I, 
233) für perecä-mi (interrogo), Jdgd-mi (invoco); secundär m, 
2. b. vaze-m = wrspr. avagha-m, qhje-m — urspr. asjd-m, 
altindisch sjd-m; imperativ -ni, z. b. vazd-nı — altindisch 
vahäa-nt. 

Griech. Vom arischen nur durch den abfall des -me nach 
stammaußlaut & des praesens und durch das außlautsgesetz, 
nach welchem » für w eintreten muß, verschiden (auch felt die 
den arischen sprachen eigentümliche imperativform). 

Demnach z. b. perf. A&loırr-a, auß "Asdorsr-we, aber, wie 
das @ ($. 33 am ende) und die anderen personen zeigen, SO 
behandelt, als wäre *Aslosze-w die grundform (wie Ervıe(n); 
primär ei-wı, pEow für *yEow-w, erhalten in hom. conjunctiven 
wie &9EAo-wi, eirto-wı; diß wi ist in den optativ ein gedrungen, 
z. b. Y£oo:-wi, wie ja überhaupt die primären formen durch 
analogie leicht die secundären verdräugen, doch ist das ältere 
p£ooı-v für *gy&goı-w bekantlich erhalten; secundär mit» = u, 
z. b. imperf. &ye00-v — dbhara-m, auch fält v hinweg, das 


Verba. I, pers. sing. 509 


vorher gehende «a bleibt aber dann als a ($. 33 extr.), z. b. 8, 269. 
aor. compoSs. Ervve(w). 

Italisch. Das Lateinische scheidet nicht mer die se- 
cundären von den primären endungen, doch zeigt sich, wie im 
griechischen, keltischen und den nordischen europäischen spra- 
chen, der gegensatz zwischen den praesensstämmen auf « und 
denen auf den wurzelaußlaut, z. b. fero = griech. pEow aber 
su-m, für *es-u-m auß *es-mi, griech. eiwi; das selbe m zeigt 
sich auch in den imperfectformen -a-m (nur in zusammensetzun- 
gen gebräuchlich), era-m, ferner im conj., z. b. veha-m u. optativ 
2. b. see-m. Die ab geleiteten verba deren stamm auf a auß lau- 
tet, z. b. ama, voca verschmelzen diß @ mit dem o der en- 
dung, z. b. voco auß *vocao = umbr. vocau u. diß außb vocajö, 
grundf. *vakajä-mi. Auch hier hat das perfectum die personal- 
endung verloren z. b. tetigi (warscheinlich auß *tetigis-m 8. U.). 

Im Oskischen ist nur ein beispil der 1.sg. erhalten, nämlich 
su-m — lat. su-m. Warscheinl. entsprachen die oskischen for- 
men denen des lateinischen. 

Umbrisch. Nur stämme auf a, z. b. sestu —= latein. 
sisto; stahu, d. i. "stau — latein. sto, d. i. *stao; subocau — 
latein. *sub-voco, d. i. *vocao; u ist hier wol als © zu faßen 
— latein. © = griech. ® = altbaktr. & (vel. $. 60 extr.) = 
urspr., altindisch und altbaktr. -@-mi; -m als personalsuffix des 
optativs ist warscheinl. ab gefallen wie (8.160) in a-seriaia(m) 
(observem). 

Im Altirischen*) besteht, wie im italischen, kein unter- 
schid primärer und secundärer form; bei stammaußlaut «a der 
stammverba wird -äme zu -w, 2. b. biur, d. i. *biru (8. 74, 1) 
— latein. fero, urspr. bharämi; eben so im fut. und perf. 
2. b. fut. carub, perf. ro-charus (beide zu wurzel car, amare), 
wo ebenfals das « früher im außlaute stund; außerdem bleibt 
von -mi das m, z. b. am auß as-mi (sum), welcher analogie, 


& 


. 


*) Die erklärung der altirischen conjugationsformen ist vilfach noch 
schwirig; es felt hier noch ser an den nöthigen vorarbeiten bezügl. der 
samlung und ordnung des materials. 


Schleich er, vgl. gramm. d, indog. spr. 39 
w 
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wie öfters (z. b. im ahd., äolischen), die ab geleiteten verba 
folgen, z. b. cairi-m (amo) u. s. f. Auch der conj. praesentis 
hat -m, z. b. cia-fada-m (etsi cadam). In den so genanten tem- 
poribus secundaris, z. b. no-chari-n, praes. secund., d. i. imperf., 
steht n, das wol auß m entstanden ist. Stokes (Beiträge Il, 
pag. 49) hält jedoch das m von formen wie carimm (amo), 
da es häufig verdoppelt geschriben wird, für ein später an ge- 
tretenes suffix (vgl. Ze-mm, mecum u. dergl.). Wir glauben daß 
das alte m der 1. sg., erhalten z. b. in am (asmi), mit disem 
mm (rest etwa eines meme, des doppelt gesezten pronomen) im 
sprachgefüle verschmolz u. daß daher jene schreibungen stammen. 

Altbulgar. Primär -mi, z. b. jes-m?, urspr. as-mi (sum); 
das -@mi der 1. praesentis der stämme auf a geht in -q über, 
ZEUD. verq — urspr. vagh@mi; das secundäre -m muß nach dem 
außlautsgesetze hinweg fallen, also z. b. nesz, d. i. naka-m, 
aor. simplex; nest, auß "nes-sü, d. i. nak-sa-m , aor. cOMPOoS. ; 
nesochü, d. i. nakäsa-m oder nakasa-m, aor. Compos. jüngerer 
bildung (zu wurz. nes, grundf. nak ferre). 

Litauisch. Kein unterschid primärer und secundärer form. 
Nach dem wurzelaußlaute bleibt -mi, z. b. es-md, urspr. as-mi; 
urspr. -@-mi ward auch hier zu -w, z. b. ve% = urspr. vaghämt; 
diß % lautete früher %, z. b. ve2@-s = latein. veho-r ($. 101, 
4); auß -ajämi, lit. *-aju wird stäts -au ($. 99, 2), 2. b. tdikau 
(apto), grundf. tärkaja-mt. 

Gotisch. Nur in «m = urspr. as-mi (sum) ist m erhal- 
ten; -&-mi ward zu -a, d.i. -@ (&. 113, 2), z. b. viga, ‚d. i. 
vigä (aber ahd. wigu, wie im litauischen) = urspr. vaghä-mi; 
das -m der secundären form ward zu uw, zZ. b. berjau, opt. per- 
fecti, grundf. babhärjä-m, vigau, opt. praesentis, auß *vigaiu 
und diß für *vigaim, urspr. vaghar-m. 


I. person pluralis. 


Indog. urspr. Die älteste vor ligende form, auß welcher 
alle andern entstanden sind, lautet -ması. Da die mediale form 
der personalendung d. 1. pl. in ältester gestalt -madhai lautet, 
auß welcher sich eine activform *-madhi ergibt (s. u.), -s? und 
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dhi aber beide die 2te singul. bezeichnen (s. $. 272), so kann 8, 270. 
die endung -me-si nur auß den pronominalwurzeln der ersten und 
zweiten person bestehen und muß also “ego tu, ego et tu’ be- 
deuten. Da “wir” auch “ich und ir, ich und er, ich und sie’ 
sein kann, so müßen wir an nemen, daß im indogermanischen 
von den villeicht in urzeiten der sprache vorhandenen verschi- 
denen arten des “wir” nur eine einzige zu außschließlicher an- 
wendung kam, die nun für die übrigen mit fungiert. Wir ne- 
men also diß -mas? für die form der indogerm. ursprache; als 
secundäre form ergibt sich -mas; -me: -m = -masi: -mas, 2. b. 
praes. as-masi, wurz. as; vaghä-masi, wurz. vagh; asjd-mas 
opt. praes. u 8. L. 

Altind. primär. vedisch -ması, sanskr. -mas, z. b. «-mdsi, 
i-mds (imus) , vdh@-masi, vdhä-mas (vehimus); secundär., imperat. 
und perfect. -ma, auß -mas verkürzt, wie -mas aub -masi, 
z. b. vahe-ma opt. praes., dvahd-ma imperfect., vdha-ma im- 
perat., babhr-md& perfect. von wurz. bhar (ferre). 

Altbaktr. primär. -mahi (-mahi) = altind. und urspr. 
-masi, 2. b. vaza-mahi = urspr. vaghä-masi, altind. vdhäd-masi; 
h-mahi —= urspr. as-mast, altind. s-masi; secundär u. imperat. 
ma, 2. b. vazaö-ma = Urspr. vaghai-ma, altind. vdhe-ma, opt. 
praes.; barad-ma imperat. praes., wie altind. bharä-ma u. 8. f. 

Altgriechisch. Überall -wev, d. i. -we mit ursprüngl. 
ephelkystischem, dann verwachsenem » ($. 149, pg. 193) auß 

& dor. erhaltenem -wss = urspr. prim. -mast, secund. -mas; dem- 
nach also i-usv — ULSPr. i-masi, Wie &pEgo-wev — ursprüngl. 
a-bharä-mas u. 8. f. 
Lateinisch. Überall -mus (wie im griechischen -weg) 
auß -mos —= -masi, -mas. Osk. u. umbr. komt kein beispil vor. 
Altirisch überall -m, z. b. bera-m, cara-m; nur in den 
temporibus secundariis -mis, z. b. no-char-mıs. 


Altbulgar. überall -mö = -mas, z. b. jes-mu = urspr. 
as-masi; nese-mü aor. simpl., grundf. naka-mas u. Ss. f. 
Litauisch überall -me = -mas, -masi, z. b. &s-me = 
urspr. .as-masi, veza-me — UISPr, vaghä-ması u. 8. f. 
Gotisch. Primär -m, rest von -mas außb -masi, z. b. 
i 35% 


$. 270, 
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viga-m = urspr. vaghä-masi, beru-m, mit hilfsvocal « (8. 112) 
srundf. babhär-masi; secundäre form -m-a d. i. -m, eine schon 
ältere verflüchtigung des urspr. -mas, das spät erst durch an 
gsehängtes « vor dem abfalle bewart ward ($. 203, 3, b); z.b. 
vigai-ma für "vigai-m —= ursprüngl. vaghari-mas, optat. praes.; 
vegei-ma für *vegei-m, auß vaväghjä-mas, opt. perf. 


I. person dualis. 


Indogerm. urspr. Der dualis unterscheidet sich vom 
plural durch wandlung von m in v (vgl. d. pron. person. I. 
plur. dual., z. b. altind. vajam, gotisch vers, dual. we-t S. 266, 
pg. 267); demnach primär -va-se, das im altbaktrischen vor 
ligt, secundär -ve-s. 

Altind. prim. -vas, z. b. praes. vahä-vas für *-vasi; secund., 
imperat., perf. -va, z. b. dvahä-va imperf., babhr-va@_ perfect. 
u. s f. für *-vas. 

Altbaktr. primär. -vahr = ursprüngl. -vasi, ser selten 
vor kommend, z. b. praes. uc-vohr zu praesensstamm u. wurz. 
ug, vag (velle); secundär, meines wißens nicht belegt, war- 
scheinlich *-va. 

Griech. Die pluralform fungiert auch für den: dualis. 

Italisch und altirisch f£elt. 

Altbulgar. überall -ve, z. b. jes-ve, d. i. as-vasi. Diß ve 
entstund durch einfluß des selbständigen pronomens ve (vo); 
man hätte neben plural -mü ein *-v@ erwartet. In der späteren 
sprache wird nach analogie der declination -va fürs masculinum 
gebildet, -ve fürs femin. und neutr. 

Lit. -va, z. b. £s-va = urspr. as-vasi, veia-va — UrSPr 
voghä-vasi u. 8. f. au 

Gotisch. Das primäre -vas für urspr. -vasi verliert das 
an lautende v; so entsteht z. b. vigös auß *viga-vas, grundf. 
vaghä-vasi. Das perfectum hat die endung verloren und lautet 
auf den hilfsvocal auß, z.b. deru, wol zunächst auß *böruv und 
diß auß *babär-vas; die secundäre endung -va ist gerade so 
gebildet wie -ma im plural, z. b. vigar-va opt. praes. für 
*vigai-v auß vaghai-vas. 


«“ 


ae 
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II. person singularis. | 

Indogerm. urspr. Stamm des pron. pers. d. 2ten pers. 
ist tva (vgl. z. b. altind. wam, weu.sf., s. 8 265). Diß 
tva muß ursprünglich nach dem verbalstamme gestanden haben; 
als es mit demselben verschmolzen war, entwickelten sich Jje- 
doch schon in der ursprache auß im verschidene formen. Das 
perfect. hat die volste form bewart, nämlich -t@; vergl. griech. 
-Ja für *-za nach o, z. b. oio-Ia, wol auß *Foid-re, grundf. 
viväid-ta; altind. -tha, altbaktr. -Iha und -ta (in vaes-ta für 
*vard-ta = oio-$a), vgl. lat. -s-t. Dise formen laßen kaum einen 
zweifel, daß -ia4 die eigentliche personalbezeichnung ist. Im 
gotischen -2 wäre dann die verschiebung unterbliben (vgl. .das 
über tha-t-a gesagte, pag. 281). Disem -ta zunächst steht das 
-dhi des imperativs; im dh mag man eine nachwirkung des 
einst vorhandenen » erkennen, z. b. kru-dhi imperat. aoristi, 
wurz. und aoriststamm Akru (dndirä; as-dhi imper. praes., 
bhara-dhi dass. Auß ved. -tat und latein. .-tö(d) ist schwer- 
lich auf eine grundform zu schließen, da hier wol die analogie 
der 3ten person ein gewirkt hat. Die gewönliche primäre form 
ist -s? für -t (vgl. sufix -vans, nebenform von -vant, $. 216, 
u. a.), lezteres wol auß -Za, -Zva; die veränderung von -% in 
-s? mag in dem streben die zweite person, -t auß -iva, von 
der dritten, i auß -ta, zu unterscheiden iren grund haben; 
also as-si (200i), bhara-si (fers) u. s. f. Die secundäre form 
ist -s; me: -m = -sit! -s; 2. b. a-bhara-s imperf.; bharar-s 
optat. praes. u. s. f. 

Altind. Das perfectum hat -2ha (villeicht au -sta, vgl. 
$. 123, 2, da sich nicht selten vor dem sufix der 2. sing. ein 
s ein stelt), z. b. kakdr-tha, wurz. kar (facere); v&t-tha für 
*vaid-tha, wurz. wid (seire); imperat. -dhi, das jedoch im ge- 
wönlichen sanskrit nur nach consonanten bleibt, z. b. ad-dht, 
praesensstamm und wurz. ad (edere), nach vocalen aber zu he 
wird ($. 125, 2), z. b. @pnu-hi, praesensstamm dpnu, wurzel 
öp (adipisci), vedisch aber noch eru-dht (zAöJı), oder auch, 
und zwar stäts nach praesensstammaußlaut «a, weg fält, z. b. 
tand, praesensstamm zZanu, wurz. ta, tan (extendere); dhdra, 


” 
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$. 272. praesensstamm dhdra, wurz. bhar (facere). Nur vedisch sind die 
formen auf -tät, die aber merfacher function sind, z. b. vdha-tat, 
mit deutlich verdoppelter personalbezeichnung; -s« ist die ge- 
wönliche primäre form, z. b. dhara-si; *ds-si, darauß dsi; dt-sv 
auß *ad-si (ad edere); die secundäre form ist -s, z. b. imperf. 
dbhara-s, optat. dhdre-s u. & L. 

Altbaktr. Perfect -/ha, in dadä-tha (Bopp, vgl. gramm. 
II’, 8. 453) zu perfectstamm dada, wurz. da (dare), die as- 
piration des -ta erklärt sich (nach $. 139, 2) durch die stellung 
zwischen vocalen; -ta in vaös-ta, völs-ta, wurz. vid (scire); 
imperat. -dhi, 2.b. kerenüi-dhi zu praesensstamm kerenu, wurz. 
kar, kere (facere), und, wie im indischen, one endung, z. bh. 
bara; primäre endung ist -hd, d. i. -s, z. b. praes. indicat. 
bara-hi, conj. barä-hi — urspr. bhara-si, bharä-si; secundär -s, 
z. b. baröi-s opt. praes., kerentö, d.i. "kerenta-s imperf., prae- 
sensstamm kerenta, wurz. keret (couper, s&parer, mit fra pro- 
duire, faire). 

Altgriech. Die griechische endung -9« in oio-9a, 70- 
$«, deren $ wol durch die aspirierende kraft des vorher gehen- 
den s entstanden ist ($. 142 extr., pg. 175), gibt uns die äl- 
teste form des suffixes, nämlich -ta; oi0-9« — altind. vdr-tha, 
altbaktr. va&s-ta, got.‘ vars-t, grundf. vivärd-ta. Im griechischen 
findet sich aber auch außerdem nicht selten eine endung -oJ«, 
z. b. im homer. BaAy-oda, eirm-oIa, conjunctiv; Baloı-o8«, 
7rg0pVyoı-cIa, optativ; TiIN-090, P7-09a, äol. Exeı-04a, Yiksı- 
oa, indicativ. Da wir etwas änliches in keiner andern sprache 
finden, so kann diß nur eine speciell griechische neubildung 
sein, die jedoch wol, auß der zeit stamt, als das perfectum 
überall noch seine ursprüngliche endung auf -ia hatte, die sich 
nur in oio-Ja, 70-9 erhalten hat, lezteres ist ebenfals urspr. 
eine perfeetform, vgl. altind. @'sitha für *ästha, 2. sg. perfecti 
($. 15, e). Nach der analogie diser formen scheint das od« 
so gebildet zu sein, daß an die gewönliche form (z. b. &xsıc) 
nochmals jenes ie, nach cs zu 3« werdend, an trat. 

Die endung des imperativs -9 = altind. -dhd ist auch 
hier in der älteren sprache häufiger als in der späteren, zZ. b. 


iR 
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Hom. x4ö0-91, terka-Hı, didw-Hı, Dovv-Jı etc. Der gewönl. g. 272. 
sprache verbliben formen wie yv®-9:; io-9ı für *20-9r, prae- 
sensstamm und wurz. urspr. as; Fio-Jı für "Fid-9ı, stamm und 

wurz. vid; d-9u, praesensstamm u. wurZz. s, 0T7-9ı, neben dö-s, 

$£-s; leztere formen haben ir © verloren, und dann muste nach 
griechischem außlautsgesetze 9 Sich in s wandeln ($. 149; 
riss, Oidov, öorn sind nach analogie der so genanten binde- 
vocalischen conjugation auf & gebildet). Nach dem praesens- 
stammaußlaute urspr. « ist auch hier diß -$ı überall geschwun- 

den, z. b. p&oe — altind. bhdra, urspr. bhara-dhi. 

Die gewönliche primäre endung ist -oı, in diser form nur 
erhalten in &0-0i (ion.); in g&osıs indicativ, y£ons conj., hat 
vorschlag des ursprünglich auß lautenden » statt gefunden (8. 
d. zusätze zum I. teile), welches später schwand, sie stehen 
für *gegs-01, *yeon-cı (in ei neben eis auß *Eo-ı für Eo-oi, 
stamm und wurz. &o, ursprüngl. as, scheint abfall des s statt 
zu finden). 

Die secundäre endung ist -s, z. b. imperf. &-psos-s, optat. 
praes. g&ooı-s. Das s findet sich auch vilfach an der stelle der 
primären form -oı, z. b. in iorn-s, ti9n-5, Öidw-sg indic. praes.; 
auch ist es ins perfect ein gedrungen, das überhaupt der ana- 
logie des zusammen gesezten aoristes folgt, z. b. A&loıras (für 
welches wir ein *AsAossr-t« als urgriechische form vorauß zu 
setzen haben). 

Ital. Lat. Im latein. perfect. finden wir -t auß -ta, das 
s gehört dem perfectstamme an, z. b. tutudis-ti; das imperati- 
vische dhi ist verloren, z.b., es, wie /ege, ama u.s.f. Die em- 
phatische form -Zö(d) entspricht dem vedischen zät (vgl. d. 3. 
sing. und 2. plur.); -s auß -s@ gilt als primäre und secundäre 
endung, z. b. es für *es-s und *ed-s, urspr. as-se und ad-st, 
wurz. und praesensstamm es (esse), ed (edere); vehr-s, urspr. 
vagha-si, wie si6-s, urspr. as-j@-s opt. praes. + 

Osk. kein beispil. 

Umbr. primär und secundär s, das in r über gehen und 
schwinden kann,: wie auß lautende consonanten diser sprache 
überhaupt. Beispile: heri-s, heri(s) (vis; in der function des 
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8. 272, latein. vel, sive); sr — latein. s’-s auß sie-s.. Der imperat. 
hat die endung -u (wol -t&) — lateinisch zo, ved. -tät, z. b. 
piha-tu — latein. pia-to, fu-tu (esto). 

Im altirischen ist das s der zweiten person, das hier 
wol zulezt noch allein vorhanden war, auch in den primären 
formen verloren, z. b. praes. dir, grundf. bhara-si, auß welchem 
zunächst ein *bere-s?, "biri-s (vgl. latein. vehi-s), *diri gewor- 
den sein mag; der formen der verwanten sprachen wegen und 
da auß lautende kurze vocale ser frühe zu schwinden pflegen, 
mögen wir nicht dir auß "bir? und diß, mit außfall des s, auß 
biri-si ($. 170, 2) erklären, da das lautgesetz, nach welchem. 
s zwischen vocalen schwindet, höchst warscheinlich jünger ist, 
als das, nach welchem das auß lautende © sich verflüchtigte; 
conjunctiv dera, der imperativ entbert der endung wie in den 
andern spraehen; in den temporibus secundarüs -tha (d. i. i2), 
z. b. no-char-tha; nach dem kymrischen zu schließen ligt hier 
jedoch ein suffigiertes pronomen vor. 

Altbulgarisch. Es findet sich noch mit archaistisch er- 
haltenem © ($. 88, 3) die volle primäre endung s, z. b. jest 
für *jes-si, grundf. as-si, ja-si für *jad-si; grundf. ad-si u. a.; 
‘nach dem praesensstammaußlaute urspr. « ist diß -s@ in -chi 
gewandelt, für welches -52 ein treten muß ($. 182, A. 6), also 
2. b. veze-s? —= urspr. vagha-si. 

s der secundären form fält im slawischen nach dem auß- 
lautsgesetze ab, z. b. aorist. simpl. by, d. i. *du-s, altindisch 
d-bhü-s, griech. Eypv-s; veze, grundf. avagha-s. Im imperativ, 
d. i. im optativ, stehen formen wie veze für *veze auß *veze-s 
d. i. vaghai-s (8. 88, 8). | 

Litauisch. s ist ser selten und völlig veraltet bei so 
genanten bindevocallosen praesensformen, Z. b. e&-s® zu wurz. 
 (ire); gelb-si, wurz. gelb (auxilium ferre; jezt lauten dise ber 
spile eim, gelbi); die zweite pers. sing. endigt sich nunmer 

überall auf ©, älter &, z. b. veic-s (veheris), & ist aber vertre- 

ter eines früheren a’, so daß also auß der grundf. vagha-si 
durch außfall des s zunächst *vaghai ward, ‘welches nun re- 
gelrecht ($. 101, 1) in *vei&, veäd über gieng; auß der häufi- 
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gen endung -ajasi wird also -ad für *-aji, z. b. tdikai auß $. 272. 


*tdikaji, *tdikaje, *tdikajai für täika-jasıi (aptas; causal- 
stamm taikaja zu wurz. tik aptum esse). 

Gotisch. Das perfectum hat die endung -2 d. i. -ia 
($. 113, 1), z. b. vais-t, grundf. vwiväid-ta, nam-t, grundform 
nandam-ta (WwUurz. nam, capere), worin wir eine unregelmäßige 
vertretung eines urspr. -Z« erkennen; primäre endung ist -s = 
-s? ($.113,.1), z.b. vege-s, urspr. vagha-si; is für *rs-s, grundf. 
as-st; Secundär -s = urspr. -s, das im gotischen bleiben Konte 
($. 203, 3), zZ. b. vigai-s — urspr. vaghai-s. Der imperat. hat 
keine endung, z. b. vig, bir, d.i."vigi, *biri äuß vagha, bhara. 


D. person pluralis. 


Indog. urspr. Nach den erhaltenen formen, latein. -zzs, 
altind. dualis -t4as und der analogie der 1. pluralis -mas? so 
wie der 3. plur. -anti zu schließen, lautete die II. plur. in 
primärer form in der indogerm. ursprache -tas’, secundär -tas 
(vgl. -ması mit -mas, -ant! mit -ant); also z. b. primär as-tast, 
vagha-tast indic. praesentis; secundär asjd-tas optat. praes., 
avagha-tas imperfect. In disem -ia-s können wir nichts an- 
deres sehen, als die zwei mal gesezte pronominalwurzel der 2. 
person “du und du’, d. h. “ir. 

Altind. primär. -tha, eine starke verkürzung mit schwer 
zu erklärender unursprünglicher aspiration; secundär -ta, nur 
durch nichtaspiration von der primären form geschiden, z. b. 
bhara-tha praes. indic.; dbhara-ta imperf., bhar£-ta opt. praes. 
Der imperativ hat die selbe endung ta, z. b. bhara-ta; vedisch 
lautet er aber auch auf -tät, d. h. zwei mal geseztes und mit 
gedentem vocale versehenes pronomen. Das perfectum hat die 
consonanten der. endung völlig verloren, z. b. dabhr& auß 
- babhar-d für *"babhar-ta und diß auß *babhar-tasi. Zu disem 
babhr-di, k'akar- (wurz. kar effundere), tutud-# (wurz. tud 
tundere) vgl. die völlig analog gebildete 1. 3. pers. sing., z. b. 
1. tutö’da für *tutöd-ma, 3. tutö’da für *tutöd-ta. 

Altbaktrisch. Wie im altindischen; prim. -tha, z. b. 
indic. praes. vaza-tha, c-tha, wurz. u. praesensstamm as (esse); 
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g. 273. secundär -ta, 2. b. opt. praes. vazat-ta, qhja-ta (wurz. as, vgl. 
8.136, 2, pg. 165); imperat. gtao-ta,  praesensstamm gfao, WUrZ. 
ctu (laudare). 

Griech. überall -ze, rest von -Zasi und -tas, z. b. pEge-te, 
2o-tE, i-te; pEgoı-re, ein-te u. 8. f. | 

Ital. Latein. primär und secundär -ts auß *-tisi, z. b. 
es-tis, era-tis, tutudis-tis; das -töte des imperativs ist noch 
voller als das vödische -14£ und enthält offenbar den stamm des 
pronomens zwei mal mit unverändertem ?; die nicht empha- 
tische endung des imperativs -Ze ist, wie griechisch -ze, altind. 
-ta, verkürzt. 

Oskisch kein beispil. 

Umbrisch ist nur die 2. person pluralis imperativi nach- 
weisbar auf -tuta, -tutu, -tuto, z. b. fu-tuto, vgl. latein. es-tote 
(meist bezeichnet jedoch dise endung die 3. person plural.). 
Es entspricht diß -tuto volkommen dem lateinischen »Zöfe. Die 
genauere erklärung diser form ist schwirig; umbr. -tuto, -tuta, 
-tutu weist zunächt auf -tüta, d. i. tät& zurück, worin wir das 
zwei mal gesezte emphatisch gedente pronomen der 2. pers. 
sing. wol nicht verkennen können; wir faßen daher tata — 
tvätvä, 

Altirisch -d oder -th, mit © vor sich, d. i. regelrechte 
wandlung eines älteren *-t auß *-tis, also wie im lateinischen; 
2. b. berith, d. i. *beri-tis, grundf. bhara-tası praes.; cair-fid, 
d. i. *ear-bi-tis futurum; ro-gensi-d, d. i. "gensi-tis perfectum; 
eben so im conjunctiv, z. b. berad — latein. fera-ts; die tem- 
pora secundaria haben -the z. b. no-char-the. 

Altbulgarisch. Überall -te, z. b. indicativ veze-te, optativ 
veze-te u. 8 f. | | 

Litauisch überall -te, z. b. v&a-te, Es-te u. 8 1. 

Gotisch überall -h, rest eines älteren *-tha, * a 2. b. 
praes. indicativ vigi-th, optat. vigar-th; perf. ind. veguth auß 
*yag-tha, grundf. vavägh-tasi, optat. vögeith d. i. vägja-tha, 
grundf. vaväghjä-tas. 
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II. person dualis. 


Wir geben hier nur die form des suffixes in den einzelnen 
sprachen; das material reicht nicht auß, um mit sicherheit 
eine vom plural (-tasi) verschidene form der ursprache zu er- 
schließen. 

Altind. primär -thas (Ss. d. v. 8.), z. b. bhdra-thas; das 
perfect endet auf -athus, z. b. babhr-dthus, in welcher form doch 
warscheinlich « als schwächung von «a und das a von a-thus als 
eine art hilfsvocal zu faßen ist. Secundär und imperativ -tam, 
z. b. dbhara-tam imperfectum, dbhdra-tam imperativ; es scheint 
vom sufixe nur -* übrig gebliben und dann jenes -am an ge- 
treten zu sein, das sich öfters zeigt, one eine bestimt erken- 
bare function zu haben (Ss. o. 8. 265, pg. 490). 

Altbaktr. meines wißens nicht belegt. 

Griech. überall -ov, das sich zu altindisch -thas, oder 
zu einem ursprünglichen -Zas? wol eben so verhält, wie plur. 
-uev ZU -mas, -masti (S. 0. pag. 511). 

Ital. und altirisch felt. 

Altbulgarisch. Aelteste form ist -Ze, z.b. veze-te (vehi- 
tis), was mit 2. plur. zusammen fält. Jünger sind die nach 
analogie der declinationsendungen gebildeten formen -Za für das 
mascul., -© für fem. u. neutr. z. b. veze-ta, veze-te. 

Litauisch überall -ta, z. b. v£a-ta, von plur. -te nur 
durch volleren vocal geschiden. 

Das gotische hat überall -#, also auch hier one ver- 
schiebung des z, wie in der 2. sing., z. b. praes. indic. batra-ts, 
optat. bafrai-ts, perf. indic. beru-ts, opt. berei-ts; ts steht wol 
zunächst für *-tas und diß als primäre form für *-tast. 


Ill. person singularis. 

Indog. urspr. Die 3. sg. wird bezeichnet durch die de- 
monstrative pronominalwurzel ta. Das perfectum muß noch die 
volle endung -/@ gehabt haben, von welcher aber fn den vor 
ligenden sprachen nur «a gebliben ist, z. b. vevärda für * vivaid-ta 
(als 1. pers. für vivaid-ma). Als primäre form ergibt sich für 
die indogerm. ursprache mit sicherheit -% auß ta geschwächt, 
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8. 275. wie mi auß ma, si auß sa, urspr. va; als secundäre -t, wie 
mi secund. m, si secund. s, masi secund. mas u. Ss. f.; z. b. 
vagha-ti (vehit), as-t (est), praes. indic.; vaghai-t, asjd-t, praes. 
optat. u. Ss. f. Der imperativ zeigt in den arischen und süd- 
europäischen sprachen eine vocativisch gedente personalbezeich- 
nung und es mag eine derartige form bereits in der ursprache 
vorhanden gewesen sein, etwa ein *"vagha-täta (vgl. ved. -tät, 
latein. -tö(d), osk. -täd, griech. -ro(t). 

Altindisch. Perfectum -a auß *-ta, z. b. babhä'ra auß 
*babhär-ta; primäre form ist -t, z. b. bhdra-ti, ds-t; Secund. 
-t, 2. b. bhärd-t, sjd-t opt. praes.; dbhara-t imperfectum (im- 

-perfecta wie djunak, zu praesensstamm junag’, wurz. jug” 
iungere und änl. haben nach dem außlautsgesetze 2 verloren 
und können also auch 2. sg. sein, wo s eben so ab fallen muste). 
Der imperat. hat vädisch -töt, mit des nachdruckes wegen zwei 
mal geseztem personalelemente der 3. pers. (vgl. übrigens die 
selbe form als 2. sg. und 2. plur.; offenbar hat die überein- 
stimmung diser formen erst durch analogie statt gefunden); die 
sewönliche endung des imperativs ist tw, z. b. bhara-tu, ds-tu, 
warscheinlich eine veränderung eines älteren *-tam, nach ana- 
logie mererer secundärer formen gebildet, oder es ist -w ge- 
radezu schwächung von *-ta. | 

Altbaktr. Wie im altindischen. 3. sg. perf. -@, z. b. 
vaeda — altind. ve’da, griech. Foid«, got. valt, grundf. vivarda 
auß "vivard-ta; primär -&, z. b. bara-ti, acg-ti; secundär -£ ($. 
133, 2), z. b. baröi-t, ghjä-t, optat. praesentis; imperat. -Lu, 
z. b. bara-tu. 

Griechisch. Perfectum wie im arischen, z. b. A&4oırrs, 
grundf. rirarka für "riräik-ta; primäre endung ist -zı, erhalten 
in &o-ri, dor. vi$n-tı; nach der regel ($. 148, 1, c) wird je- 
doch -zı zu -oı, daher zi9n-01; so auch in homerischen con- 
junctiven wie &%n-01, Aaßy-oı u. a. Die so genanten binde- 
vocalischen formen stoßen 0 auß, gpeosı auß *ysgs-or, Con), 
p&on auß *"geoy-cı. Das v der secundären form muß nach 
dem außlautsgesetze (8. 149) hinweg fallen, daher „&ooı-(r), 
opt. praes., grundf. bharai-t; Epsge-(T), imperf., grundf. a-bhara-t. 
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* Das -r@ des imperativs, z. b. i-tw, 20-1@, peo&-ıo, für *-twor, 8, 275, 
entspricht dem vedischen -tät. 

Ital. Latein. Überall -+ auß -t, also die primäre form 
für die secundäre, wie oft in den sprachen, auch im perfeec- 
tum, z. b. es-f, vehr-t, era-t, ste-t, dedi-t; in der älteren und 
der volkssprache (spätere inschr.) war diß 2 wol schwach hör- 
bar und daher bisweilen als d erscheinend, z. b. fec-d, exea-d, 
häufiger noch völlig geschwunden, z. b. dede. Das -to des im- 
perativs steht für älteres *-töd, vgl. osk. -täd, griech. -zw(t), 
vedisch -zät, z. b. vehi-to = altind. vaha-tät. 

Oskisch. Wie lateinisch; z. b. ist = latein. es-t; stai-t 
— latein. ste-t; fefacus-t, latein. feceri-t; nach vocalen, beson- 
ders im altoskischen, meist zu d erweicht, wie bisweilen im 
latein., z. b. fefaci-d, opt. perfecti; dede-d, indie. perf.; im- 
perat. -tud, d. i. -tüd = lat. *-tö(d), ved. -tät, z. b. es-tüd 
es-tüd — latein. es-tö(d), grundf. as-tät; lici-tud, Kei-tüd — 
latein. Zice-tö(d) u. a. 

Umbrisch wie latein. und osk., nur ist das £ mer als im 
latein. deım schwund unterworfen ($. 160 extr.). Beispile: es-t 


es-t — latein. es-t; tigi-t = latein. dece-t; si — latein. sie-t; 
‚Fus-t neben ‚fus(t), latein. fuerr-t; tera dersa dirsa — latein. 
*dida-t, 3. sg. conj. praes. (det) u. a. Imperat. -wu = osk. 


-tüd, latein. -tö(d), z. b. purta-tu porta-tu = lat. porta-to, 
Im umbrischen findet nach schwund des auß lautenden vocales 
des verbalstammes vor disem -t« des imperativs assimilation des 
nun vor -tw tretenden consonanten Statt, z. b. sub-ah-tu für 
*.ag-tu, *-agi-tu — latein. sub-igi-to; ter-tu, darauß tetu, 
titu, dirstu darauß ditu durch volständige assimiation von r 
an t, *dir-tu auß *did-tu und diß aub *didi-tu — latein. 
* didi-to (dato); sestu, sistu für *sest-zu auß *sisti-tu — lat. 
sisti-to; ku-vertu co-vertu auß *coverti-tu — lat. con-verti-to ; 
doppelconsonanten werden bekantlich im umbrischen nicht gra- 
phisch bezeichnet ($. 160). Dergleichen formen dürften dem 
vulgären latein villeicht nicht fremd gewesen sein, da sie wol 
nur durch flüchtige außsprache auß den volleren hervor ge- 
gangen sind. 
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Altirisch. Primär -d (-th), d. i. -t, z. b. beri-d, 3. sg. 
praes., grundf. bhara-ti; fut. predchibid u. 8. f. Eben so in 
den temp. secund., z. b. no-chara-d. Im perfect., z. b. ro-char, 
und im abhängigen satze, auch im conjunctiv, fält diß -d ab, 
worin man eine spur der secundären form erkent, z. b. beir 
(fert), d. i. *beri (8. 74, 1), con-ro-chra (amet). 

Altbulg. Primäre endung ist -t, z. b. veze-t, grundform 
vagha-ti; jes-ü, grundf. as-ti; ein einziges mal findet sich noch 
-t, nämlich in se-ti (inquit). Secundäre endung ist -z, welches 
(8. 183, 1) ab fallen muß, z. b. veze aoristus, grundf. a-vagha-t; 
vezi imperativ d. i. optativ, grundf. vaghai-t. 


Anm. Bisweilen tritt die primäre endung für die secundäre ein 
und zwar meist mit -f% für -t, eine nicht seltene verwechselung, 
z. b. bys-tt, aor. compos. von wurzel by. Das selbe findet in 
der 3. plur. statt, änliches auch in der 1. sg. und 2. sing. 

Litauisch. Die personalendung fält völlig ab, was bis- 
weilen auch im slawischen vor komt, also v&ia, grundf. vegha-tt ; 
optat. (te)-veie', grundf. vaghat-t. | 

Gotisch. Prim. -th, d.i. -t, z.b. vigi-th, grundf. vaghati, 
is-t (mit -t, nicht -th, wegen s $. 196, 2), grundf. as-t. Das 
urspr. - der secundären form muß weg fallen, wie im griechi- 


'schen (8. 203, 3, a), z. b. vigai, grundform vaghar-t, optat. 


praes.; vögi, grundf. vaväghja-t, opt. perfecti. Das perfect muß 
sein urspr, auß lautendes a verlieren, z. b. dar auß *bära, 
srundf. babhär-(t)a. 


ll. person pluralis. 


Indog® urspr. Das primäre suffix ist nach vocalen -n-tz, 
nach consonanten -an-t, das secund. also -nt, -ant; 2. b. indie. 
praes. as-anti, bhara-nti; optat. praes. asjä-nt, bharau-nt; iM- 
perfectum a-bara-nt. Dem perfectum kam ursprünglich die pri- 
märe endung zu, also z. b. babhar-anti. 

Nach der analogie der übrigen personen des plurals haben 
wir auch hier die verbindung zweier pronominalwurzeln zu er- 
kennen, zumal sich eine andere erklärung des » nicht dar bie 
tet; -w ist = -ta pron. demonstr. und ist die selbe endung wie 
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im singular; an, n ist die ebenfals demonst 'ative pronominal- $. 276. 
wurzel an, von welcher der pronominalstamm ana gebildet ist 
(im slaw., lit. in allen casus gebräuchlich, z. b. slaw. on, grund- 
form ana-s, femin. ona, grundf. and; lit. Ans für *ana-s, fem. 
and; altind. instrum. fem. and-j@, der comparativ zu ana wird 
von der wurzelform an gebildet, lautet also an-tara-s; vilfach 
komt dises element in der stambildung zur anwendung, s. 0. 
8. 230, pg. 378 fig), so daß "sie’ also auß gedrükt ist durch 
“er und er” (natürlich one genusbestimmung). Grundform des 
imperativs ist villeicht -ntat, fals überhaupt diser modus in der 
ursprache bereits in diser person vorhanden war. 

Altind. primär -ant!, -nti, 2. b. s-dnti, bhara-nti, dpnuv- 
dnti vom praesensstamme dpnv, wurz. @p (adipisci); redupli- 
cierte verbalstämme stoßen das n auß, z.b. bibhr-ati für * bibhar- 
anti, wurz. bhar. Secundäre endung ist -ant, -nt, für welche 
jedoch nach den lautgesetzen ($. 131, 1) -an, -n ein treten 
muß, z. b. d’pnuv-an, @s-an, lezteresauß *a-as-ant, abhara-n, 
imperf.; d-lipa-n einfacher aorist, wurzel Zi» (ungere). Nicht 
selten tritt jedoch mit wandlung von an zu u ($. 7, 1) u. £zu 
s us für ant ein, z. b. dpipar-us imperfect., praesensstamm 
‚pipar, wurz. par (implere); dndis’us aorist. compos. für "andis- 
ant wurz. nö (ducere); bhadröj-us optativ für * bharaij-ant; dises 
-us ist ins perfectum ein gedrungen, z. b. kakr-üs auß * k’akar- 
ant für kakar-ant, wurz. kar (facere). Der imperativ hat auch 

hier -antuw, -ntw, 2.b. s-dntu (wurz. as), bhadra-ntu; bei redupli- 

 cierenden one nasal, z. b. dibhr-atu. Eine emphatische form 
auf -ntät, vgl. den singul. -Zöt, wird als vedisch an gefürt von 
Benfey, kurze sanskritgramm. $. 158, pg. 91. 

Altbaktr. Wie im altindischen, nur komt die wandlung 
von -ant in -us nicht vor, da sie jung und speciell indisch ist; 
auch hat das perfectum noch seine ursprüngliche volle endung. 
Primär -enti, -nti, z. b. praesens h-enti, grundiorm as-antl; 
bare-nti, erundform bhara-nti; bavas-nti, grundform bhava-ntı, 
praesensstamm dhava, wurzel dhu (fieri, esse); perfectum 
donh-enti, d. i. äs-anti, wurzel as (esse) u. Ss. f. Secundäre 
endung ist -en, -n, z. b. optativ praesentis baraj-en; indica- 
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$. 276. tiv imperfecti dare-n, grundform bhara-nt; imperativ -ntu z. b. 
bara-ntu. 

Anm. Spiegel (Beitr. II, 35) fürt 3. pl. perfecti activi auf -are an, 
2. b. bawr-are (tulerunt) für *babhr-are ($. 135,3), *babhar-are, 
wurz. bhar; irörith-are (mortui sunt), wurz. ürith. Es unter- 
ligt keinem zweifel, daß z. b. von bawrare die grundf: *babhar- 
as-anti und daß also -are ein rest der 3. pl. praes. indie. der 
wurz. as ist. Auch die von Spiegel (Beitr. II, 34) mit geteilten 
3. pl. optat. auf -res, -ris, -re z. b. hjä-re, wurz. as (esse), 
optativstamm des praesens hj@, urspr. as-jd; daithja-ris, opta- 
tivstamm daithj@, grundf. dadh-j@, wurz. dha (ponere, creare) 
u. s. f., sind als zusammensetzungen zu faßen. Diß -ris, -res, 
-re kann nichts anderes sein als rest von -s-ant, 3. plur. der 
wurz. as, vgl. -re als 3. plur. act. perfeeti und -r@ als 3. plur. 
medii perfecti, obgleich außer disen fällen‘ die wandlung von s 
zu r dem altbaktrischen fremd ist. Vel. die änliche bildung der 
3. plur. medii des perfeets im altindischen; ferner die verein- 
zelte wandlung von s zu r im italokeltischen mediopassivum 
und, was die anwendung der 3. plur. des hilfsverbum as betritt, 
den häufigen gebrauch von -0«@v im griechischen. | 

Griech. Primär -avrı, -vrı, z. b. V-äoı, d.i. v-antt, BR 
sensstamm u. wurzel z (ire); gY&govor, d. i. y&go-vrı, dor. er 
halten, praesensstamm urspr. bhara; perfect. z. b. Asdoin-acı, 
grundf. rirärk-anti, mit erhaltener primärer endung wie im alt- 
baktrischen. Secundär -ev, -» = urspr. -ant, -nt, z. b. opt. 
praes. eiev, d. i. *&0-je-vr, urSpr. as-jä-nt, gEooı-sv; imper!. 
&psoo-v u. 8. f. Imperat. -vro-v, dorisch auch -vıo, ,z. b. 
psgoö-vıov, dor. Yeoö-vrw; das v ist zusatz, wie oft im auß- 
laute, -vro aber = -ntät. 

Die endung -zw-o«v ist neubildung, Hom. kent sie noch 
nicht; sie ist auß dem singular gebildet, durch anhängung von 
-0ev für -sant, rest von *as-ant, 3. plur. der wurz. as (esse). 
Das selbe -o«v wird bekantlich häufig an gewant zur bildung 
der 3. plur. optat., wie sorein-oav, dıdoin-oav u. Ss. f., Ja so- 
gar ein-oav für das ältere iovatev, dıdorev, eisv. 

Ital. Latein. -nt für -nti, z. b. ve-hu-nt, älter veho-nti, 
grundf. vagha-nti; urspr. -anti findet sich nur in s-unt, d. i. 
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auß lauten. Das volle -nzi ist in dem einzigen tremonti erhalten 
(Carm. Sal. bei Festus; vgl. Corssen I, 260); das primäre nt 
| gilt auch für die secundären formen; -re im perfectum ist ar- 
chaische kürzung auß r-ont für *s-onti, welche in die schrift- 
sprache eingang fand, z. b. *dedis-onti, darauß deder-ont, spä- 
ter deder-unt und deder-e auß deder-o, vergl. das archaische 
dedr-ot, dedr-o; das r urspr. s hat nichts mit der personal- 
endung zu tun, s. u. beim perfectum. Imperat. "nto, zb. 
vehu-nto, urspr. vagha-ntät. 
Oskisch. Auß -ntö ward entweder -2 mit verlust des n 
(wie im altirischen regelmäßig vor - das n sich assimiliert) 
oder -ns, mit erweichung des 2 zus wie im griechischen; erste- 
res im ind. praesent., z. b. set = lat. sunt auß *sonti, grund- 
form as-anti; im futurum z. b. censa-zet, mittels eines praesens 
der wurzel as gebildet; im optat. praes. z. b. stai et; lezteres 
im imperfectum, z. b. fufa-ns = latein. *fuba-nt, im conjunc- 
- tiv, z. b. deica-ns — latein. dica-nt und im optativ z. b. optat. 
‚perf. tribarakatti-ns. Die endung - ist demnach meist pri- 
 märe, “ns aber secundäre form diser personalendung. 
E > Umbrisch. Wie oskisch. -nt = -nti und, wie es scheint 
auch -ns — nt; ersteres also wol primär, lezteres secundär; 
z. b. sent = urspr. as-anti, latein. sunt; eben so fu-rent, 3. pl. 
fut. exacti = latein. ‚fuerint und stahe-ren(t), 3. pl. futuri (sta- 
bunt); aber sins = urspr. as-j@-nt, Jatein. sint, älter sdönt S 
dirsans — dirsas mit verlust des n = latein. *dida-nt, conj. 
praes. der wurz. da (dare); ar-habas, conj. praes. — latein. 
ad-hibeant. Die 3. plur. imperativi wird mittels -tuta -tutu 
-futo, d. i. *täta gebildet; es ist diß der doppelt gesezte, em- 
phatisch gedente stamm des pronomen der dritten person (vgl. 
die zweite pers.); z. b. e-tuta e-tutu e-iuto (eunto); ‚fer-tuto 
(ferunto). 
Altirisch hat überall -, d. i. nach den lautgesetzen -nti 
($- 173, 1; 8. 75, 2), z. b. praes. bera-t, futur. carfa-t, perf. 
rocharsa-t. Wenn im conjunctiv d neben ti erscheint, z. b. conıd- 


bara-d (ut offerant) neben conro-gba-t (ut sumant), so scheint 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 34 
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diß die der späteren sprache eigene erweichung von Zt zu d 
zu sein. ; 

Im Altbulgarischen erscheinen die lautgesetzlichen ver- 
treter (8. 84) des primären -nt2, -antt und des secundären -n, 
-an; 2. b. s-gfi, urspr. as-antı; vezgti, urspr. vagha-nti; Secun- 
däre formen bieten der aorist. simplex , z. b: nesq, grundform 
naka-n, wurz. nak (ferre); der aorist. compositus, z. b. nese, 
d.i. *nes-se auß *nek-sen ($. 182, A, 1), grundf. nak-sant; 
eben so das zusammen gesezte imperfectum, zZ. b. nesea-chg, 
srundform der endung -sant, mit schwächung von q zu e, oder 
von an zu en, in. 

Im Litauischen ist die 3. plur. u. dual. verloren; sie 
wird durch den singular ersezt. 

Gotisch primär -ind, d.i. antl, -nd, d.i. nti; z. b. s-ind, 
srundf. s-anti, urspr. as-anti; viga-nd, urspr. vagha-nti; secun- 
där -n für älteres -nt; disem n sezte dan die sprache ein @ 
als stütze bei (8. 203, 1, b; 3, b), z. b. vigai-n-a optat. praes., 
grundform vaghai-n für vaghai-nt; börei-n-a, grundf. bärja-n, 
urspr. babhärjä-nt. Der indicativ perfecti endet auf -un mit 
dem hilfsvocale « nach der analogie der andern personen und 
mit -n für älteres -nti, -nt; n lautet hier one stütze auß, weil 
ursprünglich noch ein vocal folgte, 2. b. bör-u-n, zunächst für 
*Der-n auß *bär-nti, urspr. wol babhär-anti mit der endung 
-anti, anstatt deren a später der hilfsvocal v ein trat, wie in 
den anderen personen, 


III. person dualis. 


Da in den vor ligenden sprachen die 2. und 3. dualis stark 
auf einander ein gewirkt haben, so ist eine urform für eine 
jede diser personen fast nicht zu erschließen. Beide scheinen 
auf eine primäre grundform -fa-sö hin zu weisen, der sich also 
ein secundäres -tas zur seite stellen würde. 

Altind. Primär -tas (vgl. d. 2. pers. pl. -thas) ; das per- 
fectum zeigt -atus (vgl. d. 2. pers. pl. -athus); secundär und 
im imperativ -tam (vgl. d. 2. pers. plur. -tam), z. b. praesens 
Ihdra-tas, s-tas; perl. babh’ drus; imperf. dbhara-täm, aorist 


# 
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ddä-täm; optativ praesentis sjd'-täm, bhar£ö-täm ; imperativ 
bhara-täm u. Ss. f. : 

Altbaktr. primär -{6 und thö, d. i. -tas (vgl. Bopp, vgl. 
Gr. II?, 8. 465 anm., pag. 306 und Spiegel, Beitr. IL, '34), 
z. b. praes. vakhs’aja-tö, vom causalstamme vakhs’aja, wurz. 
vakhs’ (crescere); thwerega-tö, wurzel thwereg (creare). Die se- 
cundäre form ist nicht belegt. 

Griech. gilt -zov (= vov der zweiten person) als primär, 
2. b. praes. g&gs-rov, perfect. Asdoimra-rov; -Tnv, vgl. altind. 
-t@m, ist secundär, z. b. opt. praes. @egoi-cnv, imperf. &pso£- 
nv; -Tov, von -zmv nur durch den vocal geschiden, gilt für 
den imperativ, z. b. gso&-twv. | 

Ital. und Altir. felt. 

Altbulg. Die ältere endung ist -te; später trat -ta, -1 
ein, wie bei der zweiten pers. dualis, mit welcher also die dritte 
lautlich zusammen. fält. 

Litauisch u. Gotisch felt. Die 3. dual. wird im lit., wie 
die 3, plural., durch den singular ersezt. Im got. wird die 3. 
dual. durch die 3. plur. ersezt. 

Personalendungen des medium. 

Die personalendungen des medium entstunden ur- 
sprüngl. (pg. 504) durch zwei mal an tretende pronominalwur- 
zel. Das medium ist erhalten im altindischen, altbaktrischen, 
altgriechischen und, in resten (im indie. und optat. praes., jedoch 
nicht im dual, fast überall mit passiver function), im gotischen; 
im italokeltischen wird es durch eine neubildung ersezt, welche 
auch im slawolettischen, wenn auch weniger volkommen ent- 
wickelt, vor ligt. 

Der größere lautliche umfang der medialendungen, so wie 
die neigung der sprachen zwei gleiche sich unmittelbar folgende 
elemente zu beseitigen, haben bei den medialendungen noch 
größere veränderungen ein treten laßen, als bei denen des ac- 
tiv, so daß die erklärung der in den sprachen vor ligenden 
endungen oft kaum möglich ist. 

Wie das activ, so sondert auch das medium primäre und 


secundäre endungen und ferner die des imperativs. 
. 34 * 
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Wir behandeln zunächst diejenigen personalendungen, welche 
der erklärung die wenigsten schwirigkeiten bieten. 


I. person singul. medii. 


Indog. urspr. Die grundform der primären endung ist 
-ma-mi, worauß jedoch schon in der ursprache durch auß- 
fall des zweiten m -mai geworden zu sein scheint; also z.b. 
praes. bhard-ma(m)i, perfect. babhär-ma(m)i; secundär, nach 
bekanter analogie -ma-m, worauß -ma ward; 2. b. imperfect. 
abhara-ma(m); optat. praes. bharai-ma(m) u. 8. T 

Altind. Die 1. person läßt den anlaut des suflixes -maz, 
d. i. altind. -m&, fallen (vgl. die 1. 3. sing. perf. act.) und hat 
also als primäre endung -2; z. b. perf. kakr-e' auß "klakar-me; 
praes. bibhr-& auß "bibhar-m£e. Der außlaut a (ä) der tempus- 
stimme schwindet vor disem 2; z. b. praes. dhdre, wofür man 
*bhard-mö erwartet hätte. Als imperativ gilt eine conjunctiv- 
form mit zu di gesteigerter endung; praes. bhdrai vom prae- 
sensstamme bhara, bibhar-däi vom praesensstamme bibhar. 

In entsprechender weise lautet die secundäre endung -a 
auß -ma, völlig nach analogie des primären -2 auß -me, z. b. 
opt. praes. bhar2j-a für *bharai-ma, *bharal-a, *bharaj-a mit 
spaltung von j zu © ($. 15, b); imperfectum und aorist schwä- 
chen diß a zu i; z. b. dbibhr-i für * abibhar-ma, imperfectum vom 
praesensstamme dibhar; dbhare auß *abhara- für *abhara-ma 
vom praesensstamme bhara. 

Altbaktr. Im wesentlichen wie altindisch; z. b. jez, 
praesensstamm jaza, wurz. jaz (sacrificare; je auß ja, $. 27, 
3), für *jazd-me; mrüj-°, mit unursprünglichem 7, wurzel und 
praesensstamm mru (dicere, loqui), für "mru-m®; auch hier hat 
der conjunetiv @, z. b. jazdl, wol für *jaga-mäl, mit steige- 
rung des vocales der endung; der imperativ hat die endung 
-ne für *-me, z. b. bard-ne, eine conjunctivform mit in n 
gewandeltem m der 1. person (Ss. 0. $. 269, pg. 508); secun- 
där -a für -ma, z. b. optat. praes. baraj-a für *barai-(m)a (be- 
legt ist nach Webers zendgrammatik hakhs’aj-a vom prae- 
sensstamme hakhıs’a). 


” 
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Griech. Das primäre suffix ist -ueı, z. b. Y&oo-ucı, $. 279. 
conjunctiv p&ow-uaı, perfect. zrerrisy-war; als secundäres suft. 
entspricht -uy», warscheinlich auß ma so entstanden, daß a 
gedent ward, und -» an trat, wenn man nicht vor zieht in 
-unv das uralte -mam mit unursprünglicher denung zu sehen 
(vgl. übrigens -7»7v» als secundäre endung der 3. dual.), z. b. 
imperfect. &psoo-unv, optat. peooi-unv u. 8. f. 

Im Gotischen felt die form der 1. sing.; die 3. sing. 
fungiert für sie; vgl. den pluralis. An disem überhandnemen 
der analogie der 3. person für die übrigen bemerkt man deut- 
lich, daß das medium zur zeit der bibelübersetzung bereits im 
außsterben begriffen war. | 


U. person singul. medii. 

Indog. urspr. Die grundform der primären endung ist $- 280. 
-sa-si, darauß -sal; secundär -sa-s, darauß -sa, durch die ana- 
logie mit anderen personalendungen und durch die übereinstim- 
mung von altbaktrisch und griechisch dem altindischen ge- 
genüber als ursprüngl. bezeugt, z. b. praes. bhara-sa(s)i; per- 
fect. babhär-sa(s)i; secundär, z. b. optat. praes. bharar-sa(s), 
imperfectum abhara-sa(s). Für die 2. sing. imperativi ist es 
nicht wol möglich eine form als der indogerm. ursprache an 
gehörig mit sicherheit zu bezeichnen ; am meisten anrecht scheint 
die form des altindischen und altbaktrischen zu haben. 

Altindisch. Primär. -se, z.b. praes. bhära-se, bibhr-s €; 
perfectum babhr-s’® auß *babhar-sai, 

Secundäre form ist -2iä@s, welche villeicht auß uralter zeit 
erhalten ist, als der anlaut des ersten pronomens noch nicht 
zu s herab gesunken war und die dann als eine veränderung 
von *Zva-s zu gelten hätte, z. b. imperfectum dbhara-thäs, 
dbibhr-thäs; optativ bharö-thäs, bibhri-thäs. Gegen die ursprüng- 
lichkeit diser form zeugt jedoch die übereinstimmung des alt- 
baktrischen und griechischen in der nach dem primären -sai 
zu erwartenden endung -sa. 


Der imperativ hat die endung -sva, mit verlorenem zwei- 
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g. 280. ten elemente, aber erhaltenem » des als grundform vorauß 


$. 281. 


zu setzenden -va-s, z. b. bhara-sva. 

Altbaktrisch. Primäre endung ist auch hier -s®, wor- 
auß nach den lautgesetzen -s’@ oder -h@ -nh& werden muß, 
2.b. bara-h&; hista-he, praesensstamm hista, wurzel -stu (stare) ; 
pereca-he, praesensstamm perega, wurzel pereg (interrogare); 
vasai-hhe (tu desires), lezteres also für vagainhe von wurzel 
vac (velle), grundf. vaga-sal (al ist durch das folgende 2 her- 

gerufen, $. 26). Secundäre endung ist -sa, d. h. s’a, -nha, 
z. b. jazae-s’a, optat. praes., grundform jagar-sa; perega-hha, 
9. sing. imperf. Der imperativ hat auch hier -sva, das zu -nuha 
wird (8. 136, 2, pg. 166), z. b. jäga-nuha (invoque). 

Griech. PHmar- -caı, 2. b." pegs-oaı, grundf. bhara-sa(s)i, 
darauß gYEon, Yeosı ($. 145, 2, 6); aber ‚ide- -001, VOTR-0Cı, 
dido-oaı, grundform dadha- AR sista-sa(s)i, dada-sa(s)i, mit 
bewartem anlaute der endung; secundär -co, z.b. imperfectum 
*£p£osco, grundform abhara-sa(s), darauß &p£oov ; auch hier 
bewaren Eri9s-00, Edido-00, iora-co das s, wärend im aorist 
&Iov, d. i. *&de-00, grundf. a-dha-sa(s), &dov, d. i. *£do-00, 
grundform ada-sa(s), das selbe schwindet; der imperativ hat 
ebenfals -00, z. b. g&oov auß *gyesos-00; Jod auß "Ie-00, 
dod auß *"do-00o, aber im praesens zids-00, fora-00, dido-00 
mit bewartem o. 

@Gotisch. "Primär.-za’ auß.-sar: (8.:113, 357202, 73), zub. 
baira-za — griech. *g£gos-ocı, altind. dhdra-se, grundf. bhara- 
sa(s)i; secundäres sufüx ist -zau, z. b. bafrar-zau; warschein- 
lich ist hier -zau für älteres *-sam zu faßen, vgl. die 1. sing. 
opt. perfecti, z. b. börjau, die entschiden für *därjäm, grund- 
form babhär-jä-m steht; -säm wäre also von -sa gebildet wie 
das altindische -täm der 3. sing. imperativi med. von -ta (vgl. 
d. 1. sing. medii des griechischen auf -umv). 


II. person singul. medii. 
Indogerm. urspr. Ursprünglichst war die primäre form 
-ta-ti, darauß ward -tal, wie -mai, -sai auß -ma-mi, sa-si; auß 
dem als secundäre form vorauß zu setzenden ta-t ward ta, wie 
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-ma auß ma-m, sa auß sa-s; z. b. praes. bhara-ta(t)i; perfect. $. 281. 
babhär-ta(t)i; optat. praes. bharai-ta(t), imperfect. abhara-ta(t) 

u. s. f. Im imperativ weicht das griechische stark vom arischen 

ab; durch die übereinstimmung der gotischen secundären form 

mit der arischen imperativform erscheint -z@äm als warschein- 

lich in der ursprache bereits vorhanden. 

Altind. primär -#2 = tal, z. b. bhadra-te; diıb -t© kann ve- 
disch sein £ verlieren, und das 2 wird dann so behandelt, wie 
das -2 auß -m£ der ersten person (vgl. oben 8. 279, pg. 528); 
im perfectum ist £ stäts auß gefallen, z. b. babhr-e auß "babhar-te, 
wie im activ ebenfals (babha'ra für "babhär-ta). Die secundäre 
form ist -ta, z. b. optat. bhare-ta, imperf. dbhara-ta. Der im- 
perativ verstärkt diß -ta durch am (8. 265, pg. 490) und hat 
also das suffix -zdm, z. b. bhdara-täm. 

Das Altbaktrische entspricht durchauß dem altindischen; 
primäres sufix ist auch hier #6, z. b. gae-tö = altind. ce-te, 
griech. xsi-raı, wurz. ursprüngl. kr, altind.. und altbaktr. «; 
histai-te — iora-taı (das perfectum ist nicht belegt). Secun- 
där 2a, z. b. optat. praesent. barae-ta, histae-ta; imperfectum 
perega-ta u. Ss. f.e Der imperativ hat täm = altindisch tam; 
dise endung ist auß der 3. plur. mit sicherheit zu erschließen. 

Griech. primär -raı, secund. -zo, z. b. indie. praesent. 
p£os-taı; imperfect.. &p&os-vo, optat» praes. y&goı-ro. Der im- 
perativ hat die endung -690, z. b. geo&-09w. Das 09 ver- 
schidener endungen des med. (vgl. auch -09« der 2.,sing. act.) 
ist eine schwer zu erklärende neubildung, die durch analogie 
weit um sich gegriffen hat. Iren außgang namen dise formen 
warscheinlich von medialendungen, in denen die an lautenden 
consonanten der zwei pronomina der 3. oder 2. person durch 
außfall zwischen stehender vocale zusammen gerieten, zz ward 
zu or und weiter hin zu 0% ($. 148, 2; S. 142, 2, pg. 175). 

Gotisch. Primär -da, d. i. -tai (8.113, 3), z. b. baira-da 
— griech. p&os-raı, urspr. bhara-tai. Dise form gilt zugleich 
für die 1. sing. Secund. endung ist -dau —= -täm, vergl. die 
2. sing. -zau; optat. bafrar-dau, grundf. bharar-täm ; imperativ 
bafra-dau — altind. bhara-täm. | 
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II. person pluralis medii. 

Indogerm. urspr. Ursprünglichst war, nach der ana- 
logie der 1. 2. 3. sing., die endung der 3. plur. med. -ant-anti, 
-nt-anti, verdoppelung des elementes des singul.; darauß ward 
-antai, -ntai, wie -tai auß -ta-ti u. 8. f., z. b. bhara-nta(nt)v u. S.1. 
Als secundäre form ergibt sich -antant, -ntant, darauß -anta, 
-nta, z. b. optat. praes. bharai-nta(nt), imperf. a-bhara-nta(nt) 
u.s.f. Der imperativ hatte warscheinl. -antam, -ntäm (vgl. d.sg.). 

Altindisch. Primär -ante, -nte, z. b. bhara-nte; die 
praesensstämme one a stoßen den nasal auß, z. b. bibhr-ate, 
jung'-dte, praesensstamm jung’, junag’, wurzel jug” (jungere), 
auß *bibhar-antai, "jung-antar. 

Secundäre endung ist regelrecht -anta, -nta, z. b. dbhara- 
nta imperf.; praesensstäimme one a stoßen den nasal auß, z. b. 
dbibhr-ata. Der imperativ hat das suflix -antam, -ntäm, also 
bhära-ntäm; praesensstämme one a stoßen auch hier den nasal 
auß, z. b. bibhar-atäm. Die form ist zu erklären wie das 
-täm des singulars. 

Perfectum und optativ haben. zusammensetzung; ersteres 
mit -r2, einem reste von -s-ante, d. i. 3. plur. praes. medii der 
wurzel as (esse), z. b. perfectum babhr-i-rd' auß *babhar-sante; 
lezterer mit -ran, rest von -s-ant@, der secundären form zu 
-s-ante, z. b. optat. bhare-ran, bibhri-ran auß *bharar-santa, 
* bibharjä-santa. 

Dise zusammensetzungsart, inder gewönlichen sprache außer 
den eben an gefürten fällen nur bei der wurzel gi (xstoYaı) 
gebräuchlich, deren 3. plur. praes. med. ce'-rate auß *kat-santar 
lautet, ist in der vödischen sprache von häufigerer anwendung 
(vel. Benfey, vollständige Grammatik der Sanskritsprache, 
pag. 366, anm. 5). 

Altbaktr.‘ Wie altindisch; also primär -nt2, z. b. praes. 
indie. jazai-ntö, perege-ntö , histe-nte; praes. conj. vazdo-nte, prae- 
sensstamm vaza, wurz. vaz, .urspr. vagh (vehere). Secundär 
-nta, 2. b. imperfectum nipäraja-nta, praesensstamm päraja, 
wurzel par (traducere); imperativ -nfäm, z.b. ghare-ntam, wurz. 
ghar (sumere, edere). Das perfectum, z. b. donha-re, hat zu- 
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_ sammensetzung wie im altindischen, wobei der übergang von $. 282. 
sin r auf fält (vgl. oben pg. 524, wo änliche bildungen ver- 
zeichnet sind). , 

Griechisch. Primär -vraı, secund. vro, z. b. YEoo-vraı, 
AElv-vrar, EpEgo-vro, PEgoı-vro u. 8. f. In formen wie yeyody- 
arcı gehört & zur endung -avras, die hier ir » verloren hat; 
diß & von -araı, secundär -«ro, haftet, bekantlich im ionischen 
auch nach vocalen (z. b. Beßiy-araı Hom., wurzel Bla — Ba4, 
praes. Bad u. 8. f.). 

Der imperativ hat die endung -o9wv, z. b. gso&-0Iwv, 
nach analogie anderer medialer formen. In gso&odw-oav ist, 
wie im activen gso&tw-oav, -cav späterer zusatz (S. 0. $. 276, 
pag. 524). F 

Gotisch. Primäre endung ist -nda = urspr, -niai, z. b. 
batra-nda — &eo-vraı, altind. bhara-ntö, urspr. bhara-ntaı. 
Secundär ist -ndau —= -ntäm (vgl. 2. 3. sing.), z. b. optativ 
praes. batrai-ndau, grundf. bharai-ntäm, imperativ bafra-ndau, 
grundf. und altindisch dhdra-ntäm, 


I. person pluralis medii. 

| Indogerm. urspr. Die älteste in den sprachen vor li- $. 283. 
gende. form ist altbaktr. -maidhe, d. i. -madhai. Diß -madhai 
mag rest eines ursprünglichen -madhimasi sein, oder wie die 
verdoppelung des pronominalwurzelpares sonst gelautet haben 
mag (nimt man, nach dem griechischen -ueoIa, -masdhai als 
älteste erreichbare form an, so ist das -dhad unerklärbar, wo- 
ferne man nicht etwa mit umstellung der personen eine urform 
"masidhami annemen will; das griechische © kann aber ser 
wol erzeugnis der analogie anderer medialpersonen sein). Als 
Secundäre form haben wir also madha vorauß zu setzen; dem- 
nach nemen wir also als formen der indogermanischen ursprache 
der 1. pers. plur. medii primär -madhai, secundär -madha an; 
2. b. bhard-madhai, praes. indic.; babhär-madhai, perf. indicativ; 
abharä--madha , imperfectum; bharai-madha, optat. praes. u. 8. f. 

Altind. Für das zu erwartende primäre *madh? ist mit 
abschwächung des dh zu A (8. 125, 2) -mahe ein getreten; 


$. 283. 


$. 284. 


534 Medium. TI. pers. plur. I. pers. plur. 


also z. b. praes. bharä-mahe, bibhr-mdhe; perf. babhr-mdh£, 
auß *babhar-madhat. 

Der imperativ, eigentlich conjunctiv, dent das -az (-€) der 
endung zu -@ai: bhard-mahäi. 

Für das secund. *-madha oder *-maha ist -mahi mit schwä- 
chung von a zu i ein getreten (vgl. oben $. 279, pg. 528); 
also z. b. imperf. dbharäa-mahi, optat. bhadre-mahi u. 8. f. 

Altbaktrisch. Primär ist -maidhe für *-madhe ($: 26), 
2. b. jazä-maidhe, jaza-maidhe, histä-maidhe, dadhe-maidhe 
WIE, 

Dises maidhö findet sich auch im optativ büddhjöi-maidhe 
(videamus), doch ist diß auß der reihe der secundäre endun- 
gen erfordernden modi und tempora (nach Bopp vgl. gramm. 
II. pe. 317) die einzige belegbare form. 

Griech. Primär und secundär -ueda, 2. b. "geoö-ued« 
praes. und &ysoö-weda imperfect., gYsgoi-weda optat. u. 8. f. 
Ursprünglich ist us3« secundär, da es — madha ist. Poetisch 
erscheint für -uede auch -weo$« mit dem medialen 09, das 
hier mit hoher warscheinlichkeit als unursprünglich zu betrach- 
ten ist. 

Gotisch. Die 1. plural. felt und wird, wie die 2. plural., 
durch die 3. plur. ersezt. 


II. person pluralis medii. 


Es ligt, bei der verschidenheit zwischen arisch und griech. 
und dem mangel der form im gotischen, kaum auß reichendes 
material vor, um die form der indogermanischen ursprache 
mit einiger warscheinlichkeit zu erschließen. 

Da im altindischen s vor dh auß fallen kann, so mag man 
ein altind. -dhve als auß *sdhv& entstanden (vgl. Leo Meyer, 
Zeitschr. IX, 429 f.) mit griech. -0$8 für *oJre, als secund. 


verkürzung eines einstmaligen primären *-o9Faı, urspr. -sdhvai 


vermitteln. Diß würde auf eine beiden sprachen gemeinsame 


urform wie *twasi-dhvasi oder etwa *dhvasi-dhvasi hin füren; 
in folge der abneigung gegen die unmittelbare widerholung 


gleicher elemente‘ wäre der anlaut hinweg gefallen und auß 
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| (dhva)sidhvasi durch schwund von © und des zweiten s -sdhvai $. 284. 


geworden. Secundäre grundform wäre dann *sdhva. 

Altind. Primär -dhve, secundär und imperat. -dhvam, 
mit bekanter endung; z. b. praesens bhara-dhve, perf. babhr- 
d’hve’, imperfectum dbhara-dhvam u. 8: f. 

Altbaktr. Warscheinlich völlig wie altindisch; belegbar 
ist meines wißens nur die seeundäre form -dhwem — altindisch 
-dhvam im imperativ, z. b. väraja-dhwem, stamm väraja (cau- 
salform zu wurzel var defendere), däraja-dhwem (die selbe 
form zu wurz. dar tenere). 

Griechisch. Primär und secundär -09e, also g£os-co9e, 
p£goı-ods u. Ss. f., demnach wird im griechischen auch hier, 
wie in der 1. plur., die ursprünglich secundäre form für die 
primäre gebraucht. 

Gotisch felt und wird samt der 1. person durch die 3. 
‚person plur. ersezt. 


I. person dualis medii. 

Im altindischen unterscheidet sie sich von der entspre- 
chenden pluralform, wie im activ, durch den anlaut v; also 
primär -vah®, der conjunctiv und imperativ steigert diß zu 
-vahäi; secundäre form ist -vahi, schwächung von -vaha. Dise 
altindischen formen füren demnach auf primär -vadhai, secun- 
där -vadha als auf ire grundformen zurück, und so mögen 
dise suffixe villeicht bereits in der indogermanischen grund- 
sprache gelautet haben. Beispile an zu füren ist überflüßig. 

Altbaktı. Wol kaum belegt, muß aber primär -vardhe 
gelautet haben. 

Im Griechischen ist die 1. dual. medii eigentlich iden- 
tisch mit der 1. plur., von der sie sich nur in secundärer weise 
durch ein unwesentliches an gehängtes -» unterscheidet: plur. 
-uede, dual -wedov; von den grammatikern wird -wesev als 
äolische form der 1. plur. medii an gegeben. 


II. u. Il. person dualis medii. 
Die formen der indogerm. ursprache können nicht er- 
schloßen werden. 
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Auch im medium, wie im activ, sind dise beiden formen 
durch analoge bildungsweise enge mit einander verknüpft. 

Altindisch primär 2. dual. -@th@, secundär und imperat. 
-öthäm; 3. dual., nur durch nicht aspiriertes { von der 2. pers. 
erahnen -ütE, NR und imperativ -ätäm (vgl. activ pri- 
mär 2. dual. -thas, 3. -tas), 2. b. 2. dual. praes. bibhr-äthe; 
bhärethe, lezteres se maB auß *bhara-äthe ; imperfectum 
abibhr- en dbharöthäm; 3. dual. bibhr-äte, Brei ‚ Imperf. 
abibhr-ääm, dbharetäm. 

Altbaktr. Die 3. dual. ist belegt durch Fra- k’aröithe, das 
einem altind. pra-k’aretö aufs genaueste entspricht, praesens- 
stamm k’ara, wurzel k’ar (ire); ug- -zajöıthe — altind. g’äjete, 
praesensstamm zaja (masci), wurz. 2a, ULSPr. ga (Rrpekkä 
im glossar u. Spiegel in Beitr. II, 34). | 

Griech. Die 2. dual. lautet primär, secundär und im- 
perativ -oJov; die 3. dual. dagegen primär -090» und, mit 
einem dem activ volkommen parallelen vocalwechsel, tahr 
-0.Inv, im imperativ -09ov; vgl. activ primär -vov, mit der 2. 
dualis zusammen fallend wie -0Iov, secund. -zyv wie -oJnv, 
imperativ -zwv wie -oIw@v. 

Man siht deutlich, daß die mediale beziehung dem activ 
gegenüber in dem 0% lit. Formen, welche das walten der 
analogie in so hohem grade zeigen, wie die oben an sefürten, 
dürften wol kaum jemals in irer entstehung. klar erkant und 
auf ire grundformen zurück gefürt werden können. 


Anhang. Das medium im slawolettischen und 
,  italokeltischen. £ 


Im slawischen wird das medium umschriben de se (acc. 

sing. des reflexivstammes urspr. sva, Ss. $. 265, pg. 492. Dise 
umschreibung hat meist passive beziehung, die ja dem me- 
dium überhaupt leicht zu teile wird. Im litauischen tritt -s2, 
verkürzt -s, ebenfals rest eines casus des selben pronomens, 
an das verbum und zwar entweder an den außlaut des ver- 
bum fest an, wobei diser seine ursprünglichere vollere form be- 
hält und sogar nach diser analogie gedent wird, oder zwischen 


I 
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partikel und anlaut des verbum, z. b. parsweiu “ich fare mir $. 287. 
nach hause’; seltner findet beides zugleich statt, also z. b.: 
sing. 1. veöw veho aber veil’-s auß vezü-si vehor 


2. ved vehis veze-s auß veiö-si veheris 

3. v&a vehit veza-s auß veza-si vehitur 
dual. 1. v&ava vösavo-s auß Fodsava-si 

2. veata r  veiato-s auß * veiata-si 


plur. 1. vezame vehimus vezame-sauß *vesame-si vehimur 
2. vezate vehitis vezate-s auß *veiate-si vehimini. 

Die a. sind auß dem ‚bisherigen leicht ersichtlich, z. b. 
1. sing. vei&'s, grundf. vaghämi svam (im slawischen list der 
accusativ deutlich vor); 2. singul. vei&s, grundform vaghasi 
svam u. 8 L. j 

Das selbe verfaren fand in den italokeltischen sprachen 
statt, nur war hier der anschluß des pronomens ans verbum 
{ Foster und wandelte sich das s, der rest des an geschmolzenen 
casus von sva, fast durchauß in r (mit einer einzigen auß- 
name). Diß fand auch in den sprachen statt, welchen sonst 
der lautübergang von s zu r fremd ist. 

Praes. indie. sing. Latein. Hier ward auß 1. *amo-se, amo-r. 

2. Famas-i-se, amaris, mit hilfsvocal © am außlaute des 
verbum, der einzige fall mit (durch dissimilation) erhaltenem s 
von sva, | 

33 *amat-u- -se, amatur mit hilfsvocal «. 

Plur. 1. amamus-u- se, amamur, eines der beiden gleich lau- 
tenden elemente verlor sich (2. amamini, eine participialform, 
s. $. 220, pg. 336, mit auß gelaßenem ests, die nun für alle 
genera steht, wie z. b. die adjectiva mit consonantisch auß 
lautenden stämmen im nominat. sing. Der singular dises par- 
ticips hat sich im imperativ archaisch erhalten, in fällen wie 
praefa-mino, progredi-mino, indem sich die imperativendung -o 
mit dem stammaußlaute -o(-s) mischt). 3. *amant-u-se, amantur 
mit hilfsvocal «. v 

Eben so ward z. b. im imperfectum 1. sing. amabam-se zu 
amabar ; im optativ 1. sing. *amem-se zu amer; im imperativ 
*ama-se zu amare, "amato-se zu amator, *amantose zu amantor ; 


” 
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amaminor ist nach diser analogie gebildet, vgl. den singular 
des imperativs auf -mino. Ritschl (Rhein. Mus. für Philol. 
N. F. XVI. pg. 305), erklärt die form auf -minor für “traditio- 
nelle fiction’, anstatt des allein richtigen -mino. 

Daß Oskisch und Umbrisch die selbe bildungsweise be- 
saßen, beweisen formen wie osk. sakarater, d.i. lat. sacratur ; 
vineter — latein. vincitur ; umbrisch emantur = lat. emantur ; 
herter, 3. sing. praes. zu wurzel her (velle). 

Eigentümlich ist im umbrischen die 2. 3. sing. ımperativi 
medii auf -mu, -mu und die 2. 3. plur. imperativi medii auf 
-mumo (also wol altumbr. mumu); z. b. persni-mw (geschriben 
persnimu, *persnihmu, persnihimu) ‚ plur. persni-mumo 
(geschriben persnimumo, persnihimumo) vom stamme persni 
(precari; z. b. im partic. persni-s für *persni-to-s precatus), 
welche ich nicht zu erklären weiß. Es erinnert diß -mu, -mumo 
an das lateinische -mino und dürfte daher wol von einer par- 
ticipialform auß gegangen sein. 

Zu dem italischen stimt das altirische, z. b. 1. pers. 
sing. -u-r — lat. -o-r; 2. -Ür, -er, vgl. d. activ; 3. -thar = 
latein. -tur, z. b. berthar — latein. fertur, scribthar = latein. 
scribitur , fut. Tcefidir (salvabitur) -Adir = latein. itur; 1. plur. 
-mar (-mir, -mer), z. b. berammar = latein. ferimur (2. plur. 
scheint ein participium auf -Z4 im nomin. plur. masc. zu Sein; 
die endung ist -“d, d. i. *-di, *-ithi aub *-i, älter wol -atz; 
jedes falles ist auch im keltischen dise person, wie im itali- 
schen, auf eine von den übrigen verschidene weise gebildet); 
3. plur. -atar, -etar, -üer, -iir, d. i. *-antar u. Ss. f. ($- 173, 
1), z. b. scribatar — lateinisch scribuntur ; bertar — Jateinisch 
Feruntur u. 8. £. 


Moduselemente. 


Der sitz der moduselemente, d. h. der lautlichen außdrücke 
für die beziehungen des conjunctivs und optativs, ist im indo- 
germanischen zwischen dem außlaute des verbalstammes und 
dem anlaute des personalpronomens. Der imperativ und der 
imperativisch gebrauchte conjunctiv im arischen haben teilweise 
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besondere, gedente formen der personalendungen. Diß ist be- $. 288. 
dingt durch die in disem falle vocativische natur der lezteren 
und nicht als wares moduselement zu betrachten. 

Der indicativ hat kein moduselement, die verbindung 
des verbalstammes mit der personalendung ist zunächst eben in- 
dicativ, z. b. indog. urspr. praes. as-t, bhara-t, tanau-t; 
perfect. babhär-ta; aorist a-vida-t u. 8 f. 

Eben so wenig hat der imperativ ein moduselement, da 
er nur durch die vocativische function der personalendungen 
sich vom indicativ unterscheidet und überhaupt kaum unter die 
modus gerechnet werden kann (streng genommen ist eigent- 
lich auch der indicativ kein modus, da er kein moduselement 
hat), z. b. as-dhi, praesensstamm und wurzel as; kru-dhi, 
aoriststamm und wurz. kru. 

Der conjunctiv, welcher der- nordischen abteilung un- $. 289. 
seres sprachstammes felt, hat «a als element; «a ist ein in der 
stambildung ser häufig gebrauchtes element (s. o. $. 225), als 
pronominalwurzel ist « demonstrativ. Mit dem stammaußlaute 
a verbindet sich das @ des conjunctivs zu @. Die personalen- 
dungen des conjunctivs sind die primären; z. b. indog. urspr. 


praesensstamm bhara praesensstamm «as 
sing. 1. bharä-mi asa-mi, warscheinlicher aber asde-ın? 
2. bharä-si asa-si 
3. bharä-ti asa-ti 


plur. 1. bharä-masi asa-masi, warscheinlicher asä-mast 
2. bharä-tast _asa-thasi 
3. bharä-nti asa-nti. 
5 Wir halten die ersten personen Sing. und plur. as-&-mt, 
" as-G-masi für warscheinlicher als as-a-mi, as-amasi, weil vor 
i den personalendungen der ersten personen sing., plur., dual. «a, 
mag es conjunctivelement oder außlaut des tempusstammes 
sein, in den vor ligenden sprachen in der regel gedent (oder 
gesteigert) erscheint. Deshalb können tempusstämme auf a in 
disen personen den conjunctiv nicht vom indicativ unterschei- 
den nachdem dise denung des « zu & und die zusammenzie- 
hung des conjunctivelementes mit -dem stammaußlaute « ein 
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$. 289, getreten war; ursprünglichst aber lautete der indicativ Bhara-mi 
oder bharä-mi, der conjunetiv bhara-a-mi oder bhara-d-mi. k 
Altindisch. Das sanskrit hat den conjunctiv bis auf reste 
verloren, welche als 1. person imperativ gelten, z. b. 


1. sing. 1. plur. 1. dual. 
act. bibhar-a-n’i bibhar-ä-ma bibhar-@-va 
med. dibhar-&äi bibhar-ä-mahäti bibhar-@-vahäi. 
Von den imperativisch gedenten personalendungen war oben 
die rede. 


Im vedischen altindisch komt vom praesens, imperfectum 
und aoristus der conjunctiv vor. Als imperfect betrachtet man 
die formen, welche sich von denen des praesens durch secun- 
däre endungen unterscheiden. 

Beispile des conjunctiv praesentis. 2. sing. act. as-a-si, prae- 
sensstamm und wurzel as (esse); vahd-se, praesensstamm vaha, 
wurzel vah (vehere); 3. sing. act. han-a-t, wurzel und prae- 
sensstamm han (ferire); patä-tk, praesensstamm pata, wurzel 
pat (cadere, volare). 3, sing. medii jag’d-tai, mit gedenter 
personalendung, praesensstamm jag’a, wurzel jag’ (sacrificare); 
1. plur. medii karav-ä-mahäl (eben so die 1. dualis nur mit 
der endung -vahäi), praesensstamm karu, wurz.‘ kar (facere); 
2. dual. med. bödhaithe (vgl. den ind. bödhöthe), praesensstamm 
bödha, wurzel budh (cognoscere) u. & 

Conjunctive des imperfects sind z. b. 2. singul. activi 
brav-a-s, praesensstamm Drau, wurzel dbru (loqui); han-a-s, 
praesensstamm und wurzel han; 3. sing. act. as-a-t, praesens- 
stamm und wurzel as; patät, bharät, praesensstamm pata, 
bhara, wurz. pat, bhar; 1. dual. act. han-ä-va zu han; 3. plur. 
act. as-a-n, stamm und wurzel as; vahd-n, praesensstamm vaha, 
wurzel vah u. 

Con). Be simplicis z. b. 2. sing. act. bhuv-as, 3. Sing. 
act. bhuv-at (vgl. latein. fuas, fuat), wurzel und aoriststamm 
bhu (hieri, esse; vgl. den praesensstamm bhava); conj. aoristi 
compos. 2. sing. g’es’as, 3. sing. g’@s’at und, mit primären en- 
dungen, g’ös’asi, g’es’ati; 1. pl. g’es'äma, 3. pl. g’es’an, aorist-| 
stamm g’es, wurzel g’i (vincere). | 


I 
B 
| 


| 
| 
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Altbaktrisch. Auch hier gehören die ersten personen 
des imperativs hierher, z. b. 1. sing. act. barä-ni, med. barä-ne; 
1, plur. act. darä-ma, die sich nur in den endungen vom indi- 
cativ scheiden (weil diser in disen personen auch den stamm- 
außlaut dent), wärend die wirklich als conjunctive gebrauchten 
formen in den ersten personen mit außname der 1. sing. me- 
dii gar nicht vom indicativ der tempusstämme auf a sich un- 
terscheiden können, weil die 1. personen auch im indicativ vor 
der endung den auß lautenden stamvocal « denen und der 
conjunctiv die selben personalendungen hat, wie der indicativ. 
Beispile: 1. sing. act. darä-me, 1. plur. act. barä-mahi, 1. plur. 
med. barä-maidhe, also wie der indicativ; nur die 1. sing. me- 
dii lautet z. b. jazdr (wärend die 1. sing. med. indic. jaze lau- 
tet); 2. sing. act. barä-hr, kerenav-ä-hi auch hier mit & (man 
erwartete a), praesensstamm kerenu, wurz. kere, kar (facere); 
3. sing. baräiti, g’agditi, praesensstämme. bara, g’aca, wurzel 
des lezteren ist g’a (ire); 2. plur. *barätha; 3. plur. baräonti, 
d. i. *daränti. Medium: 2. sing. peregdonhe, d. i. *perecäse 
(8. 27, 6), praesensstamm perega (interrogare); 3. Sing. jazdite; 
3. plur. vazäonte, d. i. "vazänte. 

Auch hier ist das imperfect an secundären endungen kent- 
lich, z. b. act. 1. sing. aväm, praesensstamm ava, wurz. av 
(proteger); wkhs’jam , praesensstamm ukhs’-ja, wurz. vakhs’ (cres- 
cere); 2. sing. cenh@o, d. i. casa-s ($. 136, 2), praesensstamm 
ganha, genha, wurzel cas (docere); 3. Sing. ghardät, praesens- 
stamm ghara, wurzel ghar (edere); bavät, praesensstamm bava, 
wurzel du (fieri, esse); mrv-G-t, praesensstamm und wurz. mru 
(dicere, loqui); /erenav-@-t, praesensstamm kerenu, wurz. kar 
(facere); 3. plur. pata-n, baväa-n. Im praes. medii lautet z. b. 
die 3. sing. von stamm jaza, jazd-ta, 3. plur. jazäo-nta (beide 
bei disem verbum gerade nicht belegt). 

Ein conjunctiv des aorists ist z. b. 3. plur. verezän, aorist- 
stamm vereza, wurzel verez (agere, facere; der praesensstamm 
lautet verezja); tafsan ist 3. plur. act. aoristi compositi, wurz. 
tap (lucere, urere). 

Griechisch. Die analogie der formen von stämmen auf 


Schleicher, vergl, gramm. d. indog. spr., 35 
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g. 289. urspr. @ ist in der. bildung des conjunctivs bis auf reste durch- 
gedrungen, d. h. der conjunctiv hat fast überall vor der per- 
sonalendung den griechischen vertreter von 4, d. h. © oder 7. 
Änliches findet sich im altbaktrischen (das aber überhaupt a 
für & liebt, vgl. den ablat. sing. $. 251). Die ersten personen 
können sich bei den stämmen auf a nicht vom indicativ unter- 
scheiden. Formen, wie 1. plur. i-o-wev, grundf, -a-mas (indicativ 
i-uev, grundform i-mas), wurzel und praesensstamm # (ire); 
yIi-s-raı (vgl. Z-p9 1-70), PI1-Ö-WEOIT, wurzel und stamm gs 
(tabescere), sind vereinzelte bildungen älterer art. In der re 
gel wird z. b. 1. sing. praes. & auß &w, d.i. *30-0, grundf. 
as-Gmı; 3. sing. 7, älter &7 und Znoı auß *2o-7-tı, grundform 
as-d-ti; 3. plur. &woıv, dor. Zavrı, d. i. *£0-@-vre, grundform 
as-ä-nti vom praesensstamme €£0, UrSPr. as (esse) gerade so 
gebildet, wie 1. sing. pEgw;- 2. sing. *ysonoı, darauß YEons; 
3. sing. "gsoyvı, daraub PEon; 1. plur. yiowpev; 2. plur. 
yeonre; 3. plur. pegwveı, ‘darauß g£owoı. Die bildung des 
conjunctivs der andern tempora und des mediums ist dem ent- 
sprechend. ” 

Italisch. Latein. Im lateinischen ist optativ und con- 
junctiv zu einem modus zusammen gefloßen. Als conjunctive 
klar erkenbar sind die conjunctive der praesensstämme auf -a 

. bei stamverben (so genante 3: conjugation) und den ab gelei- 
teten auf © und ©. Später drang die 1. person conjunctivi bei 
den stamverben und den ab geleiteten auf © sogar ins futu- 
rum ein. ' 


7b. conj. praes. sing. 1. vehd-m grundf. vaghä-mt. 
2, vehä-s vaghä-st | 
3. vehä-t (die kürzung vaghä-tı 
ist Jung) 
plur. 1. vehä-mus vaghä-mast 
9). vehä-tis vaghä-tası 
3. vehä-nt Ä vaghä-nti 
Eben so z. b. moneat, grundf. mänajä-t ; sopiat, gsrundform 
sväpaja-w (villeicht auch portet = umbrisch portaiat, grundt. 


partajä-ti, wie rıuan, d.i. *ziuejn-tı, doch vgl. unten beim 
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optativ, der doch villeicht größeres recht auf dise formen hat; $. 289. 
"portä-ja-t auß partaja-ja-t). 

Im lateinischen scheiden sich also auch die 1. personen des 
conjunctivs von denen des indicativs. | 

Vereinzelte formen eines conjunetiv aoristi scheinen uam, 
fuas, fuat, fuant zu sein, wurzel und aoriststamm fu; vergl. 
perduam , creduam.' 


Oskisch 3. plur. praes. deicans = latein. dicant und 
umbrisch 3. sg. facia = latein. faciat; tera, dersa, dirsa 
— Jlatein. *didat (wofür det gilt); habia = latein. habeat; 
3. plur. dirsans, dirsas = *didant; arhabas = lat. adhibeant; 
3. sing. pass. emantur — lat. emantur, also in beiden sprachen 


wie im lateinischen. 

Altirisch (vgl. Stokes in Beitr. III, 51 flg.). Imaltiri- 
schen erscheint a (ursprünglich @) nicht nur vor den personal- 
endungen, wie im italischen, sondern der «-laut beherscht durch 
vorwärts wirkende assimilation ($. 74, 2) auch die personal- 
endungen selbst, z. b.: 

Sing. 1. beram (feram) | 

2. bera (feras) ei 

3. bera (ferat); conro-chra (amet, von einem ab ge- 
leiteten verbalstamme); als imperativ 
berad, carad; 

plur. 1..deram (feramus, seltner -em, z. b. naseichem, 

ne Sequamur) 
2. barid (feratis) manhätte beraderwart.; vgl. bad (sitis) 
3. barat, berat (ferant). N 

Medium (der function nach passivum) z. b. 3. sing. barthar, 
berar (auß *berthar, älter *berathar, beräthar, 8.173, 3), dise 
form dient auch als imperativ. 


Optativ. 
Indogerm. urspr. Das element des optativs ist j@, an $. 290. 
tempusstämmen aber, welche auf a außlauten, <. Beides, j@ 
und ©, ist offenbar seinem ursprunge nach identisch und scheint 


ersteres eine Steigerung, lezteres eine schwächung von ja zu 
35 * 
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sein; ja ist ein in der stambildung außerordentlich häufig ver- 
wantes element ($. 222. 223) und als wurzel des pronomen 
relativum in unseren sprachen zur bildung des optativs be- 
sonders nahe ligend. Der optativ hat die secundären personal- 
endungen. Demnach lautete z. b. der optativ praes. activi von 
praesensstamm as  praesensstamm bhara 


sing. 1. as-jd-m bhara-i-m 
2. as-jä-s bhara-v-s 
3. as-ja-t bhar.a-t-t 
plur. 1. as-ja-mas bhara-i-mas 
2. as-jJd-tas bhara-i-tas 
3. as-Jä-nt bhara-i-nt. 


Das medium lautete z. b. 1. sing. as-jJd-ma, bharai-ma; 2. 
sing. asj@-sa, bharavsa, 3. sing. as.jä-ta, bharar-ta u. 8. f.; 
der optativ perfecti activi z. b. 1. sing. bha-bhär-ja-m u. 8. f. 

Altindisch. Nach dem stammaußlaute «a steht ©, außer- 
dem ja als optativelement; vor den endungen des medium wird 


j@ in © zusammen gezogen ($- 15, c, Pag. 28) und diß © vor 


vocalen hier in 7 gespalten ($. 14, c; $. 15, a). 


Praesensstamm as praesensstamm bibhar 
act. sing. 1. s.ja-m med. bibhr-%7-a 
für *as-jä-m (act. bibhr j@’-m) 
2. 8-J@-s bibhr-i-thäs 
3. S-ja-t bibhr-i-ta 
dual. 1. s-j@'-va bibhr-t-vaht 
2. s-J@ -tam bibhr-tj-äthäm 
3. s-J@ -täm bibhr-ij-ätam 
plur. 1. s-j@’-m& bibhr-i-maht 
2. s-J@-ta bibhr-t-dhvam 
3. s-j-us (für * sj@ant) bibr-i-ran 
Praesensstamm bhara 
act. sing. 1. bharejam, d.1. med. bharej-a 
*bhara-ij)-am für *bhara-ij-a (S. U.) 
(574) | 
2. bhare-s, d. i. bhäre-thäs 


* Dhara-t-S 
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3. bhare-t bhare-ta 
dual. 1. bhare-va bhare-vahl 
2. bhäre-tam bharej-äthäm ($. u.) 
3. bhare-tam bharej-ääm 
plur. 1. bhare-ma bhare-mahi 
2. bhare-ta bhare-dhvam 
3. bharöj-us, d.i. bhare-ran. 


*bhara-ij-ant 
(=0:) 
Die dritten personen des plurals weichen von der grund- 
form darin ab, daß für *as-ja-nt, *bibhr-jä-nt, "bhdra-ij-ant 
s-Jus, bibhr-jus, bhare-jus ein tritt; dise endung -us für -ant 


$. 290. 


($. 276) verdrängt vor sich das @ des elementes j@ oder es ist ' 


-änt, wie -ant, zu -us geworden. Das medium bildet dise person 
mittels zusammensetzung ($. 282, pg. 532). 

In bharejam (1. sing. act.), d. i. Öhara-ij7-am, trat -am 
anstatt -m an und © ward. vor «a zu «7 gespalten ($. 14, 1, ce); 
regelrechte bildung wäre *dharö-m auß *bharai-m (gr. p£ooı-v); 
eben so steht dhdröjus (3. plur. act.), d. i. *bhara-ij-ant für 
* bharai-nt, *bharent und bhdröja (1. sing. med.), d.i. bhara-lj-a, 
für *bharai-ma, *bharö-ma (vgl. yeooi-umv). Auch die 2. 3. 
dual. medii haben die spaltung von ©, d.i. ai, zu &, d.i. ai). 

Ein optativ des aoristus simplex, nur im activ gebräuch- 
lich und vor "allen personalendungen außer der 2. 3. sing. ein 
s zeigend, wird im sanskrit gebildet und gewönlich precativ 
genant. Das s vor den endungen ist wol rest der wurzel -as; 
vgl. formen auf -r® und -ran —= *sante, *santa. Der aorist- 
stamm, der im altindischen teilweise auf «, teilweise auf den 
wurzelaußlaut auß lautet (s. u.), zeigt hier stäts die leztere 
form, daher ist auch j@, nicht © das hier gebrauchte optativ- 
element, z. b. von wurzel -dvis’ (odisse), aoriststamm dvis’a 
(im imperativ erhalten, act. dvis’a, med. dvis’as-va): 


Sing. Plur. Dual. 
1. dvis’-j@-s-am  devis-ja’-s-ma dvis’-j@'-s-va 
2. dvis’-ja'-s dvis’-j@-s-ta dvis’-ja’-s-tam 
3. deis’-j@-t dvis’-j@'-s-us dvis-j@ -s-tam 
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Als medium gilt eine form des aoristus compositus, welche 
das s nur vor £, th der personalendung der 2.3. sing. dualis 
zeigt, z. b. von aoriststamm däs, wurzel da (dare) 


Sing. Plur. Dual. 
1. däs-tj-d däs-i-madht däs-i-vahr 
2. das-t-sthäs - dä-s-t-dhvdam däs-ij-@ stham 
3. däsi-std däs--ran däs-ij-@'stam. 


Die dritte person plur. findet sich vedisch mit noch vol- 
lerer form des an gesezten hilfsverbum, z. b. man-s-t-rata, Wo 
-rata rest von -santa ist, mans ist aoriststamm zu wurz. man 
(cogitare). ; 

Die altindische sprache des veda hat aber noch regel- 
mäßige optative der verschidenen aoristbildungen, gebil- 
det vom aoriststamme wie der optativ praesentis vom prae- 
sensstamme, so daß sich die sanskritischen precativformen deut- 
lich als secundäre bildungen, durch überhandnemen einer be- 
stimten analogie entstanden, erweisen. | 

Aoriststamm vök’a auß "vavak’a (8. 6, pag. 17). 

Act. sing. 1. vök’öjam auß "vavak’a-ij-am, urspr. *vavaka-i-m 
(vgl. den optativ praes.). 
2. vök’e-s auß "vavak’a-i-s, eben so'die folgenden. 
3. vok’e-t 
* plur. 1. vök’2-ma 
2. vök’e-ta 
3. vök’e-jus auß "vavak'a-lj-ant, urspr. *vavaka-i-nt. 

Medium vök’eja, vök’e-thäs, vök’e-mahl u. Ss. f. wie das 
praesens der stamformen auf a; eben so gamejam, gam£s vom 
aoriststamme gama (3. sing. dgamat), wurzel gam (ire). Eben 
so gebildet ist sthejam, von wurzel stha (stare), deren wurzel- 
außlaut überhaupt als stammaußlaut behandelt zu werden pflegt. 

Die auf den wurzelaußlaut auß lautenden aoriststämme wer- 
den ebenfals wie im praesens behandelt, sie nemen demnach 
das optativelement j@ an, z. b. bhü-ja-ma, bhü-ja-s, bhü-ja-t 
u. s. f.; aoriststamm 5A@..(3. sing. indie. d-bhü-t), wurzel bhu 
(fieri, esse). 

Eben so ward der optativ perfecti gebildet, z. b. act., 
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1. sing. gugru-jd-m, 2. Sing. gugru-ja-s, 3. Sing. gugru-ja-t u. 8.1.5 $. 290. 
3. plur. gugru-jus, perfeetstamm cugru (3. sing. act. gucrä'va), 
wurzel cr« (audire). Medium, z. b. 2. sing. vavrt--thäs, 3. sing. 
vavrt-i-ta, 1. plur. vavrt-i-mahi u. Ss. f., wie im praesens mit ® 
für j@, perfectstamm vavart (3. sing. act. vavdrta), wurzel 
vart (vertere). 

Altbaktr.. Die optativelemente sind die selben wie im 
altindischen‘ (die 3. plur. aber endigt auf -en für -ent, d. i. 
-ant, nicht auf -us;. lezteres ist etwas speciell altindisches). 


Praesensstamm as praesensstamm dara 
activum , activum medium 
sg.1. gh-je-m ? baraj-a 


daidh-ja-m zu prae- 
senst. dad, wurz. da 


2. gh-jäo, d. i. s-Jä-s baröi-s barae-s’a 

3. gh-jä-t, med. daith-i-ta*)  baröi-t barae-ta 

1. gh-jä-ma baraö-ma _baröi-maidhe 
2. gh-jä-ta barae-ta ? 

3. gh-je-n, daith-ja-n”) - baraj-en ? 


Eben so bildet sich der optativ des aorısts, z. b. 2. 
sing. act. bu-jao, d. i. bu-ja-s; 3. sing. bu-j@-t, 1. plur. bu-ja-ma, 
2. plur. bu-ja-ta, 3. plur. du-j@-n, wurzel und aoriststamm du 
(esse); 2. sing. g’am-jdo, 3. sing. g’am-ja-t, wurzel und aorist- 
stamm g’am .(ire) u. a. 

Griech. Dem arischen und ursprünglichen 7@ entspricht 
im griechischen «7, im medium ist auch hier nur « gebliben; 
nach dem ursprünglichen «a der tempusstämme steht überall « 
als optativelement, z. b. optat. praes.: 


activum activum medium 
praesensst. &c praesensstamm dıdo 
sing. 1. &inv, d. i. "&o-jn-w dıdo-i9-Vv dıdo-t-unv 
2. ging, d. 1. "&0-jm-S dıdo-iN-c dıdo-T-0, auß 
" dido-1-00 
3. sin, d. i. "&0-jn-T  dıdo-iy dıdo-i-to 


*) dath für dadh, wrz. da creare. 


* 
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$. 290, plur. 1. sinwev, verkürzt siuev, d.i. dıdo-in-uev _ Öi-do-i-ued« 


*£0-7m-WEC Ä dıdotwev 
2, gimte, site, d.i."&0-jn-te dudo-in-TE dı-do-T-0 FE 
dıdoirs 


3. siev auß *2o-js-v mit ver- dıdoiev außB  dıdo-i-vro 
kürzung des optativele- "dıdo-ın-vr; 
mentes für *e8o-jy-vr; dıdoiy-oav 
ein-oav ist mittels zusam- 
mensetzung gebildet ($- 
276, pag. 524). ; 

Eben so zu3e-in-v, praesensst. zıde, wurzel Je; iora-in-V, 
praesensst. ior«, wurzel or« u. a. 

Die art der ab geleiteten verba, welche verba contracta 
genant werden, folgen ebenfals diser bildungsweise, z. b. zuuanv 
auß *zıuao-ın-v neben rıunm auß rınao-ı-wm (S. d. f.), wie 
ja im äolischen (wie im althochd.) dise ab geleiteten verba der 
analogie der praesensstämme one -a folgen. 

Alle praesensstämme auf urspr. a setzen nur © an, das 
mit dem vertreter jenes a zusammen gezogen wird; in disem 
falle wird die primäre personalendung der ersten person sin- 
gularis anstatt der nur seltener erhaltenen secundären gebraucht, 
z. b. praesensst. g&go-ı-w, älter gEoo-ı-v (tragg.) = urspr. 
bhara-i-m; med. @800-i-unv u. 8. f. 

Aorist simpl. wie das praesens; z. b. do-in-v, wurzel 
und stamm do, $s-in-v, wurz. und stamm Je u. 8. f.; desgl. 
bei stämmen auf urspr. a, z. b. Adßo-ı-wı, Adßo-ı-v u. 8 f. 

Auch der optat. perfecti wird nach analogie des prae- 
sens gebildet, z. b. zeprvo-ı-w u. 8: f. 

Der aoristus compositus hält überall das « fest, z. b. 
Avoa-ı-w, Avca-i-uyv u. 8. f. 

Der aoristus passivi folgt der analogie des praes. oder 
des aorist. simplex auf den wurzelaußlaut, z. b. Aude-in-v, 
pavs-in-v u. 8. f. 

Italisch. Lateinisch. Der optativ schmolz mit dem 
conjunctiv zu einem modus zusammen (vgl. den vor. $.). Der 
echte optativ ist daher nur in resten erhalten. 
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Beispile: optativ praes. von praesensstamm und wurzel es, $. 290. 
1. sing. s-ie-m für *es-ie-m —= *80-ıp-v, urspr. as-ja-m; 2. Sing. 
s-10-8;5 3. Sing. 8-21; 3. plur. s-e-nt, darauß zusammen gezo- 
gen (S. 51) sim, sis, sit, sint mit späterer verkürzung des 
< zu %; sömus, sitis, auß den nicht erhaltenen *siömus, *sietis, 
bewaren stäts ©. So ist noch gebildet vel-i-m für *veliöm , grund- 
form var-jä-m; ed-i-m, ed-i-mus, grundform ad-jä-m, ad-ja-mas, 
sämtlich mit © auß «2; ferner du-“-m, das doch wol für *da-i-m 
auß *da-iö-m —= do-im-v steht. Dise endungen dringen sogar 
bei stämmen auf a ein, z. b. coguint (oder ist diß als *coguei-nt, 
grundform kakas-nt zu faßen?) und änl.; sogar bei ab geleite- 
ten mit verdrängung der stammaußlaute, z. b. temperint u. a. 
Wie oskisch staset = griech. ore-im-(z), grundform sta-jä-t 
beweist, ist stet, d. i. stet auß *sta--t und diß auß *sta-i2-t 
zusammen gezogen. Das futurum der stamverba, welche im 
praesensstamme auf ursprünglich « auß lauten (der so genan- 
ten dritten conjugation), ist ein optativ, völlig so gebildet wie 
in den andern sprachen, z. b. 1. sing. diem auß *deica-i-m, 
grundf. daika-i-m (dieam, die conjunctivform, ersezt in der 
classischen sprache dise ältere optativform), 2. sg. diees, d. i. 
daika-i-s; 3. sing. dieet, d. i. daika-i-t, die verkürzung des e 
ist auch hier erst später ein getreten; 1. plur. dieömus, d. i. 
daika-i-mas u. 8. f. 

Eben so die optative (conjunctive) praesentis der ab gelei- 
teten verba, die das ursprüngliche « bewaren (wie amo auß 
*amao, *amajömi), z, b. amem auß amä-i-m und diß auß 
älterem *amäriem zusammen gezogen, vergleiche das genau 
entsprechende umbrische porta-ia(m), griechisch rıuoyv, d. i. 
"zıuo-jn-v, diß fürt also auf eine grundform *amaja-jä-m 
8. 0f, 

Oskisch. Optativformen sind z. b. praes. 3. sing. fu-id, 
stait, 3. plur. staiet, wol auß *fu-jet = fu-jä-t, sta-je-t = 
*"sta-ja-t, *sta-je-nt —= sta-jä-nt, eben so ist deiva-id zu erklä- 
ren (stamm deiva jurare); 3. sing. perf. fu-sid, das lat. *fu-ri 
zu lauten hätte, -sed = latein. söt auß siet, s-ja-t; fefacid, 
wol = *fefac-te-t, fefac-jä-t (da der perfectstamm ursprünglich 
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g. 290. auf den wurzelaußlaut endet); 3. plur. perf. tribarakatt-ins, 
wo -ins lateinischem -int entspricht. 

Umbrisch. 2. sing. sir, si, sei — latein. si-s auß sies, 
urspr. as-jä-s; 3. sing. si — latein. st, urspr. as-jä-t; 3. plur. 
sins — Jatein. sönt, urspr. as-jö-nt; fwia(t), 3. sing. — osk. 
fuid, grundfform bhu-jä-t (wurzel fu, fieri, esse) ist villeicht 
optativ aoristi. Ab geleitete auf «a bilden iren optativ auf die 
selbe art: 1. sing. a-seria-ia(m) (observem), 2. *porta-ia-(s), 
3. porta-ia(t) (portet); 3. plur. eta-ia-ns, eta-ia-s (itent). Dise 
formen sind die ältesten der drei italischen sprachen; auß ei- 
nem umbrischen *sta-ia-t, profa-ia-t ward zunächst durch zu- 
sammenziehung von ia, j@ zu i ein osk. sta-i-t, *profa-i-t 
und sodann hierauß, durch zusammenziehung von ai zu © la- 
teinisches szö-t, probe-t (die verkürzung von -£ zu -2t ist später). 

Altirisch. Der optativ ist schwer nachweisbar, den von, 
Zeuss so genanten temporibus secundariis scheinen optativ- 
formen zu grunde zu ligen, vgl. formen wie cloimmis (audivis- | 
simus), rachloithe (audivissitis), also auch *elostis (audivissent), 
co-no-s-berinn (ut eos ferrem) u. 8. f.; hier ist das © vor den 
personalendungen, das übrigens oft schwindet, in den endun- 
sen selbst aber den <-laut erzeugt (1. plur. -mis, 3. plur. -ts), 
wol nichts anderes als das © des optativs. Die 2.3. sing. (2. 
no-char-tha, 3. no-char-ad) zeigen von disem © keine spur mer. 

In den conjunctiven ab geleiteter verba auf a, welche dem 
indicativ gegenüber © zeigen, faßt Lottner (Beitr. LI: :319) 
diß # — latein. © und wie dises als optativelement (auß &), 
z. b. von stamm lZabra (loqui), 3. sing. con). labri-ther , vergl. 
amö-tur (indicativ "aber labra-thar, vergl. amä-tur); 3. plur. 
labri-tir , vgl. am£-ntur (indic. Zabra-tar , vgl. amä-ntur),, comalnid 
(impleatis, ebenfals ein a-stamm), predehit (praedicant) u. S. f. 
Stokes (Beitr. III, 54) fürt weitere optativformen an und fin- 
det deren auch in andern verbalclassen. 

Altbulg. Der optativ fungiert als imperativ. Die prae- 
sensstämme auf den wurzelaußlaut haben daher starke verkür- 
zung des ursprünglichen j@ erlitten; z. b. 2: 3. veidt, dazdi 
d.i. *vödjü, * dadjü , grundf. 2. vard-jä-s, 3. vard-jä-t, 2. dad-jä-s 
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3. dad-jä-t; plur. 1. dadimü, 2. dadite; dual. 1. dadiva, 2. 8, 290. 
dadita, also auch vedime, praesensstamm ved (scire) u. = f., 
zeigen nur © (2) an der stelle des älteren j@ (vgl. d. medium 
im arischen und griechischen), grundf. 1. dad-ja-mas, 2. dad- 
J@-tas zu praesensst. dad auß dada wurz. da (dare). Praesens- 
stämme auf a setzen, wie in den andern sprachen, © an, z. b. 
plur. 1. bere-mü, 2. bere-te; dual. 1. bereva, 2. 3. bere-ta, 
grundformen sind plur. 1. bharat-mas, 2. bhara-i-tas u. 8 f.; 
sing. 2. 3. bere, verkürzt auß *bere —= 2. bhara-i-s, 3. bhara-i-t, 
In fällen wie dudi, plur. budite für *budie, *budie-te, grundform 
baudhaja-i-s u. S. f., ist das optativelement im stammbildungs- 
element verschwunden. 

Litauisch. Optativformen sind erhalten 1. im so genan- 
ten permissiv, der nur in der 3. person gebräuchlich ist, z. b. 
(te-)veie (vehat, vehant) = altind. v«he-t, grundf. vagha-i-t; 
bei den häufigen praesensstämmen auf ja geht j vor dem ö in 
disem auf, z. b. (te-) pute für *putje, grundf. putja-i-t, prae- 
sensstamm putja, 1. sing. praes. pucz%, d.i. *putju (flo, spiro). 
Diser optativ kann bereits durch den indicativ ersezt werden: 
töveza, tövez u. 8: f. 

2.in den längst verlorenen und nur in den ältesten drucken 
erhaltenen einfachen imperativformen, wie z. b. vedi (duc) = 
slaw. vedi, preuß. veder-s, grundf. vada-i-s. In der jetzigen 
sprache wird -die partikel k vor das © gesezt: vds-k, älter vös-k-i 
auß *ved-k-i (8. 191, A, 5), *ved-k-& (8. 101, 1). 

Gotisch. Im perfect ligt die optativform mit j@ vor, 
da der perfeetstamm ursprünglich auf den wurzelaußlaut auß 
geht; im praesens, das stäts auf ursprünglich -« auß lautet, die 
miter Zah, 


perfectum, stamm Der, praesens, stamm bafra, 
urspr. babhär urspr. bhara 
sing. 1. ber-ja-u, grundf.babhär-ja-m batrau, zunächst £. *bira-i-u 
| ($. 269, pg. 510) auß birai-m m. außf. d. £, 


grundf. bhara-i-m 
2. ber-ei-s, grundf. babhär-ja-s baira-i-s, grundf. bhara-i-s 
(&. 111, 2) 
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3, ber-i, grundf. babhär-ja-t baira-i, grundf. bhara-ı-t 
(8. 113, 4) (8. 203, 3, a) 
plur. 1. bör-ei-m-a, grundf. babhär- baira-i-m-a, grundf.bhara-r- 
ja-mas ($. 203, 3, b); dual. mas, ‚dual. baira-i-v-a 
ber-ei-v-a 
9, bör-ei-th, grdf. babhär-ja-tas; bafra-i-th, grdf. bhara-i-tas 


dualis bör-er-ts dual. baftra-r-ts 
3, bör-ei-n-a, gräf. babhär-jä-nt batra-i-n-a, grdf. bhara-i-nt. 
(9203,78, b) 


Anm. sıjau, sjars , sijai u. s. f. ist gebildet wie von einem 
praesensstamme sija; d. h. der optativstamm urspr. qs- -j@, dar- 
auß got. *is-Üa, süja, ist als a-stamm betrachtet und daran die 
bei a-stämmen gebräuchliche optativendung getreten (in der 1.2. 
pers. plur., dual. indie. gilt ebenfals diß dem optativ entnommene 
st) als stamm, 2. b. sij-u-m us. Pe). 


Tempusstämme. 


Perfeetstamm. Als die indogermanische sprache noch 
auf der ältesten stufe morphologischer form stund, war natür- 
lich die wurzel zugleich wort, also auch tempusstamm. Auf 
diser stufe besizt die sprache, um die beziehung ‘der steige- 
rung auß zu drücken, kein anderes mittel als die widerholung, 
zunächst die rinnen der wurzel, So existierte demnach 
z. b. neben einem »id auch ein wid vid. Die function der ver- 


«doppelung ist stäts im algemeinen die der steigerung, welche 


aber ser verschidene, später gesonderte beziehungen umfaßt, 
so z. b. die intensive und iterative beziehung, welche sich 
später in den verbis intensivis entwickelte; dise beziehung ist 
in den reduplicierten aoristen noch deutlich warnembar. Die 
beziehung der dauer bezeichnet die wurzelverdoppelung in den 
reduplicierten praesensstämmen; die der vollendeten handlung 
im perfectum. Wir nemen also an auf.grund der wirklich vor 
ligenden formen des indogermanischen perfects, der gesetze des 
sprachlebens überhaupt und der analogie der sprachen, die auf 
älteren formstufen stehen gebliben sind, daß die älteste form 
des perfectstammes auß der doppelt gesezten wurzel bestund, 
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also z. b. vid wid, mit bezeichnung des subjects also z. b. 1. $. 291. 
perf. vid vid ma, 3. perf. veid vid ta. In späterer lebensepoche 
der indogermanischen ursprache verschmolzen auf der stufe der 
zusammenfügung dise beiden wurzeln mit einander und mit der 
inen folgenden pronominalwurzel (wodurch dise leztere perso- 
nalendung ward), also z. b. 1. pers. sing. vidvidma, 3. sing. 
vidvidta u. 8. f. Als die sprache zu der dritten formstufe, zu 
der flexion almählich sich erhoben hatte, trat nun noch die stei- 
gerung der hauptwurzel, der zweiten, ein und das ganze schloß 
sich durch meist ein tretende verkürzung der ersteren wurzel 
am außlaute enger zur worteinheit zusammen, z. b. 1. sing. 
vivaidma, 3. sing. vivardta, worauß zulezt, durch späteren ver- 
lust der anlaute der personalpronomina wivarda ward. 

Für die zeit kurz vor der ersten sprachtrennung war die 
bildung des perfectstammes in der indog. urspr. etwa folgende: 

Von den beiden wurzeln verlor die erstere, die der haupt- 
wurzel bei gesezte, den stammaußlaut; nur wurzeln einfachster 
form, auß consonant und vocal oder vocal und consonant be- 
stehend, wurden noch in voller form redupliciert. Zwei an lau- 
tende consonanten wurden jedoch in der reduplicationssilbe 
noch geduldet (vgl. besonders d. lateinische). Die zweite, die 
hauptwurzel, ward gesteigert, woferne ir vocal steigerbar war, 
d. h. woferne nicht zwei consonanten (nach a) die wurzel 
schloßen. Es scheint als ob meist zweite steigerung statt ge- 
funden hätte. Also z. b. wurzel ved (videre), perfectstamm 
vivärd; wurzel ruk (lucere), perfectstamm ruraäuk; wurzel kru 
(audire), perfectst. krukräu; wurz. vart (vertere), perf. vavart; 
wurz. da (dare), perfectst. dad@; wurz. sta (stare), perfectst. 
stastä; wurzel ad (edere), perf. adäd u. =. f. 

An disen stamm traten nun die personalendungen im indi- 
cativ in der oben dar gestelten vollen form, die jedoch in 
folge der reduplication bald einbußen auß gesezt war. Es 
scheint jedoch bereits in der ursprache die steigerung vor den 
längeren endungen des dual und plur. des activs und des gan- 
zen medium, ferner wol auch im optativ (über den conjunctiv 
läßt sich nichts ermitteln), hinweg gefallen zu sein. 
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Indicativ Optativ 

zisb: act. med. ‚act. med. 

1. viväid-(m)a vivid-mai vivid-ja-m vivid-jü-ma 

I. vivard-ta vivid-sal vivid-Jä-s vivid-ja-s@ 

3. vivald-(t)a  vivid-tar UST: u.sid 
plur. 1. vivid-mast vivid-madhar 

2. vivid-tast vivid-sdhvai 

3. vivid-anti vivid-antat. | 
Altindisch. Von mereren an lautenden consonanten bleibt 
in der reduplicationssilbe nur der erste, von aspiraten also 
nur der erste bestandteil derselben, der momentane laut; nur - 
bei s -—- moment. cons. bleibt lezterer, nicht das s; gutturale 
werden durch die entsprechenden palatalen ersezt, % wird wie 
gh behandelt; z. b. also wurz. skand (scandere), perfectstamm 
kaskand; hri (pudere), perfectst. g’ihräl, wurzel sts (laudare), 
perfectst. tus’!äu u. s. f. Der wurzelvocal bleibt in der redu- 
plicationssilbe unverändert; ja, va wird inlautend, im sans- 
krit auch als wurzelanlaut, mit ©, u redupliciert, z. b. wurzel 
vjadh (ferire), perfectstamm vivjädh; wurzel svap (dormire), 
perfeetst. sus’vap u. 8. f., da vidh und sup die kürzesten wur- 
zelformen sind, vgl. z. b. vidh-jati 3. praes., sup-täs part. perf. 
pass.; eben so z. b. uvdk’ von wurzel vak’ (loqui), vgl. uk-tas ; 
ijäg‘ von wurz. jag' (sacrificare), vgl. is’t’ds, part. praet. pass. 
für *ig-ta-s, ved. wird aber noch z. b. vavak’a gebildet. Wur- 
zeln mit kurzen vocalen an lautend widerholen nur disen z. b. 
wurzel ? (ire), perfectst. j-@j (mit langen vocalen oder mit 2, 
u + 2 consonanten an lautende umschreiben das perfectum). 

Der singular indicativi (einen anderen modus hat das sans- 
krit im perfectum nicht erhalten) hat die erste steigerung des 
wurzelvocals, z. b. wurz. tud (tundere), perfectst. tutöd; wurz. 
bhid (findere), perfectst. bibhed; wurzel tan (extendere), taten 
oder tatan; wurzel kar (facere), k’akär oder k’akar, da im in- 
dischen « bereits als erste steigerung betrachtet wird ($- 6, 
anm., Pg. 16); auß lautende vocale haben sowol erste als zweite 
steigerung. Im plur. und dual. activi und im ganzen medium 
fält die steigerung hinweg. Wurzeln, welche den wurzelvocal 
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a haben, auf einen einfachen consonanten auß lauten und mit 8, 291. 

einem einfachen, in der reduplicationssilbe nicht veränderten 

consonanten an lauten, schwächten in den formen, welche die 

steigerung nicht haben, das «a der wurzelsilbe zu ©, stießen 

‚aber sodann den wurzelanlaut auß (wie ja überhaupt die sprache 

zwei gleichen elementen, die sich folgen, abhold ist) und zo- 

gen dann das « der reduplicationssilbe mit dem © der wur- 

zelsilbe zusammen, z. b. wurzel tan (extendere), perfectstamm 

tatän oder tatan, plural. und medium *tatin, darauß *tain, 

d. i. ten. 

Wurzeln auf « (gewönl. als & an genommen) haben in der 

1. 3. person sing. anstatt des zu erwartenden 4, das in vedi- 

schen formen oft noch erscheint, uw (wie im nomin. acc. dua- 

lis ved. @, sanskrit dw) worin wir nur eine secundäre trübung 

des @ erkennen können, z. b. wurzel da (dare), 1. 3. sing. 

perf. vedisch dadä, auß *dadäm)a, dadä(t)a, im sanskrit 

aber dadäu. Der außlaut a diser wurzeln fält vor allen voca- 

len, sogar vor dem secundären hilfsvocale © hinweg. Die 2. 

sing. act. med., 1. plur. dual. act. medii und 2. 3. plur. medii 

haben nämlich stäts oder meist im sanskrit, weniger aber im 

altindischen des veda, einen demnach spät erst entwickelten 

hilfsvocal © zwischen perfectstamm und personalendung. Beispil: 
Activum Medium 

sing. 1. tutö’d-a tutud-e 

2. *tutö't-tha, sanskrit tutöd-r-tha  tutut-s’e 

(mit beliebiger betonung,  ..-s’€” 
woran das secundäre der 
form leicht zu erkennen) 


’ 


‚ Sanskr. tutud- 


3. tutö'd-a - tutud-e’ 
plur. 1. *tutud-mea, skr. tutud-i-md ;dual. *tutud-mahe, sankrit 
tutud-i-vd tutud-i-mahe ; dualis 
z tutud-i-vdhe 
2. tutud-d; dual. tutud-dthus *utud-dhve’ , sanskrit 


tutud-i-dhve’; dualis 
tutud-@' the 


3. tutud-ds ; dual. tutud-dtus tutud-i-re;du.tutud-ate. 
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Von wurzel kar (facere) wird gebildet: 
sing. 1. kKakä’r-a oder kakdr-a med. kakr-e 
2. Kakdr-tha k’akr-s’e 
3. Kakä'r-a k’akr-€ 
plur. 1. kakr-md u. 8. f. k’akr-mdhe u. 8. f. 


A 


Für das ältere vava’k’a sagt die gewönliche sprache uv@’k’a; 
in den verkürzten formen tritt @k’ auß uvak’ mit verlust des 
a ein (8.6, pg. 17), also z. b. 3. plur. ük’-ds, grundf. *yavak- 
anti, eben so jä’g-a zu wurzel jag’, 1. plur. ig’-«-md, 3. plur. 
ig-us, grundf. jajag-ma, jJajag-antt. 

Ferner von wurzel pak’ (coquere): 

Activum Medium 
sing. 1. papä'k’-a oder papak’-a pek’-€ aub *papik-me 
2, papdäk-tha oder pek’-i-tha pek'-i-sd auß *papik’-se 


. 3. pap@k-a _ pek’-€ auß "papik’-te 
plur. 1. pök-i-md auß *papik‘-ma pek’-i-mdhe 
WERT ERISEGE 


Wurzel dha (ponere): 
sing. 1. dadhä', sanskrit dadhäu dadh-€ 
3. dadhä'-tha oder dadh-i-ta dadh-i-se 
3. dadhä’, sanskrit dadhäau dadh-€ 
plur. 1. dadh-i-ma u. 8 f. dadh-i-mahe u. 8. f. 
Altbaktr. Nach den belegbaren formen zu urteilen ward 
das perfectum dem altindischen entsprechend gebildet. 
Activum 
sing. 1. vavak’-a, wurzel vak’ (loqui); dadareg-a, wurzel darg 
(videre); ururaoth-a ($. 28, 2. 139, 2), wurz. rudh 
(crescere); dadha und dadhäo, wurzel da (ponere, 
creare); vaed-a, one reduplication, wurz. ved (scire); 
3. dadä-tha, vaes-ta völs-ta für * vaed-ta; 
3. @onh-a, d i. äs-a, wurz. as (esse), der 1. pers. gleich. 
plur. 3. donh-enti, d. i. *äs-antı. 
Medium 
sing. 3. vivig-©, wurzel vig (obedire); 
plur. 3. &onh-a-re auch äonh-ai-r, aber auch Gonh-i-re; das 
a zwischen wurzelaußlaut und -r&, ist wol durch 
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die analogie der häufigen dritten singul. activi ent- g. 291 


standen, schwerlich ist -ar& = asante, 

Griechisch. Die reduplicationssilbe enthält nicht mer 
den wurzelvocal sondern überall, nach analogie der häufigen 
wurzeln mit dem wurzelvocale urspr. «, den vocal e. Von 
zwei consonanten ward auch hier in früherer sprachperiode 
nur der erstere geduldet, auß diser zeit stammen die perfecta 
wie z. b. ze-niny-a, wurz. sıdoy; ni&-pryv-a, wurz. yav, d.i. 
phan. Diß hat sich aber nur bei an lautender muta c. liquida 
und bei aspiraten erhalten, außerdem in wenigen vereinzelten 
archaismen wie wE-uvy-uar, wurzel uvn auß man u.a. In der 
regel fält in disem falle der anlaut der reduplication ganz hin- 
weg, z. b. &-xrov-a@, wurzel xvev. 

Die so genante attische »reduplication ist teils die ältere 
verdoppelung der ganzen wurzel bei wurzeln einfachster laut- 
gestaltung, z. b. öd-wd-a, wurzel 060; Onr-wrr-a, wurzel os, 
srundform ak, teils die nach diser analogie gebildete verdop- 
pelung des ersten teils der wurzel, z. b. @A-nA-ıp-a; als wur- 
zel gilt hier a4ıyp, vgl. dAsiyo, eine unursprüngliche wurzel 
mit vor geseztem «. 

Der wurzelvocal hat teils erste, teils zweite steigerung, 
2. b. A£Anda, AE-Aad-a, wurzel 10; w£-uov-a@, Wurzel wer; 
t&-Tox-@, wurzel vex und so auch vor zwei auß lautenden con- 
sonanten, z. b. F&-Fooy-«@, wurzel Fsoy; zueysvy-a, wurzel pvy 
u. Ss. f. mit erster steigerung; &ööwoye, d. I, "&-Fowy-«, wurzel 
Foay; A&-Aoıs-e@; wurzel Aue; eiA-7Aovd-a, wurzel &Av$ u. a 
mit zweiter steigerung. 

Die steigerung fiel auch hier, wie im altindischen, in einer 
älteren lebensperiode der sprache im plur. und dual. activi und 
im medium hinweg; so ist z. b. erhalten oid«, grundf. varda 
auß viväida, plur. idusv, dors, grundf. ved-masi, vid-tasi auß 
vivid-masi, vivid-tasi; rr&-rord-a, wurzel 7%, 1. plur. plusqu. 
E-rr&-nıd-usv; Te-TAd-uev, ÖE-dı-wev neben TE-TAn-xa, dE-dor- 
x«@ und dergl. gehört ebenfals hierher; r&-rox-«, medium (pas- 
sivum) Te-rey-uaı U. a. 


Dise älteren formen beweisen daß auch im griechischen 
Schleicher, vgl. gramm. d, indog. spr. 36 
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der perfectstamm ursprünglich auf den wurzelaußlaut endete, 
was nur im medium sich erhalten hat, z. b. z&-nAsy-uaı, A&Av- 
vrcı u. Ss. f. In der 3. person plur, medii ist -aras für -avraı 
(vgl. d. act. -@0ı = -avrı) 2. b. yeyoay-arcı, alt, denn es ge- 
hört ja hier « zur personalendung. Von den consonantisch 
schließenden wurzeln verbreitete sich dise endung weiter, z. b. 
BeßAn-arcı u. a. für BEßAy-vras (Ss. 0. $. 282, pg. 533). In der 
regel wird jedoch dise form bekantlich durch umschreibung 
vermiden. ; 

Im activum ist nun in der regel, durch die gleiche endung 
«@ in der 1. sing. herbei gefürt, für das perfectum die analo- 
gie des zusammen gesezten aorists maßgebend geworden (nur 
die 3. plur. bewart in irem -&04 die alte primäre endung -anti) 
und so das perfectum mit einem im ursprünglich fremden stamm- 
außlaute @ versehen worden. Dabei ward nun auch der stamm 
des selben unveränderlich. 


; 


Alte bildung A Neubildung 
sing. 1. Foid-a@, grundf. veväid-(m)a  Atkoırca-(w) 
>. Foio-Ia viväld-ta Atkoına-s für * Aeloır-vo 
. Foid-s vivärd-(t)a  Atdoırre-(T) 
plur. 1. Fid-wev, io-uev vivid-masi  Ashoirta-wev f, * Atlınr-wev 
\ 2. Fio-Te vivid-tasi Ashoina-ve für *Atdırr-Te 
3. Fio-a0u vivid-anti Aekoirt-a0ı für * Asdirr-aoı. 


Überhaupt zeigt sich im perfect vilfache neubildung (vgl. 
unten das perf. auf x@); so die Homer noch fremde meist erst 
späte aspiration des wurzelaußlautes einiger verba (nach G. 
Curtius bei 21 verben), wie d&dnxe, wurzel dax; sidoya für 
*AEloya, wurzel Aey; zrerrgäye neben dem jüngeren TWETTOEYR 
(mit verschidener function) u. Ss. f£ Dergleichen unursprüng- 
liche aspiration findet sich auch sonst im griechischen, z. b. 
PAEQ-apov neben PiEr-w u. a. 

Anm. Auß disen wenigen secundären bildungen mit aspiration 
machte die übliche grammatik ein so genantes perfectum I. 

Ferner haben vocalische stämme nicht selten, bei Hom. 
jedoch nur vereinzelt, im perfectum medii (wie auch in anderen 
formen, auch in nominalbildungen) eine vermerung der wurzel 


4 
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durch s; eine analogie, die wol von den häufigen wurzeln und &. 291 
stämmen auf dentale, wie z. b. nerrsıo-weı, Wurzel zu$%, iren 
außgang genommen hat; z. b. rr&-nAsvo-raı, wurzel rAv. 

Alles einzelne überlaßen wir der speciellen grammatik des 
griechischen. 

Lateinisch. Das perfectum im lateinischen teilt die re- 
duplication und die endung #, urspr. ta d. 2. sing. mit den 
perfectformen der übrigen sprachen; den außlaut des perfect- 
stammes hat es jedoch nur in wenigen veralteten formen un- 
verändert bewart, z. b. in den mit dem perfectstamm zusam- 
men gesezten formen, wie (fe-) fac-so , (fe-) fac-sim , (fe-) fac-sem, 
vgl. osk. fefac-ust. Außerdem tritt ein © an den außlaut des 
perfectstammes, z. b. in *fefaci-siem, darauß * fefiei-siem , *feei- 
siem , fece-rim; "fefaci-sam, d. i. *feci-sam, fece-ram, welche 
form aber ebenfals nur in zusammensetzungen erhalten ist; im 
indicat. perfecti ligen nur formen des perfectstammes auf zs vor, 
z. b. 2. sing. ‚feeis-tw auß *fefacis-t, *feficis-tw, vgl. tutudis-t 
(die vereinzelte schreibung -eest“ ist unrichtige verwechslung 
der positionslänge mit © = er; vgl. kürzungen wie screips-te für 
scripsisti, dusti für duxist! und dergl., welche deutlich für die 
kürze des © zeugen); 2. plur. fecis-ts, der 2. sing. völlig ana- 
log; 3. plur. fecer-unt (fecerunt ist spätere denung, vgl. altlat. 
dedro = dederunt), d. i. "fecis-onti auß *fefacıs-onti. Die 
3. sing. hat in der älteren sprache die endung -%, &, z. b. 
dedet, dede, fuet, fuit; für die länge des © und & zeugt, 
außer der meßung der dichter, auch die schreibung -eıt, z. b. 
redieit, dedeit u. a. Diß -eit, -et, -€ dürfte doch nur auß ei- 
ner allerdings ungewönlichen wandlung von -s-t zu erklären 
sein. Das -%, -ei der ersten person sing. faßen wir für älteres 
-eim, auß lautendes m ist bekantlich im alten latein ser flüch- 
tig, übrigens ist ja auch fero = *ferömi; dises -eim muß für 
*_/s-m stehen, so daß also für den verlust des s ersazsteigerung 
ein getreten wäre. Die 1. plur. -mus hat entweder das s 
nicht an genommen, oder es. steht, trotz des 2, -mus für 
-ismus, wie cämena (neben carmen) für casmena, wurzel cas, 


altind. cas, cams (narrare, dicere). Die älteren formen des 
36 * 
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$. 291. latein. perfects glauben wir also ih folgender weise zusammen 


stellen zu können: 
sing. 1. feftec-is-m(t) ” 
2. fefte-is-ti 
3. ‚fefie-is-t 
plur. 1. Fefte-is-mus 
2. Fefie-is-tis 
3. fefie-is-onti. 

Wir halten demnach für den außgang des perfeetstammes 
im lateinischen überall -s; eine neubildung, wie in altindischen 
aoristen, z. b. von wurzel 7@ (ire): 

sing. 1. ER 
plur. 1. Br is’-Mma 
E9, d-jäs-is-ta, vgl. latein. -2s- 2 
3. d-jäs-is-us EB *_js-ant, vgl. lat. *-is-onte, -Er-unt. 

s ist wol rest der wurzel as, « hilfsvocal. Auß lautendes 
a der wurzel schwindet vor diser bildung, z.b. wurz. da, per- - 
fectstamm de-d-is; wurzel sta, perfectstamm ste-t-is. 

Diß das unursprüngliche, neue des latein. perfects. Außer- 
dem hat es die steigerung verloren und vilmer häufig schwä- 
chung des wurzelvocals an ire stelle treten laßen, ‚dagegen ist 
die reduplication in den vorhandenen beispilen in ser ursprüng- 
licher weise erhalten; freilich ist sie meist hinweg gefallen, 
oder durch außstoß des wurzelanlautes verwischt. | 

In folge diser seeundären veränderungen des perfectstam- 
mes können wir in der vor ligenden sprache drei formen des 
selben unterscheiden. 

1. perfectstämme mit erhaltener reduplication; 
es sind deren 27 nachweisbar, teilweise nur in der archai- 
schen sprache. u: 

Das gesetz der latein. perfectreduplication ist folgendes: 

a. Der an lautende consonant bleibt in der reduplications- 
silbe unverändert; diß gilt selbst von st, sp, sc in. den lez- 
teren fällen verliert jedoch, durch Mesimilation, der wurzelan- 
laut das s (vgl. den völligen schwund des wurzelanlautes un- 
ter 3.). Demnach wird z..b. gebildet ste-t für "ste-st zu 
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wurzel sta; spo-pond-t für *spo-spondi zu wurzel spond; sci- $. 291. 


cid-t (Attius, Naevius), für *sci-seid? zu wurzel scid. Hier ist 
also nur der wurzelaußlaut in der reduplicierten wurzel ver- 
loren, übrigens ist sie volständig erhalten. 


Anm. Vgl. griech. i-orn-w, d. i. "si-std-mi, latein. si-sto und 
altind. Z-s’!hä-mi, beide auß *sti-sta-mi; die volle reduplica- 
tion ist erhalten im latein. ste-t für "ste-sti. Nur das ursprüng- 
lich in der reduplication erhaltene s#, für welches das latein. per- 
fectum zeugt, erklärt die verschidenheit der griechischen und 
altindischen formen, von denen eine jede einen der beiden ur- 
sprünglich an lautenden consonanten fallen ließ; das griechische 
das t, das altindische das s. — Die außfürlichste darlegung der 
lat. perfectform. s. bei Struve, üb. d. lat. Deel.u. Conj. Königsb. 1823. 


d. Die reduplicationssilbe bewart den wurzelvocal; bei 
wurzelvocal a hat sie e, z. b. ce-cin-, wurzel can; pe-pig-?, 
wurz. pag; te- tig- ‘, wurzel tag; ce-cid-«, wurzel cad; pe-per-t, 
wurzel par; me-min-i, wurzel man; te-tin- (teneo), wurz. tan; 
pe-perc-i, wurzel parec; fe-fell-i zu fall-o; pe-ped-i zu ea; 
wurzel urspr. pard; ype-pend-! zu pend-o; te-tend-i zu tend-o, 
auch in disen war a der ursprüngliche wurzelvocal; de-di, wurz. 
da; ste-t, wurzel sta; pe-pul-i zu pello, wurzel pal; tetul-t, 
wurzel tal, vgl. Zol-lo, tol-erare, tla-tum. Überall hat hier das 
perfectum die schwächung von a zu i, e, «je nach den um- 
gebenden lauten (s. $. 52.54). 

Wo o in der wurzel sich fest gesezt hat, da bleibt es auch 
in der reduplicationssilbe, z. b. mo-mord-i zu mord-eo, vgl. alt- 
indisch wurz. mard (conterere); po-posc-i, wurz. latein. posec 
für *porse, vergl. die altindische wurzel prak’h d. i. *prask. 
Übrigens werden auß der älteren sprache (Nonius, Gellius) auch 


die regelmäßigen formen memordi, peposci, spepondi angefürt. 


. Der Wurzelvocal hat # in der reduplicationssilbe, z. b. 
sci- rel scid (praes. scindo; vgl. griech. oxıd in oxilo, 
altind. wurzel %’hid, d. i. skid); di. dic-i, obschon disco für 
*die-sco neben doceo auf eine wurzel dak (vergl. dıdd(%)oxw) 
weist (möglich daß wurz. dak u. dik hier zusammen floßen); 
bibi neben praes. bi-bo, wurz. pa, aber auch p?, deren p im 


. 


x 


m, 


e 
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g. 291. latein. zu b gesunken ist; ce-cid-« zu caed-o hat e wegen des 


ersten bestandteiles des diphthongs ae, a. 

Der wurzelvocal v hat « in der reduplicationssilbe, z. b. 
pu-pug-i (pepugi wie auch scecidi, beide von Gellius bezeugt, 
sind wolnach der analogie der a-stämme gebildet; vgl. übrigens d. 
griechische), wurz. pug; cu-curri zu curro, obschon die abso- 
lute wurzel wol kar ist; übrigens wird das demnach zu erwar- 
tende cecurri von Gellius an gefürt. 

9. Perfeetstämme mit ab gefallener reduplica- 
tion. Dergleichen sind z. b. wii auß tetuli; scidi, stammend 
auß einer zeit wo man noch seiscidi, noch nicht sei-eidi, sagte; 
con-tudi auß tutudi; fidi für * fi-fidi; com-peri, vgl. peper! (in 
anderer bedeutung). Bekantlich ist diser verlust der redupli- 
cation bei zusammensetzung des verbs mit praepositionen häufig, 
2. b. con-cidi, vgl. ce-cidi; ex-puli, vgl. pepuli; ac-curri, vgl. 
cucurri. ı.. | 
Hierher gehören warscheinlich auch die perfecta deren 
stamm mit dem des praesens zusammen fält, wie vert auß 
* yeverti (vgl. altind. vavdrta), de-fendi, pandi, scandi, cüdi, 
also fast durchauß verbalstämme mit langem vocale oder posi- 
tionslanger wurzelsilbe; ferner wol auch die stämme auf vw, wie 
plu-i, ru-i, fu-i, so-lui, älter füv-i u. s. f£ Hier lauteten die 
älteren lateinischen formen des perfects wol *fufouv-i, durch 
spaltung des v zu wv auß noch älterem *fuföv-i, grundform 
des perfectstammes bhubhäv, darauß mit verlust der redupli- 
cation *fowwi, d.i. füvi, fui; plui rest von *"plu-pläv-i, grund- 
form *plu-plövi zu praes. *plov-onti für *plev-on — nÄgF- 
ovrı (nach $. 47, 2)! Man kann hier übrigens auch directen 
übergang von ö zu & (one vermittelung von ou) an nemen, 
wie in da-tür-us neben da-tör-em, ein übergang der bei kur- 
zem o bekantlich ser häufig ist; perf. (plu)-plöv-i: (plu)-pläv-t, 
plui = praes. plov-o: pluv-o, pluo (über den außfall des v 
a8. 15,3 47p8,:205): 

3. Perfeetstämme welche den wurzelanlaut ver- 
loren haben und den vocal der reduplicationssilbe 
mit dem der wurzelsilbe zusammen zogen (vgl. 8. 53. 


Ka Br 
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2). Man vergleiche die altindischen formen der perfectstämme $. 291. 


wie fen auß *tatin und dergl. (pg. 555), ferner die deutschen 
perfecta wie hialt auß *heihalt, stioz auß *steistöz und änl. 
und überhaupt die neigung der sprachen von zwei gleichen 
sich unmittelbar folgenden elementen eines zu tilgen. So z. b. 
Ffeei auß *fefici, vgl. osk. fefak-ust, diß fefak. weist auf ein 
latein. fefie mit bestimtheit hin, wurzel fac; fregi auß *frefrigi, 
wurz. frag ; jeei auß *jejici, wurz. jac; cöpiauß *cecipi, wurz. 
cap; egi auß *eg-ig-i, wurz. ag; lögi auß *leligi, wurz. leg; 
veni auß "verini, vgl. tetini, wurzel ven; födi auß *fofod), 
wurzel fod; füge auß *fufugi, wurzel fug; rüpi auß *rurupi, 
wurzel rup; füdi auß *"fufudi, wurzel fud; vidi auß *vividi, 
wurzel wid; vici auß wiviei, wurzel wie; ligui auß * ligui, 
wurzel &gu; so warscheinlich auch scäbi auß *scascabi, ob 
wol wir von scäbo ein scecibi *scebi erwartet hätten. 

Die oskischen perfectformen dede-d = Jatein. dedes-t, 
dede-t, dedit; fefac-id (3. sing. optat. perf.), fefac-ust (3. sing. 
fut. exacti), in welchem lezteren fefae — lat. ‚fee auß *fefie, 
*fefae ist, mit erhaltener reduplication, ferner die perfect- 
stämme one reduplication wie küm-bene-d (3. sing. perfect.), 
hip-ust (habuerit), die-ust (dixerit, 3. sing. fut. exacti), fu-sid 


(3. sing. optativ perf.), fw-st (3. sing. fut. exacti) laßen auf 


eine im ganzen der lateinischen analoge bildungsweise des per- 
fectstammes -der stamverba schließen. Wir nemen in den 
formen one reduplication wol am natürlichsten verlust der sel- 
ben an; hip etwa auß *hehip, die auß *didie, fu anß *fufu; 
ist bened in küm-bened = lat. venit (convenit), so hätten 
wir hier auch eine zusammen gezogene perfectform, etwa auß 
*bebeni, wie veni auß *vevini. Nach ded&-d = latein. dedet, 
*dedert und dem in seiner endung gleichen bönäd zu schließen, 
wäre auch der außlaut des umbrischen perfectstammes im in- 
dicativ dem des lateinischen entsprechend an zu nemen. 

Das einzige nachweisbare umbrische beispil eines ein- 
fachen perfects, nämlich rere = osk. ded&-d, latein. dedei-t 
zeugt für eine der lateinischen weise entsprechende bildung 
des perfeets im umbrischen. Die im futurum exactum erhal- 
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‘8, 291. tenen reduplicierten stämme dersic, d.i. didie, wurzel die (di- 


cere), pepurk, pepersc, laßen, wie die oskischen formen, dar- 
auf schließen, daß das futurum exactum und andere auf dem 
perfeetstamme beruhende formen wirklich vom perfectstamme, 
nicht aber von der wurzel gebildet wurden; so ergeben sich 
noch auß derel. ab geleiteten formen vert (vertere), face und an- 
dere als perfectstämme mit verlorener reduplication. 

Altirisch. Von einem nicht mittels zusammensetzung ge- 
bildeten, reduplieierten perfeetum haben sich im altirischen nur 
spuren erhalten, z. b. tair-chechuin (praedixit), d. i. * cecuni 
(vgl. latein. formen wie cecini); tair-chechn-atar (praedixerunt), 
d. i. *cecan-antar (medium) zu wurzel can (dicere, docere), 
praes. tair-chan-im (tair = do air, zwei praepositionen), vgl. 
die ältere praesensform in for-chun (doceo), chun = *cunu 
auß *canu; cachain, d. i. *cacani in form und function = 
latein. cecinit auß *cacanit; ce-chaing (ivit), vg). das ahd. geang 
auß *gei-gang; gallisch dede (inschr.) = latein. deder-t, war- 
scheinlich von einer wurzel da, die, wie im latein., da (dare) 
und dha (ponere) zugleich vertritt u. a., die aber noch zu 
vereinzelt sind um die form des perfects mit einiger sicher- 
heit erschließen zu können. Nur für das auß lautende © des 
perfectstammes scheinen dise formen zu zeugen, welches dem 
lateinischen bisher außschließlich eigen zu sein schin, nunmer 
aber, wie so viles andere, sich als italokeltisch erweist. Ganz 
den lateinischen perfeceten auf © mit verlorener reduplication 
entsprechend sind formen wie die medialen elwinethar (audivit), 
cluinetar (audiverunt), welche auf einen perfectstamm eZun? für 
*cecluni von wurzel clun, weiterbildung von clw, hin weisen. 

Im Slawischen und Litauischen ist das perfectum spur- 
los verschwunden. 

Gotisch. Nur die stamverba bilden ein einfaches perfec- 
tum, die ab geleiteten setzen das perfectum zusammen (S. u.). 
In der regel ist entweder die reduplication oder die steigerung 
des wurzelvocales gebliben, ersteres bei nicht steigerbaren ver- 
balstämmen (@ -- 2 consonanten oder höchst gesteigerter wur- 
zelvocal). Selten ist reduplication neben steigerung des wur- 
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zelvocals (a zu ö, © zu ö) erhalten. Die reduplicationssilbe $. 291. 
hat stäts den vocal ‚a‘, von zwei an lautenden consonanten 

bleibt in der reduplicationssilbe nur der erstere mit außname 

von hv, sk, st, welche unverändert bei behalten werden. So 
ergeben sich drei formen für das gotische perfect. 


1. reduplication mit steigerung, wurzelvocal &, 
2. b. infinit. praesentis /ö#-an (sinere), perf. Zax-löt; wurzelvocal 
a (praesens mit 7 gebildet) z. b. infinit. va-ian (flare), perfect. 
vaivö; so noch wurzel la (cavillari) und sa (serere). 


2. reduplication one Steigerung; z. b. inf. vald-an 
(imperare), perf. varvald; auch fah-an (capere), perf. faifah ; 
hah-an (pendere), perf. harhah, obgleich dise wurzeln nur auf 
einen consonanten auß lauten; hvöp-an (gloriari), perf. hvarhvöp; 
außnamsweise auch s2öp-an (dormire), perf. sar-slep ; staut-an 
(illidere), perf. star-staut; scaid-an (separare), perf. scar-scaid 
u. Ss. f. Bei allen disen perfectstämmen unterscheidet sich der 
wurzelvocal der 3. person des singulars indie. nicht von dem 
der übrigen personen und des optativs. 


3. steigerung one reduplication. 


a. Der singular hat höchste steigerung des wurzelvocals, 
der pluralis, dualis und optativ den reinen wurzelvocal © oder 
u, also der urform volkommen entsprechend, z. b. 1. singul. 
vait (scio), grundform viväida, vgl. Foida; 2. sing. vars-i, für 
*vart-t ($. 202, 1), vgl. Foio-9e; 3. sing. vart; 1 plur. vit-u-m, 
srundform vwvid-masi, vergl. Fid-wev; wurzel vit, urspr. vid; 
eben so graip, wurz. grip (inf. greip-an capere); staig, wurz. 
stig (inf. steig-an ascendere); tharh, pl. thaih-um für *thih-um 
($. 111, 1), wurzel thrh (inf. theih-an crescere) u. S. f; gaut, 
 wurzel gut (inf. giut-an fundere); kaus, wurz. kus (inf. kius-an 
 eligere); tauh, plur. tach-um für *tuh-um (8. 111, 1), wurzel 
tuh (inf. tiuh-an trahere) u. = f. 
b. Wurzelvocal a, im perfect. gesteigert zu ö, das aber 
im plur. u. s. f. bleibt, z. b. inf. far-an (ire), perf. for, plur. 
 För-u-m, grundi. fafär-a, fafär-masi; slah-an (percutere), perf. 
 slöh; mal-an (molere), perf. möl; frath-ja-n (intelligere), wurz. 
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g. 291. frath, perfect. fröth; haf-ja-n (tollere), perfect. höf u. a. der. 
art; sta-n-d-an, wurzel stad (stare), perfect. stöth. 

c. Der singular des perfects hat das ursprüngliche @ zu 
a geschwächt, der plur. u. s. f. aber das selbe als 2 erhalten, 
z. b. wurz. vag (movere), perf. vag, grundf. vavägh-a, plur. 
vög-u-m, grundform vavägh-masi. (praes. vig-a, mit schwächung 
des wurzelvocals). Dise auffaßung scheint uns einfacher und 
durch den so häufigen abfall der reduplication beßer gestüzt, 
als die, nach welcher in formen wie vÖgum zusammenziehung 
auß *vaagum für *vavagum vor ligen soll. Die perfectredupli- 
cation ist im gotischen erst spät ab gefallen, wie die erhalte- _ 
nen reduplicierten perfecta beweisen, villeicht erst nachdem 
sich der reduplieationsvocal a‘ bereits. entwickelt hatte; auch 
würde ein auß aa zusammen gezogenes a im gotischen wol 
durch 6 gegeben worden sein, wie ZW. in den ab geleiteten 
verben auf ö = aja (Ss. 0. $. 209, pg. 303). So gehen wurz. 
at (edere), perfect. at, plur. &-um (praes. ta); wurzel sat 
(sedere), perf. sat, söt-um (praes. sit-a); wurzel vas (manere), 
perf. vas, ves-um (praes. vis-a) U. a. 

d. Der singular des perfects hat «, der plur. u. s.f. aber 
schwächung des a zu uw (wurzelvocal a vor 2 consonanten), 
z. b. wurzel rann (fluere), perf. rann, plur. runn-um, grundf. 
rarann-a, plur. rarann-masi (praes. rinn-a, mit schwächung 
des a zu ©); perf. halp, plur. hulp-um (inf. hilp-an auxilium 
ferre); saggv, plur. suggv-um (inf. siggv-an canere); sagg, plur. 
sugg-um (inf. sigg-an sidere, mergi); svalt, plur. svult-um (inf. 
svilt-an mori); band, plur. bund-um (inf. bind-an ligare, vin- 
eire) u. f | 
Anm. In diser classe finden sich nicht wenige secundäre wurzeln; 

wurzel rann ist z. b. wol auß einer praesensbildung mittels 
der wurzel urspr. ar (ire) entstanden; saggv, sagg sind eben- 
fals deutlich in irem außlaute unursprünglich; dand hat unur- 
sprüngliches n u. =. f. | 

Das perfectum nimt, außer im singular, einen hilfsvocal 
(8. 112) zwischen wurzelaußlaut und endung (vgl. d. altind.); 
das ja des optat. tritt jedoch unmittelbar an die wurzel an, z. b. 
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sing. 1. vart, grundf. vivärd-(m)a  Optativ vit-jau, grundform g. 291, 
vived-Jä-m 


2. vais-t, grundf. viväid-ta vit-ei-s, grundform 
vivid-j@-s 
3. vart, grundf. vivaid-(t)a . vi, grdf.wivid-ja-t 
plur. 1. vet-u-m, grundf. vivid-mast vit-ei-m-a 
2. vit-u-th, grundf. vivid-tast vit-ei-th 
u.nach diser analogie auch 
3. vit-u-n, grundf. vivid-antt. vit-ei-N-a. 


Stamm des einfachen aorists. 


Indog. urspr. Die wurzel, welche zum zwecke der be- 8. 292. 
zeichnung einer gesteigerten (intensiven, causativen, iterativen) 
beziehung auch redupliciert sein kann, wird mit den secundä- 
ren personalendungen versehen; ein casus des pronominalstam- 
mes a (demonstrativ), der auf die vergangenheit hin weist, tritt 
adverbiell vor die selbe und schmolz villeicht schon vor der 
sprachtrennung an die selbe an (das so genante augment). Diß 
element kann jedoch stäts auch felen. Das augment können 
wir nur in der offenbar verkürzten form a nach weisen (im 
altindischen wird sma, ein von einem ebenfals demonstrativen 
pronominalstamme sa-ma gebildetes und gleicher weise ver- 
kürztes adverbium als selbständiges wort in änlicher function 
wie das augment gebraucht). 

Der aoristus simplex scheint ursprünglich eine doppelte 
stamform gehabt zu haben, die eine auß lautend auf den wur- 
zelaußlaut, die andere auf das stambildungssuffix « Wurzeln 
auf vocale scheinen im ersteren falle im sing. activi steigerung 
gehabt zu haben. | 
Anm. Bei verben, bei denen der praesensstamm auß der unverän- 

derten wurzel — «a besteht, fält diser aorist in der form mit 
dem imperfectum zusammen. 

Beispile. 1. Aoriststämme auf den wurzelaußlaut. 

Act. Med. 
sing. 1. a-dä-m, wurzel da (dare) a-da-ma 
2. a-dä-s a-da-sa 


$. 292. 
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3, a-dä-t; a-krau-t, wurz. kru (audire) a-da-ta 

plur. 1. @-da-mas a- da-madha 
2. a-da-tas a-da-sdhva 
3. a-da-nt. a-da-nta. 


Warscheinlich konte auch ein «- Er -m, a-bhar-s u. 8. f., 
med. a-bhar-ma u. s. f. und nach bedürfnis ein redupliciertes 
a-babhar-m u. 8. f. gebildet werden. 

9, Aoristst. auf -a, z. b. a-bhuga-m, wurz. bhug (flectere); 
a-papata-m, Wurzel pat (volare); a-vavaka-m, wurzel vak (lo- 
qui) u. = f. | 

Ursprünglich kamen one zweifel auch hier conjunctiv, op- 
tativ, imperativ auf die oben an gegebene weise gebildet vor. 
Vor dise modus trat das augment nicht. 

Altind. Die aoriststämme auf a walten vor, one a bil- 
den den aorist nur wurzeln auf a u. die gedente wurz. bh& (esse); 
in der älteren sprache aber nicht bloß wurzeln auf vocale, son-, 
dern auch wurzeln auf r und, wie es scheint, auch auf andere 
eonsonanten. Im sanskrit haben dise kein medium (diß wird 
dann vom zusammen gesezten aorıst sebildet). 

Die reduplieierten stämme sind nicht selten; alle causativa 
bilden z. b. einen reduplicierten aorist, doch finden sich solche 
bildungen auch außerdem; nur die ältere sprache kent auch 
solche aoriststämme auf den bloßen wurzelaußlaut (one a). 
Bei diser reduplication wird die wurzel öfters geschwächt, die 
reduplicationssilbe dagegen verstärkt. 

Beispile. 1. aoriststämme auf den wurzelaußlaut, z.b. von 
wurzel da (dare), wurzel dhu, gedent bhü (esse): 


Sing. 1. d-dä-m d-bhüv-am(mit a) oneaugm. dä-m 
2. d-dä-s ad-bhü-s dä-s 
3. d-dä-t a-bhü-t dä-t 
Dual. 1. d-dä-va d-bhü-va dä-vd 
2. d-dä-tam d-bhü-tam dä-tdm 
3. d-dä-täm d-bhü-tam WeBs et: 


Plur. 1. d-dä-ma d-bhü-ma 
2. d-dä-ta d-bhü-ta 
3. d-d-us, d.i.* d-bhüv-an. 
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Vedisch 2. sing. med. @’r-thäs, one augment r-th@'s; 3. sg. $. 292. 
“r-ta, one augm. r-td u. s. f, wurzel ar (oriri, ire); 1. plur. 
activi d-kar-ma, wurzel kar (facere) u. 4. 

Vedisch finden sich auch reduplicierte aoristi diser bildung, 
wie z. b. d-mumuk-tam, 2. dual. activi, wurzel muk’ (liberare). 

2. Aoriststämme auf a; z. b. von wurzel Zip (ungere): 


Activum 
sing. 1. d-lipa-m one augm. Zipd-m 
2. d-Lipa-s lipds 
3. d-Lipa-t lipd-t 
plur. 1. d-Lpä-ma, du. d-Lpä-va lipä'-ma 
2. d-Ipa-ta, du. d-Lpa-tam lipd-ta 
3. d-hpa-n, du. d-Lpa-tam lipd-n 
Medium 


sing. 1. d-Lipe auß ipa-i für *lipa-miauß oneaugm. lipe 
*Lipa-ma ($. 279, pg. 528) 


2. d-lipa-thäs lipd-thäs 
3. d-Lipa-ta lipd-ta 
plur. 1. d-Lpa-mahi, du. d-Fpä-vahi“ | lipd -maht 
2. d-Lipa-dhvam, du. d-Lpethäm lipa-dhvam 
3. d-lipa-nta, du. d-Lipetäm lipd-nta. 


Reduplicierte stämme sind z. b. d’p-ipa-m (zu praesensst. 
äpdjäami), wurzel ap (adipisci) mit widerholung der ganzen 
wurzel und schwächung des wurzelvocales; d-pa-pta-m, wurzel 
pat (cadere, volare); dvök’am auß *a-va-vak’a-m ‚ wurzel vak’ 
(loqui); d-k’ü-k’ura-m (zu praes. k’ördjä-mi, causativform), wur- 
zel kur (furari); d-vi-vida-m (zu praes. vedajä-mi, causativum), 


_ wurzel vd (scire) u. s. f. 


Die anderen modus zeigt nur die ältere sprache; so den: 
conjunctiv, z. b. vö-ka-t/, unterschiden vom indicativ durch 
mangel des augments und primäre endung; v@vrdhä-ti mit deut- 
lichem conjunctivelemente « zum stammaußlaute -G, Wwurz. vaordh 
(erescere); bhuv-a-s, bhuv-a-t, wurz. bhu (esse); kar-a-t, wurz. 
kar (facere), mit dem conjunctivelemente @ bei aoriststämmen, 
die im indicativ auf den wurzelaußlaut enden und mit secun- 
dären personalendungen. Optative sind z. b. vök’ö-t, wurzel 
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8. 292. vak’; game-s, wurzel gam (ire) u. s. f., merere beispile s. 0. 
beim optativ (8. 290, pg. 546). “ Imperative sind z. b. 2. sing. 
gru-dhi, wurz. gru (audire) ; 3. sing. bhü-tu, wurz. bhü; vök’a-tu; 
9. sing. medii v@vrdha-sva u. 8. f. 

Altbaktr. Die bildung war wol die selbe wie im altin- 
dischen; eben so finden sich hier alle modus. Ser selten findet 
sich im altbaktrischen das augment. 

Beispile. 1. Aoriststämme auf den wurzelaußlaut z. b. in- 

dieativ activi, 3. sing. a-dhä-t, da-t, wurz. da (ponere, creare); 
conjunetiv dä-t (qwil ait pose); optat. bu-j@-t, dä-j@-t, wurzel 
da (dare); 2. sing. dä-jao, d. i. dä-jas (que tu donnes); 3. sg. 
g’am-jä-t, 2. sing. g’am-jdäo, d. i. g’am-jä-s, wurzel gam (ire, 
 venire; praesensstamm g’aga); 3. sing. je2-j@-t, wurz. jaz (Sa- 
crificare); keret-j@-t, wurz. keret (couper, separer en coupant, | 
praesensstamm kerenta) u. a., 1. plur. bu-jä-ma; 2. plur. bu- 
jä-ta, dä-jä-ta; 3. plur. bu-j@-n; indicativus medii, z.b. 3. sg. 
Gokh-ta, wurz. vak’ (loqui); rus-ta für *rud-ta (8.139, 3), wurz. 
rud (rudh crescere); imperativ 2. sing. dai-dhi, wurzel da 
(dare; creare; der praesehsstamm diser wurzel in beiden fune- 
tionen hat reduplication). 

3, Aoriststämme auf a; z. b. indie. activi 3. sing. anha-t, 
wurzel as; bva-t, wurzel bu (praesensstamm bava); aiwi-s va-t, 
wurzel s« (produire, faire, croitre; praesensstamm s’ava); 3. 
plur. anhe-n, wurzel as; conjunctiv 3. plur. verezä-n, wurzel 
verez, varz (agere, facere; praesensstamm verez-ja); opt. 2. Sg. 
döis (que tu poses), zu wurzel da, ist so gebildet als wäre 
das a stammaußlaut. 

3. Reduplicierte formen. Hierher ist wol zu ziehen 3. 
sing. tatas’a-t, wurzel tas’ (doler, couper, faire; altind. zaks’); 
2. sing. optat. tütu-jäo, wurzel tw (posse, valere); 2. sing. med. 
urürudhu-s’a, wol für *rurudha-sa, wurzel rud (rudh, cres- 
cere); das v vor der endung ist auffällig, es ist wol durch vor- 
wärts wirkende assimilation auß «a entstanden; über das vor ge- 
schlagene u s. 8. 28, 2. 

Griechisch. Die aoristformen auf den wurzelaußlaut 
sind in der gewönl. sprache auf vocalische wurzeln beschränkt, 
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_ die ältere sprache kent solche bildung auch von consonantischen 8, 292, 
wurzeln. Es werden alle modus gebildet. Beispile. 1. Aorist- 
stämme auf den wurzelaußlaut. 

Activum Medium 
Sing. 1. &-Iyv, grdf. a-dhä-m; 8-9E-umv; Av-unv, wurz, Av 
&-pV-v ; WIZ. FE, WIZ.@V | 


2. &-In-5 "2-9e-00, darauß 20V 
3. &-43m &-Ie-To; Ab-To; Adx-To, WULZ. 


Asy ; E-Wıx-TO , WUTZ. ty ; @0-To, 
wurz. 00; rıa4-To, wurz. ueh 
Plur. 1. &-9e-uev, grundform £-98-us3a 


a-dha-mas 
2. E-IE-TE &-I8-0.I8 
3. &-ßa-v, E-gÜ-v E-FE-vro 


Anm. '2-Je-0a@v u. a. sind zusammen gesezt. 

Conjunctiv Io auß *Js-@-(w) ; Ins aub "yE-8-01 u. 8. f.; 
opt. He-in-v u. 8. f.; imper. SE-s auß *9e-91; xAd-9ı, 2. plur. 
«Äö-TE U. 8 f. 

Redupliciert ist z. b. 2. sing. imper. x&x40-91, 2. plur. 
aerhv-TE. 

2. Aoriststämme auf ursprüngl. a, z. b. 

Activum Medium 
Sing. 1. &-4uno-v, grundf. a-Lpa-m, £-Aınö-umv u. 8. f. 
wız. Aırr; E-pvyo-v, WTZ. 
pvy; E-4aßo-v, wurz. Aaß 


2. E-June-c * g-Jirte-00 darauß E-Airov 
3. =dhun- u. % f. e-Jine-To U. 8: f. 
Plur. 3. 2-Aırro-v E-Ainto-vTo. 


Die modus werden gebildet wie im praesens. 

Reduplicierte aoriste dieser bildung sind z. b. Zsırrov, in 
‚der regel one augment eirov für *&-Fe-Ferro-v, Fepeno-v — alt- 
indisch d-vök’a-m auß *a-vavak’a-m, wurzel Fer, urspr. vak; 
&-mre-pvo-v, mit verflüchtigtem wurzelvocale, wurz. ger; &-rr£- 
'Yoado-v, wurzel yo«d u. Ss. f. (nach G. Curtius gibt es 32 re- 
duplicierte aoriste im griechischen, darunter 11 mit intensiver, 
7 mit causativer beziehung). 


572 Einfacher aorist. Latein., Altbulg. 


$. 292. Anm. In folge der bildung des praesensstammes auß der wurzel 
mit oder one außlaut @ (one anderweitige zusätze) fallen &-@y-v, 
&-Asyo-v, Z-yo@yo-v u. a. zu praes. Pn-Mi,, 12yo, yodpo mit 
dem imperfectum zusammen. 

Lateinisch. G. Curtius (vor dem Kieler lectionscata- 
log 1857-58), weist mit höchster warscheinlichkeit nach, daß 
einfache aoriste in formen der älteren latinität vor ligen, z. b. 
indicativ Zago, tagit, conjunctiv at-tigas, tagam, von wurz. lag 
(das praesens tango hat nasalierte wurzel); eben so pagunt 
(vgl. d. praes. pango), wurzel pag; med. genitur, wurzel gen 
(praesens redupliciert g2gno auß *gigeno); attulat, von dem 
im praes. nicht bräuchlichen stamme zu/; eben so fu-a-m, fu-a-s, 
Ffu-a-t, fu-a-nt, grundf. bhuv-&-m u. 8. f., wurzel fw, die im 
lateinischen im praesens nicht bräuchlich ist. Vgl. auch die par- 
tieipien, praes. pariens (praesensstamm mit 7 gebildet s. u.) 
a rixvovon, aber parens, parentes aorist, one J, j vexoüoe, 
01 TERÖVTEC. 

Da dem lateinischen das augment und die secundären endun- 
gen, von den primären geschiden, mangeln, so konten aoristfor- 
men nur da gebildet werden, wo entweder das praesens einen 
von der wurzelform ab weichenden stamm hat, ‚oder wo ein 
verbalstamm im praesens nicht gebraucht wird. 

Altir. nicht nachweisbar. ar 
Anm. Formen, wie cluinethar (audivit), elwinetar (audiverunt) von 

der secundären wurzel elun, als aoriste zu faßen, erscheint we- 
gen der späten entstehung diser wurzel untunlich, vilmer dürfte 
hier die reduplication geschwunden und die form als perfectum 
zu faßen sein s. o. pg. 564. 


Altbulg. Nur aoriststämme auf « finden sich, auch ist dise 
bildung nur der ältesten sprache eigen; in der 2. 3. singul. 
muß jedoch den lautgesetzen zu folge der zusammen gesezte 
aorist, der hier auf -s-s, -s-t auß lauten solte, dise consonan- 
ten verlieren, und fält so in der form meist mit dem einfachen 
aorist zusammen, der in disen personen nur die personalendung 
-s, -t, zu verlieren hatte. Das augment felt im slawischen, 
wie in den nordischen sprachen überhaupt. Durch die secun- 


Me 


nr; 
e 
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dären endungen ist auch bei solchen verben, welche das prae- 8, 292, 


sens one besondere zusätze bilden, der aorist vom praesens 
unterscheidbar, z. b. 
Sing. 1. nesü, grundf. naka-m (a-naka-m), wurz. nes (portare); 
dvigü, grundf dviga-m, wurzel dvig (movere) 
2. nese, grundf. naka-s; dvize, grundform dvrga-s 
3. nese, grundform naka-t 
Dual. 1. neso-ve 

2.3. nese-ta 

"Plur. 1. 'neso-mü, srundform nakäd-mas 
2. nese-te, grundform naka-tas 
3. nesq, grundform naka-n(t). 

Formen der 2. 3. sing., die man, nach dem oben bemerk- 
ten, auch als zusammen gesezte aoriste auf faßen könte, sind 
2. b. by = E-gv-s, &-gv-r, altind. d-bhü-s, d-bhü-t, wurz. by 
(esse); dagegen sind formen wie mre, grundf. mra-s, mra-t für 
*mara-s, mara-t, wurz. urspr. mar (infinit. mre-t mori); tr 
für *türü, grundf. tara-s, tara-t, wurz. urspr. Zar (infinit. tre-ti 
terere) wol entschiden nur als einfacher aorist zu faßen. 
Anm. du ‚ wurzel © (ire), braucht den praesensstamm als wurzel, 

wie dergl. oft vor komt. 

Lit. und Got. felt. 


r. 


Praesensstamm. 


Das praesens wird im indogermanischen auf verschidene 
weise gebildet (vgl. d. einf. aorist); ursprünglich hatte jede di: 
ser bildungen eine ir eigene beziehung (z. b. inchoative, in- 
transitive, durative, passive) auß zu drücken. Von der selben 
wurzel können merere praesensstämme gebildet werden. Das 
praesens hat im indicat. und conjunctiv die primären personal- 
endungen. > 


Anm. Nach dem vorbilde der indischen grammatiker pflegt man 
die verba nach der art der bildung ires praesensstammes ein zu 
teilen, wobei allerdings nicht zu vermeiden ist, daß eine und die 
selbe wurzel in mer als einer verbalclasse auf zu füren ist. Den- 


noch ist dise einteilung der verba die einzig wißenschaftliche; 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 3 


$. 293. 


S. 293. 
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beßer dürfte es jedoch sein, gar nicht von verbalelassen, conjuga- 
tionen u. s. f. zu reden, sondern nur von praesensstämmen oder 
arten der praesensstambildung. Nur dise lezteren bezeichnungs- 
weisen halten sich objectiv an die sache. 


Die indogermanische ursprache besaß folgende for- 
men des praesensstammes: 

I, a. Die reine, einfache wurzel kann, wie als aorist, 
so auch als praesensstamm erscheinen (wurzeln mit dem wur- 
zelvocale a); z. b. 1. sing. as-mi, 2. sing. as-sl, 3. sing. as-k, 
1. plur. as-masi, 2. plur. as-tasi, 3. plur. as-anti, praesens- 
stamm und wurzel as (esse); conj. 1. sing. as-@mi, 2. sing. 
as-a-si u. 8. f., 3. plur. as-änti; optat. 1. sing. as.ja-m, 2. sing. 
as-jä-s u. 8. f., imperat. 2. sing. as-dhi; ad-mi, wurzel und 
praesensstamm er (edere) u. 

I, b. Der reinen, Minen wurzel tritt das stambildungs- 
suffix -« an (warscheinlich ursprünglich auch hier nur wurzeln 
mit dem. vocale a) welches « in den ersten personen gestei- 
gert wird; z. b. wurzel dhar (ferre), praesensstamm dhara, 
1. sing. bhard-mi, 2. bhara-si, 3. bhara-ti, 1. plur. bharä-mast, 
9, bhara-tasi, 3.bhara-nti; conj. 1. bhara-4-mi, darauß bharä-mi, - 
9. bhara-a-si, darauß bharä-si u. 8. f.; optativ 1. bhara-i-m, 2. 
bhara-i-s u. 8. f., imperat. 2. bhara-dhi (später bhara). Med. 
3. sing. bhara-tai u. s. f.; praesensstamm pata, wurz. pal, (vo- 
lare, cadere) ; praesensstamm varta, wurzel vart (vertere); prae- 
sensstamm vama, wurz. vam (vomere) u. 8. f.*). 

II, a. Der vocal der einfachen wurzel wird ge- 
steigert mittels 1. steigerung. Dise steigerung bleibt indes 
nur vor den personalendungen des indie. (u. conjunctivs?) sing. 
act.; z. b. wurzel ? (ire), 1. sing. au-mi, 2. ai-si, 3. ar-ti, plur. 
1. i-masi, 2. i-tasi, 3. Üj-anti; conj. 3. Sing. i-a-ti oder ai-a-ti, 
für das erstere spricht das griechische, für lezieres sanskrit- 


. 


*) Diser bildungsweise gehören die meisten der ab geleiteten verbal- 
stämme an, so vor allem die auf aja, z. b. vaidaja (ich mache wißen, 
wurzel vid), also vaidaja-mi, -ja-si u. Ss. f. Der verbalstamm vardaja 
verhält sich gerade so wie der praesensstamm bhara. 
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‘ formen wie vöd-a-t, didög-a-t (Benf. vollständ. sanskritgramm. $. 293, 
$. 811, 2); opt. 3. sing. d.jd@-t; imper. 2. sing. «-dhi. Das me- 
dium würde *-mai u. s. f. lauten. 

U., b. Der so gesteigerten wurzel tritt « an, die steige- 
rung bleibt in disem falle in allen formen (wurzeln mit dem 
wurzelvocale ©, «), z. b. wurzel sru (fluere), praesensstamm 
srava, also 1. Sing. sravd-mi, 2. sing. srava-si, 1. plur. sravd- 
mast, con). 3. sing. sravä-ti; opt. 1. plur. srava-i-mas u. 8. f.; 
praesensstamm plava, wurz. plu (fluere, natare) ; praesensstamm 
bhauga, wurzel bhug (flectere) u. a. 

Il. Die wurzel wird redupliciert und, wenn sie 
. auf einen vocal auß lautet, wie bei II,a gesteigert; z. b. prae- 
sensstamm dada, wurz. da (dare), 1. sing. da-dä-mi, 2. da- 
dä-si, 3. da-dä-ti, 1. plur. da-da-masi, 2. da-da-tasi, 3. dada- 
nti; con). sing. 1. da-da-ä-mi, 2. da-da-a-si, 3. da-da-a-k, pl.1. 
da-da-ä-masi u. Ss. f.; opt. sing. 1. da-da-jä-m u. s. f.; imper. 
2. sing. da-da-dhi; med. da-da-mai u. Ss. f.; praesensstamm 
dhadha, wurz. dha (ponere, facere); praesensstamm gaga, wurz. 
ga (ire). 

Anm. Es ist nicht warscheinlich, daß in der indogerm. ursprache 
bereits auch diser bildungsweise des praesensstammes ein «@ bei 
gefügt ward; vilmer ergibt sich ein *ga-gana-ti von wurzel gan 
(gignere), vgl. latein. ge-g(e)ni-t, als jüngere form eines älteren 
ga-gan-ti (erhalten im altind. g’a-g’an-ti. 

Es kann wol nicht in zweifel gezogen werden, daß dise ur- 
alte bildung des praesens ursprünglich intensive function auß 
drükte. Die intensiva des altindischen halten wir daher nur für 
eine abart diser praesensbildung. 


Mit disen drei bildungsweisen sind die mittel erschepft, 
welche durch die wurzel selbst für die bildung des praesens- 
stammes geboten sind. Die übrigen formen haben außer der 
wurzel und außer jenem « am ende"der selben noch weitere 
elemente. u 

IV,a. Dem wurzelaußlaute wird nu an gefügt, 
das im sing. indic. act. gesteigert wird; z. b. praesensstamm 
arnu, wurzel ar (ire, oriri), 1..Sing. ar-nau-mi, 2. ar-nau-st, 

a * 
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$. 293. 3. ar-nau-ti, 1. plur. ar-nu-masi, 2. ar-nu-tasi, 3. ar-nu-nt, 
villeicht ar-nu-anti; conj. 3. sing. ar-nu-a-tw oder ar-nau-a-ti; 
optat. 3. sing. ar-nu-j@-t; imper. 2. sing. ar-nu-dhi; med. ar- 
nu-mai u. 8 f£. 

IV, b. Wie nu, so scheint auch na bereits in der ur- 
sprache zur praesensbildung verwant worden zu sein, z. b. 1. sg. 
star-nä-mi, 2. Sing. star-nä-si, 1. plur. star-na-ması (altindisch 
str-nä-mi, vgl. latein. sterno, wo das « von na behandelt ist 
wie der stammaußlaut a der praesensstämme; dise form scheift 
sich auß IV, b eıst später entwickelt zu haben; eirf starnd-mt, 
starna-si, starna-ti, starnä-masi, starna-tası, starna-nti halten 
wir für jünger und der ursprache noch nicht zu zu sprechen). 

nu und na sind elemente demonstrativer art; na komt häufig 
in der stambildung vor (8. 218), auch nu findet sich in nomi- 
nalbildungen wider. 

IV, c. Der nasal ward in die wurzel selbst vor 
den wurzelaußlaut consonantisch schließender wur- 
zeln versezt. Dise bildungsweise, welche mit dem morpho- 
logischen principe des indogermanischen (W°s, s. d. einleitung 
pg. 3) in widerspruch steht, da sie das beziehungselement in 
die wurzel, nicht ans ende der selben treten läßt (wodurch die 
sonst im indogermanischen unerhörte wurzelform mit einem in- 
fixe entsteht), ist offenbar auß der vorher erwähnten entstan- 
den, ursprünglich ist sie nicht. Ob sie in den verschidenen 
sprachen sich erst nach der sprachtrennung entwickelt hat, oder 
bereits in der ursprache vorhanden war, ist schwer zu entschei- 
den. Wir vermuten indes das leztere auf grund des algemei- 
nen vorkommens diser höchst eigentümlichen formen. 

Seltner ist hier die form one suffix -@, welche nur im alt- 
indischen erhalten ist; hier tritt in 1. 2. 3. sing. act. na in die 
wurzel, z. b. wurzel jug’, 3. sing. ju-na-g-ti daraußb ju-nd-k-t, 
1. plur. ju-r-g’-masi, grundform ju-n-g-masi. Häufig. aber ist 
die form mit nasal in der wurzel und « am ende der wurzel, 
z. b. latein. jungo, grundform ju-n-gä-mi; junget, grundform 
ju-n-ga-ti. Wir halten für die älteste form ein *jug-nd-t, auß 
welchem erst später ein ju-na-g-t und ju-n-ga-ti ward, wie denn 
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2. b. altind. A’i-nd-d-mi und griech. oxid-vn-w sich gegenüber $, 293. 
stehen. Beispile wie altind. Zumpati, latein. rumpit, grundf. 
ru-m-pa-t zeugen für das hohe alter auch diser bildung. 

V. Der wurzel ward ja an gefügt, dessen « vor den 
ersten personen des indicativs gesteigert wird. Das element 
Je ist eines der am häufigsten in stambildungen an gewanten 
(vgl. 8. 222). Z. b. praesensstamm seidja, wurzel seid (su- 
dare), 1. singul. swd-jä-mi, 2. singul. sevid-ja-si u. s. f. (wie 
bharä-mi). y 

VI. Der wurzel ward ska an gesezt, das «a wird 
eben so behandelt wie bei ja, z. b. wurzel ga (ire), praesens- 
stamm ga-ska, 1. sing. ga-skä-mi, 2. sing. ga-ska-si u. 8. f. 
Anm. Ob noch eine VII. form des praesensstammes der ursprache 

bereits zu zu schreiben sei, nämlich praesensstämme mittels -ta 

gebildet (ta ist ein häufig gebrauchtes stambildungselement, Ss. , 

$. 217), scheint deshalb zweifelhaft, weil gerade die altertüm- 

lichsten sprachen, altindisch und altbaktrisch, keine spur diser 
bildung zeigen. Bei Griechen, Italern und Litauern findet sie 
sich (vUrr-To-uev, plec-ti-mus, lit. ts-ta-me). 

‚Altind. I,a (fält in die II. classe der indischen gram- 
matik); z. b. 1. sing. dd-mi, 2. sing. *ad-si darauß dt-si u. Ss. f. 
1. plur. ad-mdsi, 3. plur. ad-dnti, praesensstamm und wurzel 
ad (edere); 3. sg. vdk-t, wrz. vak’ (loqui); 3. Sg. ds-t, 1 plur. 
s-mdsi, mit verlorenem «a (vgl. d. fig. classe), wurzel und prae- 
sensstamm as (esse) u. a. 

Bisweilen komt ein spät ein geschobener hilfsvocal ©, 2 
(S. 15, e) zwischen wurzelaußlaut und consonantischem anlaute 
der personalendung vor, z. b. 1. sing. svdp-i-mi, 2. Sing. svdp- 
«si, 3. Sing. svdp-i-ti, praesensstamm und wurzel svap (dor- 
mire); 2. sing. @'s-%-s, 3. sing. @’s-%-t, imperf. von as-mi, für 
*a-as-s, "a-as-t. E 

I,b (VI. classe und bei wurzelvocal « I. classe der ind. 
gramm.); z. b. praesensstamm tudd, wurzel tud (tundere); 
praesensstamm dhdra, wurz. bhar (ferre); 1. sing. tud@-mi, 
bharä-mi; 2. sing. tudd-si, bhdra-si; 3. sing. tudd-t; 1. plur. 
tudä'-masi, 2. tudd-tha, 3. tudd-nti, 
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8. 293. Anm. Eben so gehen die ab geleiteten verba auf aja, z. b. 


1. sing. vedaja-mi, 3. sing. vedaja-te u. s. f. (X. elasse der 
ind. gramm.). 
II, a (Il.cl.); z.b. 3. sing. &-t, 2. &'-s’, 1. &-mi, plur. 1. 


u 


i-mäsi, 2. ithä, 3. üj-dnti, praesensstamm und wurzel az, © 


(ire); 1. sing. dvd’s’-mi, 1. plur. dvis’-mdsi, wurz. dvis’ (odisse); 
wurzeln auf a, wie z. b. pa (tueri), 3. sing. p@-t, behalten 
die steigerung, z. b. 1. plur. p&@-mdsi, imper. pä-ht, die über- 
haupt bei den wurzeln auf a vilfach in anwendung komt; wur- 
zeln auf « haben vor consonanten zweite steigerung anstatt der 
ersten, z. b. praesensstamm st@u, stu (laudare), 3. sing. stäu-tı, 
1. plur. stu-mdsi u. s. f. 


Bisweilen komt, wie in I, a, ein spät ein geschobener hilfs- 


vocal z, ‘ zwischen wurzel und consonantischem anlaute der-en- 

dung vor; z. b. 1. sing. rö’d-i-mi, 2. rö'd-isti, 3. röd-iti, 

aber z. b. rud.-dnti, praesensstamm röd, rud (flere); stdv-%-t, 

wurzel stu; drav--t, wurzel bru (loqui). 

Anm. c£-t, wurz. gi, bewart die steigerung auch im medium, 
vol. zei-raı, altbaktr. cae-te. 

II, b. (I. classe); z. b. bö’dh-a-ti, 1. plur. bö’dhä-mas, 
wurzel Dudh (nosse); srdv-a-t, wurzel sru (fluere); ndj-a-tr, 
wurz. ni (ducere) u. s f. _ }i 

III. (classse II. der gramm.); z. b..1. sing. ne’nög’-mi, 3. 
nö'nck-ti, 1. plur. nenig’-mds, wurz. nig’ (purificare); g’uhö-t, 
wurz. hu (sacrificare) u. s. f£e Die auf ar behandeln «a als stei- 
gerungslaut, daher dibhar-t, 1. plur. bibhr-mds, 3. plur. bibhr-at:, 
wurzel dhar. Genaueres s. in der ind. specialgrammatik. 

Auch die wurzeln da (dare) und dha (pönere) verlieren 
ir a in den nicht gesteigerten formen; 1. sing. dddä-mi, da- 
dhä-mi, 2. da-dhä-si, 3. da-dhä-th; 1. plur. ddd-mas (so 
Böhtling-Roth, wörterb. s. v. dä; Benfey betont dad- 
mds), dadh-mds, 2. dhat-tha für *dadh-tha, 3. dddh-ati; med. 
sing. 1. dadh-e', 2. dhat-se’ für *dadh-se ($. 130, 2), 3. dhat-te 
für *dadh-t0 u.8.f.; g’ahö-mas u. 8. f. mit © für a, wrz. ha (deserere). 

Wrz. stha (stare), pa (bibere) u. a. reduplieieren mit = u. be- 
handeln ir a als außlaut des praesensst., z. b. 1. t’s’'!'hä-mi 


6 
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(als wäre tis’’h die wurzel), 2. ts’’ha-si u. s. f.; 1. pfbä-mi 8. 293, 
(für *pripä-mi), 2. pfba-si, 3. ptba-t, 1. plur. ptbä-mas u. 8. f. 
eben So. 

Ein a-stamm diser bildung ist dd z. b. 3. sing. södatz, 
d. i. "se-sda-ti für si-sad-a-t, wurz. sad (sedere, sidere). 

Eine abart diser praesensbildung gilt im altindischen als 
intensivum. Hier wird jedoch der vocal der reduplicationssilbe 
gesteigert, z. b. v&-veg-mi, auch (wie in II, a) mit hilfsvocal 
? ($. 15, e), ve-vig-i-mi, plur. ve-vig-mds, wurz. vic (intrare); 
c@-gak-mi, cA’-cak-i-mi, plur. gä-cak-mäs, wurz. cak (posse) 
u. 8. f. Nicht wenige wurzelformen, nämlich die auf vocale 
und die auf r und nasal auß lautenden, sind volständig redu- 
pliciert erhalten, z. b. g’ö’-hav-i-mi, wurzel hu (vocare); g’dn- 
g’an-mi, wurzel g’an (gignere); ddr-dhar-mi, plur. dar-Ahr-mds, 
wurzel dhar (tenere); k’dr-kar-mi oder, mit hilfsvocal ©, 2, 
k’ar-i-kar-mi, k'dr-i-kar-mi, wurzel kar (facere); wurzeln mit 
inlautendem nasale reduplicieren auch disen, z. b. dan-damc-mi, 
wurzel damg auß dag (mordere); A’an-i-skand-mi, wurz. skand 
(scandere), mit hilfsvocal ©. Genaueres über die bildung diser 
intensiva s. in den specialgrammatiken des altindischen. Bei 
disen intensiven bleibt jedoch die reduplication auch in den 
nichtpraesensformen (die jedoch von seltenem gebrauche zu 
sein scheinen). 

Anm. Die intensivstämme k’an-k’ür, wurz. k’ar ire, geschwächt 
zu k’ür (8. 7, 2); pani-pad, wurz. pad (ire); pan-i-pat, wurz. 
pat (cadere), mit hilfsvocal für *pan-pad, *pan-pat, zeigen na- 
salierte reduplication, eine in den sprachen hier und da vor 
kommende form der reduplication, die hier höchst warscheinlich 
durch die analogie der wurzeln mit in lautendem nasale bedingt ist. 


IV, a. (classe V der gramm.); z. b. sing. 1. r-n’ö’-mi, grundf. 
ah „1 0. w2’ . ’ 7 

ar-nau-mi, 2. r-n’ö-st, 3. r-mö-tk, 1. plur. r-n u-mdsi, 3. 
r-n'v-dnti, praesensstamm rn’u für arnu, wurz. ar (ire, oriri); 
str-n'ö-t, wurz. star (sternere); k’r-nd-t, 1. plur. Ar-nu-mdst, 
vor m und ® kann « auch auß fallen: 1. plur. ki-n-mds, 1. 
dual. k’i-n-vds, wurzel kr (colligere); cak-nö’-t, 3. plur. cak- 
nuv-dnti, wurz. gak (posse) u. a. 
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$. 293. Anm. Das n verwächst bisweilen mer oder minder mit der wur- 
zel, so daß « allein als praesens bildendes element erscheint, 
2. b. tan-ö'-ti, plur. tan-u-masi, perf. tatä'na, wurzel tan (ex- 
tendere), urspr. ta. 

Auch auß älterem *kar-nö-ti, vedisch kr-n’ö'-t, ist ein 
kar-ö’-mi geworden, wurzel kar (facere). Das « wirkte nun 
assimilation in der wurzelsilbe ($. 7), z. b. 2. plur. kur-u-thd, 
auß *kar-u-tha und diß auß *kar-nu-tha, 3. plur. kur-v-anti 
auß *kar-nuv-anti, 1. singul. medii kur-v-', 3. singul. medii 
kur-u-te' für *kur-nu-6 auß *kar-nu-mai, *kur-nu-te auß 
kar-nu-tai u. s. f.; ja es fiel in einigen formen auch das %, der 
rest von nu, hinweg, z. b. 1. plur. act. kur-mds auß *kur-u- 
mas für kar-nu-masti. Dise secundären bildungen, in denen % 
allein gebliben, gelten den indischen grammatikern als VIII. 
verbalclasse. | 

IV, b. (elasse IX. der indisch. gramm.). Das na wird in 
den nicht gesteigerten formen zu nö geschwächt ($. 7, 2); sel- 
ten hat sich na erhalten, z. b. 3. sing. med. grh-n’a-te', ge- 
wönliche form ist grh-n-te für *grabh-na-tai, wurz. grabh, 
grah (prehendere); 1. sing. ju-nd’-mi, 2. ju-nd-si, 3. ju-nd'-t; 
plur. 1. ju-nö-mas(i), 2. ju-ni-tha, 3. ju-nd-nti, med. 1. ju-ne', 
vor allen vocalen schwindet «a von na, grundf. ju-na-(m)at, 
2. ju-ni-s’e für ju-na-sai, 3. ju-ni-10 u. 8. f.; 3. sing. imperf. 
d-grh-n’a-ta, gewönlich d-grh-n'i-ta (Benf. kl. skr. gr. $. 153, 
anm. 1, pg. 79); dadh-nä-ti, wurzel badh, bandh (perf. ba- 
bändha, ligare) u. a. 

IV, e. 1, der praesensstamm lautet auf den wurzelaußlaut 
auß, im singular des indicativs wird na, außerdem der bloße 
nasal in die wurzel gesezt (cl. VID); z. b. praesensst. ju-na-g', 
jung’, wurz. jug’ (jungere), sing. 1. ju-nd-g’-mi, 2. ju-nd=k-s't, 
3. ju-ndk-t, plur. 1. Ju-n-g’-mds, 2. ju-h-k-th@, 3. ju-n-g’-dnti; 
3. sing. med. ju-n-k-t& u. 8 f. 

IV,c. 2, ein bloßer nasal tritt in die wurzel, der praesensst. 
lautet auf a auß (wird vom den ind. gramm. zur VI. classe 
gerechnet) ; z. b. praesensst. munk’d, wurz. muk’ (perf. mumö’k’-a, 
aor. d-muk’-at solvere, liberare), sing. 1. praes. mu-n-k’-@’mi 
2. mu-n-k’-d-si, 3. mu-n-k'-d-ti u. 8. f.; praesensst. eindd, wurz. 
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vid (invenire), 3. Sing. praes. ve-n-d-d-ti; praesensstamm Zumpd, $. 293. 

wurzel Zup (rumpere, findere), 3. sing. lu-m-p-d-ti, 

V. (IV. cl); z. b. praesensstamm ndhja, wurzel nah (nec- 
tere), 3. sing. ndh-ja-ti; guk’-ja-ti, wurzel gwk’ (purum esse); 
dhd-ja-t, wurzel dha (bibere, lactere) u, a. Bisweilen mit 
steigerung des wurzelvocals, z. b. ma’d-ja-ti, wurz. mad (ebrium 
esse), besonders bei denen auf vocale, wie ga’-ja-t, wurzel 
ga (canere); rä’-ja-t, wurz. ra (latrare, vgl. lit. lö-%), g’@’-ja-te 
(med. nascitur), wurzel g’a, g’an (gignere, vgl. ysv, ya) u. a. 
Anm. Dise wurzeln auf « werden von den indischen gramm. zu 

classe I. gerechnet und das 7‘ zur wurzel gezogen. 

Dise bildungsweise des- praesensstammes mittels ja, mit 

medialen personalendungen und, zum zwecke der scheidung 

vom medium, mit dem tone auf dem den praesensstamm bilden- 
den elemente, fungiert im altindischen als passivum, z. b. stamm 
vasjd, 3. Sing. vas-jd-tE (vestitur), wurzel vas (3. sing. praes. 
vas-te’ nach I. sibi induit); jug’-jd-te (jungitur), wurzel jug’ 

(classe IV, c) u. s. f. Durch den accent auf der stammbil- 

dungssilbe wird der wurzelvocal nicht selten geschwächt; so 

z. b. wird a auß gestoßen in fällen wie uk’-jd-t2. (dieitur), 

wurzel vak’; bhr-djd-t2 (fertur), wurz. dhar, mit spaltung von 
j zu &j; di-jd-t© (datur), wurz. da, mit schwächung von «a zu 

_ i (über die denung vor 7 8. 8. 15, a). In disem altindischen 

passiv erkennen wir eine indisch-eranische neubildung, eine ver- 

wendung eines alten elementes zu besonderer function, wie der- 
gleichen nicht selten in den sprachen statt findet. 

Anm. Die wurzeln auf « nemen, wie es scheint, das ja des pas- 
sivs in das futurum und den aorist mit hinüber, schwächen es 
aber zu je, z. b. dä-ji-s'jd-t2, 3. sing. fut. passiv. zu wurzel 
da (dare; med. dä-sjd-te), wenn nicht dise, dem sanskrit ei- 
gene, junge bildung anders zu erklären ist (% als hilfsvocal nach 
consonanten; dann, um unterschid vom medium zu bewirken, 
auch nach vocalen an gewant und nun zu j? gespalten). 

Die eben beschribene mediale form (doch fast stäts one die 
passive function) ist im altindischen besonders bei den intensiven 
(s. o. III) gebräuchlich, z. b. l&-lih-ja-te, wurzel lih (lingere, 
lambere); k’an-k’ür-jd-te , wurz. k’ar ire (s. o. III, anm.) u. =. f. 
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VI. k'ha, d. i. ska ($. 123), tritt an; z. b. praesensstamm 
rk'ha, d. i. arska, wurzel ar (ire), 3. sing. r’-kk’ha-ti, auch 
dr-kha-ti; gad-k'k’ha-t, wurz. ga (ga-m ire); ja-k’k'ha-ti, wurz. 


ja (ja-m cohibere; die indischen gramm. rechnen dise formen 


in ire elasse I). 

Altbaktr. I, a. z. b. wurzel und ES, as (esse), 
sing. 1. ah-mi; von stamm und wurzel vag (velle), mit hilfs- 
vocal e, vac-e-mi; 2. ahi für *as-si, *asi, 3. ag-t, gaim-tı, 
zain-ti, altind. han-t, wurzel g’an, han (ferire, interficere); 
plur. 1. h-mahi, grundform as-masi; ug-mahr, mit verkürzung 
von vac zu ug; 1. dual. ug-vahr, ER 2. (a)s-tha, 3. (a)h-entt, 
grundf. as-anti. 

I, b. praesensstamm dara, wurzel dar (ferre), sing. 1. 
barä-mi, med. bair-© außb *barä-me, 2, bara-hi, med. bara-h£, 
3. bara-iti, med. bara-ite ; plur. 1. bard-mahr, med. bard- maidh£, 
9. bara-tha, 3. bare-nti (bara-nti), med. bara-inte. 

Anm. Eben so gehen die zalreichen ab geleiteten verbalstämme 
auf aja, z. b. singul. 1. grävaje-mi für ZJa-mi ($. 27, 3), 3. 
grävajeiti für -ja-ti u. s. f. 

II, a. sing. 1. ctao-mi praesensstamm gtao, ctu (laudare, 
celebrare); 3. upar-t auß upa-aiti, wurz.  (ire); 3. sing. med. 
mrü-tö, 1. plur. mrü-maidhe, wurz. mru (loqui); gtär-dhi 2. Sg. 
imperat. activi u. a. 


Anm. 1. 3. sing. med. mit bewarter steigerung ca®-tE, wie im 
altind. c&-t&, griech. xel-raı. 

Anm. 2. Nicht selten findet sich hier und sonst übergang in die 
a-form, z. b. optat. ctvöis (wie zu 1. sing. act. "ctvä-mi), nicht 
* otü-j@o. Dise formen sind hier, wie in andern sprachen, neu 


gebildet durch einfluß der analogie der häufigeren praesensstämme 
auf a. 


Anm. 3. mru-j-©, 1. sing. med. nach V. 


II, b. z. b. 3. sing. raek’a-ii, wurzel rik’ (separare); 
naje-iti, d.i. *naja-k, wrz. ni (ducere); 2. sing. med. raodha-h£, 
wurzel rudh (crescere). 

III. Kein völlig nach alter weise gebildetes praesens. Die 
vor kommenden beispile sind praesensstamm dada, sing. 1. 
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dadhä-mi (dh für d zwischen vocalen $. 139, 2), wrz. da (urspr. 8, 293, 
da dare und dha ponere, creare), verliert im plural den wur- 
zelvocal (die formen nach Bopp, vgl. gramm. 2. außg. II. 8. 

481, pg. 332); zazä-mi, wurz. za (dimittere = altind. ha), 2. 
dadhä-hi, zazä-hi, 3. dadha-iti; plur. 1. dad-e-mahi (mit hilfs- 

vocal e, 8. 28, 1), 2. dac-ta ? 3. dade-nti, wo das a des stam- 

mes als e erhalten ist; optativ ne-darth-ja-n (deponant), 3. opt. 

med. ne-daith-t-ta, mit verlust des « und wandlung (villeicht 

nur graphisch, 8. 135, 2) des dh in th; es scheint sich so 

eine neue wurzel dadh, dath auß da entwickelt zu haben. 

Die wurzel sta, cta behandelt auch hier, wie im altindi- 
schen, ir « so, als wäre es außlaut des praesensstammes und 
redupliciert mit 7; ir praesens lautet sing. 1. histä-mi, 2. hista-hi, 
med. hista-he, 3. hista-iti, med. hista-ite, plur. 1. histä-mahi, 
med. histä-maidhe, 2. hista-tha, 3. histe-nti, med. histe-nte; 
eben so im optat. 2. sing. histöis (nicht *hrsta-7@o); imperativ 
hista u. Sf. 

Eine dem altindischen völlige analoge intensivbildung zei- 
gen 3. sing. opt. niz’-dare-dair-ja-t, grundform dar-dhar-ja-t, 
altindisch dar-dhr-ja’-t, zu wurzel dhar (tenere; außerdem 
komt es von wurzel dar findere, lacerare, was an der form 
nichts ändert, vgl. Bopp vgl. gr. III’, pg. 110 flg.); 1. pl. kare- 
kere-mah? (Weber, zendgramm.; das’wort findet sich auch in 
Brockhaus index) von wurzel kar, grundform kar-kar-mast, 
altindisch kar-kr-mds. 

IV, a. z. b. praesensstamm kerenao, kerenu, wurz. kar, 
kere (facere), sing. 1. kere-nao-mi, 2. kere-nü-is'i, mit verlust 
der steigerung für das zu erwartende *kere-naoi-si, 3. kere- 
nao-iti, vere-nü-iti, wurz. var (eligere, tegere, defendere); med. 
kere-nü-ite; 3. plur. vere-nv-ainti; med. vere-nv-ainte; 2. imper. 
kere-nü-idhi; opt. kere-nu-jät. 

Anm. 1. Auch hier findet sich übertritt in die form der a-stämme, 
z. b. imperat. kere-nav-a. 

Anm. 2. Daß im altbaktrischen, wie im altindischen, formen vor 
kamen mit an die wurzel gewachsenem z» (VIII. cl. der ind. 
gramm.), machen spuren diser bildungsweise warscheinlich, die sich 
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in worten finden, deren erörterung uns hier zu weit füren 
würde. 

IV, b. praesensstamm frina, 1. sing. d-fri-nd-mt, wurzel 
fri Aueheiders)e 3. sing. paiti-mith-nä-iti (il confesse), wurzel 
mith (intelligere); 1. plural. fri-nd-mahi, für welches man 
fri-na-mahi erwartet hätte; 3. imperf. conj. frö-nä-t. 

IV, e. 1. praesensstamm k’i-na-s, wurzel 18 ; 1. 7SIH8: 
ki-na-h-mi, 2. k’ina-g-t; in der kürzern stamform * I i-n-8 
schwindet jedoch vor s der nasal und ersazdenung tritt ein, 
daher 1. plur. %’s-mahi, med. k’ös-maidhe (Webers manuscriptl. 
zendgrammatik und Brockhaus He Spiegel (Beitr. Il, 33), 
fügt zu stamm k'-na-s noch vinac, 3. Sg. vi-na-g-t, das er auf 
wurz. vind zurück fürt, d. h. auf vwd, denn das » von vind 
stamt auß dem praesens; vinag-u für *vi-na-d-t nach den 
lautgesetzen ($. 21; 139, 3), vgl. d. fle. 

IV, ce. 2; z.. b. stamm vinda, 3. plur. vinde- -nti, wurz. vid 
(reperire), dempfch 1. sing. en: -mi, 2. vinda-hi, 3. vinda- 
ii us: 

Anm. Die wurz. vid one das praesens-n erscheint z. b. in vistäcpd; 
vista, mit denung des © für vista auß * vid-ta mit agpa (equus; 


‘celui qui a acquis ou qui possede des chevaux, Yoraorıms, 
Gus'tasp). 


V. Z. b. stamm verezja, wurz. verez en facere), Sing. 
1. verez.je-mi für * verez-Jä-mi (8. 27, 3)*), 3. vere2-je-ıtı für 
*verez,ja-ti, plur. 1. verez, ja-mahi, 3. verez-je-inti für *verez- 


ja-nti; imperf. conj. 3. sing. verez.j@-t u. a. Med. (in der func- 


tion des passivs, wie im altind.) z. b. 3. plur. ug-2a-je-inte 
(nascuntur), stamm zaja, wurzel za, zan = altindisch g’a, 
gan (gignere); ni-dha-je-inte (deponuntur), stamm daja, wurz. 
da u. a. z 

VI. Von urspr. sk, altind. %’h ist nur c gebliben ($. 133, 
1. anm. 2); stamm g’aca, wurz. g’a, urspr. ga (g’am — altind. 


*) Wenn auch nicht alle formen dises stammes belegt sind, so stehen 
die an gefürten doch durch andere beispile fest. 
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ga-m ire), 3. sing. g’a-ca-s — altind. ga-k’k’ha-ti, grundf. $- 293. 


ga-ska-ti; 3. plur. conj. g’a-gdo-nti, grundf. ga-ska-nti; 3. sing. 

optat. g’agöit, grundf. ga-ska-i-t u. s f. Die andern formen, 

z. b. 1. sing. *g’a-gä-mi, grundform ga-skä-mi, 2. *g’a-ca-hi, 

grundf. ga-ska-si u. 8. f. ergeben sich leicht und sicher. 

Griech. I,a.z.b. praesensst. u. wurz. &0 (vgl. Leo Meyer, 
die homerischen formen des zeitworts sövas, in Kuhns Zeit- 
schrift IX, 373—389 und 423—431), sing. 3. &0-ti, 2. 2o-oi, 
darauß * 201, eis mit umstellung des » und ei mit verlust des o, 1. 
ei-ui auß *Eo-w; plur. 1. 80-wEv, 2. &o-TE, 3. 2-@cı auß 
*go-avrı; eici ist wol eine form mit der endung -vrı anstatt 
-avvı und steht also für *Eo-vrı, *8-vor, mit außfall des wur- 
zelaußlautes o, wie dor. &vri zu beweisen scheint. 

I, b. Praesensstamm gegs, gYeg0o, wurzel Yso, 1. sing. 
ypEow(-w), 3. * yegs-(T)ı, plur.1. p&oo-wev u. S. W.; To&Tro-uev, 
wurzel zoesr; yoa@po-uev, WUrZ. 700p. 

Anm. Hierher gehören die ab geleiteten verbalstäimme auf urspr. 
aja, 2. b. "gpog&jo-wev, darauß Yoood-uev, grundf. bhäraja- 
masi, stamm gogejse, Y00Ej0, grundf. bhäraja, vom nominal- 
stamme 9090, grundf. bhära; *"rıuajo-wev, vıu@-wev v. Tınm; 
“XovoöJo-wev, X0VooÖ-uev v. %0v00 u. s. f. (vergl. $. 209 
pag. 298). 

II, a. Stamm &, s, wurz. v, sing. 1. si-w, 2. ei für *ei-0u 
(ei-09«), 3. &i-or, plur. 1. i-uev, 2. i-te, 3. i-@0ı auß d-anti; 
imper. i-9ı, con). und optat. schlagen in die a-form über, doch 
findet sich in der älteren sprache noch 1. plur. conj. iowsv (mit 
: und mit unursprünglichem :), d. i. ©j-a-masi, eben so sind al- 
tertümlich imperf. dual 3. ö-ryv, plur. 1. i-wev (one augment); 
stamm 97, pa, wurz. pa, Sing. 1. py-wi, 2. "yn-01, pas, 3. 
Yn-oi, plur. 1. ya-uwev, 2. pa-rE, 3. pa-vri, YGoi; optativ 
pa-in-v, imper. pd-Iı (ya-Si). 

II, 2. ist ser häufig, z. b. gsöyo-uev, gpeüys-re, stamm 
yevys, WUrZ. guy; Asimo-wev, Asine-ts, WUrz. kin; An$o-uev, 
wurzel A@9; zo@yo-uev, wurzel zoay (E-roay-ov), mit zweiter 
steigerung; 6&fo-wev, grundf. sravd-masi, stamm Ösfe, urspr. 
srava, wurzel öv, urspr. und altindisch sru; x&po-wev, wurzel 
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8. 293, gu (Xu-T0, xb-vro); ziAgFo-WEv, wurzel zu4v (rrE-iv-weı) 


wa 

Anm. Bisweilen zeigt der praesensstamm vocaldenung anstatt der 
steigerung, z. b. zgißo-wev, wurzel zguß (£-reiß-mv); Yovyo- 
uev, wurzel Pe%Yy (Eyoöy-mv). 

II. Der reduplicationsvocal ist ı, z. b: praesensstamm 
dido, wurz. do; stamm i-ove, WUurz. 0Tq; stamm zi-Fe, WULZ. 
gs; sing. 1. dido-wi, i-oun-u; grundf. si-stä-mi, vi-Im-wr; 
9. didw-c, 3. Kidw-cı, plur. 1. dido-wev, 2. dido-rs, 3. plur. 
meist mit der endung -avrı, obschon ein vocal vorher geht, 
also dıds-a0ı; med. dido-war u. 8. f.; i-m-m; plur. i-8-uerv, 
srundform wol je-jä-me, plur. ji-ja-masi; didm-wı, wurzel ds 
(vergl. d&-@); med. ieweau, erundform ji-ja-mar, wurzel urspr. 
ja (ire, hier im activum in transitiver function); xu-xgn-w, 
wurzel xoe. 

zriw-reim-wı und 7riw-Tron-Mr, wurzel zzda (vgl. zAn-00, 
nAn-I0) und oa (vgl. roN-00, rron-I@), fügen einen nasal 
zur reduplication. 

Auß diser form des praesensstammes entwickelt sich eine 
form mit stammaußlaut a, z. b. stamm yıyve aub Kyıyevs, 
grundform gagana, WINZ. Y&V, ursprüngl. gan, 1., sing. med. 
yiy(e)vo-weı, grundform ga-gana-mar; Triı(e)vo-wev, Stamm 
* zuıztere, rue, Wurzel zer; wi-w(E)vo-wev, Stamm * wıwevs, 
wve, wurzel wev; ifo fügt nicht a, sondern ja (V) an die 
wurzel, i6o auß *idjo und diß auß "j8djw, "sisedjo, grundf. 
sisadjä-mi, stamm ifs, grundf. sisadja, wurz. &0, urspr. sad 
(vgl. altind. stamm söda, latein. sidi auß sisada, die sich vom 
griechischen nur durch das suffix des praesensstammes unter- 
scheiden). | 

IV, a. Anstatt der steigerung tritt denung der silbe vv 
ein; z. b. deix-vö-w, Öeix-vo-wev, stamm Ösixvv,. wurz. dıx; 
Ev-vv-uı, Wurz. &0, UrSPr. vas; Ög-vv-we, WUTZ. 60; 0TÖg-vv-wu, 
wurz. 0700; 7Uny-vv-wi, WULZ. 7ray U. 8. W. 

Die formen auf -vyvw, z. b. oxsdavvum (vgl. oxidvnus), 
erevvvu, xgsucvvupı, orog&vvvm Sind, wie der kurze vocal 
im futurum und ferner formen wie ox2sdao-rög, TETdo-0R, 
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ETTETEO-INV, xQEUAO-Tög, Ex08udo-Imv, 20T0g£0-Inv beweisen, $. 293. 
auß *orogsovv-w u. s. f. entstanden, vgl. Evvuus auß Feovuu; 
zu ve-vv-ucı, vgl. ve-Ta-xa, E&-T&-Inv, ist also ve, nicht zav 
die. wurzel. 

vavim zeigt eine form, welcher noch der gewönliche prae- 
sensstammaußlaut, urspr. «a, an getreten ist; so entstund ein 
verbalstamm ravv, der nun z. b. im fut. zavd-co blib. 

IV, b. praesensstamm dauve, wurz. daw, 1. sing. daw-vn-w, 
1. plur. Öddw-va-uev; 7&g-vn-w, WULZ. 7780; xig-vn-w, mit‘ 
schwächung des wurzelvocals zu ı, vgl. xso-avvvu; oxid-vn-u, 
wurzel ox:d. Auch dise form nimmt noch den häufigen auß- 
laut des praesensstammes urspr. -@ an; so entstund ix-v&o-uaı, 
vgl. ix-0-unv, ix-vo ; Un-ı0x-v&o-uaı, Vgl. Ön-iox-o-ucı; zu-vio, 
vgl. &-xv-00; dau-vao, vgl. &-daw-o-v. 

‘Ferner wird das «a von na als gewönlicher praesensstamm- 
außlaut behandelt, 2. b. stamm zuwe, wurzel zu (E-nı-ov); 
sing. 1. zi-vo, 2. zwi-ve-ig, 3. zri-vs-(T)ı; plur. 1. ri-vo-uev 
u. 8. f., So zi-vo-wev, wurzel vı (Tı-w); xaw-vo-wev, wurzel 
zam (E-xau-0-v); Ödax-vo-wev, wurzel dax (E-dax-o-v); v&u-vo- 
wev, wurzel vew (E-reu-oV). 

Eine dem griechischen eigentümliche form ist die praesens- 
bildung auf suflix «vs, «vo, grundform ana, z. b. praesens- 
stamm ix-avs, 1. plur. ix-dvo-wev, wurzel ix; xıX-dvo-wev, 
wurzel xx (&-xıx-0v); außerdem nur bei langem vocale der 
wurzelsilbe gebraucht, wie in @v&dvo-wev (neben avEn), aiodavo- 
wei, duaX_TEVO-WEV, 

Bei kurzem vocale der wurzelsilbe tritt in diser nochmals 
der nasal auf, z. b. praesensst. Aaußevs, 1. plur. Aa-w-ß-avo- 
uev, wız. daß (E-Aaß-ov); Aa-y-x-avo-usv, Wız. day (E-Aay-ov); 
so noch zvyyavo, Yıyyavo, uavdavo u. a. 

Ser selten ist IV, c. wie z. b. oyiyyo, wurzel ogıy, vgl. 
Ogyıy-uös; es verwuchs hier der nasal mit der wurzel (vergl. 
Oyıya-tio, OpiyE, ogyıryy-ös). 

V. ist im griechischen ser beliebt und wegen der mannig- 
fachen lautlichen wandlungen des 7 scheinbar vilformig. 

1. 7 bleibt als ©, z. b. da-so-uas, stamm dass, grundf. 
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$. 293. daja, wurz. da (vgl. da-oower, e-da-o&umv); äol. pv-i@ (pi-o), 
wurzel Qv; id-io, dessen » mit der wurzel verwuchs (idr-ov, 

idı-cav, vgl. aber id-gws), vgl. altind. swidjä-mi, wurz. id, id, 

urspr. svrd. 

2. j wird & ($. 40, 2, pg. 58), z. b. stamm yayse, grundf. 
gamja, wurz. yaw (vgl. &-ynw-e), 1.sing. yanto; dox&w, WUTZ. 1 
dox (vgl. "döx-ow, dösw, "E-dox-ou, E-0dose, d&-doy-ueı). 

3. j wird in die vorher gehende silbe als » versezt (S. 40, 
3, pg. 58), stammaußlaut v, e; 2. b. stamm pause für "gavjs, 
1. sing. yaivo, d. i. *yav-jo, wurzel yav (vergl. re-pmv-a); 
tsivo, wurz. tev (vgl. TeVv-©); rreiow, wurzel reg (vgl. r&-mrag- 
war, E-100-0v) U. a. 

Anm. feivo, d. i. *Ba-vjo, grundf. ga-nja-mı, hat die beiden - 
suffixe n und ja, also zugleich die IV. und V. form; wurzel ist 
ße, urspr. ga, vgl. Ba-oxs, &-ßm-v. Das selbe gilt von xAtvo, 
ol. #Aivvo auß *#Aımjo; »g1v@, Äolisch zoivvo auß "xg1vj@; 
zıAvvo auß *rAvvjo; uw und ve sind hier zu 7, ö zusammen 
gezogen. Das v verwuchs in diesen worten mehr oder minder 
fest mit der wurzel wie x#Aw-@, #4w-T70, &-xAiv-Inv neben 
&-rhi-Imv, ne-nhıra; #0W-@, x0w-Jeis neben xE-x01-20, &-xQ1- 
Inv, »oı-ıns; E-nAöv-Imv, niAvv-cngios neben 7re-rrAv-xa, 
&-cAvV-Inv beweisen. | 

4. es verbindet sich j mit dem wurzelaußlaute zu {, 00 
(8. 148, 1, e) bei den außlauten d, y; ©, 9, x, y, x, oder 
assimiliert sich dem selben bei außlaut A (8. 148, 1, b); z. b. 
do für *odjwe, wurz. 00 (öd-wd-a); Elouaı für sed-jo-maz, 
wurz. &; xodlo für *xgeyjo, wurz. x00y (#E-xgäy-@); YpvAdooo 
für *gvidzjo, verbalstamm gviox (vgl. yvAa&o, Ss. u. ann. 3); 
16000 für *ray-je, wurz. vay (vergl. vay-ö5); nrvoow für 
*zrrvyjo (vgl. revx-7); Alocoueı für *Arjouar, wurz. Ar (vgl. 
&-Aır-öumv); 000000 für *"xogvF-7@, verbalstamm x0gv% (vgl. 
x8x00v.F-wEvog, 8. u. anm. 3); orEilo für *orel-jw, wurz. oreh 
(vel. &-0reA-xa); dAkoueı für *dA-joueı, wurz. &4 (vergl. &4- 
oducı, &4-20901); railn für *reijo, wurz. rad (vgl. E-rmd-a, 
sraA-To) u. 8 f. 


Anm. Nur Oysilo für *öyeAjo hat umstellung des 7. 


Praesensstamm ; Griech. 589 


5. es schwindet 7 zwischen vocalen. Hierher scheinen fälle $. 293. 
zu gehören wie pÜ-o für *gYv-jo, grundf. bhu-jä-mi, vgl. äol. 
pv-i@*) mit vocalisierung von j zu ‘ nach 1), vel. lat. -bo -bi-s 
u. 8. f. auß *-Dio, *-Du-io (s. u. beim zusammen gesezten fu- 
turum des lateinischen), 6rd-» für und neben orv-io, dem- 
nach wol auch Abo für *"Av-jo u. s. w. 

Anm. Oft findet sich dise art der praesensstambildung bei ab 
geleiteten verbalstimmen, die praesensst. "gviax-js u. "xogvF-je 
von gpviax-(püka&) und x6gvI-(xögvs) fürten wir bereits an; 
fernere, beispile sind z. b. die auf -aıwo, d. i. -av-jw, z. b. 
“onuev-je, 1. sg. Omueivo (aber &-o7uav-a one das praesens-7, 
vgl. onue); auß -Te und -008 werden förmliche verbalbildungsele- 
mente u. 8. L. 

Da die formen gviw, Orwiw offenbar älter sind als piw, 
07r0@, so ist es höchst warscheinlich, daß auch ab geleitete 
wie ueyeio, PBovlsiw, Baoıleia für *usdvio, "Bovisvim, 
"Baoıkevim stehen, grundform madhu-jä-mi u. s. f. (also nicht 
madhuämi, eine form, die schon des hiatus wegen nicht ursprüng- 
lich sein kann; hiernach ist $. 211, pag. 307 zu berichtigen). 

VI z. b. stamm gd-oxe, 1. sing. p@-0x0, wurzel pa (vgl. 
yn-wi); Ba-oxe, wurzel Ba (BE-Ba-wev), urspr. ya-ska, wurzel 
ga; vn-0x0, wurzel Ivy auß Yva = Yav (E-Iav-o-v) ge- 
steigert u. =. f. 

Bisweilen tritt das suflix -ose an die reduplicierte wurzel 
(vgl. III), z. b. yı-yvo-0xo, wurzel yvo (E-yvo-v), d. i. gnä, 
auß gna, gan; zuımi-0xw, wurzel zu (vergl. futur. zri-ow, aor. 
&-711-00). 

Besonders zu bemerken ist zaox» für "rras-oxw (8. 148, - 
l, a; 143, 3, pg. 175), wurz. as (E-ne$-ov); 20-Xo-naı für 
* £0-0x0-uaı, "&0-0x0-ueı, altind. r-AKh’ha-t, ar-k’ha-ti, wurzel 
&£0 — 00 (dg-vvw), urspr. ar (ire, oriri); A&oxw für *Aax-oxm, 
wol um die verbindung x0x zu meiden, wurzel Aax (2-Aax-ov) ; 
eben so dıdaoxw für "dıdax-oxw (dıday-n), vergl. latein. disco 
auß * die-sco. 


*) Auf dise form machte mich ein schüler von mir, Herr Hirzel, 
aufmerksam. 
Schleicher, vergl. gramm. d. indoz. spr. 35 
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> 


590 Praesensstamm; Griech., Latein. 


In der regel steht nach consonantischem ra | 
der hilfsvocal » vor suffix -oxe, z. b. d@4-i-0x0-ues, sÖo-i-oxw. | 
Anm. Dise form findet sich auch bei ab geleiteten verbalstämmen, 

z. b. uesV-0x0 u. s. f. 

Das griechische kent noch: VII. der praesensstamm wird. 
mittels des suff. -ze, -ro, grundf. ta, gebildet, dessen außlaut auf 
die gewönliche weise behandelt wird. Diß praesensstamsufix 
re findet sich fast nur nach labialen, z. b. zörr-ro-wev, vun- 
Te-TE, WIZ. vun (E-Tun-oV) ; KoUT-To-weV ‚ wız. xovß (Z-xgvB-ov); 
Ö@re-To-usv, wurz. dap (Ed-Öap-mv) u. 8. w. Doch finden sich 
auch zwei fälle mit gutturalem wurzelaußlaute, nämlich zix- 
To-uev, Wwurz. zıx auß ex geschwächt (E-rex-0ov, T&-Tox-@) ; 
si&x-vo-uev (selten; episch zreixo, anßnamsweise nach V, at- 
tisch 8x» I, b.), wurzel ze und «dod-ro, avv-rw, attische 
nebenformen von «agV-w, dvv-w. 


Anm. 1. Praesensbildendes -$s ist wol als rest einer zusammen- 
setzung mit wurzel Fe, urspr. dha (ponere, facere), zu faßen; 
wie im slaw d-dq (eo). Diß -%e findet sich z. b. in 709-Io, 
wurz. ga (im-ron-w); 7iA)-Io, wurz. sudo (iw-rÄn-w) ; 
&0-$90, Hom. für *Ed-9@ ($. 148, 2; das praesens nach I, b, 
2do-ucı, gilt als futur dazu); von disem &o-J& wird nun weiter 
mit suff. ve, grundform ja nach V., ein stamm &o-Jıs, 1. plur. 
20-$10-uev, gebildet; wurz. &0 (Ed-nd-ox«), urspr. ad; grund- 
form von &0-$s für 2d-Js ist also ad-dha, von £0-Hio-wev 
also ad-dhjä-masi auß * ad-dha-jä-mast. 

Anm. 2. Nichtpraesensformen haben nicht selten die form ab ge- 
leiteter verba auf urspr. aja, z. b. zu&odo-wev, wurzel rregd, 
ursprüngl. pard, vergl. BSR a, aber rragög- cowes; TTETO- 
wer, wurzel zer, urspr. pat, aber JTETN- coudt, Tn- ooucat; 
BovAo-waı, Bovin-oowar u. a. 

Bisweilen behalten solche formen den praesenszusatz bei, 
2. b. 06, d. i. *öd-jw, wurzel öd, davon 6697-00, @L7-00. 
Dise formen sind sämtlich junge neubildungen. 

Italisch. Lateinisch. I, a. praesensstamm und wurz. 
es, sing. 3. es-t, 2. es für *es-s(i), 1. sum für *es-u-m auß 
*es-m(i) (8. 57), pl.2. es-tis, 3. (e)s-unt, 1. sumus für *esumus 
auß *es-mus; stamm und wurzel ed, 3. sing. es-t u. s. f. auß 


Pv 
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*ed-t{i) ($. 157, 2. pag. 213; aber edo, edimus nach I, b); &. 293. 
 vol-t, stamm und wurzel.voZ, vel , urspr. var, vol-u-mus, grund- 
form var-masi; fer-t (gehörte urspr. 'zu I, b), wurz. fer; datt, 
sta-t, wurzel da, sta, gehören jezt hierher, ursprüngl. aber 
zu 111. 

I, b. z. b. praesensstamm veh-l, urspr. vagh-a, wurz. veh, 
urspr. vagh, sing. 1. veho, d. i. *vehö-mi, urspr. vaghä-mt, 
2. vehi-s, urspr. vagha-si, 3. vehi-t, urspr. vagha-ti; ab wei- 
chend von den andern sprachen findet in folge der analogie 
der meisten andern personen in der 1. plur. keine steigerung 
des außlautes urspr. -@« des praesensstammes statt, es wird ge- 
bildet vehr-mus, als wäre die grundform *vagha-masi', nicht 
vaghä-masi, welche leztere wol im latein. *veho-mus lauten 
würde; plur. 2. vehi-ts, ursprüngl. vagha-tası, 3. vehu-nt ;atält 
veho-nti, urspr. vagha-nti. Diser bildung gehören u. a. an: 
legi-t, wurz. leg; edi-t (urspr. nach I, a), wurz. ed; vomi-t für 
"vemi-t ($. 47, 2), würzel vom, *vem; agı-t, wurzel ag; 
cadi-t, wurzel cad; trahi-t, wurzel trah; cogw-t, wurzel coqu, 
ce u. &% f | 
Anm. Alle ab geleiteten auf ©, ©, @ haben den bloßen verbal- 

stamm im praesens. 

Il, a. Hierher gehört nur stamm ei, wurzel ‘, sing. 
3. evt, 2. ei-s (1. sing. aber eo, d. i. ajd-mi, nach II, b. 
nicht *ei-m), plur. mit bleibender steigerung 1. ei-mus, 2. ei-tis, 
3. e-unt, wol für *ei-unt, grundform aj-anti. Die reine wurzel 
» erscheint z. b. in »-tum. 

II, b. z. b. stamm douei, grundf. dauk-a, 3. sing. douei-t, 
grundf. dauka-t, wurz. duc (düc-em) ; deici-t, wurzel die (in- 
dic-are, causi-die-us); feidi-t, wurzel fid (per-fid-us); Flut 
für fluvit, flovi-t (flovont ist erhalten) auß *flevi-t, wurz. flu; 
eben so plw-t auß *pluvit, *plevi-t, grundform plava-ti, wurz. 
. plu u. a. 

III. komt nur vereinzelt und mit stammaußlaut « vor; 
gigni-t für * gigenr-t, grundform ga-gana-ti (vgl. yiy(e)vo-ueı), 
wurzel gen; szdi-t, d. i. *sisdit (8. 157, 1, a, pag. 210) auß 
*sisedi-t, grundf. sisada-t (vgl. io und altind. sida-ki). 

38 * 


8. 293. 


592 Praesensstamm;, Latein. ” 

Wurzeln auf vocale behandeln dise wie praesensstammauß- 
laute, so si-sti-t, grundf. se-sta-t7, wurzel sta (stä-tum); se-ri-t, 
d. i. *si-si-t, grundform si-sa-t (e vor r in e, 8. 52, pg. 75), 
wurzel sa (sä-tum); bi-bi-t auß *pi-pi-t, wurzel dr, ursprüngl. 
pi, pa. 

IV. Nur zwei formen kommen vor; 1. die neuere form 
von IV, b, in welcher das « des suffixes -na als gewönlicher 
praesensstammaußlaut behandelt wird; dise bildung findet sich 
meist nach vocalen und r, nie nach momentanen wurzelauß- 
lauten, z. b. lüni-t, wurzel li (lewi, R-tum); si-ni-t, wurzel 
si (si-vi, sttum); cerni-t, wurzel cer, cre (ere-tum, crevi) ; 
ster-nit (vgl. oröo-vuw, altind. ser-n’ö-mi ), wurzel ster, stra 
(stra-tum) ; sper-nit, Wurz. sper, spre (spre-tum); pöni-t, d. i. 
*nos-ni-t (8. 157, 1, pg. 209), wurz. Pos (pös-ui) ; con-tem-ni-t, 
wurzel tem (con-tem-p-tum, tem-p-st). 

9. findet sich im lateinischen mit vorliebe bei consonan- 
tischem wurzelschluße die praesensstamform IV, c., z. b. 
ta-n-gi-t, wurzel tag (te-tig-t, tac-tum); pa-n-gi-t, wurzel pag 
(pepigi, pac-tum); fran-güt, wurzel frag (fregi, frac-tum) ; 
fingi-t, wurz. fig (fic-tus); lingui-t, wurz. ligu, bie (re-le-tus) ; 
scindit, wurzel scid (sci-cid-i, scissus auß *seid-tus); fundit, 
wurzel fud (fudi); tundit, wurz. tud (tu-tud-i); rumpit, wurz. 
rup u. 8. S. 

Anm. Der nasal wächst oft in die wurzel fest ein, z. b. jungo, 
wurz. jug, aber junctus, Juni für "Juctus, "juxi, erhalten ist 
die reine wurzel one das praesensstammelement in jJug-um. 

V. Das j des suflixes urspr. ja, das latein. je lauten solte, 
fält vor hinweg, z.'b. 1. sing. cap-io, 1. plur. capi-mus, nicht 
*capji-mus, wurzel cap (cep-t, cap-tus); jacio, wurz. jac (jac- 
tus) ; desgleichen fugio, fodio, lacio, quatio, pario, mejo auß 
*migjo (8. 52, pag. 75), wurz. mig; äjo auß *agjo, wurz. ag 
(8. 157, 1, pag. 208); morior stamm mar-ja, wie altindisch 
mr-ijd-te für *mar-jd-te, wurzel mar; gradior u. 8: f. 


In ero von wurzel es für *esio, plur. erunt für *esrunt 


(vgl. Zooueu für *AEo-jo was), ist auch vor ou. u (o) das 7 hin- 
weg gefallen. Dise praesensform hat, wie in anderen indog. 


ee 
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sprachen die praesensform viler verba, futurbeziehung ; eben $. 293. 
‚so das praesens -bo auß *dio (vgl. d. dat. plur. -dus für *drus) 


und diß aus *du-io (= üol. Pv-io) von wurz. bu, fu, urspr. 

bhu (fieri esse). 

Villeicht gehören hierher auch pello für *pel-jo (pe-pul-k) ; 
tollo (tetuli) und auch die, welche in den nichtpraesensfor- 
men die doppelconsonanten bewaren, wie fallo (fefelli) , curro 
(eucurrt). Vergleicht man jedoch alkus, griech. &AAog und die 
häufige lautverbindung »7o, rw, so wird die anname einer assimila- 
tion von 4, rj zu Ü, rr bedenklich. Villeicht steht pello für 
*pel-no, oder solte das lateinische die verdoppelung selbst als 
eine im eigentümliche neue art der praesensverstärkung ge- 
braucht haben ? 

Anm. Höchst warscheinlich gehören hierher, nicht zu I. (wor- 
nach $. 211, pag. 308 zu berichtigen), ab geleitete verba, wie 
statuo, metuo, tribuo, minuo, die also für *statuio, grundf. 
statujämi stehen, wie griech. ueIVon für "usIvio, grundform 
madhujämi. Der schwund des 7 ist lautgesezlich, wie in moneo, 
grundform mänajämt, vgl. $. 154, 1. 


VI. Das suffix urspr. ska ist im latein. von häufiger an- 
wendung, zZ. b. gna-sco-r, wurz. gna (gna-tus); mit hilfsvocal 2, 
ap-i-scor, wurz. ap (ap-tus); pac-i-scor, WUrZ. pac; re-viv-i-sco 
(re-vie-st, $. 152, 1), wurzel vw, *vigv u. Ss. f.; dagegen 
disco auß *die-sco (vgl. didiei); escit für *es-scit, wurzel es 
(dise praesensform hat. futurbeziehung wie er-@#, V.); das 
suffix ist fest gewachsen in posco auß "porc-sco (vergleiche 
prec-or, proc-ax). 

nanc-i-scor, Wurzel nac (nac-tus), hat zugleich nasalinfix 
(IV, e.); con-qui-ni-sco (con-quec-si), steht wol für *con-quiec 
ni-sco, hat also nasalsuffix (IV, b) und -sco, wie ‚fru-ni-scor 
(fruni-tus wird dazu an gefürt; diß ist nach art ab geleiteter 
verba gebildet). 

Oft werden von ab geleiteten verbalstämmen solche prae- 
sensstämme auf urspr. ska gebildet, z. b. in-vetera-sco, stamm 
veterä (inveterä-vi, inveterä-tum); mature-sco, stamm mutur®; 
ob-dormi-sco, stamm dormi u. 8: f. 
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8. 293. Anm. Bisweilen hat im lateinischen nur das praesens fdie orm 
der ab geleiteten verba, z. b. neca-mus neben e-nec-tus (vgl. nex. 
nec-is) u. a.; sede-mus neben sedi; vide-mus neben‘ vedi; veni- 
mus neben veni. Das um gekerte findet statt in peli-mus neben 
peti-vi, peti-tum; quaeri-mus neben quaesi-vi; cupio (V.), cupt- 
mus neben cupt-vi u. a. 

Im Oskischen laßen sich mit sicherheit an praesensfor- 
men nur belegen: | | 

I, a. s-um = latein. sum (s. 0.), is-t — latein. es-t; set 
— latein. sunt; sta-it —= latein. ste? (optat.). 

I, b. besonders in ab geleiteten verben wie sakara-ter 
— Jatein. sacra-tur; deiva-id —= latein. *divet, vom stamme 
deiva (jurare); faama-t (habitat). 

II, b. in deicans = latein. dicant. 

III, ein praesensstamm did, von wurzel da, der aber zu 
einer neuen wurzel geworden sein mag, folgt wol auß dem 
futurum did-est. Vgl. das umbrische. 

IV, b. Hierher gehört venc-ter (3. sing. pass.) — latein. 
(con)-vinci-tur, wurzel vie. 

In den umbrischen sprachdenkmälern finden sich fol- 
gende formen der praesensbildung: 

I, a. es-t, es-t — latein. es-1; s-ent — latein. s-unt. 

I, b. Der umbrische vertreter des ursprünglichen stamm- 
außlautes « wird meist verflüchtigt: sudb-ah-tu, 3. sing. imperat. 
für *agı-tu — latein. sub-igi-to; sum-tu — latein. sumi-to; er- 
halten ist der vocal in arveitu, arsveitu —= *a, -vehr-tu, latein. 
ad-vehr-to. 

Ab geleitete verba: habeft) — latein. habe-t, habı-tu — 
lat. habe-to; subocau — *sub-vocau — lat. *sub-vocao, sub-voco. 

II, a. e-tu, etw — latein. %-t0 (fals nicht etwa ebenfals 
hier ein später ein getretener vocal verflüchtigt ist, was nach 
stahu —= "stau wol denkbar ist). 

III. sestu = latein. sisto, wurz. sta; tera, dirsa, dersa, 
3. sing. conj. auß *dida-t; ter-tu, 3. sing. imperat. = latein. 
*didh-to, wurz. da (dare); der wurzelaußlaut ist als stammauß- 
laut behandelt. 
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V. facia=latein. facia-t, wurz. fac; feitu fetu, feitu $. 293. 
Ffetuw, durch außstoß des ce auß *faci-tu *faitu —= lat. facı-to 
zu der selben wurzel; heri-s, 2. sing. (vis), wie latein. capi-s; 
aitu au, 3. sing. imper. = lat. *ai-to auß *ag-ji-to, grundf, 
agh-ja-tät zu djo = *agjo, das umbr. *aiu, grundf. agh-jä-mi 
lauten würde. 

Altirisch (vgl. Lottner, die altirischen verbalelassen, 
Beitr: II, -pag.: 322 Alg.). 

I, a.; wurzel und praesensstamm as, sing. 1. am, grundf. 
as-mi, 3. as, is, grundf. as-t, plur. 1. ammi, d. i. *as-mis 
auß as-masi, 3. it für *sint auß as-antı. 

I, b. z. b. praesensstamm bera, urspr. bhara, wurz. ber, 
urspr. bhar (ferre): sg. 1. biur, d.i. *biru, *beru auß "bara-mi ; 
2. beir, bir, d. i. *ber? auß *berisi, *bara-si; 3. berid, d. i. 
*beri-t auß *bara-ti; pl. 1. bera-m auß *bara-mas(i), 2. berith 
auß *bara-tas(i), 3. berat, d. i. *bera-nt auß, *bara-nti, 

Hierher gehören die ab geleiteten verba mit den bildungs- 
elementen @, (6?), © auß aja, welche in der vor ligenden 
sprache teilweise stark durch verflüchtigungen und lautgesetze 
verwischt sind, so daß sie sich bisher nicht reinlich scheiden 
ließen; vergl. z. b. co-malna-dar “implet” mit ama-tur; cara-m 
mit latein. ama-mus ; cara-(n)t mit latein. ama-nt; dise verba 
haben allerdings in 3. sing. und 2. plur. z. b. carid, das zu lat. 
ama-t, ama-tis wenig Stimt, dennoch ergeben sie sich als ab 
geleitet und können eben nur den latein. @-verben entspre- 
chen. Der mangelnde umlaut scheidet sie von den «-verben, 
wie z. b. 1. guwdi-u, 2. guidi, 3. guidi-d, 1. plur. guidem 
u. 8% f.; vgl. audio, audis, audit, audimus u. s. f. (Stokes in 
Beitr.”IE, 329; Hl; 47): 

III. Ein rest in sesaim (statuo), d. i. *sessarm für sistaim, 
wurzel sta; die reduplication ist bei diser wurzel jedoch fest 
geworden, wie z. b. das substantivum sossad (positio) beweist; 
sesaim könte man = si-stä-mi faßen, indessen scheint das «m 
wol nicht das uralte -m« der stamverba zu sein, sondern die 
den ab geleiteten verben eigene endung der 1. sing. praesentis. 
Eben so in den folgenden beispilen. 
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IV., b: zeigt einen rest in eZuinim (neuirisch audio) stamm 
*cZu-ni, wurzel cu. Auch hier ist der nasal mit der wurzel 
verwachsen, z. b. cluinethar (audivit). | 

IV, ce. l&ieim (sino), d.i. *lecim und diß für *lencım, 3. SQ. 
leicei, 2. imper. l&ie; praesensstamm *Zenci, wurzel Zee oder 
lic, vgl. latein. stamm lingui, wurzel liqu, Lie. 

Altbulg. Im slawischen und litauischen folgen die verba 
ser häufig in den nichtpraesensformen der analogie der ab ge- 
leiteten verba (vgl. griechisch, lateinisch), weshalb wir hier 
stäts auf den zweiten stamm, den wir durch den infinitiv be- 
zeichnen, rüksicht nemen mich 

I, a. Wurzel jes, praesensstamm und wurzel urspr. as; 
stamm und wurz. jad, urspr. ad (edere); sing. 1. jes-mi, jami, 
d. i. *jammi auß "jad-mi ($. 182, A, 1); 2. jesi, d. i. jes-st, 


jasi, d. i. *jas-si auß *jad-si; 3. jes-U, jas-u, d. i. jad-ü 


(8. 182, B); dual. 1. jes-ve, jave auß *jad-ve; 2. 3. jes-ta, 

jas-ta für *jad-ta; plur. 1. jes-mi, jamü für *"jad-mü; 2. jes-te, 

jas-te für *jad-te; 3. s-qtı mit verlorenem anlaute, wie altind. 

santi, latein. sunt, got sind, jad-eti; optativ (imper.) jazd%, 

d. i. jad-ja, grundf. ad-ja-s; plur. jad-ite, grundf. ad-jä-tas. 

Anm. Vom stamme jes, urspr. as, wird nur noch gebildet das 
partie. praes. sy, d. i. s-ant-s; für die übrigen formen gilt die 
wurzel by, urspr. bhu (fieri, esse). 

I, b. ist häufig, z. b. praesensstamm veze, wurzel vez 
(vehere), urspr. vagha, wurzel vagh; sing. 1. vezq, urspr. 
vagha-mi, 2. veze-Si, urspr. vagha-si, 3. veze-M, urspr. vagha-tı, 
dual. 1. veze-ve, 2. 3. veze-ta; plur. 1. veze-mü, mit dem selben 
stammaußlaute, wie die anderen personen; 2. veze-te, 3. vezatı, 
urspr. vagha-nti (infinit. ves-t für "vez-tÜ vehere; aor. vezu, 
grundf. vagha-m u: 8. f.). So nese-mü, wurz. nes (nes-ti Terre); 
plete-mü, wurzel plet (ples-w plectere); krade-mü, wurz. krad 
(kras-ti furari); grebe-mü, wurzel greb (gre-wW oder grep-s-t 
sepelire; remigare); 1. sing. pekq, 2. pece-si ($. 182, A, 3, b), 
erundf. pakä-mi, paka-si; optat. (imperat.) peei, plur. peec£te 
(8. 88, 8), grundf. pakai-s, pl. pakai-tas; 1. mogq, 3. moze-H, 
imper. mozi, d. i. magai-s, wurzel mog (infinit. most” posse, 
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valere); 1. vrichq, 3. vrise-t, imper. vrisi, wurz. vrzch (infinit. $. 293. 


vresti triturare); 1. imq, 3. ime-h, wurz. im, d. i. jüm, urspr. 
Jam (infinit. je-t, d. i. jam-t, prehendere); 1. kling, wurzel 
klin (infin. kle-t exsecrari); dümg, wurz. düm, urspr. dham 
(infinit. dq-t, flare) u. a. 

Einige diser wurzeln haben also durchauß schwächung 
($. 77, fig.) des wurzelvocales, andere haben sie nur im prae- 
sensstamme, wie das an gefürte praes. vrichg, zweiter stamm 
mit steigerung vrech; so die imperative peei, rici, d.i. pakai-s, 
rakai-s neben 1. sing. pekq, grundform pakäa-mi; rekq, grundt. 
rakä-mi (dico) u. a. 


Anm. 1. Bei mereren wurzeln auf r sezt der nichtpraesensstamm 
scheinbar ein € an, nach art der ab geleiteten auf e, so z. b. 
wurz. mür, urspr. mar (mori), 1. sing. praes. mrq oder mörg, 
mürq, grundf. mard-mi, 3. müre-ti, grundf. mara-t u. s. f.; 
infin. mru-t, d. i. mra-ti von der wurzelform mra = mar 
($. 206, pg. 288) und mre-t, d. i. mrä-ti. ($. 83, pe. 101), 
aorist. compos. mr-ochü, d. i. mar-äsam und mrechü, d. i. 
mrä-sam u. S. f£ Die formen mit € sind jünger, die one das 
selbe sind nur der älteren sprache eigen. 


Anm. 2. Auch «a sezt der zweite stamm an, wodurch sein wur- 
zelvocal oft geschwächt, vor r, 2 völlig verdrängt wird, z. b. 
1. sing. berg, 2. bere-si, 3. bere-t u. s. f., urspr. bharä-mi, 
bhara-si, bhara-ti u. s. f., infin. bra-t für *bür-ati, *ber-a-t 
(capere), wurz. ber; 1. sing. Zenq für *genq, infin. gna-ti (per- 
sequi); 1. sing. Z2idq, inf. Zida-t! und 2ida-ti (exspectare). 

Anm. 3. Von den ab geleiteten verbalstämmen gehören hierher die 
auf ©, ursprünglich aja, z. b. stamm budi (expergefacere), sadi 
(ponere, plantare), grundf. baudhaja, sädaja (infinit. budi-t, 
saditi); praes. 1. sing. bu&dq, d. i. dudi-q, 3. sing. budi-t, 
srundf. baudhaja-ti, 3. plur. budeti für *budei-nti u. s. f. Der 
zweite stamm diser stämme hat bisweilen €, z. b. praes. seidg, 
d. i. sedi-q, 3. sing. sedi-t, infinit. sede-t (sede-re). 

II,a. Nur ein beispil ist.erhalten, bei welchem aber die stei- 
gerung fest ward und auch im nichtpraesensstamme (der hier € 
an sezt) bleibt, nämlich wurzel v.d (seire); sing. 1. vemi, d. 1. 
ved-mi (8. 182, pag. 249), grundform vaid-mi, 2. vesi, d.i. 
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*yed-si, 3. ves-t, d. i. *vedeti (den dualis, als auß den formen 
des plurals sich stäts mit leichtigkeit ergebend, laßen wir hier 
weg); plur. 1. v&-mü, d. i. *ved-mü; 2. ves-te, 3. ved-eti (ZWei- 
ter stamm ved-&, also z. b. aorist compos. vede-chü, d. i. vaidai- 
sam u. 8 f.). 

II, b. Auch hier bleibt die steigerung in der regel im 
zweiten stamme. Am deutlichsten tritt dise form auf bei wur- 
zeln auf vocale, z. b. praesensstamm plove, wurzel plu, was 
slawisch plü gäbe, gesteigert plau, d. i. slaw. plu (navigare); 
sing. 1. plovg, grundf. plavä-mi, 3. plove-t, grundf. plava-ti 
u. s. f. (infinit. plu-t, d.i. plau-ti); praesensstamm poje, wurz. 
pi (canere), 1.sing. poja, 3. pojeli, d. i. pajä-mi, paja-t u.s.f. 
(inf. pe-t, d. i. pai-k). | 
Anm. Der zweite stamm sezt bei gewissen wurzeln a an und 

dann fält die praesenssteigerung hinweg; so wurzel zu (= altind. 
hu, urspr. also ghu), 1. sing. zovg, 3. zove-ü, d. i. ghava-mi, 
ghava-ti u. s. f.; infin. zuv-ati, zu-ati (vocare). 

IL Wenige reste. Die wurz. da (dare) verliert im prae- 
sens durchauß den wurzelvocal (vgl. den plural im altindischen) 
und bildet von einem praesensstamme da-d sing. 1. damit, d. i. 
*dammi auß *dad-mi; 2. dasi, 3. das-t u. S. f. (wie oben 1, a. 
jamt, zu wurz. jad; infinit. da-t). 

Die wurzel de (facere), urspr. dha, reduplieiert zwar noch 
im praesens, sezt aber, bei verlust des wurzelaußlautes, zu- 
gleich das characteristische element von V. an. Praesensstamm 
ist hier also *dedje, d. i. de!de (8. 182, A, 4); sg. 1. deädg, 
d. i. *dedjq, grundf. dadh-jä-mi; 3. dede-t, grundf. dadh-ja-ti 
(infin. de-t, d. i. dha-ti). | 

IV. IV, a. felt; IV, b. ist jedoch erhalten und zur häu- 
figen bildung intransitiver verba verwant. Im praesens wird na 
an gesezt, dessen a wie der gewönliche praesensaußlaut be- 
handelt wird (also ganz entsprechend einem latein. cerno u. 8. f). 
Diß na fiel ursprünglich im zweiten stamme hinweg (so stäts 
in den alten formen des aoristus simplex); gewönlich aber bleibt 
es in vilen formen, namentlich in der jüngeren sprache, und 
es wird dann der nasal verdoppelt, d. h. *nan, d. i. slaw. nq, 
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tritt an die wurzel an; im partic. praet. pass. zeigt sich auch 8. 293. 


das alte nu von V,a. als no» (dise form beweist, daß ur- 
sprünglichst dise praesensstämme die form V, a. hatten, denn 
nur aus diser kann sie her rüren). Mit vocalischen wurzeln 
verwächst das n völlig, mit außname der wurzel sta. Prae- 
sensstämme stane, dvig-ne, zu wurzel sta (stare), dvig (mo- 
vere); 1. sing. sta-ng, dvig-ng, d. i. sta-nd-mi, dvig-nä-mi, 
3. Sing. sta-ne-UÜ, dvig-ne-Ü, d. i. sta-na-t, dvig-nati u. 8: f. 
Anm. Der infin. lautet doög-ng-td, nicht mer *dvisti, d. i. *dvig-t; 
nur zu praes. niz-nq (oder n?zq) findet sich infin. nös-t (defi- 
gere); zu stang ist der inf. sta-t; aor. simpl. dvigü, particip. 
praeter. pass. dvrg-nov-enü, ser selten dvig-ne-nü und erst in 
jüngeren sprachen dvig-na-tü. 
IV,ce. Nur im praesensstamm Zete, d. i. lege, wurzel 
leg (decumbere, infin. lest’, d. i. leg-t), 1. sing. legq, grundf. 
lengä-mi, und, zugleich mit ja am außlaute (V), im praesensst. 


reste, d. i. rentje, 1. sing. restq, 3. sing. restett (infin. mit stei- 


gerung ob-res-ti, für -ret-t! invenire; eben so das identische 


 sü-restq, infin. sü-rös-W obviam fieri), slawische grundf. der 


3. praes. ist also re-n-t-ja-tz. 

V. Ser häufig im slawischen; der zweite stamm hat ver- 
schidene formen. 

1. Der selbe verbalstamm in allen formen, vocalische wur- 


zeln; z. b. praesensstamm zna-je, wurzel zna (nosse) = gna 


auß gan; 1. sing. zna-jq, d. i. gna-ja-mi, 3. zna-je-u, d. i. 
gna-ja-t u. 8. f. 3. plural. zna-je-t, d. i. gna-ja-nti (infinit. 
zna-t); so wurz. bi (percutere), 3. praes. di-je-t, auch bi-je-t 
(infin. di-ti); wurz. my (lavare), 3. praes. my-je-t%, infin. myti. 

2. Der zweite stamm sezt € an, z., b. praesensst. mel-je, 
wurzel mel (molere), sing. 1. mel-jq, d. i. mal-jä-mi, 3. mel- 


‚jet, d. i. mal-ja-t, infin. mle-ti; so noch 3. sing. do-vl-je-tr, 
infin. do-vl-e-ti (sufficere). | 

3. Der zweite stamm sezt a an; wurzeln auf r und 2 ver- 
lieren auch hier (vgl. I, b. anm.) zugleich iren wurzelvocal, 
2. b. .praesensstamm sielje, 1. sing. stel-jq, 3. stel-je-ü, d. i. 
 stal-jä-mi, stal-ja-t, infin. stla-ti (sternere); 3.88, bor-je-t, infin. 


8.298. 
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br-a-ti (pugnare); 3. sing. pisett, d. i. * pis-je ti, infin. pis-a-t 
(seribere); 3. sing. kazett, d. i. * kaz-je-f, infin. kaz-a-t (mon- 
strare); 3. sing. sypljeti, d. i. * syp-je-ü (8. 187, A, 7, a. p8. 
951), infin. syp-a-t (spargere); 3. sing. plateti, d. i. plak-je-%, 
infin. plak-a-ti (flere); so bilden noch wurzel Zög (mentiri), 
praesensstamm *Zlügje, lüze; wurzel dych (spirare), praesensst. 
*dychje, dyse; wurz. sk (quaerere), 3. sing. praes. (stett, d. i. 
* jesk-je-t ($. 182, A, 4, pg. 249); wurzel glod (rodere), :3. Sg. 
glo:deti; wurzel zuizd (sibilare), 3. sing. zuiidett u. 8. f. 


Anm. Dise praesensbildung haben die meisten ab geleiteten ver- 
balstämme, so die auf €, z. b. stamm bogate (infin. bogate-ti 
divitem esse) von bogatü (dives), praes. 1. sing. bogate.jg, 3. 
bogate-je-tt u. Ss. f.; die auf a, z. b. stamm dela (infin. dela-ti 
facere) von delo (opus), 1. sing. praes. dela-jq, 3. dela-je-ti ; 
die auf 0v, dem vor 7 w entspricht ($. 82), im zweiten stamme 
setzen dise noch a an; z. b. stamm vedovov (infin. vrdovov-a-t 
viduam esse), von v2dova (vidua), 1. sing. praes. vrdovu-jg, 3. 
vidovu-je-t; stamm kraljev (infin. kraljeva-ti regem esse) mit 
e für o nach 7 ($. 87, 1) von krali, d. i. kraljü ($. 87, 2; 
rex), 1. sing. präes. kralju-jq, 3. kralju-je-t. 

VI. und VI. £elt. 


Anm. Mittels da (vel. d. griechische Je), urspr. dha (wurz. dha 
facere), werden einige praesentia gebildet, ‚s. b. 1. sing. i-da, 
3, ide-&, grundf. d-dhä-mi, i-dha-ti, wurzel © (infin. «-t, ire; 
das d verwächst teilweise mit der wurzel, z. b. aorist simpl. 
idu u. a.). 

Auf dise art bildet die wurzel dy ir praesens (mit futur- 
beziehung, wie oft), aber zugleich mit nasalierung des wurzel- 
außlautes; also 1. sing. Dadq, 3. badeti n. s. f., grundf. 1. bhu-n- 
da-mi; 3. bhu-n-da-ti u. s. f. (infin. by-ti esse). Villeicht ist 
* hhundämi auß einem *bhu-nä-mi entstanden, oder ward etwa 
ein bhu-dh, von *bhu-dhä-mi, später als wurzel behandelt und 
nasaliert (IV, c.)? Ferner wurzel Ja, 3. sing. praes. ‚ja-de-t‘ 
(1. sing. po-ja-dq equito); aorist ebenfals jadü, infin. ja-cha-ti, 
mit einem anderen zusatze. 


Litauisch. In der jetzigen umgangssprache sind sämt- 
liche praesensstamformen auf den wurzelaußlaut gseschwunden, 
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die ältere sprache und die schriftsprache hat deren jedoch noch $. 293. 
verhältnismäßig vile auf zu weisen. Die bildung des praesens- 
stammes sowol als die des zweiten stammes und teilweise des 
stammes des dem litauischen eigentümlichen praeteritum ist 
vilfach, wodurch eine reiche fülle von verbalen stambildungen 
entsteht. 

I, a. 1. Der selbe stamm in allen formen; stamm und wur- 
zel es, praes. sing. 1. es-mi (jezt esü, d. 1. as-ämi nach I, b), 
2. ed für es-si, 3. Es-t, dual. 1. es-va, 2. Es-ta, plur. 1. &s-me, 
2. Es-te (die übrigen formen von der wurzel du); stamm und 
wurzel ed (vorare) auß ed (ad) gedent, praesensst. sing. 1. 
& d-mi (jezt € du I, b. od. E’diu V),3. Est für *ed-t (8. 191, B); 
dual. 1. dd-va, 2. €s-ta; plur. 1. €&’d-me, 2. Ee's-te (infin. €’s-t) ; 
stamm u. wrz. sed, 1. sg. se’d-mi (sd'du, I, b. auch se’s-tu VII), 
infin. se’s-t (considere). Dise art des praesensstammes komt, 
wenn auch meist nur in einzelnen personen, nicht gerade sel- 
ten vor, 

I, a. 2.-Der zweite stamm sezt € an, z. b. praesensstamm 
gelb, 2. stamm gelbe (auxilium ferre); sing. 1. -gelb-mü (jezt 
gelbu, I, b); 2. g@b-si, infin. gelbe-ti; se'd-mi (se'dzu \V), infin. 
sede'-t! (sedere). Auch dise bildung ist nicht selten. 

1, b. 1. z. b. praesensstamm veia, wurzel vez (infin. ve-t 
vehere), sing. 1. vez&%, urspr. vaghä-mi; 2. ver für *vezö auß 
*yezai, "vesa-si, urspr. vagha-si; 3. veia, urspr. vagha-ti; 
plur. 1. veia-me, urspr. vaghä-masi (dual. vea-va), veza-te, 
urspr. vagha-tasi (dual. vea-ta). Der praesensstammaußlaut «@ 
ist also überall, außer in 1. 2. sing., als a erhalten, die de- 
nung des selben vor den 1. personen ist geschwunden. So stamm 
dega, wurzel deg, 1. sing. deg% (infin. deg-wW ardere); stamm 
püva, wurz. pu, 1. sing. p&v& (infin. p&-t putrescere); stamm 
ryja, wurzel ri (infin. ry'-t deglutire), mit denung des wur- 
zelvocals. 

I, b, 2. Die zweiten stämme mit e kommen hier natür- 

| lich eben so vor, wie in I, a., s. d. 

Anm. Von ab geleiteten verbalstämmen gehören hierher die auf 
@ (8. 209, pg. 302), z. b. tdika (aptare), zu wurzel £ek (infin. 


$. 293. 
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Ok-ti aptum esse), 1. sing. tdika-u, d. i. talkajd-mi, 2. sing. 
tdika-i, d. i. tarkaja-si, 3. sing. tdiko, d. i. *tdikaa auß 
taikaja-ti, 1. plur. tdikome, d. i. tarka-ame u. s. f., infin. 
tdily-t mit wandlung des a in ©; eben so 1. sing. Zinad (scio), 
aber infin. Zind-tÜ mit beibehaltung des a als Ö; ferner die ser 
häufigen stämme auf -ina ($. 213), z. b. praesensstamm tdikina, 
1. sing. iZdikinu zu wurzel fıik, infin. tdikin-tW, tailki-tW (coap- 
tare) und die auf -ena, z. b. 1. sing. gyven® (von gyva-s Vi- 
vus), infin. gyven-t (vivum esse, habitare; gawwvin-u ist dagegen 
vivum facio). 


II, a. ist selten; hierher gehört praesensstamm 28%, urspr. 
raik, 1. sing. lök-mi (jezt Zek-u U, b), wurzel Zk, urspr. 
rik (infin. lik-te relinquere). | 

II, b. ist ebenfals selten, z. b. praesensstamm löka. (s. d. 
vor.), 1. sing. lökü, wurzel Dk; 1. sing. pul-u, infin. pültı 
(cadere). Die steigerung bleibt nunmer fast überall durchs 
ganze verbum, z. b. in stamm er, wurzel © (ire), sing. 1. 
1. ei-mi, urspr. ai-mi, 2. ei-, 3. ei-t; plur. 1. ei-me (infin. 
ei-w, praet. &j-au). 

Häufiger hat das praesens denung anstatt der steigerung, 
z. b. 1. sing. kyl-%, infin. kll-ti (tolli), wurzel ist kal vergl. 
kelti tollere, kal-nas mons); yr-%, infin. ?r-tl (separare), grundf. 
der wurz. ar; praes. bäl-ü, praet. bäl-ad, infin. ebenfals, wie 
das praesens, mit @, dal-ti (albescere) u.a. 

Auch hier sezt der zweite stamm bisweilen 6 an, z. b. 


1. sing. mög-mr (jezt mögu), 2. meg-, 3. mög-t, zweiter stamm 


mögö, wurz. mig, infin. m&go-t (dormire); 1. sing. ged-mi, infin. 

gödeti (canere), wurz. gid; 1. sdug-mi, 2. sdug-si (jezt saugoju, 

als ab geleiteter stamm), infin. saugo-ti (custodire), wurz. sug; 

raud-mi (jezt raudoju), infin. raudo-t (ejulare), wurzel rud. 

Anm. Häufig hat bei wurzelhaftem «@ das praesens den wurzelvo- 
cal e, die nichtpraesensformen aber ‘, z. b. 1. sing. renk-u, 
infin. rink-ti (colligere; vgl. rank-& manus). 


III. Wie im slaw. nur erhalten bei wurz. urspr. da (dare), 


die im litauischen dav, d% lautet ($. 97), auch hier mit ver- 


lust des wurzelaußlautes, aber mit voller wurzelform der redu- 


Dr 
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plicationssilbe, praesensstamm däd, sing. 1. düa'mi für *düd-mi $. 293. 

(jezt du’du; 2. > es wird nach art der stämme auf « 

dü’di gebildet); 3. dü's-ti für *düd-w ($. 191, B, jezt dü'da) ; 

plur. 1. dü’me für Ben (jezt düda-me); 2. dü’s-te für * düd-te, 
jezt dü'da-te (praeterit. dav-iaed, infin. dW-t); ferner bei wurz. 
urspr. dha (ponere), lit. de, ebenfals mit verlust des außlau- 
tes, praesensstamm ded; sing. 1. de'mi für * ded-mi (jezt dedu), 
auch dem?, d. i. demmi (2. felt, wird als vocalischer stamm 

behandelt: dei, d. i. dada-si); 3. dest für *ded-t (plur. 1. 

felt, vocalisch deda-me), 2. pl. des-te für *ded-te (jezt deda-te; 

praeter. de’-jau, infin. de’-t mit & = ä, 8. 98). 

IV, a. felt. 

IV, b. komt in der weise behandelt vor, daß der außlaut 
von -na als gewöhnlicher außlaut des praesensstammes gilt; 
dise bildung ist selten und findet sich nur bei vocalischen wur- 
zeln, z. b. praesensstamm auna, wurzel u (stäts zu au gestei- 
gert), 1. sing. ap-si-au-nü, nu-si-au-nd (infin. -au-t calceamen- 
tum induere, calceamentum sibi detrahere); stamm gduna, WIZ. 
gu, 1. sing. gauwnu (infin. gdu-t adipisci, naneisci); 1. sing. 
ernü, wurzel © (infin. er-t ire); häufiger sind solche praesentia 
im niderlitauischen. 

IV, c. ist im litauischen außerordentlich häufig (es bildet 
verba inchoativa intransitiva), z. b. praesensstamm anka, wrz. 
ak (vgl. ak-rs oculus), 1. sing. ankü, 1. plur. änka-me, infin. 
ak-ti (oculos apertos adipisci); 1. sing. bundı, wurz. bud (infin. 
büs-twW expergisci); 1. sing. dumb%, wurzel dub (infin. dub-w 
cavum fieri) u. s. f. 

Anm. Neßelmann fürt im wb. sogar eine solche praesensform auf 
den wurzelaußlaut an, nämlich tenk-mi ‚ Infin. &k-ti (jezt praes. 
tenkü adipisci, satis 

V. ist ser häufig, z. b. praes. 1. sing. Zeidzu für *leidju, 
1. plur. leidia-me für *leid-ja-me ($. 191, A, 6; praet. löid-au, 
infin. l&is-t für *leid-w sinere); meist bleibt das j auch im 
 Praeteritum, z. b. praes. 1. plur. dr-ia-me, 1. sg. arin, 1. sg. 
praet. ariad (infin. dr-ti arare). Nicht, selten haben praeteri- 
tum oder alle nichtpraesensformen gedenten oder gesteigerten 
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$. 293. stamvocal, z. b. praes. vage, praet. vogiaw, jufin. vog-t (fu- 


rari) u. a. 

Häufig hat der zweite stamm 6; dise ziehen meist, wie im 
lateinischen, im präesens das ja zu @ zusammen, z. b. södiu, 
d. i. *sö’dju, 2. se’di, 3. sed für seidi; 1. plur. se di-me u. 8. f., 
infin. sede’-ti (sedere). 


Anm. Die meisten ab geleiteten verbalstämme bilden ir praesens 
mit Ja; so die auf €, z. b. stamm serle (in seie-s plur. tant. 
saliva); 1. praes. seild'-ju, 1. plur. seile'-ja-me (praet. seil& -Jau, 
infin. seile'-t salivare); die auf 6, z. b. 1. sing. /didö-ju, 1. pl. 
ldidö-ja-me (praet. ldidö-jau , infin. ldido-ti (mortuum sepelire; 
von leid-mi, wurzel ld); die mit av vor vocalen, vor conso- 
nanten teils au teils % (@. 212), z. b. stamm keliav,  keliau 
(vom nominalstamme kelia in kelia-s via), 1. sing. praesent. 
kehidu-ju, 1. plur. kelidu-ja-me (praet. keliav-ad, infin. kelidu-ti 
migrare); stamm bültav balta (von balta-s albus), 1. sing. praes. 
baltu-ju, 1. plur. baltü-ja-me (praet. bültav-au, infin. baltu-ti 
albicare); die auf y, z. b. stamm dubny (von bübna-s tympanum), 
1. sing. praes. bibny-ju, 1. plur. bübny-ja-me (praet. bübny-jau, 
infin. bubny-ti tympanum pulsare) u. s. f£. 


v1. £elt. 

VII. Praesensstämme auf urspr. -@ sind häufig (als in- 
choativa, intransitiva), 2. b. praesensstamm virsta für "virt-ta 
($. 191, B), mit schwächung des wurzelvocales @, wurz. vart, 
1. sing. virs-tu (praet. virt-ad, infin. vers-ti everti, mutarı; 
diß, wie vile diser bildung, sind nur in zusammensetzung mit 
praepositionen gebräuchlich, z. b. pa-virsti, isz-si-ggqsti U. a.); 
1. sing. gas-tı, grundform *gand-tä-mi, wurzel gand, praet. 
gand-ai, infin. gg's-wW (terreri); 1. sing. ui-tu wurz. lüz (praet. 
Iizau, inf. Iiz-t frangi). Diß -ta komt nach den wurzelaußlau- 


ten &, d, 3 vor; dialectisch ist ei-tu (eo) von wurz. &. Nach 


den andern econsonanten wird dem £ ein s vor geschlagen (8. 192, 


a re, 


2), z. b. töm-stu, wurzel tem, urspr. tam (praet. tem-ad, infin. | 


töm-ti obscurari, tenebrosum fieri); nach r tritt s> für s ein 
(8. 191, 6), z. b. mir-sztu (praet. mir-iad, infin. mdr-ti mori), 


wurzel mar. 


- 
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Anm. da (vgl. d. slawische), urspr. dha, dient als praesens bil- $. 293. 
dend nur in ver-du (praet. vir-dau, infin. vir-t coquere). 

Gotisch. 

I, a. Nur in folgenden formen des praesensstammes wurz. 
as, gotisch «s: sing. 1. im für *is-mi, urspr. as-mi; 2. is für 
*7s-sd, UISPT. as-st; 3. is-t für *is-t, urspr. as-t; 3. pl. s-ind 
für *s-indi auß *is-indi, urspr. as-antı. 

I, b. ist ser häufig; der wurzelvocal a wird jedoch fast 
stäts im praesens geschwächt; ungeschwächt ist a in fällen 
wie praesensstamm fara, 1. sg. fara, d.i. *fara auß fard-mi x 
graba, wrz. grab (fodere); slaha, wrz. slah (percutere); valda, 
wurz. vald (imperare). 

Schwächung des a zu ‘ im praesens ist ser häufig, z. b. 
praesensstamm viga, wurz. vag (movere), 1. sing. viga, urspr. 
vaghä-mi; brika, wurz. brak (frangere); visa, wurz. vas (ha- 
bitare); gida, wurz. gab (dare); rinna, wurzel rann (fuere): 
hilpa, wurz. halp (auxilium ferre) u. s. w. 

Zu w ist a geschwächt nur in truda (perfect. trath, plur. 
trödum), wurz. trad (calcare). 

Ferner gehören dem vor ligenden stande der sprache 
nach diejenigen hierher, welche gesteigerten, meist höchst 
gesteigerten wurzelvocal haben, dessen steigerung aber in 
allen formen bleibt (vgl. $. 291, pg. 565), wie stauta (tundere), 
haita (vocare), hvöpa (gloriari), auch slöpa (dormire), Zöta 
(sinere). 

Der stammaußlaut a wird, auß genommen in der 2. dual., 
in ursprünglicher weise behandelt, z. b. 


Sing. 1. viga für *viga, ‘  urspr. vaghä-mi, 
2. vigi-s für *"vigi-st, urspr. vagha-si, 
3. veige-th für *vige-thi, urspr. vagha-ti, 
Plur. 1. viga-m für *vigä-mas (?), urspr. vaghä-ması, 
2. vigeth für *vigi-this (2), urspr. vagha-tasi, 
3. viga-nd für *viga-ndi, urspr. vagha-nti; hier 


hat sich vor den 2 consonanten im gotischen das 
a als solches erhalten. 


Dual. 1. vigös auß *vigä-vas, 
Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 39 
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$. 293. 2. viga-ts, als läge gedenter oder gesteigerter stamm- 
außlaut zu grunde. 
Anm. Die ab geleiteten verba auf -ja und ö haben ebenfals den 
verbalstamm unverändert im praesens, z. b. stamm nasja (ser- 
vare), darauß nasji und in den nichtpraesensformen nast, 2. b. 
perf. nasi-da, part. praet. pass. nasi-ths; 1. sing. nasja, grundf. 
nas-Jä-mi auß nasa-jä-mt, 2. nasji-s ($. 113, 4), 3. nas-ji-th, 
1. plur. nasja-m, 2. plur. nasji-th, 3. plur. nasja-nd; optat. 
sing. 1. nasjau, 2. nasja-i-s u. s. f£ Für je auß 7@ tritt nach 
langer wurzelsilbe ei ein (. 113, 4), z. b. sökei-s für * sökyi-s 
auß *sökja-si, stamm sökja (quaerere) u. s. f£ Stämme auf Ö, 
z. b. salbö (ungere), 1. sing. salbö, 2. salbö-s (peıt. salbö-da, 
part. praet. pass. salbö-ths) u. s. f£. 


Dagegen ist bei den stämmen, welche mittels ai ab geleitet 
sind, diß ai nur in die 2. 3. sing. u. 2. pl. indicativi des prae- 
sens gedrungen; es gibt auch stamverba (8.209, 2, .pg. 304), die 
urspr. wol nur im nichtpraesensstamme ai an fügten (wie im 
slawischen die auf &) und die analogie diser scheint auch auf 
die wirklich ab geleiteten gewirkt zu haben, z. b. wurzel hab, 
praesensstamm haba, mit außname von 2. 3. sg. u. 2. pl. in- 
dicativi, wo habai praesensstamm ist, 2. stamm habat (z. b. perf. 
habai-da, part. praet. pass. habai-ths); demnach: 


stamm haba stamm habat 
sing. 1. haba 

2, habai-s 

3 habai-th 
dual. 1. habös 

9. haba-ts 
plur. 1. haba-m 

2: habai-th 

3. haba-nd. 


Opt. habau, haba-i-s u. S. f., imperat. wie indic., 2. sing. 
habai, 2. plur. habai-th. 

II, a. felt. 

II, b. ist regelmäßige bildung bei den stamverben mit dem 
wurzelvocale ?, «, z. b. wurzel gut (fundere), praes. 1. sing. 
giuta, 2. giuti-s u. s. f. (part. praet. pass. gut-ans); wurz. grip, 
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praes. 1. sing. greipa, 2. greipi-s u. s. f. (part. praet. pass. $- 293. 

grip-ans). 

II. felt. Reste sind 1. im althochdeutschen die praesen- 
tia sing. 1. gä-m, 2. gd-s, 3. g@-t, plur. 1. gä-m£es u. s. f. zu 
wurzel ga (ire); 1. stä-m, 2. stä-s u. S. f., wurz. sta; 1. tuo-m 
u. 8. f., wurz. fa (facere), sämtlich mit verlorener reduplica- 
tion und fest gewordener steigerung auß den grundformen 
1. sing. ga-gä-mi, sta-stä-mi, dha-dhä-mi; 2. mit dem praesens- 
stammaußlaute «a und nasalierung der reduplicationssilbe ist 
der gotische praesensstamm 1. sing. gagga, 3. sing. gaggi-th, 
grundf. 1. ga-n-gä-mi, 3. ga-n-ga-ti u. s. f. auß wurz. ga (ire) 
geworden. | 

IV. a, felt. 

IV. b, findet sich nur in der abart, daß a von na als ge- 
wönlicher praesensstammaußlaut behandelt wird; als außschließ- 
lich dem praesens eigen erscheint diß na nur in stamm frihna 
(mit schwächung des wurzelvocals a@ zu ©), wurzel frah (inter- 
rogare), 1. sing. frath-na, 2. frath-ni-s, 1. plur. fraih-na-m 
u. Ss. f. (perf. frah, plur. frehum). 

Anm. Auß disen praesensstämmen hat sich eine classe ab gelei- 
teter verbalstämme im gotischen entwickelt (mit passiver function), 
die dises na in den nichtpraesensformen zu nö steigern, z. b. 
stamm veihna (sanctum fieri, von veih(a)-s sanctus), praesens 
sing. 1. verh-na, 2. veih-ni-s, 3. verh-ni-th, 1. plur. verh-na-m 
u. Ss. f.; der zweite stamm lautet nun verhnö (perf. verhnö-da). 

IV. ce, in resten; stamm sta-n-da zu wurzel stad (stare, 
auß sta weiter gebildet; perf. stöth); auch gagga, das wir bei 
III. besprachen, könte hierher gezogen werden, wenn man eine 
secundäre wurzel yag, durch reduplication entstanden, an nimt. 
Indes ist die oben gegebene erklärung vor zu ziehen, da na- 
salierte reduplication sich hier und da findet (vgl. d. altindische 
und griechische). Obgleich sie das praeteritum nach art der 
ab geleiteten verba mittels zusammensetzung bilden, so ge- 
hören doch gerade des nasals im praesensstamme wegen hier- 
her praes. drigga (affero), perf. brah-ta, wurz. drag mit schwä- 


chung des wurzelvocales im praesens; thagkja und das im völlig 
au° 


8. 295. 


$. 294. 
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parallele thugkja, welche beide ir praesens auch noch mittels 
ja bilden (V), perf. thah-ta, thuh-ta ($. 202, 1), wurzel thak 
(cogitare), thuk (opinari). | 

V. ist nicht beliebt, da das deutsche die praesensbildungen 
mittels der lautstufen des wurzelvocals (schwächung, grundvocal, 
steigerung) auf kosten der bildungen durch zusätze entwickelt 
hat, aber doch in einer nicht unbeträchtlichen zal von beispi- 
len vorhanden, z. b. wurzel frath, praesensstamm ‚frathja (in- 
telligere), 1. sing. frath-ja, 2. frath-ji-s, 1. plur, frath-ja-m 
u. s. f. (perf. fröth); praes. hlahja, wurzel hlah (ridere) u. a. 

Nach auß lautendem wurzelvocale « geht ja in va über, 
z. b. von wurzel sa (serere, perf. sai-sö) sa-ia, 3. salith, 
1. plur. sa-ia-m u. s. f., grundf. 1. sing. sa-j@-mi, 3. sa-ja-t, 


1. plur. sa-j@-masi; so noch vaia, grundf. va-jJd-mti, Wurzel va 


(are); /aia, wurzel /a (deridere, cavillari). 

VI £elt. 

VII. ist nur in einer spur erhalten; die ahd. wurz. flaht, 
praes. 1. flihtu, 2. flihtis, 3. flihtit, 1. pl. flehtames u. 8. f. 
(also nach I. mit schwächung von a zu £; perf. flaht) zeigt 
sich, verglichen mit plec-to, =4&x-w, als entstanden durch an- 
tritt des praesensbildenden 2 (nach A unverändert bleibend, 
8. 202, 1), welches, wie praesenszusätze häufig zu tun pfle- 
sen, mit der ursprünglichen wurzel verwuchs. 

Imperfectum. Dem praesensstamme werden die secun- 
dären endungen an gefügt und das augment vor gesezt. 

Indogerm. ursprache. Z. b. von den praesensstäm- 
men vagha (I, b), dada (I) 


sing. 1. a-vagha-m a-dadä-m 

„2. a-vagha-s a-dadä-s 

3. a-vagha-t a-dadä-t 
plur. 1. a-vaghä-mas a-dadä-mas 
2. a-vagha-tas a-dada-tas 

3. a-vagha-nt a-dada-nt. 


Das imperfectum ist nur erhalten im altindischen, altbak- 
trischen,, griechischen und in resten im lateinischen. Den nörd- 
lichen europäischen sprachen felt es. 


N BE . 
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Altindisch. 
I. b, sg. 1. d-vaha-m, III. d-bibhar-a-m mit a d-dadä-m 
oneaugm. vdha-m nach analogie d. a-stämme; 
| 0. augm. bibhara-m 
d-vaha-s _ d-bibhar ($.131, 1). *a-bibhar-s d-dadä-s 


2. 

3. d-vaha-t  d-bibhar (8.131,1) f. *a-bibhar-t d-dadä-t 
pl. 1. d-vahä-ma d-bibhr-ma, one aug. bibhr-md d-dad-ma 

2. d-vaha-ta d-bibhr-ta d-dat-ta 

3. d-vaha-n  d-bibhar-us; alle redupli- d-dad-us 


cierten haben -ws, die übrigen -an für *-ant. 
Med. dvahe ; d-bibhr-i, one augm. bibhr-l ; d-dad-t u. s. f. 


IV. a, sing. 1. d-k’i-nav-a-m, plur. 1, d-k’i-nu-ma, one 
one augm. k’r-ndv-am augm. k’i-nu-md 
2. d-k’i-nö-s 2. d-ki-nu-ta 


3. d-k’i-nö-t 3. d-k’i-nv-an. | 
Altbaktr. Das augment felt meist; folgendes läßt sich 
als paradigma eines a-stammes aufstellen: 


Activum. Medium. 
I. b, sg. 1. bare-m bare für *bara-(m)i 
2. barö für *bara-s bara-nha für *bara-sa 
3. bara-t, a-bara-t bara-ta, a-bara-ta 
pl. 1. barä-ma 
2, bara-ta 
3. bare-n bara-nta. 
Einige andere beispile sind 1. sing. I. a, mrao-m, II. 
dadhä-m; 2. sing. IV. a, kere-nv-ö, kere-nav-ö (ö — -a-s nach 


der regel), mit @ vor dem suffixe s, nach analogie der häufi- 
geren bildung der praesensstämme auf «a; 3. sing. IV. a, kere- 
nao-t; I. a, äg für *a-as-t; mrao-t. Vgl. die bildung des prae- 
sensstammes. 

Griechisch. 
I. b, sing. 1. &-geoo-v» III. &-didwo-» IV. a, Edsix-vo-v 


2. E-WEQ8-5 &-didw-s E-Öbgix-vö-g 
3. E-EoE E-dido &-deix-vü 
plur. 1. &-p£oo-uev E-dido-uev &-Ösix-vo-wev 


2. E-pE&gs-Te &- dido-TE &-Ösix-vVÜ-Te 


$. 292, 


$. 295. 
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3. E-9800-V &-dido-0av E-dsix-vV-0av. 


(zusammensetzung 8. $. 276, pg. 524). 
Lateinisch. Das imperfectum ist als regelmäßige bil- 
dung verloren, da kein augment und unterschidene personalen- 
dungen mer vorhanden sind. Nur eram für es-am, wurzel es 
(vgl. altind. sam auß a-asam) und -bam auß "uam und diß 
wol auß *fovam (praesens *fovo, *fuvo, "fuo, srundf. bhavamı 
I, b) zeugen vom einstigen vorhandensein diser tempusform. 
Dise zwei imperfecta sind eigentlich neubildungen, da sie durch 
das & vor den personalendungen (erd-tis, -bä-ts) von den 
formen aller andern sprachen sich unterscheiden. Solten vil- 
leicht conjunetivische formen die analogie für dise bildung ge- 
geben haben wie z. b. in der 2. sing. perfecti des deutschen 
(z. b. 2. sg. wäri neben 1. 3. sg. was u. 8. f.) eine opta- 
tivische form vor ligt? 


Dem lateinischen -Dam, -bas u. s. w. entspricht ein oski- 


sches *-fam, *-fas, ‚erhalten im plural „fans — latein. -bant 
(fu-fans —= latein. *fu-bant). ’ 

Neubildungen einfacher tempusstämme. 1. das 
einfache plusquamperfectum des griechischen. 2. das praeteri- 
tum des litauischen. 


1. Das einfache plusquamperfectum des 
griechischen. 


Auß dem perfectstamme bildet das griechische mittels der 
secundären endungen und des augments ein nur im medium 
von allen perfecten gebildetes, im activ nur vereinzelt vorkom- 
mendes plusquamperfcetum. 

Beispile des activs: 1. sing. &-wEums-o-» (mit notwendigem 
hilfsvocale o vor dem » der 1. sing. act.), perf. ugumx-@, wurz. 
uax; 1. plur, &-rr&rrı9-wev, perf. renoıd-a, wurz. zu; 3. pl. 
(ar)s-r&Iva-oavy, perfectum Tedv&-usv, wurzel va u. 8. f. 
(eben so wird das plusquamperfectum vom zusammen gesezten 
perfeetum gebildet, z. b. &-n&yvx-o-v, perfectum zreyvxe, 
wurzel gv). 

Man siht daß dise bildung auß einer zeit stamt, wo man 
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noch zZ. b. rerrı$-wev, nicht aber zrerroıda-wev sagte (vgl. oben $. 295. 
pg. 557 flg.). 

Im medium ist die bildung höchst einfach, z. b. perfectum 
A&lv-waı, plusquamperf. &-AeAv-umv u. Ss. W. 


9. Das litauische praeteritum. 


Es hat meist den reinen verbalstamm, bisweilen aber auch $. 296. 
denung oder steigerung des wurzelvocals, z. b. praes. vemin, 
praet. ve'm-iau, wurz. vem (vomere); praes. ir”, praet. y’r-vau, 
wurzel @r (remigare); praes. vagıü, praet. vog-iau, wurz. vag 
(furari); praes. tem-stu, praet. tEm-au, wurz. tem (tenebrosum 
esse); praes. ankü, praet. ak-ai, wurz. ak (oculos aperire); 
praes. lek-u, praet. lik-as, wurz. %k (linquere); praes. dbala, 
praet. bal-au, wurz. bal (albicare) u. =. f. 
Die endung dises praeteritum ist 
sing. 1. -au, d. i. ajä-mi ($. 99, 2), z. b. dal-au 


2. -ai aja-si bal-at 

3. -Ö aja-(ti)  _ bäl-ö 
plur. 1. -öme ajä-masi bal-öme 
“2. -Ööte aja-tası bal-öte. 


Vor der selben bleibt meistens das 7 des praesens (V); 
auch da. wo das praesens kein 7 hat, tritt es bisweilen im prae- 
teritum auf, z. b. praes. deg-w, alt deg-mi, infin. deg-t (ar- 
dere), praet. deg-iaü, welches j sich mit a” zu e, mit ö zu 
($. 100, A) verbindet, z. b.' 


sing. 1. ar-iad, d.i.*ar-jau  puczat d. i. "put-jau 
% (wrz. put flare, praesens pucz%) 
2. ar-ei, d. i. *ar-jai putei d. i. *put-jai 
3..dr-&, d. i. *dr-j0 püte d. i. * püt-jo 
plur. 1. dr-eme, d.i."dr-jome  püteme d. i. *püt-jome 


uU. 8 ® 2 U. S. f. 


Zusammen gesezte tempusstämme; 1. der zusam- $, 297. 
men gesezte aorist; 2. das futurum. 


| 1. Zusammen gesezter aorist. 


Indog. ursprache. Ein aorist der wurzel as, die auch 
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$. 297, hier iren anlaut verliert, tritt an die verbalwurzel; das aug- 
ment wird vor gesezt. Erhalten ist dise form im altindischen, 
altbaktrischen, griechischen, slawischen. | 
Wie beim einfachen aorist überhaupt (8. 292), so haben 
wir wol auch bei dem einfachen: aorist von as für die ind. ur- 
sprache bereits zwei formen an zu nemen, eine ältere, in wel- 
cher die personalendungen noch unmittelbar an die wurzel as 
an treten (erhalten in den meisten personen im altindischen 
und im slawischen, auch im altbaktrischen) und eine jüngere 
mit stammaußlaut a, erhalten im altindischen, altbaktrischen 
und griechischen. Nur leztere konte sich in der form vom 
imperfectum unterscheiden. Als selbständige worte lauteten 
also dise aoriste | 
I. act. sing 1. as-m und II. asa-m, 
2. as-s und asa-s u. 8. L.; 
med. sing. 1. as-ma und asa-ma 
2. as-sa und asa-sa u. 8. 1. 
Aorist. compos. zu wurz. d«ik (monstrare): 
I. sing. 1. a-dik-s-m, conj. dik-s-d-mt 


2. a-dik-s-s ' dik-s-a-si 

3. a-dik-s-t dilk-s-a-ti 
plur. 1. a-dik-s-mas dik-s-ä-masi 

2. a-dik-s-tas dik-s-a-tasi 

3. a-dik-s-ant dik-s-a-nti., 


Optat. sing. 1. dik-s-jä-m u. 8.f.; med. indic. sg. a-dek-s-ma, 
2. a-dık-s-sa u. 8. f. 

II. sing. 1. a-dik-sa-m, conj. dik-sä-mi, 2. a-dik-sa-s, dik- 
sa-si, 3. a-dik-sa-t, dir-sä-t u. 8. f. 

Opt. 1. dik-sa-i-m, 2. dik-sa-i-s u. 8. f. 

Imperat. dik-sa-dhi. 

Med. ind. sg. 1. a-dik-sa-ma, 2. a-dik-sa-sa, 3. a-dik-sa-ta 
u. 8. f. Conj. 1. dik-sä-mai, 2. dik-sä-sai u. 8. f. 

Altindisch. Außer den beiden ursprünglichen formen 
des aoristus compositus hat das altindische noch eine abart der 
ersten form, nämlich einen mittels reduplieierter wurzel as ge- 
bildeten aorist. 
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I, a. Das hilfsverbum sezt die endungen unmittelbar an $. 297. 


seinen wurzelaußlaut; die wurzel des hauptverbum hat im ac- 
tiv zweite steigerung, das medium meist den reinen wurzelvocal 
oder erste steigerung; z. b. zu wurz. tud (tundere), act. ind. 
Sg. 1. (d-täut-sa-m, dise person hat stäts die zweite form). 

2. d-täut-s-t-s, mit hilfsvocal © (8. 15, e, pg. 29) zwischen 
hilfswurzel und personalendung. 

3. d-täut-s--t. 

Plur. 1. d-t@ut-s-ma, dual. -s-va. 

2. d-täut-(s)-ta, vor t muß nach momentanen consonanten 
s hinweg fallen; aber z. b. d-kär-s’-"a, von wurz. kar; dual. 
d-täut-(s)-tam. | 

3. d-täut-s-us, d. i. -s-ant ($. 276, pag. 523); dual. 
d-täut-(s)-tam. | 

Med. sing. 1. d-tut-s-i auß *-s-mi, *-s-ma (8.279, pg. 528). 

2. d-tut-(s)-thäs, 
3. d-tut-(s)-ta, 
plur. 1. «-tut-s-mahi ; dual. d-tut-s-vahi, 
2. d-tuddhvam für *a-tut-s-dhvam; dual. d-tut- 
s-äthäm 
3. d-tut-s-ata, dual. d-tut-s-ätäm. 

Das hilfsverbum tritt in gewissen fällen mittels des hilfs- 
vocales © an ($. 15, e), die wurzel hat dann im act. und med. 
erste steigerung, vocalische wurzeln jedoch im activ zweite 
steigerung; 2. 3. sing., seltner (v@disch) auch die erste haben 
eine etwas ab weichende bildung; z. b. zu wurzel vwd (scire): 
Sing. 1. (d-ved-i-s’a:m nach II) vedisch d-ved-im, wol für 

*a-ved-s-i-m für *a-ved-s-m, 

2. d-ved-is, wol für *a-vöd-s--s, für *a-ved-s-s, 

3. d-ved-it, wol für *a-ved-s-t-t, für *a-vöd-s-t, 
Plur. 1. d-vöd-i-s’-ma; dual. d-ved-i-s’-va, 

2. d-ved-i-s'-ta; dual. d-ved-i-s’-tam 

3. d-vEd-i-s’-us; dual. d-ved-i-s’-täm. 

Von wurzel su: 1. (d-sav-i-s’a-m), 2. d-savis u. Sf. 

I, b. Nach wurzeln auf a erscheint auch ein reduplicier- 
ter aorist des hilfsverbum; z. b. wurzel ja (ire): 
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IK Sing. 1. (d-ja-sis’a-m nach Il. s. d.) 
2. (a-j@-s-i-s und 
3. d-j@-s-i-t one reduplication), 
Plur. 1. d-ja-sis’-ma; dual. -sis’-va, 
2. a-jä-sis-td; dual. -sis’-tam, 
3. d-jä-sis’-us; dual. -sis’-tam. 
II. Das hilfsverbum hat den aoriststamm auf a; nur nach 
wurzeln auf c, s’, %k, die nicht den ‚wurzelvocal « haben, ge- 
bräuchlich, z. b. wurz. dig (monstrare): 


Activum. Medium. 
Sg. 1. d-dik-s’a-m d-dik-si auß *a-dik-sa-mi oder, 
nach I, auß *a-dik s-mi 
d-dik-s’a-8 a-dik-s’a-thäs 
a-dik-s’a-t d-dik s’a-ta. 


Pl. 


. d-dik-s’ü-ma; d. -va d-dik-s’ä-mahi; dual. -s’@-vahr 
d-dik-s’a-ta; d. -tam  d-dik-s’a-dhvam, dual. -s’@-thäm 


d-dik-s’a-n; d. -täm d-dik-s'a-nta; dual. -s’d-täm. 
ußkrden folgen alle 1. pers. sing. RN bildung, wie be- 
reits bemerkt (d-taut-sa-m, d-ved-i-s' a-m, d-jä-sis a-m). 

Altbaktrisch. Wenige beispile nachweisbar. 

Von der ersten art der bildung zeugen z. b. 3. sing. med, 
mä-s-ta, wurzel man (cogitare); 2. plur. act. par-s-ta, wurzel 
par (pere complere, facere). 

Die zweite art ist belegt durch 3. sing. ind. taf-sa-t, wurz. 
tap (urere, lucere; f vor s für », $. 139, 2); 3. sing, con). 
ctaonhät, d. i. stäu-sä-t*); 3. plur. conj. taf-sä-n. 

Griech. Das griechische hat nur die zweite form und 
zwar, archaische formen auß genommen, hat sich hier fast über- 
all (mit außname der 3. sing. ind., des conjunctivs und der 2. sg. 
imper. activi) « als außlaut des tempusstammes des hilfsver- 
bum fest gesezt. 

Archaische formen sind z. b. bei Hom. i&ov i£ss, d. i. 
ix-00-v, ix-08-5; 00-08-(0)0; £-B7-08-To U. a. 


*) Spiegel fürt Beitr. IT, 36. dise form als die einzige an, die er zum 
aorist ]. (unserem zusammen gesezten aorist) zu rechnen wüste. 
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Die gewönliche form, z. b. 


Activum. Medium. 
Sing. 1. &-Av-0o &-Av-0d-umv 
2. E-Av-00-5 *g-AV-00-00, darauß EAlow 
3. &-Av-08 E-AV-00-T0 


Plur. 1. &-Av-oa-uev u. Ss. f. E-Av-00-usda u. Ss f. 

Optat. act. sing. 1. Av-oa-ı-w; 2. Av-oa-ı-s u. 8. f.; med. 
1. Av-oa-i-umv, 2. *"Ad-0a-ı-00, darauß Avoaıo u. 8. f. 

Der conjunctiv lautet dagegen act. 1. Av-cw, 2. Av-an-s 
u. Ss. f.; med. AV-0@-ucı u. S. f., wie im praesens. 

Die 2. sing. imperativi activi, Aö-00-v, hat ephelkystisches 
v, welches die wandlung des stammaußlautes zu o zur folge 
hatte. Den imper. 2. sing. med., Av-ocı, vermag ich nicht zu 
erklären; man hätte *"Av-0a00, *Av-0ow erwartet. 

Die verdoppelung des s des an tretenden hilfsverbum hat 
meist nachweisbaren grund, z. b. &0-0«@, wurz. Fes; &-tElso-oa, 
verbalstamm zeiso (teA&w für *rei&ojw), vom gleich lautenden 
nominalstamme (T&4og) u. a. 

Außfall des s fand statt in 2ygev-« für *2-gev-ce und änl. 

Nach den wurzelaußlauten o, 4 ist bei Hom. in archai- 
scher weise das o erhalten in formen wie 2-xs0-0€, xVo-ous, 
!-xeA-0@, @g-o« u. a. Äolisch assimiliert sich das o disen wur- 
zelaußlauten ($. 148, 1, b), z. b. Z-veuw-ua für *E-veu-oe, 
wurzel vsw; &-y&v-voro für *E-ysv-ca-To, Wwurz. ysv; E-otei-Jav 
für *2-0reA-oav, wurzel 0184; 06-ödro für 00-04-T@, WUTZ. 0g. 
Die übrigen dialecte büßen in disem falle das o ein und haben 
ersazdenung (S. 42, 2), zZ. b. &vaıua für *"E-vsu-oa, WwUurz. vew; 
nwöva für *nuvv-ca, Stamm duvv; &xgiva für *E-xgıw-00, 
wurzel x0ıw; Eyyva für *E-pav-oa, wurzel yav; yyysıla für 
*yyysk-oa, verbalstamm ayysi u. = f. 


Anm. Die äolischen optative auf sing. 1. -dsıa, 2. -oeaıac, 3. 
osıE, 3. plur. -osı@v behandeln den stammaußlaut von og —= 
o«@ der gewönl. sprache wie einen wurzelaußlaut und bilden den 
optativ also mittels ı« = jäd; 1. -oaıa — sa-jä-(m), 2. osıaG 
= sa-jd-s u. 8. f. 


Altbulg. Nur die ersten personen haben die II. form 


$. 297. 
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8. 297, des hilfsverbum, alle übrigen die I. Die 2., 3. sing., die auf 
-s-s, -s-t auß zu lauten hat, verliert, da kein consonant im 
slaw. auß lauten kann, personalendung und hilfsverbum; bei 
stamverben tritt hier der einfache aorist ein. 

Consonantisch auß lautende verbalstämme setzen in der 
späteren. sprache das hilfsverbum mittels o an. 

1. Stamverba auf consonanten, ältere formen one o. Der 
wurzelaußlaut assimiliert sich dem s und es tritt meist ersaz- 
denung des wurzelvocals ein ($. 86), z. b. 1. sing. jasz, auch 
jachü (8. 182, 6), d. i. *jad-sa-m, wurzel jad (edere; 2. 3. sg. 

. jade $. 292); 3. plur. jase, d. i. "jasint auß "jad-sant; 1. sg. 
rechü, d. i. *rösı auß rak-sa-m, wurz. rek (dicere); 3. plur. 
rese, d. i. resint, grundf. rak-sa-nt; nese, d. i. n£sint, grundf. 
nak-s-ant, wurzel nes auß *nak (ferre); 1. sing. das@, grundf. 
*bod-sa-m, wurz. bod (pungere); 3. plur. base; grese für *greb- 
sant, wurz. greb (po-greb sepelire), one ersazdenung. 

2. jüngere form, z. b. sing. 1. nes-o-chu ,; grundf. nas-a-sa-m 
(2. 3. nese ist einfacher aorist; vom zusammen gesezten hätte 
man *neso erwartet); 1. plur. nes-o-cho-mü, grundf. nak-a-sa- 
mas, 2. nes-o-s-te, grundf. nak-a-s-tas ‚ 3. nes-o-S-e, grundform 
nak-a-s-ant. | 

3. stämme auf vocale, ab geleitete wie nicht ab geleitete, 
setzen die endung unmittelbar an den wurzelaußlaut, z.b. 1. sg. 
da-chü, grundf. da-sa-m; 2. 3. (da, vom aor. simplex) da-s-t, 
meist da-s-tu (s. 0. pg. 522) wurz. da (dare); 1. sing. be-chu, 
wurzel dz (percutere); eben so werden die wurzeln auf nasale 
behandelt, z. b. pe-chü, grundf. pin-sa-m; 2. 3. pe für "pe-s-s, 
*pe-s-t (der einfache aorist würde pene lauten); ab geleitete 
stämme sind z. b. 1. sing. dela-chü (dela-t facere), sede-chü 
(sede-ti sedere), budi-chü (budi-t! expergefacere); 2. 3. della, 
sede, budi; 1. plur. dela-cha-mü, 2. dela-s-te, 3. dela-s-e. | 


2:2. FULULUM. 
$. 298. Ind. urspr. Eine praesensform der wurzel as mit ja 
(V. form) gebildet (also as-ja-mi, as-ja-si, as-jat u. s fh 
welche, wie so manche praesensstämme im indogermanischen, 
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futurbeziehung hat (vgl. latein. ero, eris u. s. f., für *esjo,.$. 298. 
*esjis; hier hat sich also dises praesens von as mit futurbe- 
ziehung erhalten; ferner fälle wie latein. escit — *es-scit, VI; 
griech. eig II, a; die verba perfecta des slawischen und alt- 
deutschen, welche sämtlich in der praesensform futurbeziehung 
haben), tritt mit verlust des an lautenden a an den wurzelauß- 
laut an. Der wurzelvocal wird bei stamverben teils gesteigert, 
teils nicht. Das futurum ist erhalten im altindischen, altbak- 
trischen, griechischen, lateinischen (reste), slawischen (reste) 
und litauischen. Z. b. von wurzel da (dare), futurum 1. sing. 
dä-sjä-mi, 2. dä-sja-si u. Ss. f.; wurzel vak (loqui), fut. vak- 
sj@-mi u. 8. f., völlig wie die praesentia. Eben so bilden sich 
die modus, soferne sie etwa schon in der ursprache gebraucht 
wurden. | 

Altindisch. Wie in der urspr., z. b. 1. sing. dä-sjä'-mi 
(wurzel da dare); 3. sing. dä-sjd-ti u. Ss. f.; n&-s’ja-ti, wurzel 
ni (ducere); vak-s’jd-t; wurz. vak’ (loqui) u. s. f. Vile verba 
nemen einen hilfsvocal © zwischen wurzelaußlaut und hilfsver- 
bum, z. b. vas-i-s’jd-te, wurzel vas (sibi induere). Der wur- 
zelaußlaut s dissimiliert sich unmittelbar vor disem sj« zu t, 
2. b. vat-sjd-ti, wurzel vas (habitare). Medium wie beim prae- 
sens, eben so die nur vereinzelt vor kommenden modus (opta- 
tiv und imperativ). 

Altbaktrisch. Das futurum ist nach Spiegel (Beitr. 
II, 36) auß dem gebrauche geschwunden, sicher gestelt ist es 
vor allem durch die merfach vor kommenden participia des fu- 
turs, z. b. stamm bäs’jant, part. fut. act. wurz. du (fieri, esse); 
Jes’jant, das selbe zu wurzel ja (ire) u. a., auß welchen sich 
mit sicherheit das futurum ergibt, das also z. b. 1. sg. *bü-s’je-mi, 
3. bü-s’je-iti (8. 27, 3) u. 8. f., gelautet hat. 

Griechisch. Durch die verschidenen wandlungen des 
j und teilweise auch durch den außfall des s treten hier mer- 
fache veränderungen der ursprünglich einen form ein. 

1. 5 bleibt als © ($. 145, 1, a); dorische futura, z. b. 
zroa&iouss für * ro@y-0J0-uss u. 8. f. 

2. 5 wird in e gewandelt ($. 145, 1, b), attische futura, 
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8. 298, z. b. yev&oöueıs, d. i. "pevy-0s0-uas für *psvy-0jo-u@s, grundf. 

bhaug-sja-mai; rrAsv-00Ö-uaı; £0-08i-Taı (wo. also 20 mit sich 

selbst zusammen gesezt ist) u. a. | Ä 

3. 5 fält auß ($. 145, 1, e), die gewönliche form, z. b, 

07-00 für *077-0j@, grundf. stä-sjä-mi, wurzel ora; do-00, 

grundf. dä-sj@-mi, wurzel do, urspr. da; Aeiıyo, d.i. "Asın-ow, 

wurzel Aırr (dise mit steigerung des wurzelvocals); zoıyo, d. i. 
*zvrr-0@ (one Steigerung) u. 8. f. 


Anm. Auß Zo0oueı, Eooeraı ward Eoouaı, Eosraı, Eoraı. War- 
scheinlich sind dise formen jedoch nicht zusammen gesezt, son- 
dern, wie im lateinischen ero für *esjo, grundform asjäm« steht, 
so steht auch 200owes nicht für as-sj@-mai, sondern für as- 
J@-mai (006 = 07, 8. 148, 1, b; vgl. nrioco für *rrio-j@), 
also ist es praesens der form V mit futurbeziehung. Die erhal- 
tung diser form *es-76 im griechischen und lateinischen ist be- 
deutsam für das verhältnis diser beiden sprachen. 


4. An wurzeln, die auf nasale oder auf o, 4 auß lauten, 
tritt nicht *o7® sondern *s0jo an; das & ist entweder hilfs- 
vocal (da die verbindungen wo, vo, 00, 40 im griechischen 
nicht belicht sind) oder das & der wurz. &o in *20j@, "20joneu. 
Seltner findet diß bei andern wurzeln statt. Den lautgesetzen 

zu folge schwindet nun o zwischen den zwei vocalen ($. 145, 
2, c); so ward aub *"rev-£0jw, *"rev-E0@, TEev&-W, TEvO, WULZ. 
rev; auß *yar-Eow, yava; auß *Ed-£00-uaı Edoüuas, WIZ. &0; 
auß *uax-£00-ucı, wayodwan u. 8 f. 

Sämtliche futura werden natürlich auch im griechischen 
völlig wie das praesens ab gewandelt, da ja der lezte bestand- 
teil des futurs ein praesens ist. 

Italisch., Lateinisch. Futurformen wie capso, faxo 
u. 8. f., sehen zwar den griechischen völlig gleich, da sie aber 
die function des futurum exactum haben, so sind sie wol für 
*cecap-so, *fefac-so zu faßen (s. u. die neubildungen). Sicher- 
lich beweisen sie aber, daß das latein. ursprünglich die selbe 
futurform besaß, wie das griechische, altindische u. s. w. 

Oskisch. 3. sing. didest (dabit), herest (volet), deiva-st 
Qurabit), censa-zet (censebunt) u. a. sind deutlich mittels 
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der wurzel as gebildet. Eine spur des j von as-jä-mi findet $. 298. 
sich hier nicht. 3. plur. -zet ist = set *sent (2 = s 8. 165), 
scheint also der 3. plur. praesentis set (sunt) volkommen gleich 
zu sein; -st ergibt sich eben so als rest von est (est). Ob in 
didest, herest das e anlaut des hilfsverbum oder stammaußlaut ı» 
des verbum und zwar des praesensstammes ist, dürfte auf 
grundlage des oskischen materiales kaum zu entscheiden sein. 
Das umbrische spricht jedoch dafür, daß dise futurform eine 
neubildung ist, bestehend auß dem praesensstamme und dem 
praesens (], a) der wurzel es mit futurbeziehung, wie ja auch 
die lateinischen formen auf -do neubildungen sind, welche das 
keltische teilt, wärend sie im umbrischen und oskischen felen. 
Vel. d. futur. exactum. 

Das Umbrische zeigt deutlicher als das oskische den 
praesensstamm als den ersten teil der futurform und gibt so- 
mit die selbe als neubildung zu erkennen. Beispile: 2. sing. 
benes (venies) für *deness, heries (voles); 3. sing. ferest 
(feret), eest (ibit), seste (sistet), heriest heries (volet), habvest 
(habebit) u. a.; 3. plur. staheren, d i. *siaesent (stabunt). 
Die formen seste(st), heriest zeigen sicher die praesensstämme 
*sista, *herja, deshalb zerlegen wir auch ‚fere-st, ee-st (e nach 
I, b; die 1. sg. hätte dann *ehu "eu — lat. eo gelautet), stahe-ren 
zu praes. stahu; habie-st sezt ein *habiu — habeo vorauß; 
‚fwiest läßt .daher auf ein praesens *fwww nach V schließen, 
eine bildungsweise des praesens, die bei wurzeln auf vocale 
vorzüglich häufig ist; vgl. latein. -do des futurs, das wir auß 
bhujämi erklären und äol. pviw. 

Da jedoch die griechischen futura auf *eo7® neben den 
andern bildungsweisen als weiterentwickelung der alten futur- 
form, nicht als neubildungen zu betrachten sind, und da man 
das e der umbr. und oskischen formen ebenfals als anlaut des 
hilfsverbum faßen kann (osk.-umbr. -est = asjatl, umbr. -eren{t) 
= asjanti) und der praesensstamm (umbr. heriest, *sestest) 
leicht für den verbalstamm ein getreten sein kann, so wagten 
wir nicht das osk.-umbrische futurum unter die neubildungen 
zu stellen, obschon es, wenn auch nicht völlig neu gebildet, 


$. 298. 


620 Futurum; Altbulg., Lit. 


so doch wenigstens eine junge gestaltung der älteren bildungs- 
weise des futurum ist. | 
Altirisch felt; eine neubildung ist ein getreten, s. u. 


Anm. Ob, wie Stokes und Siegfried meinen (Beitr. III, 51), die 
als conjunctive geltenden formen mit s des altirischen, wie z. b. 
ful-sam (ut toleremus, für *fulg-sam, verbalstamm ‚fulang), 
condig-sed (ut veniret) u. s. w., hierher zu ziehen sind, oder 
etwa dem aorist. composit. an gehören, kann vor der hand nicht 
entschiden werden. 

Altbulg. Nur in resten erhalten (das futurum wird durch 

die praesensformen der verba perfecta ersezt); so vor allem im 

partieip. futuri der wurzel dy (esse), welches im nom. sing. 

masc. byse, d. i. bu-sja-nts lautete ($ = :sj, $. 182, A, 5) und 

auf ein futurum 1. sing. dy-sq, 2. by-se-si, 3. by-se-t u. 8 f., 

srundf. bu-sjä-mi, bu-sja-si, bu-sja-t u. s. f., sicher schließen 

läßt; erhalten ist ein solches futurum in «z-mi-sq (tabescam), 

wurzel mi (in mi-nq IV, infin. mi-ng-t! praeterire). 
Litawisch wird das futurum von jedem verbum gebildet, 

und zwar vom nichtpraesensstamme. Es tritt in der 1. sing. 

-siu an, d. i. sjämi, welches ab gewandelt wird wie die prae- 

sentia der classe V, die im zweiten stamme & an nemen ($. 293, 

pag. 604), also 2. sing. -söe = urspr. sjasi, 3. sing. -s für -sz, 

urspr. -sjati; 1. plur. -sime = urspr. -sjd-masi u. 8. f. 

Niderlitauische dialecte zeigen noch die formen mit erhal- 
tenem a von sja, z. b. 1. plur. -sia-m, grundf. -sjd-masi. 
Demnach z. b. von wurzel suk (vertere), du (esse): 


Sing. 1. süuk-siu | bi-siu 

2. süuk-si | bü-st 

3. sük-s (suk-si veraltet) d%-s, gewönl. ba-s 
Plur. 1. sük-sime bü-sime 

2. suk-site bu-site 
Dual. 1. sük-siva bü-siva 

2. suk-sita bu sita. 


Beim antritte des s treten häufig lautliche veränderungen ein, 
2. b. nesziu, von Wwrz. nesz (ferre), für *nesz-siu (8. 191, A, 3); pra- 
siu für *prät-siu, von Wrz. prat (intelligere) ($. 191, A, 1) u. s. f. 
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Gotisch felt (das futurum wird durch die -praesensformen $. 298. 
der verba perfecta ersezt). 


Neubildungen zusammen gesezter tempusstämme. 


Altindisch. Eine form, der so genante conditionalis. $. 239, 
Es wird nämlich vom stamme des futurs durch augment und 
secundäre personalendungen ein praeteritum gebildet. Also z.b. 
vom futurum dä-sj@-mi, stamm dä-sja: 


Activum. Medium. 
Sing. 1. d-dä-sja-m d-dä-sje, d. i. *-sja-ri auß & 
*-sja-mi *-sja-ma (8.279), 
2. d-dä-sja-s d-dä-sja-thäs 
3. d-dä-sja-t d-dä-sja-ta 


Plur. 1. «-dä-sjä-ma; dual. -va d-dä-sjä-mahi; dual. -vahi 
2. d-dä-sja-ta; dual. -tam d-dä-sja-dhvam ;du.-sjetham 
3. d-dä-sja-n; dual. -tim  d-dä-sja-nta; dual. -sjötam. 

Altbaktrisch. Es ist nichts hierher gehöriges nach- 
weisbar. 

Griechisch. 1. Das mittels % gebildete perfectum und $, 300. 
die auf die selbe weise gebildeten aoriste; 2. das futurum ex- 
actum; 3. das zusammen gesezte plusquamperfectum; 4. u. 5. 
die beiden aoriste des passivs; 6. u. 7. die beiden futura des 
passivs. 

1. Das mittels % gebildete perfectum erscheint bei 
Hom. nur an vocalischem wurzelaußlaute, z. b. 'x&-xunx-«, 
neben xexun-@s, wurz. zun, gesteigertes ua — xay (in x&uw-vo); 
terkme-a neben verin-ws, wurz. re — tal; Bißne-a neben 
Beßa-aoıy; sreyvx-a neben reyv-aoı u. Ss. f. In der späteren 
sprache erhielt nun diß % weitere außdenung und es erscheint 
überall nach vocalen, aber auch nach nasalen, e u. A, z. b. 
2otalx-a, Epdaox-a, wurzel orel, Peg; in 2dndox-«, wurz. 
ed, ist es an Öd sogar mittels o an getreten (ednd-ws bewart 
d. ältere form). 

Ferner findet sich mit disem x» gebildet der aoristus in 

' &dwzxe, wurz. do; 23xa, wurz. 9e; 7x, wurz. & (urspr. ja). 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog, spr. 40 
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Der ursprung dises « ist dunkel. Villeicht ist es rest der 

im altindischen zur umschreibung des perfects gebrauchten wur- 
sel kar (facere). 

Anm. Von “hiatusaufhebendem einschube’ in einer sprache zu re- 

den, welche ein dyiowev bildete, ist unstathaft; % aber als ver- 


änderung von 0 an zu nemen, ist völlige wilkür und steht mit 


den lautgesetzen des griechischen geradezu in widerspruch. 


9. Das futurum exactum. Das futurum exactum ist 
ein futurum vom perfecetstamme, auch von der neubildung mit- 
tels x; es wird eben so gebildet, wie das futurum und unter- 
scheidet sich von disem nur durch den stamm, an welchen das 
futurelement ($. 298, pag. 617) an tritt. Es versteht sich, daß 
von dem erst ser spät und nur im activ ein gedrungenen schein- 
baren außlaute & des perfectstammes (pg. 557 £.) hier keine 
spur vorhanden ist. 

Beispile. Perfect. As4v, davon fut. exactum As4v-ooua: ; 
perfectstamm srerrgey, davon zrerredy-ooueı, d. i. resrga@£kougı ; 
perfeetstamm vedvnx, futurum exact. vedVv7x-00, d. i. Tedv7&@ 
uf: | 

3. Das zusammen gesezte plusquamperfectum 
des activs. An den perfectstamm tritt ein praeteritum (der 
form nach ein aorist) von wurz. &, näml. sing. 1. *zoa-(w), 
9. * 200-5, 3. *Eos-(T); pl. 1. *Eoa-wev, 2." E00-Te, 3." E800-v(T); 
vor den selben das augment, z. b. 1. sing. *&-menoıd-eoa-u, 
darauß (8. 145, 2, c) bei Hom. erszoidse, zusammen gezo- 
gen Ererroidn oder Errennoiseı und Erenoider-v; &@ ZU & ZU- 
sammen gezogen, nach analogie der 3. person (wie zrö4sas 
gleich mölsss zu mödsıs wird); 2. *&-menrord-e0a-s, daraub 
ertenoiteas, Ertsnoideis; 3." E-7rertord-808-T, darauß E-restoid-ze, 
errerroider u. Ss. f.; nur in der 3. person plur. bleibt nach ana- 
logie der hier häufigen endung -oav (pg. 524) eneroisteoev, 
one außstoßung des o. 

4. Der aoristus passivi I. form sezt, bei activen perso- 
nalendungen, &e an die wurzel, welches im indicativ und im- 
perativ zu 7 gesteigert erscheint und nicht wie der außlaut 
eines tempusstammes, sondern wie ein wurzelaußlaut behandelt 


0 
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wird; vor die wurzel tritt das augment, z. b. wurz. gav, pass. $. 300. 


aoriststamm &-pav-e; davon lautet nun regelrecht ind. 1. sg. 
Eyav-n-v, 2. E-pdv-n-s, 1. pl. &-pev-n-uev, 3. pl. &-pav-p-oav; 
conj. 1. sing. yav-E-@, darauß pyavo, 2. *pav&-n-cı, darauß 
yavns u. Ss. f.; optativ 1. sing. pav-s-in-v u. Ss. f., imperativ 
ya@v-n-$ı. Man siht daher in disem e, 7 die wurzel & —= ja 
(ire), welche in inw:, grundform zi-j@-mi vor lige, von welcher 
wurzel & diß -7», grundform *7jä-m ein aorist sei. Dise an- 
name empfihlt sich um so mer, als das passiv auch in anderen 
indog. sprachen mittels“gehen’ umschriben wird; &-pa@v-n-v bedeu- 
tet also “in zeigen gieng ich’, d. h. “ich ward gezeigt, erschin.’ 

5. Der aoristus passivi II. form unterscheidet sich von 
dem erster form nur durch ein 9 vor dem s, 7; also z. b. 
&-100%-9-n-v, Wurzel zroa@y. Hier ligt also nicht der reine 
verbalstamm, sondern der mit $ vermerte zu srunde; diß 3 
ist offenbar rest der wurzel 3e, urspr. dha (ponere, facere), 
welche ja nicht selten im griechischen und in anderen sprachen 
an andere verbalwurzeln und verbalstämme an tritt, vgl. die 
praesensbildung mittels diser wurzel, z. b. griechisch rze7-Io, 
ferner aoriste wie £&0xs-Fo» u.a., so daß also &yoa@gp-ov: E-yodp-n-v 
— Eoysd-ov: Eoy&d-n-v, oder, mit etwas anderer auffaßung, 
--n-v ist der auf die erste art gebildete aoristus passivi der 
wurzel 3e, urspr. dha. 

6. Das futurum passivi I. form sezt die gewönliche 
futurendung in medialer form an den stamm des aoristus pas- 
sivi I, also gav-7-ooucı u. Ss. f. oder, wie man es ebenfalls 
faßen kann, ein futurum von wurzel ja, grundf. jJd-sjd-mar, 
d. i. *7-00-weı, tritt an den verbalstamm. 

7. Das futurum passivi I. form sezt die selbe en- 
dung an den stamm des aor. pass. zweiter form, also z. b. 
Av-I$n7-ooner; d. h. ein futurum passivi der wurzel Je tritt an 
den verbalstamm. 


Anm. 1. -9-n-00-weı besteht also eigentlich auß drei auß ver- 
balwurzeln hervor gegangenen elementen, auß 9, 7 und 070, Av- 
3r0oweı ist demnach “ich werde (*ojo) gehn (7) ins lösen tun 


(3)? Dergleichen findet sich nur in jungen formen. 
40 * 
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Anm. 2. Die hier gegebene erkläruug der passivischen formen des 
aoristus und des futurum ist von G. Curtius (Kuhns Zeitschr. 
I, pag. 29). 

Ital. Latein. 1. Das perfectum auf -s?; 2. Das perfec- 
tum auf -wi; 3. Das futurum exactum; 4. Der optativ perfecti; 
5. Das plusquamperfectum; 6. Der optativ plusquamperfecti; 
7. Das imperfectum; 8. Der optativ imperfecti; 9. Das fu- 
turum. | 

1. Das perfectum auf se. Formen wie -lexi, d. i. 
-leg-si, neben älterem löge (*leligi); panz, d. i. *pang-st, ne- 
ben älterem pepigi; punxi, d. i. "pung-si, neben pupugi, be- 
weisen die späte entstehung diser zusammensetzung. -s7, -se-ste 
u. 8, f. ist rest eines perfectum ($. 291, pag. 559) der wurz. 
urspr. as, in voller form etwa *ese gelautet habend; es tritt 
außschließlich an den consonantischen wurzelaußlaut von stam- 
verben; nach Z nur in vwl-si; selten nach n: man-si; nach m 
wird p ein geschoben ($. 157, 1, f. pg. 213), z. b. sum-p-si. 
Nach gutturalen, dentalen, labialen ist -s’ regel, z. b. due si, 
vec-si auß *veh-si (8. 157, 1, €), mift)-st, lu(d)-si, clau(d)-st, 
ar(d)-si (8. 157, 1, a), scrip-si für *serib si; zwischen r, Z und 
s fallen die gutturalen auß ($. 157, 1, a, pag. 210): mer(g)-st, 
tor(g)-si; über fluxi, vie! außb *flug-si, *"vig-si neben fluo, 
vivo gibt $. 152, 1 außkunft; jus-sl, pres-si für * jub-si, *prem-si 
sind ungewönliche assimilationen; ws-s?, wurz. us (vgl. ur-o, d. 1. 
us-0); haesi, hausi stehen für *haes-si, *haus-si, sonst wäre s 
in r über gegangen. 

9. Das perfectum auf wi, nach vocalen vw. Diß 
ui, vi ist rest des perfects fw (vgl. 8. 291, pg. 562); vergl. 
umbrisch prha-fei, wo f von *fver = latein. fu‘ erhalten ist, 
und v auß gefallen; ferner pot-est neben pot-(f)ui. Ab gelei- 
tete verbalstämme haben nur dise form; z. b. ama-vi, audi vi, 
mon-ui für das zu erwartende * mone-vi. Es könte scheinen, 
daß die stämme auf 2 diß perfectum von der wurzel bilden, 
nach analogie der stamverba, wie denn auch das gotische ai 
und das slawische € der entsprechenden verbalstämme nicht in 
allen formen haftet (vgl. S. 209); dagegen sprechen jedoch 


/ 
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formen des futurum exactum und des optativ perfecti wie 8, 301. 
habessit, prohibessit, welche auf *haböv-sit, *habevi-sit hin wei- 
sen. Bei den stämmen auf «a findet in formen wie nec-ui, ne- 
ben neca-vi, son-ui zu sona-re u. Ss. f. änlicher vorgang statt. 
Nicht selten findet sich dise bildung des perfects auch bei stam- 
verben, so bei wurzeln auf vocale, z. b. cre-vi, gno-vi, ferner 
bei wurzeln auf r, 2, m, n wie aper-wi, ser-wi, vol-u, col-ui, 
con-sul-ui, frem-ui, trem-ui, vom-ul, gen-ui, ten-ui (vgl. tetini; 
teneo ist also stamverbum). Vereinzelt nach andern consonan- 
ten, wie rap-ur, strep-ui; besonders nach zwei consonanten, 
wie in frend-ul, stert-ui, tex-ui. 

Seltsame und offenbar junge bildungen sind messwi, vgl. 
messum auß *met-tum (met-o); nexui, vgl. nexum; pexui, 

3. Futurum exactum. Es ligt, wie der optativ per- 
fecti und plusquamperfecti, in zweierlei bildung vor: 

a. älteste bildung. An den alten, auf den wurzelaußlaut 
endenden, in der wurzelsilbe noch ungeschwächten, aber der 
reduplication verlustigen perfectstamm tritt ‚-so, -sis u. s. f., 
die praesensform V in futurbeziehung von wurz. es, also auß 
*esio, *esis = ero, eris u. s. f. verkürzt; .z. b. capso auß 
*cecap-so (vgl. *rrerrgay-0ow, osk. fefac-ust), ac-cep-so; ferner 
rapsit, axo, faxo (effexis, effexit), noxit, incensit, oceisitu a. 
für "cend-sit, *caed-sit u. s. f., nach der regel; s in *caesit 
u. änl. für ds, ts, weshalb es nicht in r über geht. 

b. jüngere bildung; -so, -sis tritt an den perfectstamm auf 
‘, 2. b. dede-ro, d. i. *dedi-so.($. 52); stete-ro, sceripse-ro, 
amave-ro; dixis wol für "die-si-sis (wie diest! für dieisti); 
Jussit für *jussi-sit; amasso für *amavi-so, *amav-so; pecassit 
für "pecavi-sit, "pecav-sit; habessit für *habewi-sit, * habev-sit; 
ss ist hier also durch assimilation entstanden. 

4. Optativ perfecti, sim auß siem, *esiem (8. 290, pe. 
549) tritt an den perfectstamm (vgl. das passiv amatus sim), 
2. b. *feci-siem, darauß fece-rim nach der regel. Wie im fu- 
turum exactum so gibt es auch hier ältere formen, die den 
außlaut © des perfectstammes noch nicht haben, wie (fe)fac-sim, 
ob-jec-sim, au(d)-sim, welche den beweis dafür liefern, daß 
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$. 301. auch facso den perfectst. enthält. Negassim, curassis, levassıs, 
prohibessis u. a. sind eben so wie im futurum exaetum zu er- 
klären (auß *negaw-sim, *negav-sim u. 8. f.). 

5. Plusquamperfectum indicativi. Das imperfec- 
tum (e)ram auß- *esam (8. 292), tritt an den perfecetstamm auf 
‘, z. b. *steti-sam, darauß stete-ram (vgl. amatus eram),. 

6. Optativ plusquamperfecti. sem tritt an den per- 
fectstamm; sem d. i. sem, vgl. d. plural, ist entweder eine ne- 
benform von siöm oder ein neu gebildeter optativ zu dem im- 
perfectum (e)sa-m also auß *esarm. 

a. ältere bildung. -sem tritt an den alten perfectstamm 
one © oder is, z. b. facsem auß *fefac-sem, per-cep-set; eben 
so ist zu erklären *wve-set, *intel-leg-set (vixet, intellexet; auß 
*oiaei-set, *intellewi-set wäre *vixe-ret, *intellexeret geworden). 

b. jüngere form, die gewönliche; -sem tritt an den per- 
fectstamm auf -is, z. b. fecis-sem, vixis-sem (wobei nun natür- 
lich das © bleibt). 

7. Imperfectum. dam, das imperfectum von wurzel 
fu (8. 292), tritt an den praesensstamm, z. b. .-dam, da-bam, 
sta-bam; bei ab geleiteten an den verbalstamm, z. b. ama-bam, 
mone-bam. Die praesensstämme auf urspr. a (sogenannte 3. 
conjugation) denen dises vor -Jam zu © nach art der ab ge- 
leiteten auf &, z. b. lege-bam; natürlich fügen auch dise das 
-bam nicht an die wurzel, sondern an den praesensstamm, z.b. 
rump£-bat, praesensstamm urspr. rumpa (IV, ec), wurzel rup. 
Diser analogie folgen (wie auch in andern formen) die ab ge- 
leiteten auf ©, z. b. audie-bat. 

8. Optativ imperfecti. Er wird nicht vom indicativ 
imperfecti gebildet, sondern mittels -sem (vgl. d. optat. plus- 
quamperfecti unter 6), welches an den praesensstamm an tritt, 
z. b. *pot-sem, vgl. pot-est; *ed-sem, vgl. estfür *ed-t; * fer-sem, 
vgl. fer-t; *vel-sem, vgl. vol-t, darauß possem, essem, ferrem, 
vellem ; es-sem, vgl. es-t (zusammen gesezt, im entgegen ge 
sezten falle würde es *erem lauten); dic-rem, rumpe-rem u. 8. f. 
Ab geleitete, z. b. amä-rem, mone-rem, audi-rem. 

9. Futurum. Wie das praesens von as nach der V. 
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form *erio, ero futurbeziehung hat, so ist auch eine solche 
praesensform V. von fw mit gleicher function vorauß zu 
setzen, also ein dhu-jä-mi, bhu-ja-si, bhu-ja-t u. Ss. f.; latein. 
*fuio, *fuis, *fuit u. s. f., auß welchem durch verkürzung 
*fo, *fis, *füt u. s. f., in zusammensetzung also ($. 153, 3, 
pag. 202) -bo, -bis, -bit u. s. f. ward. Dise praesensbildung 
der wurzel urspr. 5hu ist griechisch-lateinisches gemeingut, denn 
sie ligt auch in äol. gv-ıo und dem entsprechenden pi-o für 
*Pv-jo vor (S. 0. pag. 589), ferner im umbrischen *furu (er- 
halten im futurum, s. 0. pg. 619) und altirischen (s. u.). 

Mittels dises -do, -bis u. s. f. wird das futurum bei ab ge- 
leiteten auf ä, © gebildet, z. b. amäd-bo, mone-bo; die ältere 
sprache bildet eben so das futurum der stämme auf ©, z. b. 
aud?-bo. 

Selten ist diß futurum bei stamverben wie 2-bo, da-bo, 
stä-bo, die offenbar nach analogie der ab geleiteten gebildet 
sind; eben so sind wol beispile wie dice-bo, exsuge-bo, vive-bo 
zu erklären. 

Oskisch. Das oskische weicht in seinen neubildungen der 
conjugation (vgl. das futurum, im lateinischen mittels fu, osk. 
mittels es gebildet) merfach vom lateinischen ab. 

1. Die formen fu-sid *fu-sins (auß umbr. sins erschloßen) 
3. sing. u. plur. opt. perfecti; fu-st, * fu-set (auß tribarakattu- 
set und umbrisch furent sich ergebend), 3 sing. u. plur. futuri 
exacti (vgl. d. umbrische) sind, wie im lateinischen, durch an- 
treten des optativ. praesentis der wurzel as und der praesens- 
form mit futurbeziehung der selben wurzel (-sit, -sins auß 
*.sit, *-sins, grundf. sjät, sjänt verkürzt; -st etwa auß "sit, 
*siet — sjati, -set auß *sient —= sjanti) gebildet. 

Das oskische scheidet demnach optat. perf. und futurum 
exactum, was im lateinischen nur in 1. sing. geschiht. Dise 
bildungsweise findet sich nur bei der wurzel fu; die so gebil- 
deten formen treten an den perfectstamm anderer verba an, 
um das futurum exactum (und wol auch andere formen) zu bil- 
den, Ss. u. 4. 3. 

2. Die formen der 3. sing. perfecti aamanaffed (stamm 
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$. 302. aumana, etymologie dunkel); aikda-fed (aedificavit), für wel- 


$. 303. 


ches wol one zweifel aidka-fed zu lesen ist, zeugen, wie 
umbr. peha-fi, für eine mittels der wurzel fu gebildete, dem 
lateinischen analoge form des perfects ab geleiteter verba. Die 
verdoppelung des f erklärt sich wol auß fv, da in -fed, -fed 
doch nur eine dem lateinischen fait analoge perfectform ent- 
halten sein kann. 

upsed und üpsens, 3. sing. und plur. perf. vom stamme 
üpsa = latein. opera (facere, z. b. upsa-nnam dedet ope- 
randam dedit), scheinen kürzungen auß *üpsa-fed, "üpsa-fens 
zu Sein; es ligt hier die selbe erscheinung vor wie im latein. 
son-ut u. 8. f. neben dem stamme sona, umbrisch: port-ust ne- 
ben porta. 

3. Die formen 3. sing. perf. prüfa-tted (probavit), 3 
plur. prüfattens (probaverunt), teremnattens (termina- 
verunt); 3. plur. optat. perf. tribarakattins; 3. plur. futur. 
exacti tribarakattuset sind wol nur auß *prüfat-fed, 
*prüfat-fens, *prüfat-fins, *prüfat-fuset zu erklären, 
d. h. durch zusammensetzung eines verkürzten indic. und opt. 
perfecti (oder etwa praesentis oder aoristi?) von wurz. fw und 
des futurum exactum der selben mit einem stamme .auf z, der 
entweder der des partic. praesentis activi ist (prüfat regelrecht 
— *prüfant, latein. probant, wie set — sent $. 164), oder, war- 
scheinlicher, der des partic. praet. activi (prüufat auß *prüfavot, 
vgl. griech. For —= urspr. vant, 8. 216, zusammen gezogen). 

4. Das futurum exactum ist wol unzweifelhaft durch zu- 
sammensetzung des perfectstammes mit dem futurum exactum 
von fu gebildet, welches leztere seinen anlaut verlor wie im 
lateinischen ama-(f)ui (im umbrischen ist hier das volle fust, 
Furent erhalten); demnach fefac-ust auß.*fefac-fust, die-ust auß 
*didic-fust (praesensstamm deica dicere), tribarakattuset 
auß *tribarakat-fusent (s. d. vor.). 

Umbrisch. 1. Das futurum exactum von wurz. fu wird 
gebildet wie im oskischen, 3. sing. fu-st, fw-st, fu-s, 3. plur. 
fu-rent (vgl. est, sent — latein. est, sunt, hier scheinen jedoch 
villeicht formen wie "sie, *sient — latein. (e)rit, (e)runt auß 
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*(e)riet, *(e)rionti, grundform as-jat, as-janti, vorauß gesezt $. 303. 
werden zu müßen). 

Ein Optativ perfecti von fu findet sich nicht. 

2. Die formen peha-fei, piha-fi — lat. pia-(f)vi zeugen 
für die selbe bildung des mittels des perfects der wurzel fu 
gebildeten zusammen gesezten perfects, die wir bereits im lat. 
und oskischen fanden. In-den pluralformen ben-uso (venerunt), 
covort-uso (converterunt), ses-ure (statuerunt) ist, wie in zal- 
reichen lateinischen perfecten (z. b. ten-(f)ui; stert-(f)ui u. s. f.), 
das / der hilfswurzel geschwunden (dem vorher gehenden con- 
_ sonanten assimiliert); als ältere formen sind also *ben-fusont, 
*vort-fusont u. S. f. an zu nemen. Umbr. fe, fi = fvei, fvi 
gleicht volkommen dem latein. fu‘; daß auch *fusont lateini- 
schem ‚fuerunt, d. i. *fuisont, volständig entspricht, ist war- 
scheinlich. 

3. Das futurum exactum wird gebildet durch an setzen 
des futurum exactum der wurzel fu an den perfectstamm. Lau- 
tet diser auf einen consonanten auß, so assimiliert sich das f 
von fu dem selben, z. b. 3.5g. ambr-e-fus(t) (ambiverit), ben-ust 
(venerit), covort-ust (converterit), dersic-ust (dixerit), ter-ust, 
dirs-ust (dederit), fac-ust (fecerit) pepersc-ust u. a. auß *beben- 
fust, *vovort-fust, *didie-fust (hier ist die reduplication des 
perfectstammes erhalten), *did-fust (wurz. da, vgl. d. perfect, 
rere = *dede), *fefac-fust, * pepersc-fust; 3. plur. ambr-e- 
Furent (ambiverint), ben-urent (venerint), dersic-urent (dixerint), 
fac-urent (fecerint), pepurk-urent u. a. auß *beben-furent 
uwisiT: | 

In hab-us(t), hab-urent — latein. habuerit, habuerint ver- 
hält es sich mit dem außlaute des verbalstammes habe wie 
im lateinischen (vgl. über d. latein. perfect. $. 301, pag. 624); 
port-ust (portaverit), vom stamme porta (in porta-ia portet), ist 
gebildet wie latein. son-ue, nec-ui neben den stämmen sona , neca. 

Altirisch. 1. das perfectum mit s, 2. das perfectum mit $. 304. 
t, 3. das futurum mit f, b. 

1. Das Perfectum mit s gebildet. Die deutlichsten 
formen sind die des plurals, die wir deshalb voran stellen, z. b. 
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$. 304. plur. 1. (ro-ri-)gen-sa-m (vgl. latein. man-si-mus) 
2. (ri-)gen-si-d | 
3. (ri-)gen-sat — *-sa-nt 
sing. 1. (ri-)gni-us, (ro-J)char-us für *car-su oder vilmer etwa 
*cara-su, das w ist durch assimilation vor das s ge- 
kommen; « ist, wie im praesens die endung der 
1. sing. auß -am, urspr. -dmi 
2. (ri-)gni-s, (ro-)char-is für *car-si(s) 
3. (ri-)gni, (ro-)gene, (ro-)ehar $. u. zu wurz. gen, gnt 
(facere), car (amare). 

Das perfectum ist regelmäßig mit der praeposition ro = 
latein. pro (8. 167, 3) zusammen gesezt (hier wie in so vilen 
sprachen gibt die zusammensetzung mit praepositionen den 
verben perfective, momentane beziehung). 

Das s ist auch hier sicherlich, wie im lateinischen, rest der 
wurzel as (esse). Ser bemerkenswert sind formen der dritten 
person sing. auf sc, d. i. s?, 2. b. gab-si (cepit), foit-si, ford-si 
(misit), derr-sd (totondit) u. s. f. (Stokes in Beitr. U, 318), 
welche offenbar die ältesten sind und ganz genau lateinischen 
formen wie die-si-t gleichen. Den gewönlichen formen r«gnz, 
ro-char ist dise endung abhanden gekommen (da :man neben 
den andern formen in inen wol nicht aoristformen sehen kann). 

Die alten außlaute sind in den gewönlichen formen durch 
die analogie des praesens zerstört: nach den oben an gefürten 
älteren formen des perfects ist wol kaum an der identität 
des altirischen und des lateinischen perfects diser bildung zu 
zweifeln. 

2. Das perfestum mittels 2 gebildet; bei stämmen auf 
r, n, 2 und einzelnen auf gutturale im gebrauche, z. b. 
sing. 1. (ru-)bur-t, d. ı. *bar-t-u,, 

2. (ru-)bir-t, d. i. *bar-t-i 
3. (ro-)bar-t, d. i. *bar-t-a (?) 
plur. 1. (ro-)bar-t mar (medium) 
2. (ro-)bar-t-id (medium) 
3. (ro-)bar-t-atar (medium). | 
Vergleiche oskische perfecta wie profa-tte-d probavit, 3. pl. | 
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pro-fa-tte-ns. Auch hier sind die endungen die gewönlichen 
und warscheinlich eben so unursprünglich und durch analogie 
hervor gerufen, wie bei dem mittels as gebildeten perfectum. 
Es felt daher zu einer genaueren erklärung diser schwirigen 
bildung an hin reichend altertümlichen formen. 

3. Das futurum, welches in seiner bildung völlig zu 
dem des lateinischen stimt, z. b. 
sing. 1. car-ub (wurzel car, verbalst. cara amare) = * cara-bu, 

vergl. (der form nach) latein. care-bo ; 

2. tcc-fe (ice salvare), cair-fe = *cara-fi, vergl. latein. 
care-bis ; 

3. predcehi-bi-d — latein. praedicabit, söir-fe-d (sdir sa- 
nus), cairfed —= *cara-fi-d, vgl. latein. care-bit; 

plur. 1. car-fa-m durch vorwärts wirkende assimilation — *cara- 

fem, *care-fim, vgl. latein. care-bimus ; 

2. cair-fi-th = *cara-fith, vgl. latein. care-bitis ; 

3. ereit-fe-(n)t, car-fat = *cara-fa-nt, vgl. lat. care-bunt. 

Die endungen des medium sind 1. *-fu-r = latein. bo-r; 
2. "fir — latein. -beris; 3. -ibther, -füther, -fider, -fidir = 
latein. ditur, z. b. fecfidir (salvabitur); 1. plur. -fammar — 
latein. *-bimur; 2. bid wie im praesens, ab weichend von den 
übrigen personen gebildet; 3. -fiter, -fitir = *finter, *fintir 
— latein. -buntur. 

Nach liquiden ist f, 5 des futurs disen assimiliert und 
meist der wurzelvocal in folge dessen zum ersatze gedent, z. b. 
(as-)bere (dices) für *ber-fe; (as-)bera (dicet) für *ber-fa ; (as-)berat 
(dicent) für *der-fant u. s. f. 

Auch hier ist durch die ser unursprüngliche lautbeschaffen- 
heit des altirischen (vgl. 8. 74, 75) die erklärung des einzelnen 
erschwert; die identität diser nur dem lateinischen und dem 
altirischen eigentümlichen bildungsweise des futurum mittels 
einer praesensform V. der wurzel urspr. Au kann indes nicht 
verkant werden. 


$. 304. 


Altbulgarisch. 1. imperfectum, 2. futurum auf 1. sing. $. 305. 


-SNG, -YSnQ. 
Imperfectum. An den praesensstamm tritt das selbe 
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element, welches den zusammen gesezten aorist bildet (s. d.); 
zwischen beiden finden sich laute, welche nicht genügend klar 
sind; z. b. 

Sing. 1. dad-ea-chu, 

2. dad-ea-se; -se, d. i. *-che (8. 182, 6) für -se, grundf. 
-sa-s (im aorist wird die form one a gebraucht, da- 
her muste dort -s-s. völlig schwinden), 

3. dad-ea-se; -se für che auß -se, grundf. sa-t (im aorist 
-s-t, das weg fiel), 

Dual. 1. dad-ea-cho-ve, 

2.3. dad-ea-s-ta, 
Plur. 1. dad-ea-cho-mü, 

2. dad-ea-s-te, 

3. dad-&a-chg; -chq, d. i. -san, grundform -sant ‚(one 
schwächung; im aorist gilt -se, -se, d. i. -sint mit 
schwächung von a zu Ö). | 

2. reste eines futurum auf -snq, -ysng; Miklosich (vgl. 
sramm. d. slaw. sprachen, III. $. 107 fürt u. a. als futurfor- 
men auf 1. sing. pla-sng (ardebo) zu stamm pZa; nach con- 
sonantischem wurzelaußlaute steht -ysng, z. b. tüh-ysng (tan- 
sam), grundform also pla-snä-mi, tak-üsnä-mi. Ich wage keinen 
erklärungsversuch. 

Litauisch. 1. das imperfectum; 2. der optativ; 3. der 
imperativ. 

1. das imperfectum (‘pflegen’ bezeichnend). An den 
zweiten stamm des verbum tritt das praeteritum ($. 296) der 
zu da erweiterten wurzel urspr.. dha. (als selbständiges wort 
litauisch de’-t, praes. dedü nach III); also z. b. zu wurzel suk 
(torquere): 

Sing. 1. sak-dav-au 

2. suk-dav-ari 


3. süuk-dav-ö 
Plur. 1. sak-dav-öme, dual. -0va 
3. süuk-dav-öte, dual. -öta; ves-davau für ved-davau, 


wurzel ved (ducere) und dergl. nach den laut- 
gesetzen (8. 191, Bl. 
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2. der optativ entsteht durch zusammenschmelzen zweier $. 306. 
ursprünglich getrenter worte, er ist also keine eigentliche zu- 
sammensetzung. An den accusativ des abstractum auf -t« (vgl. 
$. 228) tritt der optativ der wurzel dw, urspr. bhu (esse), die 
aber vor dem optativelement 7 iren außlaut % ein büßt (vgl. 
latein. -d-i-s, -d-r-t auß *-bu-i-s, *-bu--t). Für die dritte per- 
son gilt das substantivum allein gesezt, one hilfsverbum. 

Sing. 1. "suktum-biam ; -biau ist wol = bh-jä-m auß bhu-jä-m, 
darauß ward jedoch durch verkürzung sukt-iau, d. i. 
hochlitauisch säkezau (8. 191, A, 6, pg. 265). 

2. suk-tum-bei; in -dei — -b-jai (8. 100, 1) für älteres 
-bhj@s auß bhu-ja-s ist nach analogie der übri- 


gen 2. personen die primäre endung auf “ = ur- 
sprünglich sz ein getreten, -Jjai — *bh-jä-si. 
3. sükty. 
Plur. 1. sak-tum-bi-me ; -bime ist regelrecht — bh-ja-mas (vgl. 


$- 293, pg. 604 u. lat. -bi-mus); dual. sktum-bi-va. 
2. süuk-tum-bi-te eben so, -bi-te grundf. bh-jä-tas. Dual. 
suk-tum-bi-ta. 

3. Der litauische imperativ entsteht dadurch, daß die 
partikel & = altind. ka, latein. -ce, ruß. -ka (im rußischen 
auch am optativ, d. i. imperativ beliebt) vor das optativele- 
ment 7 älter & ein gesezt wird; vergl. eik-sz-te, wo in erki-te, 
den gewönlichen imperativ von wurzel © (ire) ein sz, auß szen 
(huc) verkürzt, ein gesezt ist; z. b. 2. sing. alt vedi (duc) auß 
*vede; zunächst ward wol *vedi-ke, *vedi-k durch einfaches 
anhängen der hervor hebenden partikel gebildet, dise form ligt 
im ruß. vedi-ka vor; darauß nun durch einschalten der par- 
‚tikel vor die endung *ved-k-, das nun ($. 191, 5, pg. 264) in 
ves-k-7, ves-k über geht; auf die selbe art ist gebildet plur. 1. 
ves-ki-me, 2. ves-ki-te; dual. 1. ves-ki-va; 2. ves-ki-ta. Eben so 
von wurzel bu 2. sing. b&-k-(t), älter bü-k-&, 2. pl. bu-k-i-te; 
von stamm er (ire), er-k-te u. Ss. f.;- 2. sing. sük(i), plur. 
süukite u. S. f. von wurzel suk und änliche können natürlich 
dem wurzelaußlaute k kein zweites k bei fügen, so daß dise 
formen den alten optativen treu bleiben musten. Vgl. s. 551. 
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Gotisch. Zusammen geseztes perfectum der ab geleite- 
ten verbalstämme, nur außnamsweise bei stamverben gebraucht. 
Das perfectum der wurzel da, urspr. dha (vgl. got. de-ds, 
d.i. dhä-tis; ahd. two-m, d. i. da-dhä-mi pg. 607), tritt an den 


'verbalstamm. Im singular ist die reduplication verloren, im 


plur. aber und im opt. bleibt die reduplication, das ursprüng- 

liche a der reduplicationssilbe wird zu € = & gesteigert, nach 

analogie der häufigen perfectstämme wie sat, plur. set (sedere) 

u. 8. f.; das reduplicierte da, sing. *dad, plur. ded, dessen 

wurzelaußlaut a (wie so häufig bei diser wurzel) geschwunden 

war, glich nun einer echten wurzel. 
Das an tretende perfectum der wurz. da, urspr. dha, lautet: 

Indie. sg. 1. -da, wol für *dida oder *dada, grundform dhadhä 
(vgl. 8. 291) auß dha-dha-ma, 

2. -des, wol für *dide-s oder *dade-s, mit einer im per- 
fectum nicht gebräuchlichen form des suflixes der 
9. sing., welche auß der analogie des praesens ein 
gedrungen ist, grundf. *dha-dhä-st (urspr. dha-dha-tva), 
3. -da, grundf. dhadha auß dha-dha-ta, 

Plur. 1. -ded-u-m, grundf. dhädh-masi, wie die andern formen 
nach analogie des gewönlichen perfeets gebildet; 
dual. ded-u, 

2. -ded-u-th, grundf. dhädh-tasi; dual. -ded-u-ts, 

3. -ded-u-n, grundf. dhädh-ntr. 

Opt. -ded-jau, -ded-eis u. s. f., grdf. dhädh-Jäm, dhädh-jäs. 

Demnach lautet das perfectum von stamm nasja, nasti 
1.5g. nasi-da, pl. nasi-dedum ; von stamm salbö 1. sg. salbö-da, 

plur. salbö-dedum u. s. f. 

Die perfecta mit praesensbedeutung bilden auf dise weise 

ein neues perfect, z. b. sing. 1. mah-ta für *mag-da ($. 202, 

1), 2. mah-te-s, 3. mah-ta ; plur. 1. mah-ted-um u. S. f. zu mag 

(possum); vissa für *vit-da (8. 202, 2) zu vait (scio); skul-da 

zu skal (debeo) u. s. fi | 

Von nicht ab geleiteten verben ist dise perfectbildung außer- 
dem selten, z. b. thah-ta für *thak-da ($. 202, 1), praes. thagk-ja 

(cogito). 


Zusammen ges. neubildungen; Ahd. 635 


Anm. Im althochdeutschen und nordischen finden sich reste eines $. 307. 
mit s gebildeten perfects, das also dem lateinischen und altiri- 
schen perfectum zur seite steht, z. b. altn. wurzel sa (serere), 
perf. sö-ra (sE-ri) für *se-sa (se-si); eben so wurz. gra (urspr. 
ghra virescere); ra (urspr. ar, ra remigare) u. a.; ahd. 1. pl. 
seri-ru-mes, grundform skri-s-masi (u ist auch hier, wie im 
gotischen, hilfsvocal), wurzel scrd (clamare); 1. plur. pi-ru-mös, 
2. plur. pi-ru-t, grundform bht-s-masi, bhu-s-tasi, wurz. pt für 
"ou, urspr. bhu (fieri, vgl. zregpvxc, das auch praesensfunction 
hat); 1. plur. *spei-ru-m&s (nicht belegt, doch sicher zu er- 
schließen), grundf. spiv-s-masi, wurz. spiv (spuere). 

Nicht hierher gehört steroz für *ste-soz auß *stei-stöz, perf. 
redupl. zu stöz-an; ple-ruz, durch dissimilation und falsche 
analogie (wie solche bei schwindenden formen statt findet, vergl. 
d. gotische medium) für *ple-luz auß *plei-plöz, perf. redupl. 
zu infin. pluoz-an (immolare); ags. leort, dissim. auß *leo-lt, 
einer entstellung eines perf. redupl. zu let-an; reo-rd, desgl. zu 
red-an; leo-lc, desgl. zu läcan, sämtlich nach einer und der 
selben analogie gebildet. Bei disen und den oben erklärten per- 
fectformen an eine einschiebung von r zu denken, wozu man in- ö 
terjectionen (also lautgebärden,, nicht worte) verglich, konte nur 
solchen in den sinn kommen, denen das wesen sprachlicher orga- 
nismen und die gesetze ires lebens unbekant sind. 
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ANHANG 


PARADIGMEN ZUR LERE VON DER DECLINATION 
UND CONJUGATION. 


Paradigmen zur deelination 


I. Consonan- 


1. Unwandelbare stämme. 
Indog. urspr. Altindisch. "Altbaktrisch. 
Stamm väk f. väk’ f. vÄk‘ 1. 
Singular. | 2 
Nomin. väk-s vak välkh-s 
Accus. väk-am vä'k’-am väk'-em 
Ablat. väk-at vak’-at 
Genit. väk-as väk'-ds väk’-ö, -ac-k’a 
Locativ vak-i väk’-t väk’-i 
Dativ vak-ai vÄk’-€& väk’-& 
Instr, I. väk-& väk’-& väk’-a, -ü-k’a 
Instr. D. väk-bhi 
Vocativ. väk väk ? 
Dual. 
Nom. Ace. väk-(s)äs va k'-6,-du  väk’-a, -ü-k'a 
Gen. Loc. väk-aus? väk’-6's väk’-&o 
Dat. Abl. Instr. vak-bhjams _ väk’-bhjä'm 
Plural. 
Nomin. väk-(s)a-s va k-as väk'-6, -ac-k'a 
Accus. väk-am-s va k'-as väk'-ö, -ac-k’a 
Genit. väk-(s)äm-(s) vak’-a m väk’-am 
Locat. väk-sva-(s)  väk-s'ü väkh-sva? 
Dat. Abl. väk-bhjam-s  väg-bhjds (väghz-bj6, -bjag-k’a) 
Instrum. väk-bhi-s väg-bhts (väyhz-bis?) 


*) Ler gelaßener raum bedeutet daß die casusform felt. 


Casusformen, in denen 


eine stammform durch eine andere ersezt wird, sind, soweit sie hier überhaupt an 


gefürt werden, in klammern ein geschloßen. Nicht mit sicherheit zu erschließendes i 
ist durch ? bezeichnet. | 


der nomina”). 
tische stämme. 


Griechisch. 


07 f. 


OTT-C 
O7t-& 


> ’ 
O7T-0G 
Ort-i 


(6rrö-gyı?) 


"OTT-& 


(Omro-iv) 


ÖTT-£G 
O7T-aG 
Or-@V 
Orr-0i 


(orro-gww ?) 


Lateinisch. 
vöec (vöci) f. 


vÖC-S 


(vöc-em) **) 


(vöce-d)) 
vöc-Ts 


(voc£) 


(vöce-s) 
(vöce-s) 


vÖc-um 


(vöci-bus) 


Altirisch. 


rtg m. 


rt 


rig-(n) 


rig 
(rig, rti) 


rt 


rig 
rig 


rig 
rig-a 


rig-(n) 


(riga-ib) 


Zu $. 245-263, 


Litauisch. 


szun 
(szuni) m. 


szÜ 
(szüng) 


szun-s 


(szuny-je ; als dat. 
gilt szaniu-r) 


(szuni-mi) 


(szunV, szun&) 


(szundu) 


(szund-m) 


(szuny-s) 
(szund-s) 
szun-Ü 
(szuni-su, -s8) 
(szuni-ms) 
(szuni-mis) 


Gotisch. 


man, mann 
(mannan) m. 


(manna) 
(mannan) 


Man-s 
MANN 


MAn-S 
MAN-S 
mann-e 


(manna-m) 


**) Obschon sich meines wißens keine form auf -im von consonantischen stäm- 
men gefunden hat, so bin ich doch überzeugt, daß -em für -im steht und wir also 
auch in disem casus die consonantischen der analogie der i-stämme folgen sehen. 
Die consonantische form würde *vöc-om, *vöc-um lauten. Den beweis lifern die os- 
kischen und umbrischen formen s. pe. 439. 


640 


2. -as-stämme. 


Stamm 


Sing. 
Nomin. 


Accus. 


Ablat. 
Genit. 
Locativ 
Dativ 
Inst 
Instr. LI. 
Vocativ. 


Dual. 
Nom. Acc. 


Gen. Loc. 
Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Nomin. 


Accus. 
Genit. 
Locat. 
Dat. Abl. 


Instrum. 


Declinations-Paradigmen. 


Sie felen im altirischen, wo sie s verloren haben 


Indog. urspr. 


manas ntr. 
dus-manas m. f. 


dus-manas-s m. f. 


manas N. 
dus-manas-am 
nt 


manas-at 
MANAS-AS 
manas-i 
mManas-al 
manas-ü 
manas-bhi 
manas 


dus-manas-(s)äs 
m. f. neutr.? 


manas-aus? 
manas-bhjams 


dus-manas-(s)a-s 
m. f 


manas-& N. 
dus-manas-am-s 
m.T 


manas-(s)äm-(s) 
manas-sva-($) 


monas-bhjam-s 


manas-bhi-s 


Altindisch. 


mdnas N. 
durmanas m. f. 


dur-manäs m. f. 


mänas N. 
dur-manas-am 
m. f. 


MÄNAS-AS 
manas-ti 
A 


mManas-E 


mdänas-a 


maÄnas 


manas-ı N. 
dur-manas-ä 
-äu m. f. 


mÄanas-Ö 
madnö-bhjäam 


dur-manas-as 
MIaf: 
MÄAnÄäMSs-Ü N. 
dur-manas-as 
mag 
, N 
mdnas-däm 


mdnas-su, mana: 
-SU 


mdnö-bhjas 


manö-bhis 


Altbaktrisch. 


manas N. 
dus’-manas m. f. 


dus’ -manädo m. f. 


manö, -ag-ka N. 


dus’ -mananh-em 


m: Rh 


mananh-at 


mananh-ö, ag-k'a 
manah-t 
mananh-E 
mananh-a, -@-k’a 


manah-t N. 


dus’-mananh-a 


mananh-ao 
man2-bja 


dus’-mananhd, 
-ac-k’a m. f. 


mananh-a N. 
dus’-mananh-Ö, 
-ac-k’a 
mananh-am 
manö-hva 


man2-bj0, 
-bjac-k'a 


mane-bis 


Nomina. I. Consonant. Stämme. 641 


und im gotischen, wo inen a zu gesezt wird. 


Griechisch. Lateinisch. | Altbulgarisch. Litauisch. 
u£Evog ntr. genus (generi) N. nebes (nebesi)n. debes (debesi) m.f. 
Övs-weves m. f.  *vetus (veteri) 

| m. fen: 
Övs-wevis m. f. vetusm.f.n. arbös f. (debest-s) 
wEvos n. genus N. nebo (d£besi) 


"Ovs-uevis-a  (veter-em m. f.) 
-uevn m. f. 
(genere-d) - 
"uEveg-06, WEVOVG * genes-0S,-gener-us,-is nebes-e (debes&s, d£besio 
"ueveo-ı, weveı, (generi) (nebesi) u. 5 Sf. teils 
| nach der ana- 
logie der ©-Sst., 


wEves-pi | (nebese-mi für teils nach der 

} *nebesi-mi) TER 
wEvog N. genus der ja-stämme; 
Övs-wevEs = f. nur der geni- 

| tivus plur. ist 

*wevsg-e, mern (nebes£) consonantisch 
“Övg-ueveo-e, gebliben). 

-WEVN] 

nebes-u 

("usv&oo-ıy, (nebese-ma, 

uevoiv) ° nebesi-ma) 


*Övs-weväc-ec, _ (vetere-s m. f.) 

-weveig 
“uEvso-a, wevnn. gener-a N. nebes-a 
“Öve-wev&o-as, (veteres m. f.) 

weveis m. f. 


"usv&o-wv uEv@v gener-um nebes-ü debes-ü 
WEVEO-OL, wevs-0u .  (nebese-chü) 


(generi-bus)  (nebese-mü für nebesi-mü) 


* utveo-yı? (nebesy , d. i. nebesü-(m)i) 
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3. 


n-stämme. 


Stamm 


Singular. 


Nomin. 
Accus. 


Ablat. 
Genit. 


Locat. 
Dativ 
Instr. 1. 


Instr. LI. 
Vocat. 


Dual. 


Nom. Accus. 
Gen. Loc. 
Dat.Abl.Instr. 


Altindisch; 


Indog. urspr. 
akvan m. dgman Mm. 

gnäman N. näman N. 
akman-s dcmä 
akman-am m. demän-am M. 

gnäman N. nd'ma N. 
gnäman-at 
gnäman-as dgman-as 

nd mn-as 

gnäman-i dcman-ı 


Declinations-Paradigmen. 


Altbaktr. 


acman m. 
näman N. 


 acma 


acman-em 
nämea N. 
acman-at 
A 
acman-ö 
A A 
näman-o, 
nämn-ö, 
-ac-k’a 


acmain-Ü 


ar e Feld 
na MN-L, na man-ı 


gnäman-ai dcman-E 
nä mn-e 
gnäman-& dcman-& 
nd mn-ö- 
gnäman-bhi 
gnäman dcman 


akman-(s)äs 
neutr.? 
gnäman-aus ? 


gnäman-bhjäms 


acmain-e 


agman-a 5 
-ä-ka 


ATMAan 


Al PN 
nd man, na ma 


dcman-ü, -au 


agman-am. 


Griech. 


zrouev Im. 
ralov adj. 


7r01umv 
7oıuEv-@Mm. 


ta/av n. 


TEOLWEV-0G 


TTOLWEV-U 


(*zroıwsvö-gı) 


zroıwEv-E 


nämn-i,na' man-inämain-in. 


dcman-ös 
nä mn-Öös 
? "1 
dema-bjäm 
nd ma-bhjäm 


Plural. 
Nomin. 


Accus. 


Genit. 
Loeat. 
Dat. Abl. 


Instrum. 


akman-(s)a-s m. demän-as 


akman-am-s Mm. 
gnäaman-ü n. 


dcman-as 
ar A e 
na män-ı 


gnäman-(s)äm-(s) dgman-am 
nö mn-äm 
dcma-su 
nd ma-su 
gnäman-bhjam-s dema-bhjas 
nd ma-bhjas 
dcma-bhis 
nd ma-bhis 


gnäman-sva-($) 


gnäman-bhi-s 


acman-ao 


acma-bja 


acman-ö, 
-ac-k’a 

agman-ö, 
-ac-k’a 
näman-a 

acman-am 


acma-hva 
acma-bjö 


-bjac-k’a 


acma-bis 


pr 


(roıu&vo-ıw) 


TTOLWEV-EG 


7E01WEV-aG 
taiav-a& 


7ro1uEV-WVv 


rrowE-01 


* [4 
(* zroıuevo- 


yıv) 


v 


-  Nomina. I. Consonant. Stämme. 643 


Lateinisch. Altirisch. Altbulg, Litauisch. Gotisch. 


homen(homini)m. menman m. kamen (kameni) alımen, (akmeni, hanan wm. 
nömen (nomini)n. talman, m.imen (imeni)n. akmenja) m. naman n. 
ditin f.anman.n. 


homö menmem. ditiuf.kamy ın. akmu hana 
(homin-em) m. (talmain(n) f. (dkmen;) hanan m. 
nömen N. ainm(n) n.) namö N. 
(homine-d) . 
homin-is talman f. kamen-e akmen-s hanin-s 
anma, 
.anmae N. 
(homini) (talmain) (kamen-i) (akmeny-je als hanı-n 


dat. dkmeniu-i) 


(kamene-mifür kamenı-mi)( alkmeni-m) 


(kameni) 
talam f.  (kameni m. (ökmeniu) 
ainm N. imeni 1.) 
| | (kamenij-u) 
| (kameni-ma) (akmeni-m) 
(homin-es) (menminm. kamen-e dkmen-s hanan-s 
talmain ditin f.) 
(homin-Es) talman-af. (kameni ın.) (dkmeni-s) hanan-s m. 
nömin-a anman n. imen-a n. namn-an.”) 
homin-um talman-(n) (kamenij m.)  akmen- hanan-e 
imen-Uu n. 


(kamene-chü für (akmeni-s2) 
* kament-chü) 


(homini-bus) (talmana-ib) (kamene-mü für (akment-ms) hana-m 
* kameni-mü) 
(kament-mi) (akmeni-mis) 


*) in der regel mit denung des an zu ön, z. b. hairtön-a, stamm hairtan. 
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4a. ant-stämme. 


Stamm 
Singular. 


Nomin. 
Aceus. 


Ablat. 


Genit. 
Locat. 
Dativ. 
Instr. I. 
Instr. II. 
Vocat. 


Dual. 
Nomin. Ace. ' 


Gen. Loc. 
Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Nomin. 


Accus. 


Genit. 


Locat. 
Dat. Abl. 


Instr. 


Indog. urspr. 


bharant m. 2. f. 


bharant-s 
bharant-am m. 
bharant ntr. 


bharant-at 


bharant-as 
bharant-ı 


bharant-ati 
bharant-ä 
bharant-bhi 


bharant 


bharant-(s)äs 
neutr. ? 
bharant-aus? 


bharant-bhjams 


bharant-(s)as m. t. 


bharant-am-s 


bharant-a ntr. 


Altindisch. 


Declinations-Paradigmen. 


Althakttr. 


Griech. 


bharant m. barent m.n. g&oovrm.n. 


n. 
bharan 


bharant-am 
m. bhdratn. 


bharat-as 
bharat-i 


bharat-e 
bharat-& 


bharan m. 
bharatn. 


bharant-ä, 


-dum. bharant-in. 


bharat-ös 


bharad- 
-bhyjäm 


bharant-as 


bharat-asm. 
bharant-in. 


bharant-(s)am-(s) bhadrat-äm 


bharant-sva-(s) 


bharant-bhjam-s 


ER Be 


bhärat-su 
bharad-bhjas 


bharad-bhis 


barä-g 
barentem mM. 
barat n. 


barent-at, 
barant-at,-ät 


barent-ö, 
-ac-k’a 
barent-i 


barent-E 
barent-a, 
A [4 > 
-ä-k’a 


barant-a m. 
baraint-i N. 
barent-&o 


baren-bja 


barent-ö, 
-ac-k'a m. 
barent-ö, 
-ag-k’a m. 
barent-an.? 
barent-am 


> 
bar en-bJÖ, 
-bjag-k’a 


baren-bis 


pEoWV 
pEoovr-&@Mm. 
YEooV N. 


pEgovr-05 


pEOOVT-U 


(YsoovrO 
-Q1) 


YEooVT-E 


(Ysoovro- 
-w) 


pEoovv-&5 
yeoovt-as mM. 
YEoovt-aN. 
gyeoövr-wv 


pEooV-OL 


(*ypegovrö-yır) 


*) Folgen in allen anderen casus der analogie der ja-stämme, im nominativ. 


plur. der der «-stämme, dere 


pag. 315). 


n paradigmen man also zu vergleichen hat (vgl. auch 


Nomina. TI. Consonant. stämme, de 645 
Latein. Altirisch. Altbulg. Litauisch. Gotisch. 
ferent carant berant,chvaljant*) augant, mylint”*) fijand 
(ferenti) (caranti) m. m.n. m.n. (fijanda)m.}*) 
m.f.n. 
feren-sm.f.n. cara bery, chvale m. dugas, my'lis Fiüjand-s 
(ferent-emmf.) (carart(n)) (berasti, chvalesti (duganti,my'linti) fijand 
ferens n. masc. bergste dugq, my’ n.***) 
ierl gg, my u 
chvaleste tr.) 
ferente-d 
ferent-is carat (berasta) (duganczo) (Fijandi-s) 
(fereni)  (carait) (bergsti, als dat. (dugancza-me}) fijand 
berastu) 
(dugancza-m T) 
(bergste-mt) (duganczu) 
? (berasta m. (duganczu) 
bergsti n.) w 
(bergstu) 
(beraste-ma) (dugante-m)T) 
(ferente-s) (carait) (berast-e) duga, myU”*) füjand-s 
(ferente-sm. f (cairte-a)  (beraste m. (duganczu-s) fijand-s 
ferenti-a n.) berasta n.) 
*ferent-um carat-(n) (berasti) (duganczü) fijand-E 


(ferenti-um) 
(berasti-chu) (duganczü-se) 
(ferenti-  (cairti-b) _ (beraste-mü) (dugantö-msy) _ (fijanda-m) 
-bus 


(bergsti) (duganczeis) 


“*) Sind nur im nomin, sing. msc. ntr. und im nomin. plur. masc. consonantisch 
und folgen außerdem der analogie der ja-stämme, vel. s. 315. 

***) Dise formen, in der casuslere übergangen, sind echt eonsonantisch. Der 
acc. ntr. steht für * dugant, *my'lint, der nom. plur. msc. für *dugants, *my’lints 
auß *augantas, "mylintas. 

y) Nach der pronominalen declination. 

7”) Die adjectivisch gebrauchten participien folgen der analogie der n-stämme . 


646 Declinationsparadigmen. 


4, b. Stämme auf -vant, -vans, -ant, -ans des partic. praeteriti 


Indog. urspr.  Altindisch.  Althaktr. Griech. 


& 


Stamm vividvantm.f.n. vidvant,  vidvans m. n. Feiudför 
vidvansm.n. m.n. 
Singular. 
Nomin. vividvant-s vidvan vidhvdo eidg 
Areus" vividvant-am m.f. vidva'ins-am vidhvaonh-em m. sidör-am. 
vivrdvant n.  vidvdt n. vidhvö,-ac-k’a?n. sidogn. 
Ablat. vividvant-at vidus'-at”) 
Genit. vividvant-as vidüs’-as  vidus’-0, -ag-k'a zidör-og 
Locat. vivrdvant-ı vidüs-i vidus’-i sidör-ı 
Dativ. vividvant-ai vidüs’-e vidus’-e 
Instr. 1. vividvant-& vidüs-&  vidus’-a,-ä-k'a 
Instr. LI. vividvant-bhi 
Vocat. vividvant vidvan m. ? 
vidvat n. 
Dual. 
Nom. Accus. vevidvant-(s)äs vidva'ms-&, vidhväonh-a m. sidor-e 
m. f..n.? -du m. vidus’-i n. 
vıidas’-ı N. 
Gen. Loc. vividvant-aus? vidüs’-ös  vidus’-G0 


Dat. Abl.  vividvant-bhjäms vidvdd-bhjam vidüz'-bja (eidoro-ıv) 


Plural. 
Nomin. vividvant-(s)a-s vidva'ms-as vidhväonh-ö,-ac-k'a sidor-eg 
Accus. vividvant-am-s m.f. vidis -asm. vidus’-6 ,-ac- " En sidöT-aG 
vividvant-än. vidvä'mıs-in. vidväonh-a ? n. mise. 
| sidor-an. 
Genit. vividvant-(s)äm-(s) vidus’-am vidus’-am sidor-wy 
Locat. vividvant-sva-(s) vidvdt-su ? eido-01 


Dat. Abl. wvidvant-bhjam-s vidvad-bhjas vidüz’-bjö,-bjag-k’a 


Instr. vividvant-bhi-s vidvdd-bhis vidüz’-bis 


» 


*) Häufig erscheint- die form vithus’-, die wir aber, als entschiden weniger ur- 
sprünglich , im paradigma nicht berüksichtigt haben. 
Te) Hier sind bei den nördlichen europäischen sprachen die grundformen, zu- 


Nomina. I. Consonant. stämme. 647 


activi (im italokeltischen felt diß participium). 


Altbule. Litauisch. Gotisch. 
vor ligende form grundform**) vor ligende form grundform vor ligende form grundform 
peküs (peküsi pekans kepes, kepus kepans (berusja  babhäransja) 
peküsi) m.n. (pekansi, (kepusja) ( kepansja) es komt nur 
pekansja) | nr 
pekum.n.pekans-sm.-ansn. k&pes kepans-s diß beispil 
(peküsi m.) (pekansja-m m.) ( kepusim.) (kepansja-mm.) im plur. vor. 


(peküsen.) (pekansja-mn.) kepe n. kepans n. 


(peküs’a) (pekansja-sja) (kepusio)  (kepansja-sja). 
(peküsi loc. (pekansja-i le. (köpusia-me) (kepansja-sma-i”**) 
peküs’u dt.) pekansjav-id.) (kepusiam, kepansja- loc. 

alt -usiamui -SMAv-CF**) dt, 


(peküse-mi) (pekansja-bhi) (kepusiu) (kepansja-bhi) 


(pekusam. (pekansj@m. (kepusiu) (vgl. s. 437) 
pekäsin.) pekansja-in.) 


(peküsu)  (pekansjaus) | 
(peküse-ma) (pekansja- (kepusö-m) (kepansjai- 


bhjäams) bhyäms)””"*) 
 (peküs-e) (pekansj-as) kepe kepans-as _ (berusjö-s babhärans- 
(peküsem.(pekansja-msm. (Tepusiu-s) (kepansja- -j@-s) 
peküsan.) pekansj@ n.) ms) 


(peküsı)  (pekansjäm) (kepusiü) (. kepansjäm) 
(peküsi-chü)pakansjai-su) (kepustüse) (kepansja-n- 


-sva?) 
(peküse-mü) (pakansja- (kepusö-ms) (kepansjai- 
bhjams) bhjams)””*) 
(peküsi für (pekansjai (kEpuseis) (kepansjais 
*peküsju) auß -ja-mi, auß 
| -ja-bhis) kepansja-bhis) 


nächst der endung, an gegeben, da es der raum eestattete. Dise grundformen kön- 
nen auch zur erläuterung des paradigma 4, a dienen. 
***) Nach der pronominalen declination, 
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4,c. Comparativstämme, stämme auf urspr. -jans. Im alt- 
einem vom ursprünglichen so verschidenen suflixe gebildet, daß 


Indog. urspr. Altind. Althaktr. *) 
Stamm - maghjans m.n.f. mahtjams m. n. mazjas mM. N. 
Singular. | 
Nomin. maghjans-s mdhijan mazjdo 
Accus. maghjans-amm.f. mahtjans-am m. mazjanh- em mM. 
maghjans n. mdhijas N. ma2jö, -ag-k’a n. 
Ablat. maghjans-at mazjanh-at 
Genit. maghjans-as mahijas-as mazjanh-ö,-ag-k’a 
| (mazja-he) 
Locat. maghjans-i mdhijas“ mazjah-i 
Dativ maghjans-at mahtjas-E  mazjanh-e 
Instr. 1. maghjans-& mdhijas-ü mazjanh-a, -ü-k’a 
Instr. II. maghjans-bhi 
Dual. 
Nomin. Acc. maghjans-(s)äs mdhijams-a,-dum.mazjahh-a m. 
m.-Irn.? medhtjas-t N. mazjah-i n. 
Gen. Loc. maghjans-aus? mahijas-ös mazjahh-do 


Dat. Abl. maghjans-bhyjäms mahijö-bhjäm mazje-bja 


Plural. | 
Nomin. maghjans-(s)a-s madhijäms-as  mazjahh-6,-ag-k’a 
Accus. maghjans-am-s m.f. mdhijas-as m. mazjanh-0,-ag-k’am.f. 
maghjans- n. mdhtjäms-in. mazjanh-a N. 
Genit. maghjans-(s)äm-(s) mahijas-am mazjahh-am 
Locat. maghjans-sva-(s) Ar mazjö-hva 
a:-8U 
Dat. Abl. maghjans- -bhjam- s mältjö- bhjas mazje-570, 
; -b7 Jag- -k’a 
Instrum. maghjans-bhi-s mahtjö-bhis m.azje-bis 
-- *) Die meisten casusformen sind nicht belegt nnd nach der analogie der -as- 


stämme erschloßen, mit welchen die comparative nach verlust des n des suffixes 
urspr. -jans zusammen fallen. 


vw. 
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irischen wird der comparativ nicht mer decliniert; im litauischen mit 
wir auch dise sprache hier übergehen zu müßen elauben. 


Griech. Latein. | Altbulg.  Gotisch. 
vor ligende form grundform vor ligende form grundf. 
weilov mäior mints minjas (marzan) (makjasan**) 


(= a (märöri) (minisı)m.n. .(minjasja) m. n. 


ueilov märdr (minı))  (minjans-ja-s) (maiza)) (Imalıasem -$) 
weilov-a, RR -mm.f. ) (mini) m.) (minjans- (maizan m.) (makjasan- 
weil m f. mäius n. minje n. ja-m) m. u.sf. amm,.) 
weilov N. minjas N. völlig:s0 WISE 
(mätöre-d) wie die an- 


meilov-0os mätlör-is (minısa)  (minjansja-sja) deren an- 
stämme; Ss. 
meilov-ı  (mäiöri)  (minisi loc.) (minjansja-i) oben 3. 
(minısu dat.) (minjansjav-i) 


(minise-mi) (minjansja-bhi) 


weilov-& (minisa m. (minjansjä m. 
minisi n.) minjansja-i n.) 
(mianısu) (minjansjaus) 
(weißovo-ıw) Ä (minise-ma) (minjansja- 
-bhjams) 
weilov-sc, (milörl-s) (minis-e) (minjansj-as, 
weilovg i-stamm) 


weilov-es, (maiöre- -smf. )(minise m. (minjansja-ms m. 
ren m.f. mäiör-a n. minisa n.) minjansja n.) 


weilov-a, 
weilo N. 
weilov-wv märör-um (mintsı) (minjansjam) 
weilo-0u (minisi-chu) (minjansjai-su) 
(mätöri-bus) (minise-mü) (minjansja- 
-bhjams) 
(minisi)  (Mminjansja-i auß 
-jansja-mi, 


-jansja-bhis) 


**) Das femininum hat den stamm maizein, grundform makjasjan. 
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5,a. Verwantschaftsworte auf -tar; urspr. mit 5, b iden- 


Stamm 


Singular. 
Nomin. 


Accus. 
Ablat. 
Genit. 


Loecat. 


Dativ 
Instr. 1. 
Instr. 11. - 
Voecat. 


Dual. 
Nom. Ace. 
Gen. Loc. 


Indog. urspr. 


mätar m. f. 


mätar-s 


mätar-am 
mätar-at 


mätar-as 


N . 
mälur-ı 


mätar-al 


er) N 
mältar-a 
mätar-bhi 


mätar 


mätar-(s)äs 


mätar-aus? 


Dat. Abl. Instr. mätar-bhjams 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 


Genit. 


Locat. 
Dat. Abl. 


Instrum. 


*) von einem 


mätar-(s)a-s 


N 
mMältar-am-S 


Altind. Altbaktr. Griech. 
mätdr f. brätar m. unteo f. 
piüdr m. 


mätä f. bräta, -ü-k'a _unıno 

piüa m. 

mätdr-am brätar em unteg-a 
bräthr-at 

mätd-s,  bräthr-Ö,-ac-k’a unr&g-0g 

alt märr-as umto-ög 

mätdr-i  bräthr-i? umto-i 


[4 


mätr-6 brathr-e 


> 
ar 


mätr-d bräthr-a 
mätar brätare unteo 
. , ? En A + 
mätar-d,-au brätar-a umt£g-e 
mätr-Ö's  bräthr-do 
mätr’-bhjäam brätare-bja (unr&oo-ıv) 


mätdr-as brätar-ö , -ac-k’a umt&o-eg 
mätr’-s f. bräthr-0, -ac-k’a? umr&ga-s 
pür-n m. bräthröu-s? 

alt pitar-as 


mätar-(s)äm-(s) mät!’-n -im brathr-am unteo-wv 


mätar-sva-(s) 


mätar-bhjam-s 


mätar-bhi-s 


stamme matjä. 


alt mätr-@ m 


mätr-su  brätare-s'va unted-oi 
mätr'-bhjas brätare-bjö, - 
-bjag-k’a 


mätr -bhis brätare-bis 


Nomina. 


tisch. 


Latein. 


mäter 
(mätri) f. 


mäter, -ter 
(mätre-m) 
(mätre-d) 


mätr-is 


(mätr-i) 


A 
mäler 


(mätre-s) 
(mätre-s) 


mätr-um 


(meatri-bus) 


Altirisch. 


athar 


(athari) m. 


(athir) 


I. Consonant. stämme. 


Altbulg, 


(athir-(h)) mater-e 


athar 


(athir) 


(athir) 


 (athir) 


athar 


(athir) 


athr-a 


mater-e 


(materiloc.u.dat.) (mötery-j2 loc.) 


(mö'terei für möterjai”*) 


(materijq) 
(mati)”) 


(materi) 
mater-u 
(matert-ma) 


(mater:) 
(materi) 


(athre-(h)) mater-ü 


MSC. 


mäthar (n)f. 


(matere-chü) 


(athrai-b) (matere-mü) 


(matert-mi) 


Litauisch. 


mater (matert) f. möter (möteri)f. 


(mati,d.i.matja)*) (möte')*) 


(mö’ter;) 


AN 
moter-S 


(möteri-mi) 


(möte')*) 
(mö’teri) 


(mötert-m) 


Ar 
mo ter-s 
(mö'teri-s) 


möter-U 
(möteri-se) 
(mötert-ms) 


(möteri-mis) 
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Gotisch. 
fadar 
(fadru) m. 
fadar | 
fadar 
‚Fedr-s 


Fedr 


(fadrju s) 
(fadru-ns) 


fadr-e 


(fadru-m) 


**) nach der analogie der ja-stämme , also- von einem stamme * möterjä. 
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5, b. Nomina agentis auf -tar. In diser form und mit häufiger 
slawische ersezt das sufix durch die weiterbildung -tel2, d. i. -Zarja, 


| Indog. urspr. Altindisch. Althaktr. 
Stamm dätar m. f. dätdr m. n. dätar m. 
Wie 5, a, nur, fals 
Singular. etwa dise stämme 
_Nomin. bereits als neutra dat@’ m. däta, -@-k’a 
Accus. gebraucht wur- dätär-am m. dätär-em 


den, mit der ca- dätr’ n. 


Ablat. susbildung dises . däthr-at 

Genit.  genus im accus. dätu-s, alt *dätr-ds m. däthr-ö, -ac-k’a 
dätr’-n’-as n. 

Locat. | dätar-i m. dätr’-n’-i n. däthr-i 2 

Dativ. dätr-€ m. dätr’-n’-© n. däthr-e 

Instr. I. dätr-& m. dätr’-n’-@n. däthr-a 

Vocativ. dätarm. dätar, dätrn. dätare 

Dual. 

Nom. Ace. dat r-a, -au m. dätär-a 
dätr'-n’-% n. 

Gen. Loc. dätr-ös m. däthr-äo 
dätr'-n’-ös n. 

Dat. Abl. Instr. dätr’-bDhjam m. n. dätare bja 

Plural. 

Nomin. | dätä'r-as m. dätär-ö, -ac-ka ? 

Accus. dätr-n m. dat” -n’-in. däthreus ? 

Genit. dätr-n-am m. n. däthr-äam 

| alt *datr-@m 
Locat. dätr’-su m. n. dätare-s'va 
Dat. Abl. dätr’-bhjas m. n. dätare-bjö, 
-bjag-k'a 


Instrum. dätr'-bhis m. n. : dätare-bis 


Nomina. 


I. Consonant. stämme. 
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denung von far zu tär nur im arisch südeuropäischen erhalten; das 
das gotische durch -tja. Dem litauischen u. altirischen felt dise bildung. 


Griech. 
dorng m. 


dorno 
dorng-« 


ÖOTA0-05 


doryo-ı 


dorno 


dorng-E 


2 


(dorngo-ıv) 


 Öorng-eg 
dorng-as 
dorno-wv 


dorro-0u 


Latein. 


datör m. 
datör, -tor 
(datöre-m) 


(datöre-d) 


datör-is 


(datört) 


dator 


(datöre-s) 
(datöre-s) 


datör-um 


(datöri-bus) 


Althulg. 


(dateli, grdf. datarja 
m. wie die anderen 
Je-stämme, nur der 
nominat. plural. folgt 
der analogie der :- 
stämme, datelj-e, grdf. 
datari-as, was mit be- 
stimtheit darauf hin- 
weist, dab ursprüng- 
lich dise stämme con- 
sonantisch waren und 
daß demnach auch in 
den nördlichen euro- 
päischen sprachen 
stämme wie da-tar vor- 
handen waren. Vgl. 
die declination der 
stämme 4.) 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 


Gotisch. 
(blöstrja m. 
blöstrei-s u. 8, f. 
wie die ja- 
stämme). 


45 
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II. Vocalische 


6. Diphtongische stämme. Nur arisch und südeuropäisch. 


*) Bopp, vgl. gr. I?, pg. 465. 


7. Stämme auf wurzelhaftes ©, @. Desgleichen. Sie unterschei- 
paradigma 
Indog. urspr. Altindisch. 
Stamm näu f. näu f. 
gau ın. f. 
Sing. 
Nomin. näu-s näu-s, gäu-s 
Accus. ndv-am n&v-am, gä-m 
Ablat. näv-at 
Genit. näv-as näv-ds, gÖ-S 
Locativ näv-i näv-i, gdv-i 
Dativ ndäv al näv-€', gdv-6 
Instr. I. näv-Ö näv-ü, gdv-ä 
Instr. I. näu=bhi 
Vocativ nau (d. nomin. gilt als 
vocät.) 
Dual. 
Nom. Ace. näu-(s)äs näv-ä, -du; gäv-ä, 
-au 
Gen. Loc. näv-aus ? näv-ö’s, gdv-ös 
Dat. Abl. Instr. nau-bhjäms näu-bhja'm, gö'-bhyjäm 
Plural. 
Nomin, näu-(s)a-s, nä'v-as, gä'v-as 
näv-as 
Accus. näv-am-s nä'v-as; gü-s, gäv-as 
Genit. näu-(s)äm-(s), näv-d m, gadv-dm 
nav-am 
Locat. näu-sva-(S) näu-sü go -s u 
Dat. Abl. näu-bhjam=s . näu-bhjas g6'-bhjas 
Instrum. näu-bhi-s näu-bhis, gö'-bhis 


Nomina. 


II. Vocalische stämme 


Stämme. 
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den sich so wenig von den vorigen, daß wir inen hier kein besonderes 
widmen. 


Althaktr. 
gau m. f. 


gdo 
ga-m 
geu-t ? 
geu-s 
gav-i ? 
gav-€ 
gav-a 


gav-am 


gao-s’va ? 


gao-bjJö, 


-bhjag-k’a 


gao-bis 


Griechisch. 
vod f. 
Bov m. f. 


vad-c, Boö-c 
vif-a ved-v, Boö-v 


vnF-ög ve-wg, Bop-öc 


VNF-i, PoF-i 


ved-pı 
vv, BoV 


vür-e, BOF-e 


(vnFfo-iv, Bofo-iv) 


vür-Es, BOF-ES 
vnF-as, BoF-as 
val-c, Boü-c 
vnF-av ve-ov, Bof-Wv 
vav-ci vyv-0i, Bov-oi 


viF-£-001, BOF-8-004 


vad-gyıv 


Lateinisch. 
bou (bovi) 


bö-s 
(bove-m) 
(bove-d) 
bov-üs 


(bov-%) 


(bove-s) 


(bove-s) 


bo-um auß 
* hov-om 


bö-bus, bü-bus 
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8. Stämme auf u*). 


* 
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Indog. urspr.  Altindisch. Althaktr. Griech. 
Stamm sunu m. f. sünd m. pascu m. vexv m. 
madhu n. hanu f. tanu f. uesv N. 
mddhu n. madhu n. yAvav adj. 
Singular. 
Nomin. sunu-s sünd-s pacu-s VERU-C 
Accus. sunu-m m. f.sünd-m m. pacü-m m. vexv-v M. 
madhu n. mddhu n. madhu n. wesen 
Ablat. sunav-at pacao-t, paceu t 
PURE at, pacgav-at 
Genit. sunav-as sünö’-s alt sünv-ds pageu- s VERV-0G 
m. hänö-s oder pacv-ö, -ac-k’a yAvxsf-oc 
hanv-äs f,mddhu-n-asn. 
alt wie d. misc. 
Locat. sunav-ı sündd, altsündv-i m. pacv-t VERU-U 
hänau oder hanv-ämf. yhvxei 
madhu-n-Ü n. 
Dativ. sunav-ai  sündv-C m. pagav-e, pacv-E Mm. 
hanav-E, hanv-ärf. f. auch tana-j-e 
madhu-n-e n. 
Instr. I. sunv-ü sünd-n-& m. pagv-a 
madhu-n-& n. hanv-üf. 
Instr. II. sunu-bhi 
Vocat. sunu sünö m. mddhu n. pacu vexv 
Dual. 
Nomin. Ace. sunu-(s)äs sünüm. mddhu-n-in. pacüm. vErv-E 
madhv-i N, yAvx£f-e 
Gen. Loc. sunv-aus ? sünv-Ö's pacv-do 
Dat. Abl. Instr. sunu- sünd-bhjäm pagu-bja, -we  (vexvo-ıy 
bhjams yAva£fo-ıv) 
Plural. 
Nomin. sunu-(s)a-s? sündv-as alt DAR pacvö, vExv-Eg 
sunav-as *sünv-ds -ac-k yAvaeic 
Accus. sunu-m-s m. sünü-n alt  pacv-ö, en -k’a vexv-ac 
f.madhuv-& sühv-ds m. ak oh. yhvxels 
n. hanü-s f.maddhü-ni yAvasf-a N. 
alt madhü n. 
Genit. sunu-  sünü -n-äm pacv am VErÜ-@V 
(s)äm-(s) tanu-n- um yhux&p-ov 
Locat. sunu-sva-(s) sünü-s’u ‚pagu: s'va vErv-001, VERÜ-E-001 
v&erv-01, YAvr&-0u 
Dat. Abl.  sunu-bhjam-s süni-bhjas pagu-bJ6,-bjag-ka 
Instr. sunu-bhi-s  sünu-bhis pagu-bis 
*) Wo sich die genera nicht unterscheiden, da ist hier, wie überall in disen 


tafeln, nur ein paradigma an gefürt. 


MR 


4 
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Lateinisch. Altirisch.,  Altbulg. Litauisch. Gotisch. 
‚Fructu ın. bithu m. synü m.  sunu m. sunu m. 
cornu N. fidu n. (wechselt fethu n. 1 
mit 10) 
Fructu-s bith synü sunü-s SUnNu-S 
fructu-m m. bith(n) m. synü suny sunu Mm. 
cornu N. fid n. faihu n. 
Fructü-d (osk. 
castıi-d, u. mani) 
fructü-s, alt betha _ synu sunadi-s sunau-s 
‚Fructu-os osk. (syna) 
castrou-s, U.trifo-r 
“ (Fructuei,fructui, (biuth)  symu sunu je,sund-iloc. sunau 
Fructu) (synovi)  sünu-t dat. , 


Fructäüs 
fructü-s m. 


cornu-a N. 


Fructu-um 


Fructi-bus 


synü-ma ( syno-mi) sunu-md 


bith 


betha 


betha 


bithu 


betha(n) 


(betha-ib) 


synu sunaü 
syny sun‘ 
synu 


(syno-ma) sunü-m . 


synov-e sund-s 
(syni) 

syny SUNÜ-S 
synov-ü (sun) 
(synü) 

(syne-cht) sunü-st, -s®, 
& sunü'-s 
(syno-mü) sunü-ms 
(syny) sunu-mıs 


sunau, sunu 


sun JU-S 


SUNU-NS 


suniv-6 


SUNU-M 
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9. Stämme auf... 


Stamm 


Singular. 
Nomin. 
Accus. 


Ablat. 
Genit. 


Locativ 


Dativ 


Instr. 1. 


Insu@sll, 
Vocat. 


Dual. 


Nom. Ace. 
Gen. Loc. 
Dat. Abl. Instr. ave-bhjams 


Plural. 
Nomin. 


Aceus. 


Genit. 


Locat. 


Dat. Abl. 


Instrum. 


Declinationsparadigmen. 


Althaktr. 


6 riech. 


paitim. äfritif. mod f. 


paiti-s 
paiti-m 


patör-t 


dve-s m.f.dvj-äs f. patör-s 


Indog. urspr.  Altindisch. 

avi m. f. dv m. f. 

(fürs neutr. va’re n. 

felt ein Si- 

cheres 

beispil) 

avi-S dvi-Ss 

avi-m dvi-m m. f. 
vÄrin. 

avaj-at 

avaj-as ve-s m 
va ri-N -Qas 

avay-i (dvau m. f.) 
dvj-am r. 
varı-n-UÜN. 

avaz-ai  dvajem.f. 
dv)-ä f. 
vari-n-en. 

avj-ä 


avi-bhi 
avı 


avi-(s)ä(s) 


avj-aus ? 


| avi-(s)as ? 


avaj-as 
avi-Mm-S 


dvj-äf. dei-n-äm. pataj-a m. 


vÄärı-n-a N. 


dve 


dvi m. f. 

viriNn in. 
» WR 

dvj-ös m. f. 
ff . VER 

va ri-nm-ÖS N. 
avi-bh am 


dvaj-as 


dvi-nm. dvi-sf. paithj-ö,pata-7-6 


vari-n Un. 


avi-(s)äm-(s) dvi-n-am 


avi-sva-(S) 


2 E [4 
AUL-SU 


avi-bhjam-s dvi-bhjas 


avi-bhi=s 


dvi-bhis 


paithj-e Bee, 
äfritaj-£, -te-& f. 


äfriti f. 


paiti 


paitı ? 
paithj-Go 


parti-bja 


pataj-ö,-ag-k’a 


äfriti-s 
paiti-n-Am 


paiti-s'va 


1deı adj. 


sröht-c 
’ 
7roAt-v 
tögı N. 


[4 
7röit-0G 
[2 
TMOAE-WG 
‚ 
sröls-ı 


zrökı 


srökı-E 
ur 
TTOAE-E 


(roAio-ım 
zroA£o-ıv) 


[4 
zrödı-EC 
’ 
nröAsı-c 
rrökı-@G 
sröhsı-G 
idgı-a N. 
roki-WVv 
(4 
nölg-WV 
srökı-Ou 
sröis-G1 


paiti-bj6 -bjag-k’a 


paiti-bis 


Nomina. 


Lateinisch. 


avt f. 
martin. 


ave-s f. 


ave-s 
Mmart-a 


avı-um 


avi-bus 


II. Vocalische stämme. 


Altiriseh. 
fdthi m. 


feith 


Faith-(n) 


fFetha 
Faith 


Feithi 


feith 
Fdtha, faithe 


feithrl 
feithi 


fdtha, fdithe 


faithi-b 


Althulg. 


kosti f. 


patı m. 


kostı 
kostı 


kostt 


kostı 


‚pate-mi m. kostij-qf. 


kostı 


kosti 


kostij-u 


kosti-ma 


kostt f. 


patij-e m. 
kosti 


kosti] 


koste-chu 


koste-mü 
kosti-mi 


Litauisch. 
akı f. 


akd-s 
als 


alke'-s- 


aky-je 


(dker nach 


10, b) 


aky-s 


“alkd-s 


akı-Ü 


akı-sü,-se 


akı-ms 
akı-mis 


Gotisch. 
mahtı f. 
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(die masc. gehen 
im sing. nach 10) 


maht-s 
maht 


mahtai-s 


mahtai 


maht 


mahter-s 


mahti-ns 


(mahte nach 10) 


mahti-m 


Declinationsparadigmen. 
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(Gen. Loc. 


Dat.Abl.Instr. 


Plural. 


Nomin. 


Accus. 
(Genit. 
Locat. 
Dat. Abl. 


Instrum. 


nu 
akva-bhjäms 


akvä-sa-s 


akva-m-s m. 
Jugä n. 
akva-säm-(s), 
akvam 
akva-sva-(s) 


akva-bhjam-s 


akva-bhi-s 


dcva- 7 ös 
dgvä bhjä m 


alt devä-sas; 
dgvä-s 


? A 

dgvän(. s ) m. 
Juga n-Äaltjugain. 
dcvan-im 
deve-s u 
dgve-bhjas 


dgvä-ıs, alt 
dgve-bhis 


10, a. Stämme auf a; masculina, neutra. 
Indog. urspr. Altindisch, Altbaktrisch. 
Stamm akva m. deva m. acpa m. 
Jugan. Juge n. däta n. 
Singular, 
Nomin. akva-s deva s agpö, -ag-k'a 
Accus. akva-m, jJuga-m  dgva-m, jugd-m  acpe-m, däte m, 
Ablat. ‚akva-t dcvä-t “agpä-t 
Genit. akva-sja dcva-sja acpa-h£,-ghjäa 
Locat. akva-ı deve acpe 
Dativ akva-al, akväi degväj-a 7 aopäi 
Instr. I. akva-d, akvä alt agva ; dcven-a acpa 
Instr. I. akva bhi 
Vocat. akva dcva acpa 
Dual. 
Nom. Accus. akvä-(s)äs m. dcvä, dgvdu m. acpam. 
DIE Juge n. däte n. 


- In: A 
agpa.j-do 
acpaki-bja, -wa 


acpäo-hhö, 
-nhag-k'a 


acpä,acpäg-k'am. 
äta.n. 

agpa-m, ag-pa- 
-Nn-Am 

acpae-s'va, -sS u 


acpaei-bj6, 


-bjag-ka 


AR 
acpa-vs 


*) folgt öfter der analogie der u-stämme; seltener ist diß im lit. 


Nomina. II. Vocalische stämme. 


Griechisch. 


Lateinisch. Altirisch. Altbulg.*) Litauisch. 

inzto m. eguo m. fira m. vlüka m. vilka m. 

Svyon. Jugo n. foreitalan. igü n. 

iTt7T0-g equo-S, equu-s fer vlaku vulka-s 

in7o-v equo-m fer(-n) vlukam.  vrlka 

Svyö-v Jugu m forcetal(-n) igo.n. 

equö-d 

ino-10, egui fir vlüka vrlko 

ITTTTOV 

0180-1 domi, osk. -e-i vlüce (vlüku, vilke 
vlükove) (vAlku-i) 

ins equö, alt equöi fuir 

ITETTO-pL vluko-mi villa 

VTTTTE egue m. fir vluce velke 


into, Svyo duo 


ITTTTO-ıV 


Ino-ı eque-i-s, eque-i fir 
equi, 0SK. -ö-s, 
altumbr. -&-s 


i7err0-vs m. eguös m,, firu m. 


Svy&n. jugan. forcetla n. 
innwv eguu-m, fer-(n) 
eguo-rum 
ITTT0L-01, 
ITTTTOL=G 
equi-s fera-ib 
iTErT6-pıV 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 


vlukam. izen. 


vluku 
vluko-ma 


vluci 


vliuky m. 
dela n. 
vlakü 


vlüce-chu - vilkü-su,-se 


vlmko-mü 


vlaky 


vılka 


velka-m 


velka-t 


velkü-s 


velkh 


vilkd-ms 


vılka-fs 


44 
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Gotisch. 
vulfa m. 
Juka n. 
vulf-s 
vulf 
Juk 
vulfi-s 
vulfa 


vulf 


vulfö-s 


vulfa-ns m. 
Juka n. 
vulfe 


vulfa-m 
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10, a. Stämme aufa. Feminina. 


Declinationsparadigmen. 


Indog. urspr. Altindisch. Althaktr.  Griech. 
Stamm akva dgva däta 1000 
Singular. 
Nomin. akvä-s devä däta, -ä-k’a ywo« 
Acecus. akva-m devä-m dauta-m _ xXwoa-v 
Ablat. akvä-t däta-j-ät 
Genit. akvä-s dgvä-j-äs däta-j-G0 xXwoa-g 
Locat. akva-v dgvä-j-Am * däta-j-a yama-ı 
Dativ akva-al, akvdi dgvä-j-al däta-j-&i  xXw0« 
alt dovar 
Instr. I. akva-ä, akvd _deva-j-ä, alt dgva däta-7-a 
Instr. II. akvä-bhi Bin-gu 
Vocat. akva dgve, alt dgva däta 00 
Dual. 
Nom. Acc.  akva-ı ? deve däte 000 
Gen. Locat. “ dgva-j-Ös däta-j-&o 
Dat.Abl.Instr. akva-bhjams _ dgvä-bhjam dätä-bja  xwoa-ıy 
Plural. 
Nomin. akvä-sa s dgvö-s, alt dgvd- dätao, yooaL 
2 | -sas -Goc-k’ a 
Accus. akvä-m-s dgvä-s dätäo, XW0R-5 
-dog-k’ a 
Genit. akvä-(s)äm-(s), devä-n-äm, däta-n-am xwoo@v 
akväm alt devam 
Locat. akvä-sva-(s) dgvä-su dätä-hva  xwgauı-01,-5 
Dat. Abl. dkvä-bhjam-s  dgvä-bhjas datä-bj6, 
-bjag-k’a 
Instrum. dkvä-bhi-s dgvä-bhis dätä-bis 


Nomina. 


Lateinisch. 
egqua 


egua 
equa-m 
equö-d 
*equä-s *equa-es 
equa-i, equae; 

osk. -@-s, umbr. -@-s, 
neuumbr. -a-r 
komae; osk. 


e 


-a-i 
equae, alt eguai 


equa 


equae; osk. -@-s, 
altumb. @-s, neuumb. 
a-r 

equä-s; 0SK. -ass 


equä-rum 


equa-bus, „equis 
oSK. -ais 


U. Vocalische stämme. 


Altirisch. 


TAaANRa 


TANN 


(rainn(-n) 


(rainne) 


raınn 


raınn 


Tann 


raınn 
rann 


ranna 


rannada 


rann(-n) 


ranna-ıb 


Altbulg. 
rgka 


raka 
rgkq 


rgky 


v 
rgce 


v 
rgce 


enthalten in 


rgko-j-q 
rgko 
rgce 


raku | 


rgka-ma 


s. d. accus. 


raky 
rgkuü 


rgka-chü 


rgqka-mü 


rgka-mi 


Litauisch. 


ranka 


ranka 


rankq 


rankö-s 


rankö-je 


rankai 


ranka 


rünka 


ranki 


rankö-m 


rünkö-s 


ranka-s 


rankü 


rankö-su,-se 


rankö-ms 


rankö-mis 
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Gotisch. 
giba 


geba 
giba 


gibö-s 


gibar 


ahd. *geba 


gıba 


664 


10, b. Stämme auf ja. 


Stamm 


Singular. 
Nomin. 


Accus.*) 


Ablat. 
Genit. 


Locat. 


Dativ. 
instr..-DI; 
Vocat. 


Dual. 
Nom. Ace. 
Gen. Locat. 
Dat.Abl.Instr. 


Plur. 
Nomin. 
Acceus. 


Genit 
Locat. 
Dat. Abl. 
Instrum. 


Masculina, 


Lateinisch. 
filio m. 


filius, alt *fili-s, 
fili; umbr. --s, 
osk. -ii-S 

filiu-m alt *fili-m, 
umbr. -2-m 

Filiö-d 

fik, filü 


fiisk) 


fili für file, 
umbr. -?e 


fiti, alt wol *fil 
Filvös 


Filiörum alt *filium 


filiis, alt wol *filis 


Neuira. 


Declinationsparadigmen. 


Sie weichen von 
schen und in den nörd- 


Altirisch. 
celja m. 
c@le für -ja-s 


cele(-n) für -Ja-m 


ch für celji 


celiu 


celi 


cöle 
cele 


celi für celji 
celiu 


cele(-n) 


celi-b 


*) Dem accus. des masculins ist acc. nom. neutrius da gleich, wo das neutrum 
nicht besonders auf gefürt ist; in disem casus hat auch das altbaktrische zusammen- 
ziehung, z. b. tiirim für * tairja-m oder -je-m. 


Nomina. I. Vocalische stämme. 
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den vorigen nur in folge gewisser lautgesetze ab im italischen, altiri- 


lichen europäischen sprachen. 


Altbulgarisch. 


konja m. 
polja n. 


kon? für konjü auß -7@-8 


kont für konjü auß -Ja-m m. 
‚polje für poljo auß -ja-m n. 


kon ‚ja 


koni für konje auß -ja-l 


konje-mi für kon ,jo-mi 


(konju nach 8) 


konja 
konju 
konje-ma für konjo-ma 


kont für konji 

konje, grundf. -Ja-ns m. 
polja n. 

koni für konju auß -jdm 
koni-chu für konje-chü 
konje-mü für konjo-mü 
koni für konjy 


Litauisch. 
dalgja m. 


dälgi-s für 
dalgja-s 


dalgi für dalgja-n 


dälgiö 
(dalgy-jeloc. nach 


I; dälgiui dat. 
nach 8) 


dalgiu 
dälgi für dalgie 


dalgiu 


dälgi6-m 


dälgeifür dalgia-i 
dalgin-s 


dälgiü 
dälgiu-se 
dälgid-ms 
dälgeis für 
dälgia-is 


Gotisch. 


harja, hatrdja m. 
kunja n. 


harji-s für -ja-s h 
hairdeis für 
hatrdja-s 

hari für hari-n 
auß harja-n 


harji-s, hafrdei-s 


au -Ja-s(ja) 


harja 


harı auß - -ja 


harjö-s 
harja-ns m. 

kunya n. 
harje 


harja-m 


666 Declinationsparadigmen. 


10, b. Stämme auf ja Feminina*) 


Altindisch. Altbaktrisch. Lateinisch. 
Stamm bharantifür bharantja barethri für -Ihrja acief. acid, 
(quae fert) so in allen 
Casus. 
Singular. 
Nomin. bhäranti für -antja _barethri, -i-k'a; acie-s 
tüirje für *tüirja, 
kaine für * kanjd ; 
perene für * perenjä 
Accus. bhäranti-m f. -antjä-m barethri-m; kanja-m acie-m 
Ablat. barethrjät acie-d 
Genit. bharantja-s”*) *barethrjäo aciei 
Locat. (bhärantj-äm nach 9) Mach diser analogie 
Dati Ihdrantian** können die übrigen ... 
auz she ) mir nicht belegbaren *°°* 
Instr. I. bharantjä””) casus erschloßen 
Instr. I. werden. 
Vocat. bharanti auß -antja 
‚Dual. 
Nomin. Acc. bhdrantj-äu 
Gen. Loc. bhärantj-ös 
Dat.Abl.Instr. bhdranti-bDhjam 
Plural. | 
Nomin. bhdrantj-as acie-s 
Accus. bharanti-s acie-s | 
Genit. bharanti-n-äm * acie-rum 
Locat. bharanti-su barethri-s' va _ 
Dat. Abl. _ bhdranti-bhjas hiernach können die * gere-Lus 
RT andern casus, deren 
Instrum. bhäranti-bhis 


sufflixe consonantisch 
an lauten, erschloßen 
werden. 


*) Die zusammenziehung von ja, jä zu ? ist in gewissen stämmen im indisch- 
eranischen fest geworden. AÄnliches findet sich in den anderen sprachen; im latein. 
folgen nicht alle ja-stämme der hier verzeichneten bildungsweise. 


Nomina. II. Vocalische stämme. 


Altirisch. 
caile auß calja 


cade auß calja 


canli(-n) auß calja-m 
cadle auß caljä-s 


cadle außb caljai 


calı 
caıle 


Altbulgarisch. 
dusa für duchja 


dusa für duchja 


dusq für duchjq 


duse (s. pg. 454) 
dusi für duchje 
dusi für duchje 
dusejqg für duchjo-ja 


duse für duch ‚70 


dusi für duchje 

dusu für duchyu 

dusa-ma für duchja- 
-MA, 


caslı für calja auß caljäs s. d. acc. 


carli für calja auß 
caljäs 
cadle(-n) aub caljam 


cailıi-b 


duse auß duchjä-ns 


dusi für duchjü auß 
duchjäm 

dusa-chü 

dusa-mü 

dusa-mi 
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Gotisch. 


bandja 


sunja 


Litauisch. 
zöle für zölja 


bandi für 
bandja ; 


sunja 


2öle’ für 2öl7a 
zöle für zölja bandja 
2öle'-s für 2176-5 bandjö-s 
z6le-je für 201jö-je 

zöler für zöljai bandjai 


zole für Zölja 


zöle für zölja 


zöht f. zölji 


26l6'-m für 361jö-m 


20’ le-s für 2616-3 bandjö-s 
zöle-s für Zölja-s bandjö-s 


zöliu bandjö 
zöle-se 

zöle -ms bandjö-m 
. A]: 

z6le-müs 


**) können auch als nach 9 gebildet gefaßt werden. 
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Stamm 


Singular. 
Nomin. 


Aceus. 


Ablat. 
Genit. 


Locat. 


Dativ. 


Instr. I. 
Instr. II. 


Dual. 
Nom. Aceus. 
Gen. Loc. 


Dat. Abl. Instr. 


Plural. 
Nomin. 
Accus. 


Genit. 
Locat. 
Dat. Abl. 
Instr. 


Declinationsparadigmen. 

Deelination der 

I. Declination der geschlechtigen pronominal- 
Indog. urspr. Altindisch. Althaktrisch. 


ka; ta, sa  ka;ta, sa ka; ta, sa 


ka-s, sa; neutr. ka-s, sa; neutr. kö, kac-, hö; 


ka-t, ta-t  ka-t(spät.ki-m) ntr. ka-t, tat 
i ta-t 

ta-m; neutr. wie Za-m; neutr. wie te-m; ntr. 

nomin. nomin. wie nomin. 

ta-smä-t ? td-smä-t *ta-hmä-t 

ta-5ja td-sja ERRZEhE 

ta-sm-in ? td-sm-in *ta-hm-i 

ta-smär td-smäi *ta-hmäi 

tä tö'n-a zin 

ta-bhi 

täs; ntr. tal tau; ntr. te "ta; neutr. te 

ta-jJ-aus ? td-j-Ös *a-7-äo 

ta-bhjäms ta’ -bhyäm *taeı-bja er 
=] 

ta-i te te 


ta-m-s; neutr. t& tän; ntr. tä-n-ı  *tä; neutr. tä 


ta-i-säm(-s) ? tE-s’äm *tae-s’am 
ta-i-sva(-s) ? td-su * tae-s'va 
ta-i-bhjam-s? t&-bhjas taei-bj6 
ta-bhi-s täls täis 


*) Das altirische ist hinweg gelaßen, vgl. s. 483 fl. Die von der nominalen 
declination verschidenen formen sind gespert gedrukt. 


PöRimine: Geschlecht. pron. 669 
- _ pronomina,. 
stämme, Zu $. 264. Mascul. Neutr.*) 


° Griechisch. Lateinisch. Altbulgarisch. Litauisch. Gotisch. 


’ c [77 . w 7 Fr 
T0,0;0 ıs-to; quo 2u ta hva; tha, thi, sa 


c 


6, 6-5;  iste;ntr.is-tu-d tu; ntr.to tö-s; neutr. ta-T hva-s, sa; ntr. 


ntr. 70,060 quo-d tha-t-a, hva 
töv; ntr. 2s-tu-m;ntr. wie tü;ntr. wie tq | tha-n-a; neutr. 
wie nom. nomin. nomin. wie nomin. 
To-5, 8-6 is-tö-d 
To-i0, Tod is-fius; quo- to-go 7) thi-s » 
-TUs, cCU-ius 
is-ti to-mi alt ta-mi, 
ta-mim; jezt 
ta-me 
To quo-i-ei,cu-i to-mu alt tä-mu-i; tha-mma 
jezt id-m 
te- mi tü-mi, tW-m, hve, the 
tu 
To | ta,ntr.te tü-du 


to-j-u (tü-dveju) . 


To-iv te-ma tem-dvem 


toi, oi is-M ti te thai 
tovg(To-vg) is-tös; ner. esta, ty; ntr.ta tü-s, tW-s tha-ns ; ntr. thö 
ntr. ve quae 
ToV is-tö-rum te-chu tü thi-2-€ 
toi-01, Toic te-chü tü-50 
is-Üs te-mü  alttd-mus;te-ms thai-m 
te- mi tats 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 45 
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Stamm 


Singular. 


Nomın. 
Accus. 
Ablat. 
Genit. 
Locat. 
Dativ. 


Instr. I. 


Instrum. II. 


Dual. 


Nom. Acc. 


Gen. Loc. 


Dat.Abl.Instr. tö-Öhjams 


Plural. 


Nomin. 
Accus. 
Genit. 
Locat. 
Dat. Abl. 


Instrum. 


Indog. urspr. 


ta-vi 


ta-sam-(s) 


tä-sva(-5) 


tä-bhjam-s 


tä-bhr-s 


Altindisch. 


ta, sa; ka 


sd, kä 


te 
td-j-ös 


tü-bhjäm 


ta -su 
t@'-bhjas 


ta’ -bhis 


Declinationsparadigmen. 


Geschlechtiges pro- 


Altbaktr. 


ta, sa; ka 


*te 
* fa-j-do 


*tä-bja 


* do 

*4&o 
*täonhäam 
tä-hva 
*ta-bj6 


*ja-bis 


Griech. 


< 


To, 0 


ta-iv 


Tai, ai 
[4 
Td-5 


TE-WV, Tov 


7-01 Tai-g 


Pronomina. 


Geschlecht. pron. 


nomen. Femininum. 
Lateinisch. Althulg. 
is-to, quo 2u 


is-ta, quae 
is-ta-m 

is-tä-d 

is-tius, cu-ius 
Üs-ti 


quoiei, cui 


Ts-tae 
71S-ta-S 


is-ta-rum 


1s-tis 


ta 


iq 


Litauisch. 
ta 


ta 


[4 


iq 


te-dvi 
(tü-dveju) 


tö-m- dvem 


to-se 


alt 2ö-mus ; jezt io-ms 


to-mis 
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Gotisch. 


tha, thi, sa; hva 


thi-zös 


thi-zai 


thö-s 
thö-s 


thi-2Ö6 


thai-m 


672 Declinationsparadigmen. Pronominale decel. Adjectiva. 


Paradigma eines gotischen adjectivs.. Zu pg. 483. 
- Unbestimt. 
Stamm göda (bonus). 
Masc. Neutr. Femin. 
Singul. 
Nomin.  göd-s göd, göda-ta yöda 
Accus. göda-n-a göd, göda-ta göda 
Genit. gödi-s göda-izös 
Dativ. göda mma gödar 
Plural. | 
Nomin.  göda-i göda gödö-s 
Accus. göda-ns  göda gödö-s 
Genit. göda-ize göda-izö 
Dativ. göda-i-m 
Bestimt. 
Stamm godan, gedent gödön, geschwächt gödin 
Singul. 
Nomin.  göda gödö gödö 
Accus. gödan gödo gödon 
Genit. gödin-s gödön-s 
Dat. gödin gödön 
Plural. 
Nomin.  gödan-s gödön-a gödön-s 
Aceus. gödan-s yödön-a gödön-s 
Genit. gödan-e gödön-ö 
Dat. göda-m gödö-m 


Declinationsparadigmen. Pronominale decl. Adjectiva. 673 


Paradigma eines altbulgarischen bestimten adjectivs. 
Zu pag. 483. 


Stamm dobrü (bonus) + *7% urspr. ja (is). Masculinum. 
Neutrum. 
Singul. 
Nomin. dobry)  fürdobrüi _ gräf.d.endg.-as-ja-s ntr. dobroje, 
grdf.d. endg. 
-am-jat oder 
Accus. dobryj „ dobrü-r „nm -am-jam N vill. -at-jat 
Genit. dobraago ,„ dobra.jegg ,„,„ ,„ -asja-jasja 
Locat. dobreemt „ dobre-jem ,„y, ,„ -ai-jasmin 
Dativ. dobruumu „ dobru-jemu*) , „ ,„ -avi-jasmavi 
Instrum. dobryimi ,„ dobrümi-imi „,„ „ -abhi-jaibhi 
Dual. 
Nom. Acc. dobraja , dobra-ja »» „» -Ö-jJä; neutr. dodres für 


dobre-i auß dobre-je, grundf. d. endg. -ai-jai 
Gen. Loc. dobruju für dobru-jeju grdf.d.endg. -aus-jajaus 


Dat. Instr. dobryima ,„ dobrüma-ima „,„ ,„ -abhjäm-jaibhjäm 


Plural. 

Nomin. dobriü für dobri.i, grdf.d.endg. -ar-jar ) ntr. dobraja 
‚ erdf.d.endg. 

Accus. dobry-je ,„ dobry-je om -ans-Jans -d-jä 

Genit. dobryichü ,„ dobrü-ichü 29» "Am-jaisam 

Locat. dobryichü „ dobrüchü-ichtu 5, „  -asu-jaisu 

Dat. dobryimü , dobrümä-mü u -abhjas-jaibhjas 

Instr. dobryimi ,„ dobry-imi nn»  -ais-jaibhis 


*) komt vor. 
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Singular. 


Nomin. 
Accus. 
Genit. 
Locat. 
Dat. 


einstr; 


Dual. 
Nom. Ace. 
Gen. Loc, 


Dat. Instr. 


Plural. 

' Nomin. 
Accus. 
Genit. 
Locat. 
Dat. 


Instr. 


Declinationsparadigmen. Pronominale decl. Adjectiva. 


dobraja für 
dobrgjg 


dobryje 


” 


dobrej 


” 
dobr&j 


” 


dobrojq 


” 


dobrei 


IR) 


dobruju 


” 


Femininum. 


dobra.ja, grundf. der endung -4-j@ 


dobrg-jejg „ 
dobry-jeje x 
dobre-jej 


„ 


dobre-jej 


dobrojgjejg , 


dobre-i r 


dobru-jeju 


e) 


Fb) 


” 


-jJan-jajän 
-ans-Jajans ? 
-ai-jajJam ? 
-Gi-jajai ? 


-ajami-jajämi 


-at-jat 


-aus-jajaus 


dobryima nach analogie des mascul. und neutr. gebildet, 
nicht auß dobrama-ima. 


wie der accus. 


dobryje auß dobry-je, grundform der endung -äns-jäns 


Nach der analogie des mascul. neutr. und disem 


gleich lautend. 


Declinationsparadigmen. Pronominale decl. Adjectiva. 675 


Paradigma eines litauischen bestimten adjectivs. 
Zu pag. 483. 


Stamm gera (bonus) + ja (is). Masculinum, 
Singul. 


Nomin. geräsis für geras ‚is (didy's-is, grazüus-ıs für didis jis, 
grazüs jis) 


Accus. gergji für gerq I 
Genit. gerojo für gero jo 
Locat. gerdmjame für gerame jam® 


Dativ gerdmu-jam, jezt gerdm-jam, gerg-jam für gerdmuri jdmut, 
jezt gerdm jdam 


Instrum. gerü’ju für gera (*gera) jü 


Dual. 
Nom. acc. geröju für ger& (*gerü) jü (jW-du) 


Dat. instr. gerömsöm für gerems (plural) jem (jem-dvim) 


Plural. 


Nomin.  ger&ji, ger&je für ger? (*gerö) je 


Accus. gerü’sius für gerüs (*gerüs) jüs 

Genit. gerüju für gerd 7% 

Locat. gerü'siüse für gerüse jüs? 

Dat. gerömsems, alt gerö'musöms für gerems, alt ger&mus, ‚Jjems 


Instr. geratsers für gerafs Jets 


676 Declinationsparadigmen. Pronominale decl. Adjectiva. 


Femininum. 


_ Singular. 
Nomin.  gerö'ji für gera (grundf. d. endung -&) ji (auß ja) 
Accus. geraje für gerq je (aub 7Ja-m) 
Genit. gerö'ses (€ — 50), PR für gerö's jös 
Locat. gerö'jöje für geroj? 3670 
Dat. gerarjei für gerai jei 


Instr. gerä’je für gera (grundf. d. endung -&) 72 


Dual. 


Nom. Acc. ger&je für ger auß gerö (grundf. d. endung ar) ze h 
(JE-dei) 


Dat. Instr. gerö’msiöom für geroms (plural) jöm (j6’m-dvem) 


Plural. 
Nomin. geröses (€ = 76), gerösiös für gerös jös | 
Accus. geräses für geräs auß *geräs (grundform geräns) jes 
(grundform Jäns) 
Genit. geräju für gerı zu 
Locat. gerö'stöse für gerose, gewönl. gerds, jös? 
Dat. geromsiöms, alt gerö'musiöms für geröms, alt gerömus , Jöms | 


Pr A . .. x .. > 
Instr. gerö msiömis für gerömis, gewönl. geroms, jömas. | 


Declinationsparadigmen. Adjectiva. 677 


Den leren raum diser seite benütze ich zu einer bemerkung über 
den locativ pluralis der a-stämme des Altbulgarischen. 

Auf s. 673 ward die form dodryichü erklärt auß dobrüchü-ichü, 
grundform der endung -asu-jatisu. Die locativform dobrücht scheint nun 
in widerspruch zu stehen mit der s. 467 an gegebenen form vlücdchi 
grundf. varka-i-su mit der häufigen vermerung des stammes durch ; 
nach welcher man dobrechü erwartet. Es hätte aber an der an gefürten 
stelle bemerkt werden sollen, daß die formen wlücöcht, dobröcht, die 
gewönlich vor kommen, warscheinlich jünger sind als die außnams- 
weise erscheinenden formen vlükochu, dobrochü, die auf ein älteres 
vlüküchu, dobrüchü, belegt durch domüchü (Miklos. vergl. gramm. der 
slaw. sprachen III, s. 13), hin weisen; grundf. von vlukü-chü ist varka-su 
one vermerung des stammes durch &. In dodryichu, das zunächst auß 
*dobrüichü (vgl. S. 88, 3 anm., s. 106) entstund, ligt nun dise leztere 
form des locat. pluralis zu grunde. 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog, spr. 46 
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Declinationsparadigmen. Pronomina, 


Il. Declination des ungeschlechtigen persönlichen pronomens I. IL 


Sing. 


Nomin. 
Accus. 


Ablat. 
Genit. 
Locativ 
Dativ 


Instr.=T. 
Instr. II. 


Dual. 


Nomin. 


Accus. 
Genit. 


Locat. 


Dat.Abl.Instr. 


Plural. 


Nomin. 


Accus. 


Genit. 


Locat. 


Dativ 


Ablat. 
Instrum. 


*) als dativ. 


Altindisch. Althaktrisch. Griech. 

I 1. iR Ikk EuAlbzZalll 
ahdm tva-m azem  tüm E70 TV,OV 
mä-m, ma tvd-m, tä mä-m,mä thwä-m ew£, we v& &,08 8 alt 

thwä &E (EFE) 
ma-t tva-t ma-t thwa-t 


md-ma(meE)tdva (tE) ma-na (me, tava EgeTo TEoio &Eio 
möi) thwa-hja mod 080 0 
(thwör, töl,tE) voö 0oö 


md-ji tvd-ji ?  thwa-hmi Eyoi coi &oi 
| woi OL 
md-hjam (mE) tü-bhjam ma-ibja ta-i-bj& Ewiv veiv 
(tve, te) ma-ibj6 ta-ibjö Tiv 
(me, möt) (thwöi,töt, te) 
md-jü tod-Jä ? 
dvd m Juvdm ? ? 
vo,rvOL Op) OpWwE 
oypau 
dvä'm,ndu juvd'm,väm 2 vdo 
dvd-jös,nau jJuvd-jos, 2? vao 
vam 
dvd- ‚„08 Juvd 208 ? ? | 
dvd’ -Ohjäm, Juv@- ? väo(dat.) vowogawogwiv 
ndu”) bhjäm, vam”) vov oyav 


vajdm, alt asme' ‚Jajam vacım Jaz em, Guss Duwss 


alt 7 Jus mel Jüs weis Uneis Opec 
asma-n, nas jus'mä'-n, nö, ne vo, vo Ayuwe Ö we Og£ 
vas nweag üntag op&as 


jwäs ung opäs 
(asmä'kam)nas (jus’- (ahmäkem) (Jus”- Aupeav vuusov 
ma kam) vas mäkem)vö yusiov üneiov 
opsiov 
jwEov UnEov Openv 
Nuov Öuov opov 


asmä-su  jus md’ su 2 ? opi-o1[v) 
asmd-bhjam, jus'md- ?nö, Jus’maeihj 7a &ums(v) vuuı(V) 
nas bhjam, vas nd vo, vo opi(v) 
Yuiv Öuiv 
asmd-t Jus ‚md- Ü ? Jus’'ma-t 


asmä -bhis Jus mä-bhis 2 


a kn I a 


Ungeschlecht. persönl. pronomen. 679 


person und III. des reflexiven stammes sva. Zu $. 265—267. 


Lateinisch. Altbulg, Litauisch. Gotisch. 
BETT 2 2 6 ID, Tses LOST ESEITES ill: 
egö fü au ty az(üsz) Ei ck thu 
me te se me te se mane tave save mi-k thu-k si-k 


me-d te-d se-d 
(mei tui sul) mene tebe sebe mangs tave's save's (meina theina 
| seind) 


many-je tavy-je savy-je 
mi-hi ti-bi si-bi \ müne tebe sebe mis thu-s. Si-S 
n. me-h£& te-fe man tav sdv 

altmanerl tave savı 


münojq tobojq sobojq 
mani-mi tavi-mi savi-MmA 
ve va en vet Get 
ve-dvi f. alt; UgRe Sa En 
mü-du m. ju-dum. 
mü-dvif. ju-dvif. 


nG va 
mü-dveju ju-dveju, (ugkara iggara) 
| nazie vayu  mü-ma jü-ma 
mü-dves jü-dves 
na-ma va-ma  mU-m  JU-m ugki-s iggi-s 
müm-doem jüum- duem 
miüu-dvem jJu-dvem 


A “us . . 
my m me's %s veis us 
“ “ Y H J N 
nös vös 
ny vy mÜS jüs unsis  TzVLsS 
uns 
(nostrum vostrum. mü su Io su (unsara izvara) 


nostri  vostri) 


na-süU  vVa-sU 


maÜsy-j0 JÜSY-7E 


na-mü va-mU MÜ-MS ju-ms alt unsis 12VIS 
E MUu-mus JU-MUs Uns 
nö-bis vö-bis ] 
na-mi va-mi mu-m‘s,  Ju-mds 


*) Auch hier muste das altirische auß mangel an formen hinweg gelaßen werden. 
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Singular. 
I. person 
perfectum 
primär 
secundär 
imperativ 
II. person 
perfectum 
primär 
Secundär 
imperativ 
III. person 
en ‚perfectum 
| primär 
secundär 


imperativ 


*) — bedeutet abfall der endung. 


Indog. urspr. 


ma (a) 


ta 


st 


Conjugationsparadigmen. 


Paradigmen zur 


Übersicht der personal- 


Altindisch. 


dhi, —, tät 


Ei 


tu, tät 


elen die entsprechenden formen gänzlich. 


Althaktr., 


ti 


tu 


Acti- 


Griech. 


To 


Wo eine stelle nicht außgefült ist, da 


u So nn 


Personalendungen. 


Uonjugation. 
endungen*). Zu 8. 269-277. 


vum. 

Lateinisch. Altirisch. Altbulg., Litauisch, Gotisch. 
m NL mi mt, a m 
M mM Tg Fur u 
ti — t 
s — SU st, ? 5 
Ss = —— m Ss 
—, tö — 2 
t ar ch 
u m = th 
t ne  $ ER FREE — 


tö, osk. tüd 
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Plural. 

I. person 
primär 
perfect. 
secundär 
imperat. 


II. person 
primär 
perfect. 
secundär 
imperat. 

Ill. person 
primär 
perfect. 
secundär 
imperat. 


Dual. 

I. person 
primär 
perfect. 
secund. 
imperat. 

II. person 
primär 
perfect. 
secund. 
imper.: 

III. person 
primär 
perfect. 
secund. 
imperaät. 


Indog. urspr. 


mast 
mast 
mas 


tası 
tasi 
tas 
tat ? 


anti, nti 
anti, nti 


ant, nt 
? 


LING .S 


Altindisch. 


mast, mas 
ma 


ta, tat 


anti (ati) nti 
us 

an, us, n 
antu (atu) ntu 


vas 


va 


va 
va 


thas 
athus 
tam 
tam 


tas 

atus 
tam 
tam 


Conjugationsparadigmen. 


Althaktr. 


mahi 


enti, nti 
enti 


en, n 


SS) OD . .D 


Griechisch. 


wev 
wev 
wev 


TE 
TE 
TE 
TE 


avrı (A0ı), vrı (CL) 
avrı (&0ı) 

Ev, Vv 

VvTWv 


Tov 
Toy 
Toy 
Tov 


ov 
ov 
nv 
Tov 


*) mit (n) bezeichnen wir hier den am vorher gehenden vocale haftenden nasal. 


Ba Se 


Personalendungen. 
Lateinisch. Altirisch. 
mus m 
mus m 
mus m. (mis) 
tis d,th 
Lis d, th 
tis d, th (the) 
te, töte d, th 
nt (unt) t 
unt t 
nt t 
ntö 


Altbule. 


atı, (n)tt”) 


(n)”) 


te (ta, te) 


te (ta, te) 


te (ta, te) 


te (ta, te) 


Litauisch. 


me 


te 


te 


va 


va 


ta 


Gotisch, 


th 
th 


ind, nd 


N-% 
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Singular. 
I. person 
primär. 
secund. 
imper. 
II. person 
primär. 
secund. 
imper. 
III. person. 
primär. 
secund. 
imperät. 


Plural. 
I. person. 
prim. 


secund. 
imperät. 
II. person 
prim. 
secund. 
imperat. 
Ill. person 
prim. 


secund. 
imperat. 


Dual. 
I, person 
prim. 


| secund. 
Il. person 
prim. 


secundär u. 


imperat. 
Ill. person 
primär. 


secund. u. 


imperat. 


Conjugationsparadigmen. 


Medium. Zu 8. 278—286. 


Kotisch. 


es gilt die 
endung der 
Ill. pers. 


es gilt die 
endung der 
Ill. person 


es gilt die 
endung der 
III. person 
nda 


ndau 


ndau 


Indog. urspr. Altindisch.-. Althaktr. Griech. 
ma(m)i © (conj. äi) & (conj.@l) wau 
ma(m) a, i a umv 
ne 
sa(s)i se s’e,he, hhe oau 
sa(s) thäs sa, hha 00 
sva ? sva nuha co 
taft)i te, € Le N Ta 
ta(t) ta ta co 
? tam tam 20) 
madhai  mahe (imp. maide uede 
u. con). mahat) 
madha mahi a we’ 
sdhvai ?  dhve dhwe ? os8 
sdhva ? dhvam dhwem or 
dhvam dhwem os 
anta(nt)i ante nte (r6)  vrau 
nta(nt)i  nte (re) araı 
anta(nt)  anta nta vro 
nta(nt) nta (ran) 
? antam nlam odwv 
ntam (oIW0aV) 
vadhal vahe(imper. vaidhe ? uedov 
u. con). vahat) 
vadha vaht we}oVv 
? äthe Dem ROY 
? äthäm ? oF0oV 
? äte äthe ‚coFoV 
er dtäm ? 


IWV 


‚onv, imperat. 


Personalendungen. 685 


Mediopassiv des Litauischen und Italokeltischen. Zu 387. 


| Indicativus praesentis. 
; Litauisch. Lateinisch, Altirisch. 
' Singular. 
ix veru -8 veho-r "biru-r*) 
a veil-s veher-is *bird-r*) 
! 3. VERA-S vehit-ur ber-thar, beri-r 


Dual. 

1. vVEezavö-8 
2 vezato-s 

Plural. | 

ie L: vezame-s vehim-ur "beramm-ar*) 

| 2. | vezate-s (vehtmini) ("birid)*) 
B: vehunt-ur bert-ar 

{ sertbat.ar 


*) bei disem verbum nicht belegt. 


„ae 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 47 
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Indog. urspr. 

Stamm as 
Singular 

1: as-mi 

2: as-st 

HR as-ti 
Dual. 

1: as-vasi 

.» ? 

ar ? 
Plural. 

1? ASs-Ması 

2. as-tast 

>: as-antı 
Stamm vagha 
Singular. 

ih vaghä-mt 

2. vagha-si 

=% vagha-ti 
Dual. 

1. vaghä-vası 

23 ? 

3. ? 
Plural. 

}; vaghä-mast 

> vagha-tasi 

3. vogha-nti 


Altindisch. 


as 


ds-mi 
dsif. "as-st 
ds-ti 


s-vas 
s-thas 
s-tas 


S-MAS 
s-tha 
s-antı 


vaha 
vahä-mi 


vdha-st 
veaha-ti 


vahä-vas 
vaha-thas 
vdha-tas 


vahä-mas 
vdha-tha 
veha-nti 


Altbaktrisch. 


as 


ahmt 
ahrif. * as-st 
act. 


h-vahr 
? 
? 


h-mahi 
c-tha 
h-enti 


vazd 


vazd-mi, 
vazü& 


vaza-hr 
vaza-iti 


vaza-vahti 


? 
? 


vazrd-mahtl 
vaza-tha 
vaze-nti 


Conjugationsparadigmen. 


Mo- 
I. Indicativ. 


Acti- 


Griechisch. 


a} 


&5 


ei-ui für * &0-us 
£0-01, &i 
E0-Ti(V) 


E0-T0V 

E0-TOV 

> 72 

EO-WEV 

E0-TE 

&-G@ou[v), 8-i0i(v) 
EXE 

E40 


Eysıs für * Eys-00 
Eysı für *Exs-tu 


EXE-TOV 
EYS-TOV 


EXO-WEV 
EXE-TE 
EXo-vri, EX0-voi 


*) Die paradigmen sind auf das praesens beschränkt, da es sich hier nur darum 


handelt die moduselemente oder das felen der 


nicht aber um die tempusform. 


selben zur anschauung zu bringen, . 


! 


Modus. 
dus”). 
Zu $. 288. 


vum. 


Lateinisch. 
es 


s-u-m 
es für *es-s(t) 
es-t 


S-U-MUS 
es-tis 


s-unt 
vehi 


veho 


vehi-s 
vehi-t 


vehi-mus 
veht-tis 


Indicativus activi. 


Altirisch. Altbulgarisch. 


ds 


beri 


biur für 
* biru 


bera-m 
beri-th 


*yeho-nti,veh-unt bera-t 


Je 

‚jes-mi 

‚jest für * jes-sl 
‚jes-tr 


‚jes-ve 
‚jes-ta 
‚jes-ta 
‚Jjes-mü 
‚jes-te 
s-qte 


veze 


vezq 


‚birf. *biri-s veze-si 
beri-d, beir veze-ti 


veze-ve 
veze-ta 
veze-ta 


veze-müÜ 
veze-te 
vezqtı 


Litauisch. 


es-me 
es-te 


veEza-ıa 


veza-ta 
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Gotisch. 


1S 
im für *7s-mi 


is für Frs-st 


15-1 


(siju) 
(sijuts) 


(sijum) 
(sijuth) 
s-ind 
viga 


viga 


vigi-s 
vigi-th 


. A f * . 4 x 
vrgost. vıga vas 


viga-ts 


viga-m 
vigi-th 
viga-nd 


688 Conjugationsparadiemen. Modus. 


} Me- 
Indog. urspr. Altindisch. 
Stamm dada | dad | 
Singular. Plural. Dual. Singul. Plur.: Dual. 
1: dada-mai dada-madhai dada-vadhai dad-© dad-mdhe dad-vdhe 
9 dada-sal dada-sdhvai ? dat-se® dad-dhve' dad-athe 
3. dada-tai dada-ntaı ? dat-tE dad-ate dad-ä’te 
Stamm vagha vaha 
I; vaghä-mai vaghä-madhar voghä- vah-6 vaha-mahe vahä-vahe 
| -vadhai 
2  vagha-sai vagha-sdhvai ? ? vdha-seE vaha-dhve vaheth£f. 
| *vaha-äthe 
3, vagha-tai vagha-htai ? vdha-tE vdha-nte vahete für 
| *"yaha-äte 
II. Imperativ *). 
Indog. urspr. Altindisch. Altbaktrisch. 
Stamm as vagha as vaha as var 


Sing. 2. as-dhi  vagha-(dhi) £e-dht für  vdha, mrü-idhi vaza 
*as-dhit  vadha tät Ä 


2 Y as-tu vaha-tu, ac-tu  vaza-tu 
. vaha-tät 
Dual. 2. ? s-tam vdha-tam ? ? 
\ 3 dr s-täm vdha-täm ? ?- 
Plur. 2. _as-tat? vagha-tat? s-ta vdha-ta, Gtha vaza-ta 
; vdha-tät a 
3: ? s-antu vdha-ntu h-antu vaza-ntu 
7; 
.- Me- 
Stamm dada vagha dad vaha vaza 
Sing. 2.  dada-sva vagha-sva? dat-svd vdha-sva ? vaza-huha 
3 ? dat-täm vdha-täm ?  vaza-tam 
Dual. 2. ? dad-äthäm vdhetham ? ? 
3 ? ddd-ätam vahetäm ? ? 
Pli® 2; ? dad-dhvam vdha-dhvam ? vaza-dhwem 
3. dada-ntäm vaha-ntäm? dad-atäam vdhantäm ? 


vaze-nlam 
*) es konte hier nicht wol ein paradisma auf gestelt werden. 


**) Die ersten personen sind-hinweg gelaßen, da sie keine imperativische form 
haben. Litauisch und slawisch ersetzen den imperativ durch den optativ. 


U 


Indicat. medi. Imperat. 689 
dium. 


Altbaktrisch. Griechisch. Gotisch. 


dade, mrü, pa*) dıdo 
Singul. Plur. Dual. Singul. Plural. Dual. Singul. "Plural. 
(mru-j-€) mrü-maide mrö- dido-wueı didö-usIe dıdö- 


-varde uEFov 

päo-hhe ? ? dido-ocı dido-0He dido-0.I0V 

mrü-t6 dade-nte ? dido-rau dido-vrar dido-0I0V 

vazı EXE viga 

vaz-© vaza-malde vaza- Exo-uaı EXO-ued« £40-ue}ov (viga-da)(viganda) 
-valde 

vaza-he ? ? &4n auß Exs-0Ie 2ys-0.I0v viga-zalviga-nda) 

FEYE-00UL 


vaza-üe vaza-ıinte vardithe Ege-raı Exo-vraı Eys-0.I0v viga-da viga-nda 


Zu $. 288. 


Griechisch, Lateinisch. Altirisch ***) Gotisch. 


80 © &ye es vehi beri R viga 

E23 =. * . ; . 

0-1 £X8E es, es-t0 vehe, bir vig 
vehr-to 

E0-T0 Ey&-To es-to vehi-to 


20-T0ov Eys-tov viga-ts 


E0-TWV EX&-Tov 

E0-TE Eys-te es-te,  vehi-te, *beri-d vigi-th 
NT es-töte vehi-töte 

EO-TWv, EXO-vrav s-unto  vehu-nto 

dıdd-vrwv 


dium. 


dido Eye 

dido-00 Exov auß "Exe-00 

dıdo-0Iw EXE-0I0 £ viga-dau 
Öido-0I0v £ys-0I0v 

dıöö-0IWv EyE-0IwV 

dido-0I: Eys-oFe 
dıdö-09wv Ey&-oImv viga-ndau 


***) außer den zweiten personen durch den conjunetiv gegeben. 
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Conjugationsparadigmen. 


II. Conjunctiv. 


Acti- 
Indog. urspr. Altindisch *). 
Stamm as vagha as vaha 
Singul. 
1% as-ä-mi vaghäa-mi ds-a-ni vdhä-ni 
2 as-a-st vaghä-si ds-Qa-Si vahäa-si 
3. as-a-ti vaghä-ti ds-a-tı ” vahä-ti 
Dual 
1. as-A-vasıi vaghä-vasi ds-d-va vahä-va 
ar ? ds-a-thas vdhö-thas 
3. ? ds-a-las vahüa-tas 
Plur. 
1. as-d-masi vaghä-masi  ds-d-ma vdhä-ma 
a as-a-tası vaghä-tasi ds-a-tha vahä-tha 
3. as-a-nti vaghä-nti ds-a-ntt vahö-nti 
Me- 
Stamm tanu vagha tanu vYoha 
Singul. 
L:; tanu-d-mat voghä-mai tandv-Ül vahäar 
2. tanu-a-sat vaghä-sai tandv-a-se,  vahä-se, 
-SAV -Sarl 
3. tanu-a-tai vaghö-tat tandv-a-te,  vahä-te, 
-tät -täi 
Dual. 
IK tanu-a-vadhai vaghä- tandv-ü-vahäi vdhä-vahäı 
vadhai 
2. ? tandv-Aithe, vdhäarıthe 
3. ? tandv-aite vahäite 
Plural. 
L tanu-d-madhai vaghä-madhai tandv-@-mahäi vaha-mahäi 
2. tanu-a-sdhvai vagha-sdhvai? tandva-dhve, vahä-dhve, 
-Ahvar -Ahvar 
8: tanu-a-ntaı  vaghä-ntai _ tandv-a-nte, vaha-nte, 
-ntäi -ntäl 


*) Die ersten personen fungieren als imperative. Die formen sind gebildet nach 
den beispilen und regeln bei Benfey, volst. gr. s. 365. 


En un u nl u 


Modus. Conjunctiv. 691 


Zu $. 289. 
vum. 

Althaktrisch *). Griechisch. Lateinisch. Altirisch. 
as vaza &s Eye veha bera 
“ah-a-ni varini :-w 9700) veha-m _ bera-m 

[) 
*ah-ä-hi vazd-hi  E-m-5 Eyn-5 veha-s bera 
ız ı 
.. .. Y] NS 4 f) 
*ah-ä-iti  vwazd-ii  &-7-01 En veha-t bera, bera-d 
UST: N 
wıe stamm 
vaza vard-vahri 
° &-n-Tov EXN-ToV 
Nrov 
? &-n-Tov EXN-ToV i 
nTov R 
varzd-mahti "E-0-uEV,  EXM-werv vehad-mus  bera-m 
- 3 
E-WWEV, OWEV 
vora-tha  E-n-ve EXN-TE vehä-tis  bari-d 
NTE 
vazdo-nti 2-@-01 EU@W-01 vehä-nt _ bera-t, 
@0oL bara-t 
dium. 
vaza EXE 
vazdi, EXW- wa 
vazä-ne 
vazdo-nhe EXM 
varar-te Eyn-vaı 
vazd-varde EXW-uEdov 
? E4n-090V 
? EXN-030V 
vaza-marde EXW-wedte 
? EXN-oFE 


vazdo-nte EXO-VTaL 


692 


Stamm 
Singul. 


Le 


Plural. 


" 


2. 
3: 


Stamm 


Singul. 
I 


Indog. 


as 
as-Jäü-m 
as-Jd-8 


as-Jd-t 


AS-J0-vas 


Conjugationsparadigmen. 


urspr. Altindisch, 
vagha s vaÄha 
vagha-i-m s-Jd-m vahej-am 
vagha-i-s s-Jü-S vdhe-s 

® u » TA 
vagha-t-t  s-Ja-t vahe-t 

. «ar TA 
vagha-ri-vas s-J4-va  vahe-va 


? | s-J@ -tam 


IL. s-7@ -tüm 


as-Jä-mas vagha-i-mas s-jÄ -ma 


as-JG-tas 


EEÄ 
as-Ja-nt 


dada 


dada-jä-ma 
dada-jä-sa 


dada-jäa-ta 
dada:jä-vadha 


vagha-i-tas s-ja ta 
vagha-i-nt S- -J-us 


Indog. urspr. 
vagha 


vag ha- i-ma 
vagha-v-sa 
vagha-vi-ta 


vogha-i-vadha 
? 
? 


vÄhe-tam 


vahe-tam 


vahe-ma 


vahe-ta 
vah Ej-us 


ja 


IV. Optativ*). 


Acti- 


Althaktrisch. 
gh, dadh vaza 


qh-je-m, ? 


daidh-ja-m 
gh-jdo  vazör-s 
vazor-t 


qh-jä-va vazae-va 
7 ? 


gh-jJä-tem vazae- 
tem 


gh-jJä-ma vazae- 
-MA 
gh-jä-ta vazak-ta 
gh-je-n, vazaj-en 
daith-ja-n 


Me- 
Altindisch. 
dad voha 
daäd-tj-a vahe)-a 
dad-i-thäs vdhe-thäs 
däd-i-ta vdhe-ta 


dad-i-vahr 


dad-ij-ätham 
ddd-tj-ätam 


dada-jä-madha vagha-i-madha dad-i-mahi 


dada-jä-sdhva ? vagha-i-sdhva? dad-i-dhvam 
dada-jä-nta 


vagha-i-nta 


(dad-i-ran) 


vdhe-vaÄht 
vahöj-äthäm 
vahej-ütam 
vÄahe-mahi 


vdhe-dhvam 
(vahe-ran) 


*) Fürs altirische kann zur zeit noch kein paradigma gegeben werden. 


. **) Der optat. fungiert als futurum; die 1. 


»»°*) Der optativ fungiert als -imperativ, 


sing. ist archaisch. 


Modus. Optativ. 


Zu 8. 290. 


” 
vum. 
Griechisch. Lateinisch **), 
&0 &xo S veha 
e-in-v &x0- ı-v, S-i-m, vehe-m 
&40- It S-- m 
&-in-S  8Xo-ı-5 s-iö-s, vehe-s 
8-T-8 
&-1n &X0-ı  s-iö-t,  vehe-t 
st-t 
EiN-Tov, EXO-1-ToV 
sirov 
E-IN-TnV, £X0-i- 
girnv -Tnv 
&-in-wev, £40-1- s-i-mus  vehl- 
einer -wev “mus 


dad-i-ve veze-ve 
dad-i-ta veze-ta 


dad-i-ta veze-ta 


[} w 7 w 
dad-i-mü veze-miü. 


&- in- TE, eire &xo-ı1-TE s-i-tis vehe-tis dad-i-te vezd-te 


E-IE-V  EX0-18-v S-Wo-nt, vehe-nt 
(8-in-00v) sit 
dium. 
Althaktrisch. Griechisch, 
dad vaza dıdo £xo 
? vaza--q dıdo-i-unv €Xo- i-umv 
"dadh-i-s’a vazac-s’a dıdo-T-0o £x0- 1-0 
dadh-i-ta vazae-ta > dıdo-T-To E40-1-TO 
? dıdo-i-usF0v £X0-ı-us)0V 
2 dıdo-I-0I0v 240-1-0.40V 
? d1do-i-0I1V 2X0-1-09nV 
? vazöti-marde - dıdo-i- ee €0- I-uEd« 


* dadh-i-dhwem? vazac-dhwem? dido-7-098 2yo-1-0.P8 


7 


r) alter imperativ. 
T*) permissiv. 
**) perfectstamm. 


Schleicher, vergl. gramm. 


dıdo-L-vro 


-£40-1-vTo 


d. indog. spr. 


693 
Altbulgarisch***). Litauisch. _Gotisch. 

dad veze veäa  veg”T) viga 
veg.ja-u vigau 
dazdı, vezi veziy) vög-ei-s viga-is 

d.1.*dad-jü 
dazdid.i. vezi  veict*) veg-i  viga-k 
* dad-zjü 


veg-ei-va viga-i-va 
veg-ei-ts viga-ists 


veg-ei-ma viga-i-ma 


ve ;-er-th viga-i-th 
veg-ei-na viga-i-na 


Gotisch. 


viga 


(viga-i-dau) 
viga-t-zan 
viga-i-dau 


(viga-i-ndau) 
(viga-i-ndau) 


viga-i-ndau 


48 
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Stamm 
Singul. 
IR 


Stamm 


ie 


Conjugationsparadigmen. 


Perfectum *). 
w 
Acti- 
Indog. urspr. Altindisch. Altbaktrisch. 
vivid vid tutud vid 2 
viväld-(m)a veda  tutöd-a "vaed-a  didvaßs’-a. 
viväid-ta vet-tha tutöd-i-thd  vaös-ta * dadhä-tha 
vivaid-(t)a ved-a  tutö'd-a vaed-a dädarec-a 
vivid-vasi vid-va  tutud-i-va ? 
? vid-dthus tutud-dthus ? 
? vid-dtus tutud-dtus ? 
vivid-masi vid-ma  tutud-i-md ? 
vivid-tasi vid-a iutud-d ? 
vivid-anti vid-üs  tutud-üs donh-enti 
Me- 
Indog. urspr. Allindisch. 
vivid tutud 
Sıngul. Dual. Plural. Singul. Dual. Plural. 
virid-maivivid-vadhaivivid-madhai tutud-& tutud-i-vahe tutud-i- 
| mehe 
vivrd-saıl 2 vivid-sdhvar ? tutud-i-se tutud-athe tutud- 
i-dhve 
vivid-tai ? vivid-antai tutud- tutud-@ te (tutud-i-re') 


*) Hier und im folgenden beschränken wir uns auf den indicativ. 


Vom altiri- 


schen perfectum kann auß mangel an belegten formen kein paradigma gegeben 


werden. 


Perfectum. 


695 
Zu 8. 291. 


vum. 

Griechisch. Lateinisch. Gotisch. 
‚Fid Askloırıa cecinis vit Faifah 
oid-a  Akloına cecini vart faifah 
0i0-Ia Askoınıa-s cecinis-t vaist  faifah-t 
oid-s Askoıne cecini-t vart feifah 


vit-u faifah u 
io-tov Ashointa-tov vit-u-ts  faifah-u-ts 
io-tov  Asloınta-vov 


io-uev  dAekoina-usv  Cecini-mus eit-u-m  faifah-u-m 
vo-TE AgAolsta-ts cecinis-tis vituth  faifah-u-th 
i0-00ı  Asdoin-aoı ceciner unt vit-u.n  faifah-u-n 
dium. 
Altbaktrisch. Griechisch. 
a) ugtiher Asiv 
Singul. Plural. Singul. Dal. Plural. 
* viväg-e £ uerihey-uaı  Tierilty-wedov nerhty-wede 
? ? senAsgaıd i. renisy-Hov,  sienhex-Fe, 
srerhex-00ı  Athv-0I0V AEIv-0$88 
vivic-e (donhare) suerhex-vaı  nenisy-sov,  Atlv-vicı 


AElv-030V 


**) Auß mangel an formen kann kein paradigma durch gefürt werden; pag. 556 
ist teilweise zu berichtigen. 


696 


Plural. 


N 


Indog. urspr. 
a-dha 


a-vavaka 


a-vavaka-m 
a-vavaka-s 
a-vavaka-t 


a-dhä-m 
a-dhä-s 
a-dhä-t 


[4 

a-vavakä-vas 
? 
? 


a-dha-vas 


a-dha-mas a-vavak.ä-mas 
a-dha-tas avavaka-tas 
a-dha-nt a-vavaka-nt 
a-dha a-vavaka 


’ 
- 


a-dha-ma a-vavaka-ma 


USSau We 
a-dha-sa 
a-dha-ta 
a-dha-vadha 

? 


? 


a-dha-madha 
a-dha-sdhva ? 
a-dha-nta 


*) Im medium in der gewönl. Sprache nicht gebräuchlich. 


a-dh@*) 


d-dhä-va 
d-dh d-tam 
d-dhä tdm 


ad-dhä-ma 
d-dhä-ta 


d-dh-us 


är auß 
a-ar 


är-thäs 


Ür-ta 


ar-anta 


_ Conjugationsparadigmen. 


Einfacher aorist. 


Acti- 
Altindisch. 


d-vök’a für 
“> ’ 
a-vavak a 


» ATF 
ad-vök’a-m 
” A [4 
d-vök’a-s 
. A ’ 
d-vök'a-t 


d-vök’@-va 
d-vök &tam 
, ATI A 
d-vök a-täm 


» ATI 
d-vök d-ma 

» ATI 
ad-vök’a-ta 
d-vök a-n 


d-vök © 
d-vök' a-thäs 


d-vök' a-ta 


d-vök ä-vahi 
d-vök ethäm 
d-vok’ etäam 


-vok ä-mahi 
-vök’ a-dhvam 


A 


d 
d 
d-vök' a-nta 


Einfacher aorist. 


Zu 8. 292. 


vum. 


Althbaktrisch **). 


a-vaök a für 
x ,’ 
a-vavak'a 


a-da 


* a-dha-m *a-vaok e-m 

* a-dhäo  "a-vaok’ö 

a-dhä-t a-vaok'a-t 
da-t 

* adhä-va *a-vaok' @-va 


? ? 
* a-dhä-tem * a-vaok'a-tem 


* a-dAhä-ma *a-vaok’ d-ma 


* a-dhä-ta *a-vaok a-ta 
a-dha-n * a-vaok’e-n 
dium. 
rud vaok a 
? *yaok’e 
? *yaok a-nha 
rus-ta * yaok' a-ta 
? 
? 
? 
? 
? 
? *yaok a-nta 


**) Fast stäts felt das augment; 


E-FE-WEV 
E-PE-TE 


(E-9s-0avV) 


N 


E-FE-umv 


&-Iov d.i. 
*g_..98-00 

„ 

E-JIs-T0 


nur wenige formen finden sich, 


697 


Griechisch. neue: 
eirte für "E-Fsperts nese 
5 v 
EITTO-V nesu 
EITTE-G nese 
Elite nese 
7 
NEeso-ve 
EITTE-TOV nese-ta 
EITTE-TnV nese-ta 
EITTO-WEV neso-mü 
EITTE-TE nese-te 
Eirto-v nesq 
&-Auste 
7 ’ 
E-Aurö-umv 
E-Airtov für 
*g-Auts-00 
> ’ 
E-AITTE-TO 
E-Aur0-wEd0oV 
&- Aints-0.I0V 
e-FJunE-0InV 
E-Junr0-usda 
E-Aints-0F8 
E-AiTt0-vToO 
daher 


das meiste nach analogie des imperfects reconstruiert werden. 


muste 


698 Conjugationsparadigmen. 


| | Praesens *). 
Indog. urspr. Altindisch.h  Altbaktrisch. Griechisch. 
I, a. ad-w, ad-masi di-ti, ad-mäsi  ag-ti, h-mahi 2o-ti, 2o-uEv 


as-ti, as-masi as-ti, s-masi 


I, b. bhar-a-ti, bhar-ä-masi bhdr-a-ti, bhar-&- bar-a-it, pEgE-ı, pEoo-uEV 


-mast bar-ä-mahi 
tud-d-ti,tud-@-masi 
Il, a. au-ti, d-masi Et, i-mdsi ctao-ti, &i-01, I-WEV 


* otu-mdhi 
U,b. prav-a-ti, prav-d-masi sräv-a-ti, srdv-d- rack'-a-iti, pEVy-E-1 
bhaug-a-ti,bhaugä-masi -masi rack'-@-mahi psby-o-uev 
bö’dh-a-ti,bö’dh-@-masi 
III. _ dada-t, dada-masi  bibhe-mi bibhi- dadhä-iti, 1. didw-o1, 
gagan-tı, gagan-masi „.mdsi, dade-mahi dido-uev 
g ag an-tı,g ag an-mdsi 
2. yiyv-s-Tor; 
TEITET-8-1, TEITIT-O-WEV 
IV,a. ar-nau-ti, ar-nu-masi r-nö-t,- r-n'u- kere-nao-it 0g-vo-01, 


-mäst(tan-ö-ti, "kere-nu-  0g-vv-wev 
tan-u-mdsi) -mahi 
IV,b. star-nä-t, star-na-  str-n’@ -t, str-n'i- Fri-na-iti, 1 ddu-vn-o1, 
-masi -Mdsi Fri-nd-mahi  Ödw-va-wev 
2. 7Rt-VE-ı, 
7EI-VO-uEV 
172.0, 14 1. ju-nd-k-t, ju- 1. k’i-na-h- 
-n-g -mäsi -mi, k'is- 


2. lu-m-p-d-t, lu- -mahl 2. opi-y-y-e-ı, 
-m-p-@-masi 2. vi-n-d-a-iti, Opi-y-Y-o-usV 
vi-n-d-d-maht 
V. seld-ja-tw, svid-jä-masi nah-ja ti, nah-jd- verez-je-iti, »oalsı d. 1. 
-masi verez-Jd-  *x00Y-je-Tı, 
| -maht  xoaLo-uev d. i. 
"x00yY-jJ0-wev 
KK ha-ti,gd- g’a-ca-iti, Ba-0oxs-ı, B&-0xo- 
Kk’hä-masi  g’a-cä-mahi -wev 


2 


VI. ga-ska-t, ga-ska-masi ge 


v1. ? TUN-TE-1, TÜN- 
-TO-wEV 
Imperfectum. 
bhara , bhara bara pEgE 
Act. sg. 1. a-bhara-m d-bhara-m (a)-bare-m E-gspo-v 


*) Da oben s. 686—693 paradigmen für das praesens gegeben sind, so genügte 
es hier die 3. sing. und 1. plur. activi an zu füren. 


.. 


ZZ ee en ne mn — ne 


Praesens. 699 


Zu $..293. 
Lateinisch. Altirisch.  Altbulgarisch. Litauisch. Gotisch. 
es-t für *ed-t as, is, jas-ü, ja-mü für est f. ed-tr, iS-t 


es-t,s-u-mus ammi  *jad-t, jad-mi &'d-me ;£s-ti, 
Jes-tı, jJes-mü  €s-me 


veh-i-t,veh- ber i-d,  vez-e-Ü, vez-e-mü vesa, ves-a- vig-i-th, vig-a-m 
-V-MUS ber-a-m -me 
i-t, i-mus ves-t, ve-mü für ei-ti, ei-me 
"ved-t ,* ved-mü 
. P.\ w oh hr . « D 

düc-1-t, düc- plov-e-t, plov- lek-a, lek-a- giut-ith, giut-a-m 
-i-mus ; dic- -e-mü -Me 

-7-t, dic-i-mus . 


das-ti, da-mü für de£s-t für 
* dad-t," dad-mü * ded-ti 


2. gign-i-t, (sesa-im) ; 
gign-i-mus 

2. cer-nit, (clu-ini-m) 2. dvignet, 2. gdu-na, 2. frath nith, 
cer-ni-mus dvig-ne-mü gdu-na-me frath-na-m 


2.ru-m-p-i-t, (Leic-im) 2. le&e-ü, le&e mü 2. bü-n-d-a sta-n-d-i-th, bri-g-g-i-th, 


rU-Mm-P-i- bü-n-d-a-me sta-n-d-a-m, bri-g-g-a-m 

-mus 
cap-i-t, zna-Je-t, zna-jemü  dr-ia, dr-  ‚frath-jith, 
cap-i-mus mel-je-ti, mel-je-mü _-ia-me Frath-ja-m 
(g)na-sei- 

-tur 

. \ Mer 

‚plec-ti-t virs-ta für 
plec-ti-mus "virt-ta, virs-ta-me 


Zu 8..294°**). 


**) Da die abwandlung des imperfectum mit der des aorists im wesentlichen 
überein stimt, auch im texte s. 608 flg. paradigmen gegeben sind, so haben wir hier 
nur die 1. sing. activi eines praesensstammes an gefürt, um die übereinstimmung 
der bildung zu zeigen. 
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Stamm 


Singul. 
19 


ya 


N Se 


Plural. 


I 
9 


3. 


Singul. 


Os 
Dual. 
iM 


3. 
Plural. 
I 
er 


3. 


Indog. urspr. 
IME 


ee a-dik-sa 


a-dik-s-m*) a-dik-sa-m 


a-dik-sa-s 


a-dik-s-s”) 


Conjugationsparadigmen. 


Zusammen gesezter 


A:cti- 
Altindisch. _ | 
L 1I 


d-täut-s d-dik-s’a 


d-dik-s’a-m, 
one augm. dik-s’d-m 
a-dik-s’a-s 


(d-täut-sa-m) 


ad-täut-s-2-8 


one augm. täut-s--s 0.a. diks’-a-s 


a-dik-s-t 


a-dik-sa-t 


a-dik-s-vas a-dık-sä-vas 
? 
2 


a-dık-s-mas a-dık-sä-mas 
a-dik-s-tas a-dik-sa-tas 
a-dık-s-ant a-dik-sa-nt 


a-dık-s-ma  a-dik-sa-ma 
a-dık-sa-sı 


a-dik-s-sa 


a-dık-s-ta a-dik-sa-ta 


a-dik-s-vadha a-dik-sä- 


-vadha 


a-dik-s-madha a-dik-sä- 
madha 

a-dik-s-sdhva? a-dik-sa- 
sdhva? 

a-dik-s-anta a-dik-sa-nta 


USER 
d-dik-s’a-t 


WSSRT 
a-t&ut-s-7-t 


d-täut-Ss-va d-dik-s’@-va, 

one auem. dik-s’@-vau.s.f. 
d-täut-(s)-tam””) d-dik-s a-tam 
d-täut-(s)-täm””) d-dik-s’a-tam 


d-täut-s-ma  d-dik-s’ä-ma 
d-täut-(s)-ta””) d-dik-s’a-ta 


d-täut-s-us d-dik-s’a-n 
Me- 


d-tut-s-ı one  (d-dik-s’-i) 
augm. tut-s-T u.s.f. 
d-tut-(s)-thäs”") d-dik-s’a-thäs 


d-tut-(s)-ta””) d-dik-s’a-ta 


d-tut-s-maht d-dik-s’ ä-vahio.a. 
dik-s’@-vahi u. 8 f. 
d-tut-s-ätham (d-dik-s’-ätham) 
d-tut-s-atam  (d-dik-s’-atäm) 
d-tud-s-mahi d-dik-s ä-mahi 
d-tuddhvam für d-dek-s’a-dhvam 
* a-tut-s-dhvam **) 
d-tut-s-ata d-dik-s’ a-nta 


*) Villeicht nur bei gewissen stammaußlauten gebräuchlich. 
**) gs fält nach den lautgesetzen auß. 


Zusammen ges. aorist. 


aorist. Zu $. 297. 
vum. 
Althaktrisch. 

I. 1I. 
par-s taf-sa 

? *taf-se-m 

? * taf-sö 

? taf-sa-t 

? *taf-sä-va 


*par-s-tem *taf-sa-tem 


23 * taf-sä-ma 
par-s-ta  *taf-sa-ta 
?  taf-se-n 
dium. | 
? *taf-se 
? *taf-sa-nha 
mä-s-ta _ *taf-sa-ta 
? 
7 
2 
? 
2 
? *taf-sa-nta 
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Griech. Althbulgarisch. 

Ir: I. Neue bildung. 
&-dEıx-00 Jjas für *jad-s; pgs nes-o-8, nes- 
? für * pın-s 0-80 

&-0sıX-0@ (seet, ‚ jachu grundf. neso-chü 


-SA-m 
. für "Jad- s-w44”). felt 
pe für *pin-s-s 


&-DE1x-00-G 


&-Dsıx-08 gJastil für "jad-s-ti, 
„„Jad- s-u, pe für 
Fpin-s-t 
neso-cho-ve 
&-dsix-oa-rov ("jasovef. "Jad- -SO-ve) 
&-deıx-0d-ımv jasta für Jad s-ta neso-s-ta 
jasta für * jad-s-ta _neso-s-ta 


-deix-0a-uev (* jaso-müf.*jad-so-mü) neso-cho-mür 
-deix-oa-te  jaste für *jad-s-te neso-S-Le 

&- deıx-00-V jase für *jad-se neso-Se 

auß jad-sa-nt 


3 
de 

> 
ri 


E-d8ıx-06-umv 

8-dsix-0@ auß 
* 8-J81ıXx-00-00 

&E-Ö8iX-00-T0 


E-bEIX-0U-uEFoV 


&-dEix-00-0.$0V 
&-dEıx-04-0.ImV 


E-bE1X-06-uEIa 
E-dEix-00-08E 


&-Ö8ix-00-vro 


1*) Die form der 3. person (s. o. s. 522) ist auf die 2. übertragen. 
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702 | Conjugationsparadigmen. 
Futu- 
- = | ; Acti- 
Indog. urspr. - Altindisch. Althaktrisch. 
Stamm dä-sja dä-sja * bü-s’ ja 
Sing, dä-sjä-mi dä-sjä -mi * bü-s’ je-mi 
3. dä-sja-ti dä-sjd-ti * bü-s'je-iti 
Plurom dä-sjä-masi dä-sj@'-mas UNS. B 
3. dä-sja-nti dä-sja-nti (ungebräuchlich) 
Me- 
Sing. 1. dä-sj&-mai dä-sje 
3. dä-sja-tai dä-sjd-tE 
Dlur. 1. dä-sjä-madhai dä-sj@ -mahe 
3. dä-sja-ntal dä-sjad-nte 


*) Abwandlung wie das praesens; wir füren daher nur einige formen an. 


Futurum. 


rum*), Zu $. 298. 


vum. 


Griechisch. 


öw-oe für 
* dw-07eE 
dW-0W 
ÖW-08-1 
ÖW-00-wEv 
ÖW-00-VOL 


dium. 


dW-00- we 
Ön-08-TaL 
d@-00-uEF« 
ÖW-00-vraı 


Lateinisch. 
(futur. exact.) 


cap-si für 
* cap-sja 
cap-so 
cap-st-t 
cap-si-mus 
cap-si-nt 


Altbulgarisch. 


by-se für 
"öy-sje 

*by-sq 

*by-se-ti 

* by-se-mi 

*by-sqtt | 
(ungebräuchlich) 


Litauisch. 


du-si für 
da-sia 

du -siu 

dü-s 


di -si-me 
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Zusätze und berichtigungen 
zum ersten bande. 


Die paragraphenzalen sind hier leider noch nicht auf jeder seite an gegeben, 
was das nachschlagen wesentlich erschwert. 


Seite 15. zeile 5. v. u. felt am rande 8. 6. 

s. 18. z. 12. v. u. füge bei: stamm pr-tar für pa-tar (vel. 7ra-TE£p, 
lat. pa-ter) wurz. pa (tueri). 

s. 19. z. 4. v. o. streiche 8. 8. 

s. 24. lezte zeile lis: das altindische duldet den hiatus nur noch 
in den ältesten sprachdenkmalen (im veda); hier kommen sogar zwei 
gleiche zusammen treffende vocale vor. In der classischen sprache (im 
sanskrit) wird der hiatus vermiden u. s. f. Dise und eine reihe an- 
derer berichtigungen verdanke ich einer anzeige des ersten bandes 
meines werkes von A. Kuhn, Zeitschr. XT, s. 300 fle. 

s. 43. z. 13. v. o. füge bei: Ferner ist do = & vor nt in fällen 
wie baräonti grundf. bharänti, vazdonte grundf. vaghantai 3. plur. con- 
junctivi act. med. (stamm dara, vaza, wurz. bar (ferre), vaz (vehere). 

ib. z. 16. v. u. lis: Zusatz und schwund von vocalen. 

s. 44. nach der anm. füge bei: 3. Schwund von @ und u vor j 
und vo. Für 5, v tritt im altbaktrischen nie ‘) (%j), ww ein wie im 
altindischen, vilmer sind dise lautverbindungen so unbeliebt, daß da, 
wo sie durch zusammensetzung oder antritt von suffixen entstehen, der 
vorher gehende vocal schwindet z. b. stamm djäre für *di-järe auß 
*dvi-jär,(biennium); astvant für *astu-vant (dou& d’existence, mit kör- 
per begabt Spieg.) auß astu oder actu (l’ötre, existence von wurz. as 
esse) mit suffix -vant (praeditus) u. =. f. 
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Eine änliche scheu vor gleichen elementen unmittelbar nach einan- 
der, wie wir sie im lateinischen, griechischen und sonst finden, zeigt 
2. b. stamm märdhjäirja (medius annus) für maidhja-jeirja auß maidhja 
(medius) u. ja@irja (annuus von järe annus vel. $. 26) u. a. der art. 

ib. z. 9. v. u. füge bei: Auch auß lautendes © und # sind der kür- 
zung unterworfen. ; 

s. 45. z. 2. v. o. füge bei: Die zusammenziehung von ja zu % fin- 
det sich übrigens wie im altindischen (2. 15, c), z. b. bavainti für 
bavainti (Ss. 0. 1) = altindisch dhavantı für *bhavantja, fem. des part. 
praes. activi; -antö, *-antjä — griech. -ovrıe, -ovoa (vgl. 8. 215 fg.) 

s. 46. 2.-4. v. u. lis: Leo Meyer, vergleicheide grammatik der 
griechischen und lateinischen sprache I. Berlin 1861. u. füge den schluß 
der anm. von s, 172. bei. Für die nachträge habe ich das genante 
werk benuzt. j 

8. 49. z. 4. v. o. füge bei: Gedent zu © findet sich diß auß a ge- 
schwächte 2 z. b. in ni-vo, wurz. zo (6-05, rr0-Tng10v, 7r&-10-x0), 
urspr. pa (bibere); nagsev-on-in-ng, vgl. Orr-wr-n7, WUrZ. örr, urspr. 
ak (videre); Öo-wivn, vo-wiv-ı (locat. singul.) grundf. judh-mana, judh- 
man-t lezteres zu stamm judh-man (wurz. judh pugnare, suflix -man; 
vol. $. 219, pag. 331). J 

ibid. z. 17. v. o. füge bei: &v-wvvuog neben övoue, urspr. gnäman 
u. a. Dialectisch, namentlich im äolischen,, ist dise schwächung häufi- 
ger, 2. b. Ovvue für Ovoue; Ümosos für Öwoos, grundf. samaias von 
stamm sama-— griech. öwo und diß von der pronominalwurzel urspr. 
altind. und got. sa, griech. 6 u. a. 

ibid. z. 1. v. u. lis: stamm zrer&o, wiyreo urspr. pa-tar, mä-tarz 
stamm wEv-ec u. 8. f. 

s. 50. z. 8. v. 0. füge ein: 720-01-5 = urspr. u. altind. pd-W-s. 

ibid. z. 11. v. o. füge bei: Dialectisch komt. o neben « vor, z. b. 
äolisch Bgox&os für Powysoc; dorisch findet sich noch Fixers für das 
Jüngere attische &ixooı, dıa-xarıoı für dıe-x00101; ferner steht rexzrauve 
d. i. *rexravja neben stamm r&xrov, grundf. taktan u. s. f. 

ibid. z. 12. v. o.lsı «=a, z. b. na-rro lat. pa-ter, urspr. pa- 
tar-s, wurz. pa (tueri); &x-0x-n, stamm dx-ovr u. a., wurz. dx (acu- 
tum esse); &y-» = latein. ag-o, altind. dg’-ämi, wurz. ag (agere); 
&X-05, &y-vuucı, wurz. urspr. agh; &-Jaxb-s, altind. laghü-s (levis), 
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urspr. raghu-s; seAerö-s, altindisch prih“-s (latus, amplus), urspr. 


pratu-s U. a. 

ibid. z. 15. v. u. füge bei: Dialectisch (dorisch) komt diß «& für & 
auch noch in anderen formen vor; z. b. z&uvo, TORpPO, TEETO U. a. 
für rev, vo&po, ro&no u. a. 

So steht auch xgsioowv, d.i. *xoer-jwv neben zodr-ıcros u. a. dergl. 

s.51. z. 12. v. o. füge bei: öw.d. i. Fön-c, urspr. väk-s, neben 
Ferr-os urspr. vak-as, wurz. vak, vgl. altind. vak für *oak’-s (sermo) 
neben vdk'-as (verbum). 

s. 92. z. 14. v. 0. füge bei: Anm. 3. Die gesetze, welche für den 
gebrauch von @ und „7 gelten, gehören in: die griechische specialgram- 
matik. Bekant ist die vorliebe des dorischen dialectes für das altertüm- 
lichere &, wie die des ionischen für 7; im attischen wird ebenfals & zu 
7 doch wird & vilfach durch die umgebenden laute, vor allem durch 
vorauß gehendes @, &, 9, ı, 7 (TC, 00, A4) ferner düscn olgendes 8,9 
vor der wandlung in 7 geschüzt. 

ibid. z. 3. v. u. füge bei: 2d-0d-7 (cibus) zu wurz. 26, latein. ed, 
urspr. u. altind. ad (edere); dx-0x-7 (acumen) wurz. dx; yvo-rög, Yı- 
yvo-0x@, vgl. latein. (g)nö-tus, (g)nö-sco , wurz. gna auß gan u.a. 

s.. 98. 2. 8. v. 0. füge ein: wurz. Ay in Aix-vog (liguriens) Ay- con 
(lingere), altind. &h, vih, latein. Ag, urspr. righ (lingere). 

ID 2308; 0; füge ein: Asiy-w, grundf. raigh-ämi zu wurz. Aıy, 
urspr. righ; 

ibid. z. 5. v. u. füge bei: ech grundf. ai-vän-s, vergl. latein. 
ae-vo-m, grundf. ar-va-m, altind. -va-s, grundf. ai-va-s (itio), wurz. 
s (ire) mit suflix urspr, van, va; xcı-00-5 grundf. kai-ra-s, vergl. got. 
Iwei-la (hora), altbulg. &-sü%, da-su (hora), grundf. kai-sa-s mit an- 
derem suffixe, wurz. urspr. ka. 

54. z. 11. v.. 0. füge bei: aimero-Aoıy-Ö-s (sanguinem lingens) 
en Aeiy-o, Aiy-vos; x0i-7m (lectus), x01-udoseı (dormire) neben 
xEi-waı WUILZ. xı. 

ibid. z. 19. v. 0. füge ein: Zvy-ov — lat. Jug-um , altind. u. urspr. 
jug-dm wurz. jug (jungere). | 


ibid. z. 3. v. u. füge ein: 40-94 urspr. kru-dhi, altind. eru-dhi, 


vgl. xAv-tTöc: 
ibid. lezte zeile streiche Ad-vo bis (fuctuare). 


=> 
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s. 56. z. 17. v. u. füge bei: Anm.. 1. Fälle wie oveavö-s neben 
altind. varuna-s (nomen dei), od4n neben lat. volnus, altind. vran’a-m 
n. vran’a-s mSc.; sUgv-s neben altind. urd-s für *var&-s u. a. zeigen 
ov, ev für das zu erwartende fo, Fe. Die erklärung dises lautwech- 
sels ist schwirig. 

Dann hat anm. 2. zu folgen, sodann die als anm. 1. bezeichnete, 
was demnach in anm. 3. ab zu ändern ist. 

ibid. z. 11. v. u. füge bei $. 39. 

s. 57. z. 14. v.o. lis: vocale der auf einander folgenden silben mit 
wenigen außnamen keinen u. s. f. | 

ibid. nach z. 12. v. u. füge bei: 8. 40, a. Vorschlag von din 
die vorher gehende silbe bei auß lautendem -oı. 1. im locat. 
(dativ) pluralis, z. b. zaios, darauß vers ion. v701, auß tä-si; demnach 
ist auch wol zotoı, vois eben so auß *ro-0, zu erklären (obwol sich 
hier auch eine andere erklärungsart dar bietet, s. $. 256 s. 466) 2. in 
der 2. sing. indie. conj. z. b. indic. Y£gsıs, conj. p&ons für *gyegsuon, 
psonsı, "ysonoı und diß auß *ysoscı, Ysonoı, grundform bhara-si, 
bharä-si. 

s. 59. z. 3. v. 0. füge bei: xAıvo (äol. xAivvo) auß *xdw-jo; xoivo 
(äol. zoivvo) auß "xow-jo; Avvo auß *rAvv-jo mit zusammenziehung 
von » und vs zu 3, ©. 

ibid. z. 9. v. o. füge bei: Anm. 3. Nur scheinbar ist wol die umstel- 
lung von © bei anderen consonanten; fälle wie zrsixw neben rıexw u. 
änl. sind nicht für *rrexjo (diß gäbe *rreoow) zu nemen, sondern es 
hat hier wol spätere denung von e zu & statt gefunden; vgl. 8. 42, 1. 

ibid. z. 13. v. 0. füge bei: aöoog auß *ragfo-s, vergl. latein. 
parvo-s; veüoo-v auß *veoro-v, vergl. latein. nervo-s. 

ibid. z. 8. v. u. füge bei: Die gesetze, nach welchen die zusammen 
treffenden vocale in den verschidenen dialecten behandelt werden, ge- 
hören in die griechische specialgrammatik, da zu irer ermittelung die 
griechischen formen selbst auß reichen. Die grundformen aber erge- 
ben sich in den häufigsten und wichtigsten fällen auß dem in der 
 stamm- und wortbildungslere dar gelegten. 

s. 60. im columnentitel lis griechisch für altind. 

ibid. z. 8. v. u. lis: 8. 43. 1. Ein hilfsvocal s tritt auf in fällen 
wie erıesooı auß *Enreo-s-001, *Errso-8-Ofı; #uv-s-001, locat. pl. zu st. 
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Erreg, xvv u. Änl.; ferner vor der endung des futurum nach den  auß- 
lauten 4, #, v, e des verbalst., z. b, BaAo auß "Balkon "Bar-E-00; 
tTsvo-auß "revsw, TEeVv-E-00 U. 8 f. 

2, Dem anlaute u. s. w. Disem absatze füge ein z. 8. v. u: 
ev-v&pa mit verdoppelung des an lautenden consonanten, vergl. latein. 
novem, altind. ndvan u. 8. f.;. 6-voue, vgl. latein. (g)nömen, altind. 
nd-man, g0t. na-man, hier trat im griechischen das o erst, vor, nach- 
dem das g des ursprünglichen anlautes gr bereits geschwunden war, 
also ser spät; &-wE, E-woi neben we, woi, stamm urspr. ma; Ö-wy-&w, 
Ö-wiy-An wurz. urspr. migh, latein. mig (mingo), altind. mi, migh; 
ferner z. 7. v. u.: &-g8ßos, vgl. altind. rag’as (pulvis), got. rigis (tene- 
brae); &-080Y-809«ı, vergl. latein. ruc-tare für *ug-tare, altbulg. ryg- 
ngt? (eruciare); &-4eyv-s, altind, Zughü-s, latein. Zevis auß * legu-is, 
urspr. raghu-s; ferner z. 4. v. u.: &-f&oysıv neben Feoyew (includere); 
&p£oon neben F£oon. 

s. 61. nach der aum. füge bei: 3. In änlicher weise wie im oski- 
schen und althochdeutschen, doch minder regelmäßig, findet auch im 
griechischen (wie mein schüler Walter mir brieflich bemerkte) vocal- 
einschub statt, z. b. dodıyös für *dodyos, grundf. dargha-s u, änl. 
(die außfürung dises punctes gebürt dem, der in zuerst gefunden). 
Übrigens hat Pott, etym. forsch. 1. außg. II ‚225 bereits ‘auf dise er- 
scheinung aufmerksam gemacht. 

8.68. z. 7. v, u. lis: 8. 46. 

ibid. z. 4. v. u. füge ein: gi-gn-o auß *ge-gen-o, wurz. gen, vgl. 
gen-ur, gen-us; 

s. 64. z. 13. v. 0. füge bei: ferner in stamm- und wortbildungs- 
elementen, z. b. vehis, vehit für *vehisi,|*vehiti urspr. vagha-si, vogha-ti; 
nö-min-is, UrSPr. gnä-man-ası u. 8. f. 

ibid. z. 13. v. u. füge bei: Anm. Die denung des auß urspr. «a 
geschwächten 7 ist schwer nachweisbar. In scrido neben yedyw ist, 
wenn beide worte überhaupt verwant sind, wol übertritt der «-reihe 
in die «reihe an zu nemen, wie er in den nördlichen europäischen 


sprachen vor komt; in fällen wie viri-im zu stamm wiro ist die ana- ‘ 


logie anderer formen maßgebend gewesen (vgl. trıibä-tim u. a.). 


s. 69. z. 13. v. 0. lis: 0p-os, altind. u. urspr. dp-as; genus auß äl- 


terem genos —= y&vos, altindisch g’dnas, urspr. gan-as; suflix des dat. 


a: 
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ablativ pluralis -dus, älter -bos für *2jos, altindisch -bhjas; fer-unt 
1 a 5 5 

s. 66. z. 14. v. u. füge ein: po-tis, po-tens, po-tiri, vergl. griech. 
rrö-0ı5, altind. u. urspr. pd-t-s, lit. pa-ts. 

s. 67. 2. 4. v. 0. füge ein: sed-eo, wurz. sed, urspr. u. altind. sad; 
ferner lis ebendas. y&v-os (für y&-vog). 

ibid. z. 15. füge bei: stamm pa-ter, urspr. pa-tar; mä-ter, urspr. 
mä-tar. h 

s. 68. z. 3. v. 0. füge bei: proc-us neben prec-ari; 

ibid. z. 5. v. 0. füge bei: pond-us neben pend.ere; 

ibid. z. 7. v. 0. füge das später als Anm. folgende vor portio ein. 

ibid. z. 16. v. 0. füge ein: ple-nu-s, grundf. prä-na-s, wurzel pra 
auß par (implere). 

ibid. z. 13. v. u. füge ein: amb-äg-es zu wurz. ag, griech. dy, alt- 
indisch ag‘, urspr. ag in ag-o, vgl. amb-ig-o; con-täg-io zu wurz. tag 
in tango, vgl. con-ting-o. 

s 69. 2. 8. v. 0. füge bei: (vgl. no-ue, ne-nw-xu). 

ibid. z. 9. v. o. füge nach gnötus bei: gnö-sco (vgl. yva-rög, yı- 
Yyvo-0%0). | 

s. 70. z. 1. v. o. füge ein: wurz. mig, griech. wıy, urspr. migh in 
mingo, mic-tus für *mig-to-s; wurzel ig, griech. Ay, urspr. righ in 
lingo. 

ibid. z. 10. v. o. füge bei: Auch mare steht für * mari, vgl. mari-a 
(in änl. fällen schwindet das auß lautende >). 

ibid. z. 3. v. u. füge ein: ae-vu-m, älter ai-vo-m, bis aufs genus 
— altindisch © -va-s (itio), vergl. griech. «i-Fov, wurz. i (ire), suffix 
urspr. va. 

s. 71. z. 12. v. u. füge ein: clens zu wurz. clw, griech, «Av, urspr. 
kru (audire); 

s. 74. z. 4, v. 0. lis: eguae und egua (dat. sing.) auß eguii; die, 
fide (dat. sing.) auß diei, fidel u. s. f. Andere etc. 

ibid. z. 5. v. o. lis: (-tuos), senatü auß senatui; equö auß *equör; 
cägo etc. | 

s. 75. z. 15. v. o. füge bei: r scheint auch o für x vor sich zu lie- 
ben, z. b. fo. re, fo-rem zu wurz. fu (vgl. fu-am) ; corpor-is neben 
corpus; ancora auß ayxvoe. 
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s. 77. z. 12. v. o. füge bei: Vor secundären suffixen und als erstes 
glid von zusammensetzungen schwächen die stämme auf -o, -w vor con- 
sonanten iren stammaußlaut zu ©, z. b. durs-tas, duri-ties, stamm 
duro (durus); corni-culum, corni-cen, corni-ger, stamm cornu. 

Vor vocalen bleibt «, z. b. fructu-arius, fructu-osus, stamm fructu; 
auch vor labialen erhält es sich, wie in monu-mentum , tegu-mentum 
neben moni-mentum, tegi-mentum (hier ist jedoch warscheinlich x, ® 
nicht stammaußlaut, sondern hilfsvocal, vergl. teg-mentum), locu-ples, 
quadru-pes, quadru-plew. 

ibid. z. 13. v. u. lis: &y® und füge bei: in disen fällen mag der 
nasal (vgl. altind. «ham für *agham ego) die trübung von @ zu ö be- 
dingt haben. 

ibid. z. 7. v. u. füge bei: (vgl. Corssen, über Aussprache, Vokalis- 
mus u. s. f. I, 329 flg.; Leo Meyer, vgl. gramm. d. griech. u. latein. 
Spr. I, 162 flg.). 

s. 79. z. 2. v. o. füge bei: Anm. Daß inschriften bisweilen auß-, 
laßungen von vocalen in der schrift zeigen, die in der sprache selbst 
nicht statt gefunden haben können (z. b. deumius, fect, vixt u. a. 
für Decumius, fecit, vinit) weist Ritschl nach im Rhein. Mus. N. F. XVI, 
s. 601 fig.; XVII, s. 144 fig. 

ibid. z. 9. v. o. füge bei: Fälle wie Zeg-u-mentum, teg-i-mentum für 
teg-mentum gehören warscheinlich ebenfals hierher. 

Auch e wird als hilfsvocal ein geschoben, z. b. (h)um-e-ru-s für 
*um-ro-s, vgl. altind. dm-sa-s; rub-e-r für *rubr auß *rubrs * rub-ro-s, 
vgl. &-ov3-00-5 und das ebenfals mit hilfsvocal versehene altindische 
rudh-i-rd-s u. änl. 

s. 89. z. 2. v. u. füge bei: Eine erschepfende darlegung der alt- 
keltischen inschriften gibt J. Becker in den Beiträgen III, 162—215; 
eine grammatische analyse der altgallischen inschriften Stokes, ebendas. 
II, 100—112. 

s. 125. z. 18. v. u. lis: Dem gotischen laßen sich die anfänge 
einer u. 8. f. 


ibid. z. 10 v. u. füge bei: Die außsprache des ei muß der eines ö nahe gestan- 
den haben, doch kann ei schwerlich völlig wie % gelautet haben (für die geltung 
als % spricht sich auß Leo Meyer, über zwei geleugnete Vocale des Gothischen in den 
Nachrichten von der G. A. Universität und der Kgl. Geselsch. der Wiß. zu Götting., 
März 12. 1862, Gött. gel. anz. s. 115. flg.). Dietrich, über die Aussprache des Go- 
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thischen, Marburg 1862 geht mir so eben erst zu. Den s. 11. auß gesprochenen 
satz ‘daß Ulfilas seine sprache durchauß und stätig schrieb wie er sie sprach’ müßen 
wir volkommen bei pflichten. Die quantität bezeichnet die Vulfilanische schreibung 
nicht; du und au, di und ai werden in der schrift nicht geschiden, eben so wenig 
u und ü. 


s. 129. z. 3. v. 0. füge ein: ferner bräkjan (uti), 3. sing. brükeith ; 
wäre das u kurz, so würde dise form *drukjith lauten (nach $. 113, 4); 
das selbe gilt von Aräökjan (canere, krähen). Vgl. Leo Meyer a. a. o. 


s. 131. z. 10—16. v. o. würde beßer einen $. für sich gebildet ha- 
ben: Zusammenziehung von ja, j@ zu ei; vgl. die zusammenzie- 
hung von j@ zu 2 im altindischen (8.15, c, s. 28), altbaktrischen (nach- 
trag zu s. 45), litauischen (8. 100, 4, s. 121). 

s. 137. z. 1. v. u. füge ein wurz. pru (fluere), 3. sing. praesent. 
pravati; wurz. spak (videre, aspicere); 

s. 145, z. 12. v. u. füge bei: Im particip. praeteriti passivi bleibt jedoch kt, 
z. b. uk-tä-s (dietus) zu wurz. vak’, urspr. vak (loqui) u. s. £. 


ibid. z. 7. v. u. füge ein: wurz. spag (videre, aspicere) in spag-a-s 
(explorator, speculator), ve-spas’t'a-s (perspicuus) für *vi-spac-ta-s, partie. 
praet. passiv. 

s. 147. z. 2. v. u. füge bei: Wurz. rah (rah-itd-s privatus, relic- 
tus; rdh-as ntr. secretum, occultum) für radh, vgl. griech. wurz. Aa 
(Aasd-siv, Acd-oa); wurz. guh (abscondere) für gudh, vgl. gr. wurz. 
xvI (xeV9-o, vgl. S. 143). 

s. 152. z. 12. v. u. füge bei: indes ist auch hier eine wurzel pru 
(ire) im altindischen vorhanden, die ursprünglich wol mit plw identisch 
und nur als ältere form des lezteren zu betrachten ist. 

s. 154 z. 5. v. o. füge bei: Die gruppe st wird zu s’!'h durch die 
$$. 122 flg. erwähnte aspiriereude wirkung des s und durch die quali- 
tative assimilation des so entstandenen {4 an das vorher gehende s, 
das nach anderen vocalen als a, & für s ein tritt ($. 126, 2), z. b. 
superlativsuflix is’ha für esta (auß dem comparativsuffix is für jans 
und dem superlativsuffixe 2a bestehend), vergl. griech. ıoro, altbaktr. 
ista; z. b. altind. stamm äc-is’!ha —= altbaktr. äc-ista, griech. @x-ı0ro, 
grundf. äk-ista (zu dcu grundf. üku velox). 

Die gruppe ct wird zu s’t z. b. stamm drs’’d für *dre-ta, partic. 
praet. pass. zu wurz. darc, urspr. dark (videre); stamm as’ta, as’tan 
(octo) für *ac-ta, grundf. ak-ta. | 
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156; 2.9. v0. dig: 8122, 

s. 472, anm. Leo Meyers buch ist, wie bereits oben bemerkt, für 
dise nachträge benuzt worden. 

s. 174. z. 15. v. 0. füge ei: wurz. srerr (coquere z. b. in zE-ner- 
ro, nEew@, Trem-wv) neben ex (IN r&0ow — *rrex-jw) urspr. kak. 

ibid. z. 6. u. 7. v. u. lis “dorisch’ anstatt “ion.’ 

s. 176. z. 10. v. u. füge bei: (dessen % übrigens durch angels. 
hyd-ja, lat. custos für *cud-tos gegen altind. g bestätigung erhält; vgl. 
Kuhn, Zeitschr. XI, 60 anm.). | 
8479. z. 3. v. 0. lis: Hegwös anstatt Fsoöc. 

ibid. z. 14. v. u. füge bei: reieiw, darauß rs/&w für *relso-jw, 
praesensbildung mittels ja vom stamme zeies (TEdog). 

s. 180. z. 5. v.u. füge bei: rei&w für und neben zeisiw auß *reiso-jw; 
ch&Eov neben zrAsiov, grundf. pra-jans, comparativ zu pra, par in 
zrol-v, grundf. par-u. | 

s. 481. z. 11. v. 0. 0&ß-ouaı, osu-vög für * geß-vög, 00pös u. a. 
zeigen ebenfals an lautendes s. | 

ibid. z. 6. v. u. füge bei: vs00-5 für *i£o0-5, *ioego-s, altind. 2s’ird-s 
(validus, robustus, vegetus). | 

ibid. z. 2. v. u. &woc (aurora) für "eos auß "eva, "Eros, vergl. 
äol. avos für *arooc (Twc mit ersazdenung für *arcws), grundf. des 
stammes ist ausas, vgl. altind. vs’is von der selben wurzel; was für 
*70-weı, vgl. altind. @’se für *äs-mai; hier ward das h jedoch fest und 
gieng z. b. auch auf 70-70 für *70-raı = altind. @’s-te über. 

s. 182. z. 3. v. u. füge bei: Doch findet sich o zwischen yocalen 
auch bewart, z. b. dido-oa, ti$e-o0ı, ioTa-00ı. 

s. 183. z. 3 v. 0. füge bei: &veö-c, altind. satjd-s (verus); wurzel 
&x (E&X-o@), altind. sah (sustinere, tolerare; dise wurzel mischt sich je- 
doch im griechischen mit wurzel altind. vah, urspr. vagh vehere). 

ibid. z. 13. v. o. streiche von “das 0° — *&ovvoc: die form Zyvvoc 
war wol nie vorhanden. 

ibid. z. 12. v. u. füge bei: Vor anderen consonanten ist der schwund 
von s wol nur dialectisch, wie z. b. in v&yog neben or&yoc, wrz. urspr. stag. 

s. 184. z. 7. v. o. lis für “wol möglich’ warscheinlich. 

ibid. z. 17. v. u. füge bei: @0» für *@fıov, grundf. ävjam (ovum) 
von urspr. avi-s (avis). 
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ibid. z. 15. v. u. füge bei: ö&fw, wurz. 6v, altind. u. urspr. srav- 
ämi, wurzel sru, vgl. dsö-ue. 

s. 185. z. 11. v. o. füge bei: Ganz ab weichend vertritt op urspr. sv im prono- 
minalstamme oge, oyo (oyeis, oyE-TE905, ogö-5) urspr. u. altind. sva; diß og steht 
wol für or und es ist hier außnamsweise der selbe lautwechsel ein getreten, der 


im altbaktrischen nach £ regelmäßig ist ($. 136, 3. s. 167); p für = ist jolger der 
aspirierenden kraft des o ($. 142, 3. s. 175). 


ibid. z. 12. v. u. füge ein: wurz. wev in wEv-os u. 8. f., urspr. 
man (cogitare). 

s. 187. z. 11. v. o. füge bei: yoguue für *yoa@p-we. 

ibid. am ende füge bei: Hierher gehören ferner mer vereinzelte 
fälle, in denen die angleichung mit dem außfalle des ersten consonan- 
ten zusammen fält, wie z. b. dıdaoxw für *dı-day-oxw, vgl. dıday-n; 
100xo für *Aax-oxw, vgl. E-Aax-ov u. a.; Ziwevxa für *E-wevd-xa zu 
wevd-w u. änl. 

s. 188. z. 10 v, o. füge ein: irrmog auß *ixfog, urspr. akva-s, 

ibid. z. 16 v. u. füge bei: vw für 7j, 97, x) (scheinbar auch für 
yJ, 8. u. e, ß), x) ist auf die selbe weise entstanden, indem #7 erst 
zu z) ward und die aspiration vor 7 verloren gieng. So z. b. &gerew 
auß *eger-jo, vgl. Egsr-wös; yrrmv auß *yr-jwv für *nx-jev, vergl. 
N%-10T05; Eicrrov für *Elor-jov und diß für *2iaI-jwv, *Elay-jwov, 
vgl. &Aay-vs u: Ss. f. Dise formen stehen also denen mit 06 zur seite 
und sind nicht auß disen hervor gegangen (durch eine beispillose wand- 
lung von oo zu rz) sondern durch dialectisch verschidene behandlung 
der selben grundformen entstanden. Da z. b. nriooo für *rrıo-jw 
steht, hier ein t- oder %-laut nicht vorhanden war, so kann auch kein 
"arrow im zur seite stehen. 

ibid. z. 10. v. u. füge ein: x79, gen. xyv-ös auß *yevo, *ysvo-os, 
vgl. latein. (k)ans-er, altind. hams-a-s, ahd. stamm gansd; uw, wmv-ös, 
ion. äol. weis auß *wevs, vgl lat. mens-is, altind. mäs, urspr. ma-nt, 
partic. praes. der wurzel urspr. ma (metiri). ! 

ibid. z. 10. v. u. füge bei: öAdym steht für FöA-vuus. 

s. 189. z. 6. v. 0. füge ein: xex0gv I-wEvoc. 

ibid. z. 12. v. 0. füge bei: Bisweilen scheinen die nasale vorher 
gehende momentane laute in aspiraten zu wandeln, z. b. Avx-vos zu 
wurz. Avx (Jevx-65), urspr. ruk (lucere); dx-ay-u&voc, von der redu- 
plicierten wurzel &x (acutum esse), vgl. &x-wx-7 u. a. 
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ibid. z. 13. v. o. lis: Vor ı wandelt sich ze in stamm und wortbil- 
dungselementen, außer u. s. f. | | 

ibid. nach z. 10. v. u. füge bei: Über eine art der anänlichung 
des wıurzelanlautes an den wurzelaußlaut s. 0. $. 143. 

s. 191. z. 8. v. o. lis: vo und we, auch uA, werden u. 8: f. 

ibid. z. 10. v. o. lis: zu vdo, ußo, uß4. 

ibid. z. 13. v. o. füge nach (mori); ein: wE-ußio-x« für *us-ulo-xa 
zu wo4siv, wurz. w4o, wo4; 

ibid. z. 15. v. o. lis: (mori), vgl. altind. mar-ta-s (mortalis, homo; 
Rv. I, 84, 8. Kuhn, Beitr. III, 236). -Das selbe ist ein getreten in 
plirto für *updırro auß *udırro, "uedirr-jo von stamm weiır (wEkı 
mel); BAucxw für "ußiw-oxw auß *uim-oxo, wurzel u4o, wo4A in 
wolsiv u. a. 

ibid. z. 18. v. u. füge bei: Vom schwunde des o zwischen vocalen 
war $: 145, 2 die rede. Seltener schwindet auch z in gleicher lage, 
2. b. x2gws für *Egar-og (gen. sing. zu stamm xegar cormu); Y£osı auß 
*gegs-rı, grundf. bhara-ti (3. sing. praes.); auch der dentale nasal ist 
in gewissen fällen disem schwunde unterworfen, z. b. wsilovs auß 
weiCoves (nomin. plur. zu stamm werto» maior). 

-  ibid. z. 10. v. u. füge bei: zuıo-vöc für *rrı$-Toc. 

ibid. am ende füge bei: Hierher gehört auch die.zusammenziehung 
zweier änlicher oder gleicher consonanten in einen, nach verflüchtigung 
des zwischen inen stehenden vocals, wie z. b. roarslae für "rerganele 
(vierfuß): TEroa@yuor für älteres reroa-dgayuov; dupogsis für älteres 
Augpı-pogeös u. änl. der art. 

s. 192. 2. 2. v. u. füge ein: zo, altindisch u. urspr. ?a-t, lateinisch 
(is)-tud. 

s 193. z. 1. v. o. füge nach dem ersten worte ein: gFo0» für 
p£oovr (neutr. d. part. praes. act.). 

ibid. z. 6. v. 0. füge bei: voc. «ve für *«vaxr; nom. accus. Sing. 
yaba für *yalexr; vocat. yivaı für *yvvarz u. a. 

ibid. z. 9. v. o. ändere “stäts’ ın “meist.’ 

s. 195. z. 15. v. u. füge bei: glöria doch wol auß *glovsia für 
*crovisia, weiterbildung eines stammes urspr. kravas — griech. x4£pfog, 
altind. erd@vas (gloria), slaw. sloves (verbum, nom. sing. slovo), der lat. 
*croves, nomin. SIUg. "crovos, gen. *erover-is auß *erovis-is lauten 


ER 
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würde; grundf. von glöria wäre also "kravas;jä, wurz. wspr. kru (au- 
dire); das % ist erhalten in »n-elu-tus. 

s 196. z. 11. v. u. füge ein: wurz. spec in spec-io, spte-io, urspr. 
spak. 

s. 197. z. 9. v. 0. füge bei (nach *erhalten’): auch nach r findet 
sich gv in urgueo neben urgeo. | 

s. 200. z. 7. v. o. füge bei: ndmo auß *ne-hemo u. a. 

ibid. z. 13. v. 0: Umerus ist auch durch die handschriften verbürgt (vgl. Fleck- 
eisen, Fünfzig Artikel aus einem Hülfbüchlein für latein. Rechtschreibung, Frank- 
furt 1861). " 

Schwirig zu erklären ist wurzel hab (habere), osk. hip (hip-ust habuerit), haf 
(haf-test habebit) und wurz. hi, ho (hi-c, ho-c, hu-n-c u. Ss. f.), welche man als ne- 
benformen von cap (capere) und von ci, qui (ei-tra, qui-s), quo (quo-d, cu-ius) zu 
faßen pflegt (vgl. Lottner in Zeitschr. XT, 203), welchen lezteren got. wurzel hab 
(haban) und wurzel hi (hi-mma), hva (hva-s, hva), slaw. si, kü, lit. szi, ka u. Ss. f., 
urspr. kt, ka entspricht. Eine wandlung von urspr. % in latein. A ist außerdem one. 
beispil. Latein. hab, hi, ho weist regelrecht auf urspr. ghab und ghi gha hin, auß 
welchen lezteren auch die altindischen partikeln hi, ha entstanden sind, vgl. Leo 
Meyer, vgl. gramm. d. griech. u. latein. s. 327. Demnach stehen wir nicht an lat. 
hi, ho nur — urspr. ghi, gha altind. hi, ha (nicht aber — ki, ka) zu setzen und 
wurz. hab vor der hand noch als eine italische besonderheit zu betrachten. 

s. 201. z. 11. v. o. füge bei: Für das zusammentfließen von urSpr. 
da und dha im lateinischen (lezteres lautet jedoch auch fa; s. u. bei 
f = dh) zeugt ven-di-t neben vönum dat — altindisch und ursprüng]l. 
vasnam dadhäti, ovov ti noı; dat steht hier villeicht in der function 
von urspr. dadhäti, nicht in der von dadaäti. 

ibid. z.-11. v. u. füge bei: fe-mina, vgl. 97-Avs, altind. dhe-nü-s 
(vacca lactaria), altind. wurz. dha (bibere, lactere), die, nach dhends 
zu schließen, auch in einer nebenform dhi vorhanden war; fio, älter 
Fiö = feiö, grundf. dha-ja-mi, praesens mittels ja zu wurz. dha (po- 
nere, facere), von der auch die secundäre wurzel latein. fa-c (facere) 
gebildet ist. re 

ibid. z. 5. v. u. füge bei: über, griech. ovJ«g, altind. üdhas, üdhan, 
ahd. äzar, mhd. üter, duter, nhd. euter, grundf. also audhas; über (ad).) 
vgl. altind. d’dh-atö (3. sing. praes. med.; bene provenit, crescit), grundf. 
der wurzel urspr. idh (vgl. Walter, Zeitschr. X, 77). 

s. 202. z. 3. v. o. lis: In rut-ilus fält rut für urspr. rudh auf, vgl. indes pat-t 


neben nas-siv, lat-öre neben Aas-eiv, altind. wurz. rah, urspr. radh; püt-ere neben 
nvs-so3cı; put-are neben dem allerdings auch in der function verschidenen nvs- 
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£oder, altind. wurz. budh; ferner sap-iens neben 0oy-os (vgl. Leo Meyer, vergl. 
Gramm. d. griech. u. latein. Spr. s. 51). Der ware sachverhalt diser entsprechungen, 
die schwerlich nur scheinbar sein können, hart noch der aufklärung. 

ibid. z. 5. v..o. füge bei: Anm. 2. Die wurz. urspr. rudh erscheint 
demnach im latein. als rub (ruber), ruf (rufus), rud (raudus), rut 
(rutilus). Lottner in zeitschr. XI, 178. 


s. 203. z. 4. v. o. füge nach “inlautend’ bei: jedoch nicht häufig. 

ibid. z. 10. v. o. füge ein nach Wilson: fleischbrühe, im Rigveda 
nach Kuhn. 

ibid. z. 15. v. u. füge bei: capio für *cap-jö, praesensstamm auf 
urspr. ja u. a. 

ibid. z. 9. v. u. nach *8o-jo-uaı füge ein: fast regelmäßig tritt der 
schwund von 7 ein vor i und dem das i ersetzenden e (8. 49; 8. 52, 
s. 75), 2. b. capio aber capis, capit u. s. f. für *cap-ji-s, *cap-ji-t; 
obew obicis für objew auß *ob-jic-s, *obzie-is, wurz. jac, vgl. ob-jie-to, 
obi-cio. (8. 34, Ss. 77). 

ibid. z. 7. v. u. füge bei: södö auß *södaö, *sedajä altind. und 
urspr. säddjämi, causativum zu wurzel sad (sedere). 

s. 205. felt in dem columnentitel: Lateinisch. 

ibid. z. 11. v. o. füge ein (vor te): für urspr. an lautendes sva 
tritt in der regel latein. so ein (s. 0. 8. 47, s. 66). 

s. 206. z. 10. v. u. füge bei: Latein. » scheint bisweilen vertreter 
eines ursprünglichen m zu Sein, 2. b. ten-ebrae, wurzel tam (obscurum 
esse), vgl. altind. zam-as (tenebrae), ahd. dem-ar (cupusculum) u. s. f. 
In disem beispile ist n jedoch wol durch dissimilation entstanden (-neb- 
auß -meb-); gen-er ziehen wir zu wurz. gan. 

s. 208. z. 12 v. o. füge ein nach sup-remus: flamma auß * flag-ma 
vgl. flag-rare; serra wol auß, *sec-ra, vgl. sec-are; ferner z. 14. v. 0. 
nach *asinu-lus: esse auß *ed-se, penna auß pes-na und diß auß *pet-na 
zu wurzel pet, ursprüngl. pat (volare); jussi auß *jub-si, pressi auß 
prem-st. 

ibid. z. 16. v. u. füge ein nach z. b.: suäst auß *suäd-si zu suäd-eo 
und dergl.; 

s. 209. z. 15. v. o. füge ein nach “ersazdenung’:; warscheinlich ward 
ce vor den nasalen, ehe es schwand, in g erweicht (s. ı. e.). 

ibid. z. 6. v. u. füge bei: se mestris für *sex-mestris. Vor ce schwand 
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d, älter t, in hoc für *hod-c, *hod-ce, vgl, quod; ac für *at-c, vgl. 
at-que. 

ibid. z. 2. v. u. füge bei: penis auß *pes-nis, vgl. reog auß *rr&oos, 
altind. pasas. 

s. 210. z. 12. v. o. füge bei: Doch bleibt s vor d in trans-duco, 
trans-do neben tra-duco, tra-do, ferner in fällen wie eius-dem, cuius- 
dam. Auch vor r schwindet leicht s, z. b. in susum, alt neben sursum, 
retrosum u. änl. 

ibid. z. 10. v. u. füge ein nach torgv-eo: ultor für *ulc-tor zu ulec- 
isci; indultus für *in-dule-tus auß * in-dulg-tus zu in-dulg-eo. 

ibid. am ende füge bei: das selbe gilt von auw-tor für auc-tor u. änl. 

s. 211. z. 13. v. u. füge bei: 7 ist villeicht dem vorher gehenden 
consonanten gleich geworden in praesensbildungen mit verdoppeltem 
wurzelaußlaute, wie mitto, pello, curro u. a., obschon die lautverbin- 
dungen -%o, -Wo, -rio gewönlich sind. 

ibid. z. 5. v. u. füge ein nach gradior: fossa auß fos-ta, * fod-ta, 
wurzel fod in fod-io. 

s. 212. z. 6. v. u. füge ein: noxa für "noc-ta (noc-eo). 

s. 213. am ende füge bei: potös-tätl (potestas) für *potens-täti auß 
*potent-täti (potens, potent-is) u. a. 

s. 214. nach z. 4. füge bei: Auch läßt sich die in verschidenen 
sprachen hervor tretende zusammenziehung zweier durch einen vocal 
getrenter gleicher oder änlicher consonanten (vgl. d. altbaktrische und 
griechische, ferner das mittelhochdeutsche; über lezteres s. Kuhns 
zeitschr. X, 160) in einen nach schwund des dazwischen stehenden vo- 
cals hierher rechnen, wie z. b. consuetüdo auß "consueti-tüdo (consuötu-s), 
aestäti auß "aesti-täti (aestus), nütric auß *nütri-trice (nutri-re), stüipendium 
auß *stipi-pendium (stips, stipis) u. a. (Leo Meyer, vgl. Gr. d. griech. 
u. latein. Spr. I. s. 281). ” 

ibid. z. 15. v. u. füge ein nach dach: tundo, wrz. tud, neben got. 
stauta, wurz. stut, aber altind. tud; 

s. 216. z. 7. v. o. füge ein nach ars: (für *arts und so in allen 
änlichen fällen, aber ver, guatuor u.a. für *vers auß "viro-s, " quatuors 
auß *quatuores). Ferner. z. 8. nach puls: (für *pults, aber vs für 
*oıl-s, sal für sal-s mit verlust des s). Ferner nach ferens: (für *ferents 
und so in allen änlichen fällen, aber novös , noräs für *novons, *novans). 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 51 
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s. 223. z. 10. v. o. füge bei peiora (Festus), petiru-, petiro (in zu- 
sammensetzung) vgl. guatuor. 

s. 368. z. 2. v. u. lis: dise umfaßende und erschepfende abhand- 
lung Leo Meyers gibt viles teils noch ungewisse, teils nicht zu billi- 
gende und ist daher nur mit vorsicht zu benutzen, wie alle werke, in 
denen die beobachtung der lautgesetze bisweilen außer acht gelaßen 
wird. 


ibid. am ende füge bei: Lottner, ausnahmen der ersten lautverschiebung, 
Kuhns Zeitschr. XI. 161—205. Lottner rechnet auch got, g, d,b = urspr. k, t,p 
unter die unregelmäßigen entsprechungen. 


s. 270. z. 2. v. o. füge ein nach (scindere): griech. oxıd (oXiLw) ; 


stamm skau-nja (nom. sing. masc. skauns pulcer), vgl. altind. k’hav-ı 


(puleritudo, splendor), d. i. skav-i; zu der selben wurzel gehört wol 
auch us-skav-jan (sibi cavere, providere) und nhd. schau-en, vgl. latein. 
cav-eo, das demnach an lautendes s verloren hat; 

ibid. z. 5. v. o. lis hva (für hvata). 

ibid. z. 17. streiche von “ahd. bachan’ bis "kak.’ 

s. 271. z. 11. v. u. füge bei: ahd. speh-ön (explorare, inquirere), 
späh-i (sapiens, prudens), wurz. altind. spag, latein. spec, ursprüng- 
lich spak. 

ibid. z. 7. v. u. füge ein vor Aveits: vik-ön (femin.; nomin. sing. vikö ordo, se- 
ries) = ahd. wehhä, vgl. ahd. weh-sal, wurz. vie, ahd. wich (wihhan cedere), lat. 
vic in vic-es, griech. Fıx in Feix-w, altind. vik’ (separare, mit vi auch mutare; 1' 
sing. praes. vindk’-mi). | 

ibid. z. 4. v. u. füge bei: got. slöpan (dormire) gehört nicht zu 
wurzel svap (dormire), sondern mit ahd. slaf, slaph (remissus, debilis) 
zu einer wurzel slap, vgl. lit. silp-nas (debilis), slaw. slab-u (debilis), 
wo indes das p des litauischen ebenfals auf fält. 

s. 272. z. 2. v. 0. füge ein nach (genus): vgl. altind. g’an-ja-s (adj. 
sentilis, vulgaris; neutr. gens, tribus). 

ibid. z. 3. v. 0. füge bei nach g’anas: st. knö-di fem.; nom. sing. 
kmöds genus) = latein. *gnäa-t in nd-tion, vgl. griech. yvnoıoc, das 
auf ein *yvn-oı für *yvn-tı ($. 148, 1, c) schließen läßt, wurzel gna 
— gan (Ss. d. vor.). 

ibid. z. 5. v. 0. füge ein nach *gar-u-s: stamm kniva, neutr., n. 
accus. Sing. 


ibid. z. 6. nach g’änu füge ein: in zusammensetzung auch g’au, 


Zusätze u. berichtigungen z. I, u. H. bande. S. 272—317. 719 


2. b. abhi-gnu (adv. flexis genibus); wurz. kus (krus-an eligere), latein. 
gus (gus-tus, gus-tare), griech. yvs in yevo. auß *ysvo-w, altind. g’us 
(diligere, colere), urspr. gus. 

ibid. z. 7. lis: akrs, grundf. *akra-s — altind. dg’ra-s (campus, 
ager), griech. &yoö-c, latein. ager für *agro-s; wurzel vark in vaurk- 
jan (facere, agere), vgl. griech. F&oy-ov u. s. f. | 

ibid. z. 9. v. 0. füge bei: st. göni (nom. sing. g@ns mulier, uxor) 
vgl. altind. stamm gänd (mulier; am ende von zusammensetzungen), 
gani (mulier) wurz. g’an urspr. gan, die außerdem im gotischen mit 
k; an lautet (kun?, knöds), ein beweis für die späte entstehung von 
g=kv= k= urspr. g, das hier also nur in einem einzelnen worte 
sich ein gestelt hat; änlich verhält es sich mit gafr-nu-s (mola), grundf. 
gar-nu-s, neben stamm kaür-na (ntr.; nom.sg. kaurn granum), grundf. 
gar-na-m — latein. grä-nu-m zu wurzel urspr. gar (conterere), altind. 
gar (conteri, fragilem fieri, senescere). 

ibid. z. 11. v. o. füge bei: &-0sßos (ntr. tenebrae infernae). 

s. 278. z. 11. v. o. lis dafraza (für bafrazai). | 


Zum zweiten bande. 


s. 287. z. 8. v. u. ist auß gefallen: 4. conson. — vocal 4- conso- 
nant, z. b. pad (ire), vid (videre), dhug (fectere); sodann ist zu lesen: 
5. zwei consonanten —- vocal, ferner sind alle folgenden zalen um eins 
zu erhöhen, so daß 9 wurzelformen herauß kommen. 

s. 307. z. 12—25. v. o. gehört, in folgender weise ab geändert, 
auf die folgende seite nach zeile 15. v. o.: Hierher gehören, wie äl- 
teres gpviw, drrvio neben jüngerem pi, orvw zeigt, auch 7. b. uedver, 
grundform madhu-ja-t u. Ss. f.; für *Boviev(o) lis "Bovisv; ferner lis: 
*gdrvyso-je-rı zu faßen, vom stamme survyes (felix); reisio, darauß 
teitw ist — *relsc-jo-w, stamm rede (TElog) u. Ss. f. An dise stämme 
sdrvysc, tehsg trat im praesens je, urspr. ja an... Verba wie etc. ver- 
danken ire entstehung u. Ss. w. 

s 317. z. 10. v. u. füge bei: Altbaktr. z. b, vis’a-vant (veneno 


praeditus). 
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s. 318. z. 11. v. o. lis -vans. 
ibid, z. 17. v. u. füge bei: die verkürzten formen haben diß 
nicht, z. b. dat. sing. masc. neutr. tönds’-2, nomin. sing. fem. tends’-2. 


s. 346. z. 5. v. 0. füge bei: ghairja (edulis), wurzel ghar (edere). 


s. 359. z. 6. v. 0. füge bei: dareca (aspiciens), wurz. darc, deree, 
urspr. dark (videre). 

ibid. z. 8. v. o. füge bei: raodha (croissance, stature, exterieur), 
wurzel rudh (croitre). 

s. 366. z. 4. v. o. füge bei: na-ton (gna-t), wurz. gna auß gan. 

s. 367. z. 2. v. u. füge bei: knödi (nomin. sing. knöds genus, gens) 
grundf. gnä-ti (vgl. latein. *gnd-t-on), wurz. gna auß gan (gignere). 

s. 398. z. 15. v. u. füge bei: Vgl. 0ivn (unio). 

s. 407. z. 15. v. u. füge bei: nach Pott (etym. Forsch. I?, 560) 
auß pris-mo (vgl. S. 157, pag. 210), pris = prius (grundf. pra-jans 
comparativ zu pra) vgl. prös-tinus, pri-die (— pris-die vgl. 8. 157). 

s. 413, S. 243. füge bei: Leo Meyer, gedrängte Vergleichung der Griechi- 


schen und- Lateinischen Declination. Berl. 1862. Erschin erst nach dem drucke des 
abschnittes über die declination. 


s. 421. z. 15. v. u. Anstatt des paradigma urspr. Zaksan, altind. 
tdks'an, wäre passender urspr. akman (lapis, coelum), altind. dcman 
(m. lapis) gewält worden. 

s. 481. z. 13. v. o. lis dätär-ö. 

s. 434. u. 435. im columnentitel lis: Nominat. dualis. | 

s. 454. z. 4. v. 0. füge bei: dugg, my’ masc. mit verlust der en- 
dung -tas zunächst wol auß *augant-s, "mylint-s für *augant-as, 
mylint-as. 

s. 440. z. 2. v. u. füge bei: Das neutrum findet sich nur beim 
adjectivum, zZ. b. 10. gera (bonum), dise formen wären also richtiger 
mit q, gerg, zu schreiben; 8. graz& (pulcrum); 4. duga, my’li für 
*augant, mylint (das masculinum bildet den accusativ nach analogie 
der ja-stämme). 

s. 442. z. 8. v. o. Hier und im folgenden ist tdks’an- in taks’an’- 
zu ändern. : 

s. 456. z. 16. v. o. lis parti-n-am 

s. 460. z. 15. v. u. füge bei v&xv-ı. 

s. 468. z. 1. v. o. füge bei: 3. A’as’man-do (k’as’'man oculus), 8. 


I 
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bäzv-60, 10. pädha-j-äo (pädha m. pes; Spiegel, über den gebrauch 
des Dualis im Altbaktrischen ; Sitzungsberichte der k. B. Akad. der 
Wiss. philos.-philol. Classe, 7. Dec. 1861). Ferner am schluße des ab- 
satzes füge bei: -aos, do, ö finden sich demnach, dem altind. -ös ent- 
sprechend, -@o scheint, nach Spiegel, das häufigste zu sein. | 

s. 475. z. 16. v. 0. füge bei: Auch im singular findet sich im äl- 
testen indisch (veda) neben der endung -Dhjam bereits -bhja one den 
auß lautenden nasal (z. b. tu-bhja). 

s. 486. z. 2. v. u. füge bei: Gotisch femin. thizös — altindisch 
td-S]-üs. 

s. 509. z. 2. v. 0. füge bei: Anm. Die unursprünglichkeit des -uı in äolischen 
formen wie y&a-u, giln-w, doxi-uw- ‚wı weist mein schüler Herr Dr. Hirzel nach 
in einer treflichen abhandlung “zur beurtheilung des Aeolischen Dialectes. Leipzig 
1862’ die mir so eben zu geht. Die herschende ansicht, daß das äolische sich durch 
altertümlichkeit vor allen anderen dialeeten auß cn wird in diser arbeit mit 
guten gründen als ein unhaltbares dogma dar gestelt. 

s. 927. z. 7. v. o. lis: die secundären formen dazthi-tem (3. dual. opt. 
wurzel da, dath creare), avd-tem (antare pairi avätem vohu mand 
dtarsk’a, dazwischen traten Vohumano und das feuer), a-crva-tem (Au- 
diverunt; 3. pl. aoristi zu wurz. cru audire), hem Hagpertem (‘sie kamen 
zusammen’, 3. plur. optat. praes., praesensstamm g’aca, wurzel ga, 
ga-m ire), fürt Spiegel an (Über den Gebrauch des Dualis u. s f. 
s. 204. 207; vgl. oben zu Ss. 468). 

s. 594. z. 8. v. o. lis: primär ist -maide (-maidhe) u. s. f., z. b. 
Jaza-marde.- 

s. 989. z. 11. v. u. lis asa-tast. 

s. 999. z. 12. v. u. lis Zuiut-se. 

s. 520. z. 3. v. u. füge bei: vaok’a-t für *(a-)vavak’a-t — altind. 
vök’a-t, griech: girre. 

s. 594. füge nach der anm. bei: VII. pec-ti-t (vel. nr&x-w), nec-u-t 
(vgl. altind. wurzel nah nectere), plec-t-t, flec-ti-t gehören hierher; 
dise bildung ist also auf gutturalen wurzelaußlaut beschränkt. 
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8. 124. 


$. 125. 


$. 126. 


Consonanten. 


B. Consonanten. 


Consonanten derindogermanischen 


ursprache. 


Momentane ee nicht aspirierte conSso- 
nanten; 1. %, 2.1,3, 9 

Momentane tönende nicht eTieTee cONSO- 
Baıteulenn 2 300 Eh oe, 1 

Momentane tönende Tee consonanten; 


gherm2. dh 
DILDAR ; R 
Spiranten; 1. % 3. 8, n v 
Nasale; 1. n \ 5 
2.m . 
r 


Consonanten des altindischen 


Ursprünglich momentane stumme nicht aspi- 
rierte consonanten; 1. k; altindisch k, k — 
urspr. h END BE N 2 

altind. kA = urspr. Bi altindisch AA = urspr. sk 
(lautgesezliche anlaneen des altind. k’h); altind. 


9 = urspr. k und sein wechsel mit k, s®’ u. s. £ 

altind. 9 = urspr. %k 

2nrepra Zr llind.th— urspr. 

altind. {A = urspr. t 

ks für kt . . 

3. urspr. P. Altind. 2 == uspn »; ; an ph = 
urspr. 2 } 

Ursprüngl. momentane fnenle er aspi- 
rierte consonanten, 1. g; altind. 9 = urspr. 
9; altind. 9’ (und die lautgesezlichen vertreter des 
selben) = urspr. 9 . R z ß er, 

2.- altind.. d — urspr. d; ; : 3 , £ 

drauß sd RE Se 

3. altind. d a DE WERE EEG a 

Ursprünglich momentane tönende aspirierte 
consonanten, 1. gh; altind. gkh = urspr. gh; 


altind. a = urspr. gh; altind. g’h 
2. dh; altind. dh-= urspr. dh; altind. De Be 
dh (vgl. nachtr. s. 711) . 3 
3. bh; altind. dA = urspr. bh; altind‘ h -—_ ne bh 
nen 1: allind. 77 = en Y . 
2. altind. s = urspr. s 


731 


Seite 


136 
137 
138 


138 
139 
139 
139 
140 
140 
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145 
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146 
146 
147 


147 


147 
148 
148 
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$. 127. 


8, 128. 


645429: 
$. 130. 


$. 131. 


8.139. 
8. 133. 


$. 134. 
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altind. s° = urspr. s; die lautgesezlichen veränderun- 
gen des urspr. s zus, h,r,c R 
Wandlung von as zu Ö; wandlung von s’ in k vor s, 


wandlung von s’ An EL RT ET 
3. altind. 2% == urspr. 205 ; 
Nasale; 1. altind. 2° = urspr. B lautgesezl. wechsel 


des n mit n’, N,N, m, m 
Schwund von 2 Br en dergen ; 
2. altind. m = urspr. m; wandlungen daR m Vor an- 
deren lauten i 
r- und 2-laute 


Altind. r = urspr. r ? 2 : 
Altind. 2 = urspr. r 
Lautgesetze 


Inlaut. 1. Assimilation; vor tönenden stehen tönende, 

vor stummen stumme consonanten 

st ward zu sth, ct zu st, s. nachtr. s. 711. 

Dissimilation; s vor s zu £ s 

2. Aspiraten; tönende aspirate + { wird zu tönen- 
dem nicht aspiriertem consonanten + dh; ht, hth, 
hdh auch zu d’h 

Versetzung der aspiration vom nrzelauglaite ai in 
wurzelanlaut 


Außlaut. 1. Nur ein consonant wird im außlaute gedul- 
det (häufigste außname rs). 2. Nur stumme con- 
sonanten stehen im außlaute 


Consonanten des altbaktrischen 


Ursprüngl. momentane stumme nicht aspi- 
rierte consonanten. 1.%; altbaktr. & = urspr. 


k; altbaktr. kh = urspr. k vor den aspirierenden 
lauten; altbaktr. k = urspr. k ee, 
altbaktr. g = urspr. k (ce = kvong =s zu schei- 


den; .c-— sk); altbaktr. 9 = urspr2.% is 

2. t; altbaktr, £ == urspr. €; "altbaktr. 22 = urspr. t 
vor den aspirierenden consonanten und sonst 

altbaktr. dh an th — urspr. t; altbaktr. £ im außlaute 
= urspr. t; £ im anlaute 

3. p; altbaktr. a = urspr. p; altbaktr. Fe 2 ursnE p 
vor den aspirierenden consonanten . 

Ursprüngl. momentane tönende nicht kt 
rierte consonanten, 1. g; altbaktr. g, gh be- 
sonders vor den aspirierenden consonanten, 9, 2, 
2 = urspr. g 
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138. 


139. 


140. 


141. 
$. 142. 


Uonsonanten. 


2. d; altbaktr. d, dh’ zwischen vocalen und vor den as- 
'pirierenden ante (th variante von dh) = 
urspr. d 

3. 85 Alth.: a =— altind. 2 DE LER 

Ursprüngl. momentane tönende aspirierte 
consonanten. 1. gA. Altbaktr. g, dh, 2 = 
urspr. gh Be ee 

Altbaktr. 2° = urspr. gh re 

2. dh. Altbaktr. d, dh, th. (variante von dh) 
urspr. dr ! ; : . ganz Rang 

3. bh. Altbaktr. d, w = urspr. bh . 

Spiranten. 1. alibaktr 9: rUrsfe ji? 5; altbaktr. 


s,g = urspr. 

Altbaktr. s’ —= a Ss; altbaktr. s’ — ee Is, sk; 
altbaktr. A = urspr. s ‘ ; 

Schwund des Ah = s; gh = urspr. s; le s 

Altbaktr. gh = et sv; altbaktr. nuh — urspr. s® 

3..v; altbaktr. v, w, d, p = urspr. ® ‚ 

Nasale; alba n — urspr. n; altbaktr. Ga deep! 
a —- nasal 

Altbaktr. m = urspr. m 

r; altbaktr. r = urspr. r 


Altbaktr. Ar = urspr. r.. 


Lautgesetze. Inlaut. 1. Assimilation. Verbindung 

stummer und tönender consonanten; stumme conSOo- 
nanten vor s, wechsel von 2 mit s, 9; von s, 5’ 
mit 2’, von € mit 2 in zusammensetzungen 

2. Aspiration. Aspiration vor consonantischen dauer- 
lauten und zwischen vocalen 

'd. Dissimilation. Dentale gehen vor & in zen vor d 
EDER - ; 

4. Kinschallung: von Le nton 

5. Vorschlag von consonanten im anlaute 


Außlaut. 1. Zwei consonanten im außlaute werden in 
gewissen fällen geduldet; 2 für nt. 

32. Nur bei der verbindung zweier worte zu einem Bird 

der außlaut des ersteren durch den anlaut des 

zweiten bedingt; s vor ka, kit zuc :. . - 


Consonanten des Altgriechischen 


Ursprüngl. momentane stumme nicht aspi- 


rierte consonanten. 1.k; x = urspr. k 
Yy, a, cT = urspr. k 
AR N: > 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 53 
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xt gegen ks anderer sprachen - ; 

3. P5 a = urspr.,p . 

Unursprüngliche aspirakion den en NET conSs. 
vor urspr. s, auch vor r 


Urspr. momentane tönende nicht aspirierte 
consonanten; übergang urspr. tönender nicht as- 
pirierter conson. in die entsprechenden stummen 
im wurzelanlaute wenn eine aspirata die wurzel 
schließt und außnamen hiervon 

1.9; y = urspr. g 

PP —= usp.g . 

2. d.: d = urspr. d 

Ursprüngl. momentane tönende aspirierte 
consonanten. 1. x = urspr. gh; y = altind. 
gh, h r x ; £ 

DNS Bu dh 

Außnamen: $, p für x 

3. @ = urspr. bh EIS 

Spiranten. 1. j; griech. # (vergl. nacht), auch um 
gestelt,. &, & = urspr. J. 

= urspr. J (über ö-6, ob = Ja-s od: SUQ- -s), schwund 


des urspr. 7 
2.084°0'— Arspn ss, nah Disweiren im Alle 3 
< . c . 
nachtr.); == urspr. s, sv; übertritt des “ vom in- 
laute in den anlaut Or nacht 
EöG = sevos 


< 


als späterer aka hestinders vor ® 

Schwund des urspr. s (vgl. nachtr.) & 

Schwund des urspr. s vor v Sn nachtr.) ja vor » w 
(vgl. nachtr.) { 2 ‘ 


3. %; v, auch um gestelt — a ® 
2, ho v zweifelhaft (vgl. nachtr.) 
F = urspr. © (vgl. nachtr.), “ = urspr. v 
BP=v(op = sv Ss. nachtr.) . 
Nasale 1. v» = urspr. n; abhängigkeit des nasals vom 
folgenden consonanten 
. | = urspr. m; auß lautend » für An m 
r- und l-Jaute; @ = urspr. r, 2 = urspr. r . 


Lautgesetze. Inlaut. 


l. Assimilation. a. Volkommene angleichung des vor- 
her gehenden lautes an den folgenden (vgl. RonaS® 
v, vv, vd, v$ vor folgendem s . . 

b. Yolkommens angleichung des folgenden lautes an den 
vorher gehenden. Angleichung von fF, 7,0 (vgl. 
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Consonanten. 


nachtr., wo auch = = 7), 9, x, Zi erörtert 
ist) ; A 

c. Anänlichung vieg "her Sönenen attas an dan fol- 
genden; vor T, 0 stehen nur stumme consonanten; 
vor v gehen labiale in iren nasal über; » vor la- 
bialen in w 


7,6,» oft vor win 0; x, X vor win y (über aspi- 


Eon vor nasalen s. nachtr.); 7 vor v in 0, bis- 
weilen auch vor v 

d. Anänlichung des folgenden ee, an. den Goner 8 

henden;. dj zu & Apart 

6: Gegenseitige anänlichung und elhung. der uta 

an einander; yj zu & (& nicht = ßJ); DE Z ü 
X zu 00 (00 scheinbar = Zu 

BOAMICHE = 107% : 

f. Lauteinschiebung Ed die zusammen rien 
consonanten; vQ@, 40, u4 (nachtr.) zu vdg, ußo, 
wß4 wofür auch ße, ß4 (nachtr.) ein tritt (7rr im 
anlaute für zz) . i 

. Außstoßung von 0 ee autor (über und 
von 0, T, v zwischen vocalen s. d. nachtr.) . 

Umstellung . i » 3 ? r R 

. Dissimilation; dentale vor ©, 3 in 0; vermeidung 

zweier aspiraten nach einander (über vermeidung 
. zweier änlicher oder gleicher consonanten, die durch 
vocale von einander getrent sind, s. d. nachtr.) 

3. Aspiraten. Vorrücken der aspiration auf den wur- 

zelanlaut € 

4, Pollen one? 


IQ 


wo 


Außlaut: nur sg und o lauten auß; v ab geworfen oder 


in < gewandelt i R > ; 5 A 
3 in g gewandelt; OÖ fält ab (auch andere consonanten, 
s. d. nachtr.); m wird v; abwurf der lezten con- 
sonanten auß lautender consonantengruppen ; v 


Epeixvorıxov u. änl. 


$. 150. Consonanten des Lateinischen 


$. 151. 


Ursprüngl. momentane stumme nicht aspi- 
rierte consonanten. 1. %k; latein. c, g, gw 
== urspr. : { - Ä i F 

latein. g = urspr. k (vgl. nachtr.) . 

Außsprache des c vor i; latein. 9 nicht — urspr. k 

2. t; latein. ? = urspr. t 

3. p, latein. 2 = urspr. p 
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198 
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$. 159. 


$. 156. 


$. 157. 
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Momentane tönende nicht aspirierte conso- 
nanten; 1. 9; Jatein. ge mursprag,, 
Lat ge, Or ursprig (über flug neben flu; bos entlent : 
falsche außsprache von gr wie nn) » . . 
2. d; latein. d = urspr. d; latein. m urspr. d 
3. 5 = Db der anderen a 3 r ; 
Momentane tönende aspirierte consonanten 
(f, im inl. d, vertritt alle ne ch, th, 2 nicht la- 
teinisch) . : i 
'1. gh; latein. g, gv, v, h= urspr. gh. 
Schwund des hr (fälschlich Weschribähen h); F=urspr. gh 
2. dh; lateinisch d = ursprünglich dh (vel. nachtr.) 
r — urspr. dh; f = urspr. dh (vgl. nachtr.); b = 
urspr. dh (ve, nachtr.) ; z 3 ; 
ti = urspr. dh (vgl. nachtr.) . : 
3. bh; lat. b = urspr. bh; h — urspr. bh; KR — urn bh 


Spiranten. 1.7. Latein. 7 = urspr. 7; ® =: urspr. 
J; schwund des 7 (vgl. nachtr.) DLR 

2.8. Latein. s“(r) == urspr.o3 

3.0. Biten)o ruhe ee ® 


suus, twus — *sevos, * tevos 

Schwund des urspr. © ; ; 

Nasale. n; vor gutturalen wird der na are. vor 
labialen labial 


m + . “ * [2 * .” + ” ” E 2 
r- und /-laute; latein. r = urspr. r 
Latein." = urspr.ir 


Laautgesetze. Inlaut. 
1. Assimilation. a. Volkommene angleichung des \ vor- 
her gehenden lautes an den folgenden i 
Verdoppelung in der älteren schrift nicht befeichnet, 
nach- langen vocalen unterbleibt sie; beispile dises 
lautgesetzes (fernere s. in den Fa schwund 
von d, t, n vor,s; g vor j 

Schwund von g vorv; van dvorv, von g, c vor hasalen 
(vgl. nachtr.), von ec, & vor m (vel. nachtr., eben 
das. s. über den Sohwund von d, £ vor c), "von x 
vor 2, von s vor tönenden consonanten (vgl. nachtr.) 

Schwund von s vor m, vor /, vor d (vergl. nachtr.); 
schwund von consonanten vor sc; st für und neben 
xt, st für rst; schwund von e, g zwischen r, / 
und ?, s (vel. nachtr.) t : i ; N 

b. Volkommene angleichung des folgenden lautes an 
den vorher gehenden; z. b. ss für st; rr, 21 für 
rt, it; rr für rs u. änl.; U für Zv (tt, Zus. £. 
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un 


157. 


158. 


159. 


162. 


163. 
164. 


Consonanten. 


vill. für t), 2} s. nachtr.); 2 nach ns; ss, s für st 
auß dt, tt (vgl. nachtr.) . 3 ; x 

c. Anänlichung des vorher gehenden lautes an den, 
folgenden; tönende vor stummen werden stumm; 
labiale vor n werden m; in der älteren sprache 
wird £ vor nasalen zus . ? } 

d. Anänlichung des folgenden lautes an sen vorher gehen- 
den; Z nach nasalen und liquiden und nach ce oft 
Ina k ‚ 

e. Wandlung von s zu r mischen Kodalenn er zwi- 
schen vocalen und tönenden consonanten und nach 
vocalen im außlaute . 

{. Lauteinschiebung (mps, mpt) 

2.: Dissinirl atiens Ladwerst us) nr ua a6 

Wechsel von -alis und -arıs . : h 

Über vermeidung zweier durch vocale baltehler Bieicher 

oder änlicher consonanten s. d. nachtr. z. d. seite. 


Anlaut. Consonantenschwund im anlaute; m, n für sm, 
sn; anderweitige minder durch greifende und sichere 
vereinfachungen des anlautes; n fur gn . : 

v für dv; 5 für dj; v für gv, u für cu : 

Außlaut. Consonantengruppen im außlaute (vel. nachtr.); 
keine verdoppelung im außlaute . $ 

Spätere festsetzung des außlautes in der schriftsprache, 
wärend früher die meisten consonanten im außlaute 
bald geschriben wurden, bald nicht 

Behandlung des auß lautenden s, m 

Behandlung des auß lautenden £, nt 


Consonanten des Umbrischen 


Urspr. momentane laute; umbr. p = latein. 9v, 
b = gv, v; k vor i, e zu g; 2 (meuumbr. s) = 
ts; nt neuumbr. nd; p vor r zu b ; 

Y, neuumbr. rss = d; nn = nd; f auch Alaufönd; 


h. = latein. A, a per Air 
Ursprüngl. consohäntische Barerläntee 184; 
s erhalten, auch zu r gewandelt 
Auß lautend nach vocalen bleibt altumbr. s, N euumbr. 
wird es zu r; v = latein. v%; uv vor vocalen auß 
u; v rast meist zwischen RRSEN im neuumbr. ; 
abfall des nominativ-s nach r, 


Consonanten des Oskischen. 
Ursprüngl. momentane laute; osk. ? = lat. gv; 
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b = latein. gv, v; t bleibt nach ns; ££ bleibt; nt 
wird ns oder 2; d bleibt zwischen vocalen; f wird 
inlautend nicht zu db. j red i Ä i 223 
ht = ct, außerdem osk. A — latein. A Pe RE 224 
165. Ursprüngl. consonantische dauerlaute; © = 
s bleibt auch inlautend zwischen vocalen, nur im 
passiv wird s zu r; im inlaute geht es in bestim- 
ten fällen in z über; oskisch 2 gilt auch —= ts 
und ds; ® zwischen vocalen, schwindet im neuos- 
kischen; %v auch vor consonanten, neuosk. ou . 224 
Assimilation von nd zu nn; im accus. plur. wird ns zu 
ss assimiliert . j i { : f ; 2 220%, 


8.166. Consonanten des altirischen . . 9 


$- 167. - Ursprüngl. momentane stumme nicht aspirierte 
consonanten 1. k; altirisch e (ch) = üurspr. k . 226 
2.7, saltirisch.% (Eh a) urspr 2ER 226 
3. P5 p fält im anlaute ab . ; » : 227 

$. 168. Urspr. momentane tönende nicht aspirierte 
consonanten 1.9 =urmr.g. .  .. 227 
2. d bisweilen th, t = urspr. d 3 227 
3. b = b nicht belegt . ® } 228 


$. 169. Urspr. momentane tönende aspirierte conso- 
nanten. 1. gdhyvaltir. = ursr. dh... . 228 
2. dh; altir. d = urspr. dh TEE 228 
3. bh; altir. b = urspr. bh (m = urspr bh) . . 228 
Altir. sr — latein. fr, altir. s = latein. fin entlenten worten 228 
$. 170. Ursprüngl. Spiranten 1. J schwindet im altirischen;: 
2. s. bleibt teils, teils assimiliert es sich oder schwindet 
(durch aspiration zu sk, h); 3. v ward im anlaute 


VE Sy ET eg in 229 

Inlautend schwindet ® . \ h , : : 2 230 

Bil. Nasale; altir. 2a = urspr. n; altir. m = urspr. m 230 
#472. r- und Z-laute. Altir. r = urspr.r; altir 2= urspr. r 230 


$. 173. Lautgesetze. Inlaut.’ 


1. Assimilation an den folgenden consonanten; n 
vor s, f schwindet mit ersazdenung, die in den 
auß lautenden silben verloren geht; anderweitige 


assimilationen . ; ; { F i s i 231 
2. Assimilation des folgenden eonsonanten an den 
vorher gehenden; so mm —= mb; überhandnemen 


dises lautgesetzes in der späteren sprache, wo mb, 
nd, ng zu m, n, h wird (eclipsis der gramma- 
tiker) . * + [2 . “ * ’ . + 231 


$. 173. 


8. 174, 


84172. 
41.76. 


 NRSR 


wel), 


$. 180. 
$. 181. 


$. 182. 


Consonanten. 7139 


Seite 

ss’auß' dt, u". H 231 

Schwund von f im faturum nach nasalen und fqnidei = .232 
3. Aspiration zwischen ee schwund von th (h) 

auß t. ; 3 232 
Wandlung von stummen in rönende> von tonehllen rast 

m und s in aspirierte in der späteren sprache . 239 

cht auß ct, pt . IF EEE ER 2 

Wechsel von Kira nd ein i 2 239 
4. Wirkung von palatalen lauten auf die consdHlanten in 

der späteren sprache ) 233 

9. Dissimilation beim Örsammentrefert von Herfalen 233 
Außlaut. Fast sämtliche ursprüngl. auß lautenden con- 
sonanten schwinden; so s, m (wirkt nach), £ bleibt 

bisweilen . i : N i ä h : : 234 


Consonanten des Altbulgarischen 234 


Urspr. momentane stumme nicht aspirierte 
consonanten. 1. k N REN, 3 239 
Altbulg. %& = ursprüngl. k; altbulg‘ s = ursprüngl. k 
(über ch = s = urspr. k); altbulg. P HUSPLRR . 236 


DRrealtbule® H=rursprNt =. : Ä £ s 2536 
3. P; altbulg. » = urspr. 9 . - f { Ä h 237 
Urspr. momentane tönende nicht aspirierte 
sonsonanten. 1. g; altbulg. ee = UFSDR. 9; alt- 
bulg. 2 —lurspr..g . r : 237 
2.” d:- altbıle. 4: urspr. do \ Ä 238 


3. b; altbulg. 5 = 5 der anderen chen Ä : 1 238 
Be momentane tönende N; CONnSO- 


Bauten Lrgm N, a 238 
Altbulg. g = urspr. gh; altbulg. a — urspr, de \ 239 
2. dh; altbulg. d = urspr. dh N i i 239 
3. bh; altbulg. 5 = urspr. bh BR ; 240 
Aitbulg. m’ na bh im casussuffixe Mn 3 K 240 
Spiranten. J = altbulg. J (im gen. sing. ist go 

—UrEDE 5 über die verschmelzungen des j mit an- 

deren cons. S. .d. lautgesetze) ; i ; : k 240 
2. s; altbulg. s = urspr. s \ B ; Ä : 241 
3. v; altbulg. v = UrSPr. Dual ; : : 241 
Nasale. 1. altbulg. n = urspr. n vor van s ; 241 


2. altbulg. m = ursprüngl. m; altbulg. v = urspr. m : 442 
r- und /-laute; alpule r = urspr. r; altbulg. 2 = 
UrSpR er, ß R Ä ; k : £ 242 


Lautgesetze. Inlaut. A. Assimilation. 1. Volkom- 
mene angleichung des vorher gehenden consonanten 


740 


$. 182. 


$. 183. 


Inhaltsverz. zum I. bande. 


an den folgenden; verdoppelung wird nicht Ber: 
ben; s auß ks; m auß sm . ’ - 

Assimilation von £, "dan fig. n, l, s; von danm Bp: 
sn für skn; von p, db, v an folgendes n, t; assi- 
milation des a a lan an 
das s des aoristus compositus älterer bildung, meist 
mit ersazdenung ; ! 

2. Volkommene angleichung dr rer, scnanten 
an den vorher gehenden; nur in zusammensetzung 

3. Anänlichung des vorher gehenden consonanten an den 
folgenden laut; a. tönende vor stummen werden stumm 
und vice versa; besonders bei 2, s zeigt sich diß 


gesetz (z. b. 2 vor / wird 8); b. die gutturalen . 


wandeln sieh vor e, e, €, e in linguale und den- 
tale ; k wird zu E05 ZU 2,05 CHE 3,58 

ca für ce, 2a für Ze u. AR : N . s 

kt, gt, 5 vor © und 2 zu st 

Wandlang von ;& in. sc vor DT 

Wandlung von g in 2 vor disen lauten . 

c. Wandlung von 4 und d vor Z und m in s F 

4. Anänlichung des folgenden lautes an den vorher ea 
den; 7 wird nach ? zu $, nach d zu 2, darauß 
durch umstellung st, &d 

317, 201. Kid EDER: 

5. Gegenseitige anänlichung und angleichung der Ak. 
an einander; Kl wird \C,':c5-g7 wird 2, 2; :chj 
wird $ 

skj wird St; 7] wird 5; ej wird % 2 ;, nr verbinden 
sich zu einem laute . 

6. Wandlung von s zu ch zwischen Socalägı einer En 
anlaute x s x 

7. Lauteinschiebung a. un für ER ein für zr ; 

pst für pt, bt; pl), bij, vlj, mlj für pj, bj, ©, mj 

D: Unursprüngl. sin a vor k,t, n 

c. n) im anlaute für 7 

B. Dissimilation von £ ad d vor t zu s 


Außlaut 


1. Abfall von s. 

Abfall von £, n (m) 

2. Nasalvocale 

y anstatt des nasalvocales 


s. 184. Consonanten des Litauischen 


$. 185. 


Urspr. momentane stumme nicht aspirierte 


Seite 


243 


244 


245 


245 
247 
247 
247 
248 
248 


248 
248 


248 
249 


249 
250 
251 
251 
251 
252 


252 


252 
253 
253 
254 


254 


. 185. 


Consonanten. 


consonanten. 1. %k; it. k = urspr. k; lit. 
s2.—surspr. ke " ; ; : 

Bi sz neben lit. k; lit. 2 = urspr. k 

2 IRereUTSDT. ı ; 

3. ER p = urpr: p 


s. 186. Urspr. momentane tönende nicht aspirierte con- 


PLOT. 


188: 


189. 
490. 


at9T, 


sonanten. 1. lit. 2 = urspr. 

EA 1 Ba ee 2 & 2 

3. lt. b — b der übr. chen 

Urspr. momentane tönende aspirierte con- 
Bonanten.  IergR FLO, R — ULSDT ON 

2#ds hit. d’ == urspr. dh IEET SONREN WORTE 

3. bh; lit. 5. = urspr. bh; lit. m = urspr. bh im ca- 
ansanfike urspr. bhi . 


SpLran ben 1 27 hie nurspre7. N AN; 


2. s; It Ss =.urspr. 8)... 

RA NR - ; i a 
Nasale. 1. 2; lit. n = urspr, rn; it. d = urspr. n » 
Zum Mi RZrurspr. ms» Hbon —urspr, im 

r- und Z-laute; lit. r = urspr. r 


Pia aurspr.n. ? 


Lautgesetze. Inlaut. A. Assimilation. 1. Volstän- 


dige angleichung des vorher gehenden consonanten 
an den folgenden; in der schrift keine verdoppe- 
lung. 2, d vor s wird s; sz, 2 assimiliert sich 
folgendem s, 2 ey vu 52 erre 2 in 
der außsprache . : 

‚2. Wegfall (assimilation) von n vor s una 2 ie: ersaz- 
denung (lange nasalvocale) 

Schwund von n vor £ und vor dem er Imperteots ar 
dem /% des imperativs 

3. Volständige angleichung des folgenden lautes an den 


vorher gehenden; sz2 — s = sz im futurum 
4. Gegenseitige angleichung der beiden zusammen treffen- 
den consonanten; 2 + s = sz im futurum 


Anänlichung des vorher gehenden consonanten an den 
folgenden. Vor stummen werden nur stumme, vor 
tönenden nur tönende gesprochen (bisweilen auch 
geschriben); 2 vor / gilt als sz; £ und d vor Z wer- 
den s; eben so vor m und dem % des imperativs; 
s wird z vor d und g, es wird sz vor k; consonan- 
ten vor E] j 

6. Anänlichung des folgenden eonsonanten an den vecher 
gehenden; s wird sz nach r, g, k . 


OT 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. 54 


262 
262 
263 
263 
263 


264 
264 
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Seite 
8. 191. tj wird £sz, geschr. cz, dj wird ds ; 2 265 
B. Dissimilation. Dentale 4 dentale = s En dehtal 265 

$. 192. Zusatz von consonanten. 1. Consonanteneinschie- 
| bung, sir für sr, sztr für ser . ’ 265 
2. Consonantenvorschlag; s vor d, z vor d, svorn, m; 
BEVOR, { ; i ’ 2 $ 265 


3. Wandelbares sz, 2 (s) bei k, g als ale 266 
$. 193. Außlaut. Tönende werden- stumm, rn schwindet (nasalvo- 


cal); 2 schwindet, s bleibt ; x 266 
Schwund von S, r; auß lautende coukonAuten nach ab- 
fall von vocalen h e i $ ; i : 267 
$. 194. Anlaut. 97© für &, dialectischer vorschlag von 7. auch 
vor anderen vocalen . . i ; : h : 267 


8.195. Consonanten des Gotischen we, 268 


$. 196. Urspr. momentane stumme nicht aspirierte 
vonsonantems akt kg rrspr ER. 269 
Got. sk = urspr. sk (vgl. nachtr.); got. Av —= urspr. 
fe; got. g = ürspr. %k; 90t..,f = urspr. 
2.225.906. Ch, d==rurspr: { r 
Got. 280, uspr Ber. 


DE OL FT. —SUrsDEN De ao. m == ee . rel, 
nachtr.) : . 
Gotische tenuis eganhheh der Be er rachen > 
8,197; Urspr. momentane tönende nicht aspirierte 
consonanten. 1. g; got. k = urspr. g (vergl. 
nachtr.) 1 : : 
Got. g = urspr. g ee; nachtr.) 
z d.;; got. f:==\ urspr: Ee \ i ; 
3. 5; got. 5b = db der and. ep. wie auch bisweilen got. 
9 = urspr. 9, got. d = urspr. 
$. 198. Ursprüngl. momentanetönende aspirierte con: 
sonanten. 1. gh; got. 22 = urspr. an [er für 9 
= urspr. gh) ir 


2. dh; got. d = urspr. dh ; ieh A. 
3. bh; got. b = urspr. bh; got. m = urspr. bh im 
OhsnaRu ie urspr. bhi ‚ i ; ; : 
$. 199. Spiranten. . 1. got. 7 = urspr. j 


2. g0t. s = \urspr:: 8 
3..g0t. ® = urspr.- v 
G0t.:0n9,.9.='% 


$. 200. N asaleim Alsigot. ni N N 
2. got. m = urspr. m 


Consonanten. Inhaltsverz. z. II. bde. 


$. 200. Der gutturale nasal, geschriben g 
Got. n = urspr. m im außlaute 
$. 201. r- und Z-laute; got. r = urspr. r; got. er r 


$. 202. Lautgesetze. Inlaut. 1. Wandlung von gutturalen —- den- 
talen in h*, dentalen 4 dentalen in st, labialen 
- dentalen in fi 

. ss auß st 

.zaußs. 

Week b im erlkere af vor rk en, s 

g neben A. 


$. 203. Außlaut. Consonantenhäufung nach vocalschwund; weg- 
fall von s nach s, r ; 
Das gotische auBiantskenekz einer früheren ige 
1. auß lautende consonantengruppen; 2. auß lau- 
tendes s und r: 93. re von £ 


m wo m 


Abfall von m (gotisch n); n, m, dv werden durch 
zusatz von a gestüzt A 
$. 204. Übersicht der eonsonanten des he Banlachen in irer 


regelmäßigen entsprechung (tabelle) . 


Zweiter Band 


LL: -M. 0,17.04h340.1.0789°8: 


AWErTrTzeln m M0. 8 ta mmre 


$. 205. Die form des indogermanischen wortes. 
Alle indogermanischen worte haben ursprüngl. eine 
form } 
$. 206. Wurzelbildung s 
Die verschidenen urzellärnes rel Machtr. 5 719); um- 
stellung des vocals @ in den wurzeln 


8. 207. Stambildung. 1. stämme auß der bloßen is afl ;® 


2. stämme mittels suffixa 


285 
286 


287 
288 


Inhaltsverz, zum I. bande., 


Primäre suffixe, secundäre suffixe 
Zusammensetzung 


Die bildung ab geleiteter verbalstämme. 


Von den ab geleiteten verbalstämmen im algemeinen ; 
unterschid von stamverben und ab geleiteten verben 


Verbalstämme auf ursprüngl. Je (03a). 
Indogerm. urspr. i 
Altindisch 
Bildung des perfects dal das aorists dar Eausetivverba; 
bildung der denominativen verbalstämme 
Denominativa auf sja; verbalstämme auf ‚paga 
Altbaktrisch . k ; : 
Altgriechisch; verba auf Es 00, 0 
Italisch. Lateinisch. 
Verba 1. auf @, 2. auf &, 3. Ark D 
Mischung der fnmen ab geleiteter verba En: der der 
. stamverba 
Altirisch ! 
Altbulgarisch 
1. verba auf a | 3 
2. verba auf e, uBy er form 
3. verba auf © ; 
Litauisch. 1. Verba auf a, im ayaiten ae öl 
©, teils ö; verba mit ö 
2. Verba auf. 
3. Verba auf y fi) . 
Gotisch. 1. Verba auf! ö 
2. Verba auf ai : Ä : 
SIE VELDA autero Leer 


$. 210. Verbalstämme, gebildet durch enökpeloee der al Ani 


$. 211. 


an tretendes sa, außer dem praesens s (desiderativa) 


Altindisch 
Altbaktrisch 


Nominalstämme , unverändert als verbalstämme gebraucht 


Altindisch ; k ° R 

Altbaktrisch. 

Griechisch (vgl. nach p2. 719); are mittels ja 
gebildet (verba auf [w, 00w, aww u. s. f., verba 
auf v0, Evo, &w u. a. - i ; 2 ; 

Lateinisch) (verbä uuf wo); an u 

Altbulgarisch; verba auf nq - 

Litewieche verba mit nasal in der u h 

Gotisch : 


Stämme. 745 


| Seit 
$. 212. Mittels » ab geleitete verbalstämme des lettoslawischen . 309 
Altbulgarisch; verba auf -ovati, praes. -uja .» . 309 
Litauisch. Verba auf uU, -au-ju . £ 310 
6213. Verbalstämme auf -ina, -in und -ena, -en des Li- 
tauischen; verba’ auf -dina, -din j 310 
$..214. Verbalstämme auf -na, -nä (6; intransitiva „pas- | 
siva) des gotischen . ; . % ; ; 311 
2. Die ans verbum sich zunächst an schliessen- 
den nominalstämme (participien und infini- 
tive) und verwantes. 
$. 215. I. Adjectiva (participien) . Ä h S a er 312 
Participium activi auf -ant, -nt vom stamme des prae- 
sens, des futurs und des aorists . : : ; 312 
Indog. ursprache (ant, "t) . °... 3 : 312 
Altindisch (-ant, -nt; praes., fut., veraltet aorist) . 312 
Altbaktrisch (-ant, -nt; praes., fut.) . t £ z 21a 
Griechisch (-ovr, -vr praes., fut., aorist) ; N > 
Lateinisch (-ent, altl. *-ont, -unt; praes.) , i 314 
Altirisch (substantivische stämme auf -a) . .  . 314 
 Altbulgarisch (-ant, nn d. i. -qsta, praesens; 
fut. veraltet) ’ i i x : ; 314 
Litauisch (-ant, -antja d. i. -ancza; praes., fut.) . 315 


Gotisch (-nd, „ndan, Br praes.) 2 BR 316 


$. 216. Partieipium activi auf ursprüngl. -vant. Ursprung des suf- 
fixes, function des selben; -vant, griech. -Fevr, 


latein. -0so als secundäres suffix . j ; ; 317 
Partieipium praeteriti activi. Indog. urspr. suff. -vant 318 
Altindisch, suff. -vat, -väms, -us; fem..-ut . .» 318 
Altbaktrisch, suff. -vans, -us; femin. -us” : 318 
Griechisch, suff. -For; femin. -vıa . } Be 318 
Altbulgarisch, sufl. -vüs, -Us, -vüst, -ust; femin. 

DUSa, USA, we. 2 RER 319 
Litauisch, suff. -es, -usja; femin. ua . ©...» 320 
Gotisch, nur in berusjös . ; Er BEN 320 

$. 217. Partieipium auf -Za. Partieipium praeteriti passivi . : 320 
Sonstiger gebrauch des suffixes ta als primäres und se- 
cundäres suffix . - » : R , 7 ö 321 
Partieipium praeteriti passivi. 
Indog. urspr., suffix -ta ; ; 2 b N : 322 
Altind., suffix -td . ; } : ; Na , 322 
Altbaktrisch, suffix -fa r ; 2 j Br >, 


Griechisch, suffiix -70 . $ i z ; 328 


746 Inhaltsverz. zum I. bande. 


9017, Italisch. | 
1. Lateinisch, suffix -tw auß -2o.. A } t ; 323 
2. Umbrisch, suffix -2o j 2 } ! NEE, 


3. Oskisch, suffix -t0 .. F s R 324 
Altirisch, partieip. auf -d,, th; er © 324 
Altbulgarisch, suff. -1% . A . ; A 324 


Litauisch, suff. -ta v : N i ee; ' 325 
Gotisch, suff. -da . 5 . . A h 5 \ 325 


887218, Partieipium praeteriti passivi auf na . . 325 

Sonstiger gebrauch des suffixes na als Orımares ind Sse- 
cundäres suffix . i ? } x i 2 ; 326 

Indogerm. ursprache , 327 

Altindisch, suffix -na, nur bei hororen ade ge- 
bräuchlich ! h 327 

Altbaktrisch, suffix na; nieht E regelmäßige Bär 
ticipialbildung » R % - : 3 } 

Griechisch, suffix -vo; nicht als regelmäßige partici- 
pislbildung ' 

Lateinisch, suffix -nu; nicht als mal are. 
Dialkildanen 


Altbulgarisch, suffix nd, send; hänfige En Beil: 
mäßige ih 

Litauisch, suffix na; nicht als regshmäßite Be 
pialbildung . 

Gotisch, suffix -ana, regelmäßige Pariealbiidnns 
bei stamverben ; nur vereinzelt sufhix -na ; 


$. 219. Partieipium auf -ma, -mana BE N iz 
Sonstiger Bebrahch der suffixe -ma, -man und änlicher 
suffixe . : e } j 
Altindisch, ke -ma, -man 
. Altbaktrisch, suffix ‚ma, -Man . 
Griechisch, suffix -u0, -um; at Tg ur, win 
-WivN , -uivo, -UOT . 
Lateinisch, suff. -mo, -men, -mön, -men- to, _mönia, 
-mMöNniO : : : ; 
Altbulgarisch, suffix -mu, -men . 
Litauisch, suffix -ma, -mi, -ima, -men 
Gotisch, suffix -ma, -man, -munja 


$. 220. Participium auf -mana, -ma. Indog. urspr.. . 
Altindisch, suff. IR -äna; participium medii und 
passivi hrassentis, futuri, perfecti 
Altbaktrisch, sufl. -mana, -mna, -ana; particip, me- 
dii praesentis und futuri ö ß 


$. 220. 


&. 221, 


8. 222. 


Stämme. 


Griechisch, suffix -wevo, particip. medii praesentis, 
futuri, perfecti, aoristi 

Infinitive auf -WEVAL, -UEV . 

Lateinisch. Nicht als regelmäßige partictpiallahnng: 
suffix -mno; -mini, 2. plur. medii 

Altbulgar En sufßz. -mü , participium hrnerenuk 
passivi ; : } " ; f ; ; 

Litauisch, sufl. -ma, participium praesentis und fu- 
turi passivi / : E : ; ; 

Participium auf -da-ma . 3 i P ‘ z : 


Nomen agentis und partieipium fuluri activi auf tar 


Indog. ursprache 

Suffix -ra 

Altindisch. Suffix Ss nomina te EEE 
worte), particip. futuri activi bildend ; 

Das futurum mittels dises particips und dem pradsens 
von wurzel as 2 : 

Suffix -fra ä ; ; Ä ö : H F 
Altbaktrisch. Suffix -tar, nicht als partie. futuri. 
Verwantschaftsworte auf -tar ' 

Nomina agentis auf -tar 

Suffix -thra ; a ; } i 2 Ä 

Griechisch. Suffix urspr. -Zar bildet nicht ein partie. 
futuri; suffix -7so verwantschaftsworte bildend; 
‚suff. -T70, -too nomina agentis bildend; feminina auf 
-To1 ; 

Feminina auf -roud; hi -700, -900, -100, "900; 
suffix -r4o, -940, -tAm, -I4m t 

Lateinisch. Verwantschaftsworte auf ter; nomina 
agentis auf -för . : h 2 : - 

Partic. fut. auf -täro; suffix ro; weiterbildungen -tr?o, 
-törio, -tric, -trina . : ‘ . Ä . 

Altirisch. Verwantschaftsworte auf -thar; weiterbil- 
dung -thrac a ea a NE 

Altbulgarisch. Suffix -zer (-trü, -tra) nur in ver- 
wantschaftsworten; suffix -dlo (-lo) . . 


Weiterbildung -tel? 


Litauisch. Suffix -Zer in verwahtschatiam arten £ 

Nomina agentis auf suffix -töja 

Gotisch. Suffix -thar (-thru) nur in  schafts- 
worten;; weiterbildung auf -thrahan . 

Suffix thra, ahd. -dar, secundäres suffix got- ihre; 
suffix thla , weiterbildung -thrja i 


Suffix 7a 


ja als primäres suflix 


748 
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Inhaltsverz. zum II. bande. 


Indog. ursprache ; 5 2 E 
Altindisch; participium Heuessithth 
Altbaktrisch 


Griechisch, suffix -10, 18 . 

Lateinisch, sufix -0, -ia, -ie . 

Altkmlensäsch, Kt -ju (=), ntr. -je, ans -ja 

Litauisch. Suffix ja (-ö, -y‘), femin. -7@ (-6) 

Gotisch, suff. Ja (nomin. sing. mase. -j?-s, -ei-s, ntr. 
-1; femin. -j@, nomin. sing. ?) - er 

Weiterbildung mittels rn; suff. ‚jan (nomin. sing. masc. 
-ja) femin. -J0n (nomin. sing. -76) . 


$. 223. ja als secundäres suffix 


2994; 


8. 225. 


Altindisch, suff. -Ja 3 ® s k 
Partieipium necessitatis auf av:ja, älter auch -Zvja, 
darauß -twa, -tja ö 
Particeipium necessitatis auf -an-27a (suftix A — -ja) 

Vedisches suffix -enjya  . re 

Altbaktrisch. Suffix -Ja e 
Griechisch. Suff. -:o, femin. -ı« 
Participium auf -r&o = -tavja 

Lateinisch, suff. -o, -@ . 

Partieipium auf -endo, -undo . 

Umbrisch. Participium auf -eno 
Litauisch. Sufl. ja; sufl. -in-ja 

Participium auf -tina F 1 ; x ; 
Altbulgarisch. Suff. masc. -j% d. i. -2, -2jü 
Neutra auf -ije, femin. Ja, -4a { 
Gotisch. Suff. Ja; -jan (femin. -ein = -jan) . 


Suffix urspr. va; im slawischen ein Be en praeteriti 
activi auf -/a bildend 
Stämme auf -ra, -/a in den TOrLEHRICHER gern. 
sprachen : 
Slawisches participium ee None: Aust -Iu oe le 
msc. -Zu, ntr. -lo, femin. -Za) . 


II. Substantiva. Infinitive, supina, gerundia und ver- 
wante formen 


Verbalstämme als nominalstämme fungierend one ein wei- 
teres hinzu tretendes suflix und disen änliche bil- 
dungen 


Indogerm. ursprache. Wurzeln als nominalstämme; 
stämme auf -a . \ R ge h 
Stämme auf -nu ; s n : 
Altindisch. Wurzeln al ERERERR HVEHNe: 90 infinitive 


359 
356 


$. 225. 


Stämme. 


diser bildung; dergl. nominalstämme als leztes glid 
von zusammensetzungen . e 
Vedische infinitivstämme welche kon ien 
gleich sind; praesensstämme, futurstämme, aorist- 


stämme nlınitire auf -se, -s’e) ; j } } 
Nomina actionis auf -@; dativ der selben als infinitiv 
Nomina agentis auf -a . f h j : ; } 
Stämme auf -@ mit sw-,. dus- als part. necessitatis 
fungierend . } k } N > : £ ; 
Feminina auf -4 : ; : 
Gebrauch der selben zur Kunschseib ung ee er 
Teste R 2 : } , i N i R 
Nominalstämme auf -nu . 2 i ? ; k 
Altbaktrisch. Wurzeln als nominalstämme - ; 
Suffix -@ (vgl. nachtr.) \ x : . A s . 
Feminina diser bildung . : ’ : - 
Griechisch. Wurzeln als onen nomina auf 
suff. -0, femin. -@, -n . ’ i ; : ; 
Gebrauch Se selben in zusammensetzungen . ! e 
Infinitive des aorists auf -oaır . : R e e 
Lateinisch. Wurzeln als nominalstämme . : \ 
Suffix -0; dergl. stämme als zweites glid von zusammen- 
setzungen . $ : = h { 
Suffix -@ (urspr. &) nom. Arena ei genen: bil- 
dend . : ; € : - : i 
Umbrische und Oskische infinitive auf -u-m, -0-m 
Altbulgarisch. Stämme auf urspr. a : F ’ 
Litauisch. Stämme. auf ao . ‘ : R 5 5 
Gotisch. Stämme auf « : A . Ä ; : 


$. 226. Suffix -% ; i k : ; ; \ : 


Indogerm. ursprache. Stämme auf -#. 1. als no- 


mina actionis und 2. als nomina agentis } 
Altindisch. 1. Nomina actionis feminina auf Bi im 

dativ, -aj@, als infinitive fungierend . . 2 
Nomina agentis auf -& . ; i / 2 s i 
Gerundiumyauf-gay,jaıt Wal mr 
Secundäres suflix ved. -td-tW, -tät . ; A N & 


Altbaktrisch. Suffix -%, nomina actionis und agen- 
tis bildend . ; : 5 : ; ; ; P 


Infinitive auf taje . u ee ne 0, 

Secundäres suffix -tät . ; ; Pen i k 

Griechisch. Suffix -Tı, -0ı nomina Bin und agen- 
tis bildend . : i R h s 


Weiterbildung des selben mittels &, -010; ;.,BEC. suft. iq 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog. spr. b5 


356 
357 


357 
358 


358 
358 
398 
359 


359 


‚359 
360 
360 
360 


360 


360 
36l 
361 
362 
362 


362 
369 
369 
363 


363 
364 


364 


364 
364 


365 
365 
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8.226. Lateinisch. Sufl. -, - nomina actionis und nomina " 
agentis bildend . k $ ; ; ; R e 365 
Weiterbildung des selben, latein. -fön, umbrisch -£en, 
altirisch -ten , -SÜN ; weiterbildung latein. -tio, -tia 366 
Secundäres suft. 16: ti, tür. ; 366 
Altbulgarisch. Nomina auf -t, rien sur Br 366 
Nomina agentis auf -R . } ; 3 ; s i 367 
Secundäres sufl. -st2 . J : ; 3 367 
Litauisch. Infinitiv auf ti, älter -ö; nomina ac- 
tionis und nomina agentis An end R ; J 367 
Weiterbildung -t7-a; secundäres suff. -ste f Ren ; 367 
Gotisch, abstracta auf -di, -thr.. : 367 
Nomina agentis auf -d . : ; } i ' £ 368 
Secundäres suff. -du-thi . | ı 3 ; 368 
$. 227. Sufhx -ne, in der function dem -& gleich .  . alle =. 368 


Altindisch. Suff. n©, 1. nomina actionis bildend, die 
im dativ als infinitive fungieren; 2. nomina 
agentis bildend . ; 

2 Altbaktrisch. Suffhix -ne 

Griechisch. Suffix -vı (selten) 

Lateinisch, suffix -n? (masculinum) 

Altbulgarisch. Suffix -n2 (häufig) 

Litauisch. Suffix -ni-. 2 R : ; e ; 

Gotisch. Suffix -nz2 (häufig, besonders von ab geleite- 
ten verbalstämmen, -eini, -öni, -aini) 


s. 228. Suffix -zu u. verwante 


Indog. ursprache . > ; ? ß 4 } 

Altindisch. Suff. -tw nomina actionis bildend, deren 
accusativ im sanskrit als infinitiv fungiert; ve- 
disch im dativ und genitiv erscheinend ; nomina agen- 
tis auf u 

Suffix -iva; gerundium Er ud, Ran eo, -twäja 

Secundäres suffix -tva@ 

Vedische weiterbildung -tva-nd . ; 

Altbaktrisch. Suffix -fu, abstracta En nomina agen- 
tis bildend; suffix -fhwa; suffix -thwa-na 

Griechisch. Suff. -zv, nomina actionis bildend. pn 
cundäre weiterbildung -ov-vn } 

Lateinisch. Suff. -Zw, nomina actionis bildende Su- 
pinum. ER 

z Secundäre suffixa -tü-t, -tü-do 

Altbulgarisch. Supinum auf -iw 

Secundäres suft. -stvo 

Litauisch. Supinum auf -tu; nomina gut er 


Stämme. 151 


= 


Seite 
s. 228. Gotisch. ER und nomina agentis auf hu, -du; 
-du als secundäres suffix . : : ; - 3 373 
Suflix -nassu  . 3 \ ; 3 } . i 373 
$. 229. Suffix -as. Indog. ursprache ; ; s ; 4 374 
Altindisch. Substantiva auf -as. Infinitive auf -ase 374 
Altbaktrisch. Nomina auf -as . s 375 
Griechisch. Nomina auf -sc (05), -£6 aa sing. 

masc. femin. -75, ntr. -&6); weiterbildung auf -&u« 375 
Lateinisch. Nomina auf -us, -er, -ur; auf -ör 5 370 
Infinitiv auf -re, -se praesentis und perfecti . i 376 
Infinitiv des mediopassivs . ; ; F s 377 
Altbulgarisch. Suffix -es . ! } } ; 378 
Litauisch. Reste des suffixes in der weiterbildung 

27 { ; ; A : 3 : 5 \ 378 
Gotisch. Reste im suffix -sa . j : 4 j 378 

$. 230. Suflix urspr. -ana. Indog. ursprache . . . . 378 
Altindisch. Suffix -ana. Infinitive auf -ane, -andja. 

Nomina agentis, adjectiva auf -ana ; ; | 379 
Altbaktrisch. Suffix -ana . a 1 ; ; > 379 
Griechisch. Suffix -«vo, -0vn, -avn; adjectiva auf 

-0v0 . j y ; ; } | j ‚ 380 
Infinitiv auf -vaı, -evaı . ; } ; ; 380 
Altbulgarisch. Suffix -ent, -eno - i : i 380 
Litauisch. Suffıx -ana s ; ; e i 381 
Gotisch. Infinitiv auf -an . ! x ß 381 

$. 231. Suffix -dhi. Altindische ee infinitive auf 
-Adhjäi, -adhjäi  . RETTET 382 
Altbaktrische infinitive auf dhjei N 382 
Griechisch. Infinitive auf -oJaı . i { - 382 


3. Bildung des comparativs und des superlativs. 


Comparativ. 

$. 232. 1. Sullix urspr. jans. Indog. ursprache . n \ 383 
Altindisch,? Sufix Jams, Yams,. wu... 383 
Altbaktrisch. Suffix -Jas (Jana) ; Ben . 384 
Griechisch. Suffix -ı0v 3854 
Lateinisch. Suffix -2ös (accus. nom. sing. Htr. nun) 384 
Altirisch. Suffix -w, -ia, -qa i 385 

Altbulgarisch. R Coniparativp anf I, nomin. acc. 
sing. neutr. -Je, nom. sing. masc. -G° Bar e 356 


2. Comparative auf -£75?, nomin. acc. sing. neutr. -2je, 
Y DYeln/ 
nomin. sing. masc. -9  . } i j 387 
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8.2082: Litauisch. Comparativsuffix -Ösnja; adverbia des 
F  _ eomparativs auf -jaus; superlativ auf -Jausja. . 387 
: Gotisch. Suffix -s, -izan; -Ös, -Özan; femin. -izein, 
 ezein. ,. BER TENEH  PORBEe 388 
Adverbia des dh: BAR: a ee Rene 388 


$. 233. 2, Comparativsuffixe -zara und ra.  . nun. 388 
Indog. ursprache.  -Suffix -tara . ; ; ; > 389 


..Altindisch., Suffix: Zara... . : ; ; 389 
Altbaktrisch. Suffx -tara (-ö- tara) '. \ i 389 
Griechisch. Suffix -rego (-&0-T800, -ı0- -Te00). ; 390 
Lateinisch. Suffix -tero (is-tero) selten . . . 390 
Altirisch. Suffix -thir . : R 391 
Altbulgarisch. Suffix -tor&, -terü nur ETEEN ZI Be; | 

pronominalstämmen . ö 391 | 
Litauisch. Suffix -Zra vereinzelt nö rn nalen 391 
Gotisch. Suffix -thara, -thra, -dra nur bei pronomi- 
nalstämmen ; ; S k 3 ; > i 391 
Superlativ. 
$. 234. Superlativsuffixa -ta, -ma , -ta-ma, -ma-ta, ala -Ma-ma 391 

1. Sullix -ia ä SER 391 
Indose. ursprache. Suffix -ta (-jans- ta)... RN, 392 
Altändisch:Bufix 10: (sesztch a ur a eluinet 392 
Altbaktrisch. Suffix -ta (-is-ta) TEN SDR RER SER 392 
Griechisch... Sufix,-70 (sa-To)i.. nun . 392 
Suffix -ra-to . AR i ; . ; ; , 393 
Lateinisch. Suff. -/0 nur vereinzelt . i : ä 393 
Altirisch. Suff. -d, wie im latein. vereinzelt . . 393 


Altbulgarisch. Suffix -Z@, nur in ordinalzalen ; 393 
Litauisch. Suffix -Z@, nur in ordinalzalen x : 395 
Gotisch. Suffix -da (superlative auf -2s-ta, -ös-ta) . 394 
$. 235. 2. Suflix -ma. Indog. ursprache : BE: } 394 
Altindisch und altbaktrisch vereinzelt bei prono- 


minalstämmen und zalworten . : k 3 394 
Griechisch. Sufflix -wo, nur in 2Bdo-uo i ER 394 
Lateinisch. Suffix -mo, öfters an gewant . : . 394 
Altirisch. Sufix -m . 395 
Superlativsuffix -me-m , -be-m ; kuler -MA- d bei ordnungs- 

zalen . 3 395 
Altbulgarisch end Hatalach suffix. “MU Fu na 
nur in der ordinalzal 7.8. . s 395 


Gotisch. Sufix -ma-n, femin. -mein (-m- (S- ta) ver- 
einzelt SSR N ar a a Beh 395 


$. 236. 3. Sullix -/a-ma. Indog. ursprache . i } : 396 


H 


Stämme. Deeclination: Ä 153 
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$. 236. Altindisch. Suffix -ta-ma, vegelarieg til. 
dung . s : 396 
Altbaktrisch. "Sullix -tama (6: tea) regelmäßig su- 
perlativbildung . . Fe se 396 
Lateinisch. Suffix -t-mo (- -si-MO, -rrimo, inch 2 
» -1s-simo für -is-tLmo)  . ; 396 
Gotisch. Sufix -du-ma-n (- dumista) außnamsweise . 397 


| 4. Zalwort. 


Stämme der grundzalen. 


DIT. Die einfachen zalen 1—10 ! ; 4 F ; } 397 
238. Die zalen 11—19 . ; s ; - } k 401 
239. Die zalen 20—90 . ; % i : - j 3 402 
240. Die zalen 100—1000 , N } ' ; y s 405 


Stämme der ordnungszalen. 


8: 241. Die zalen von 1—10 , } ; ! } R F 407 
Die zalen von 11—19 . : ; R 3 ; ; 409 
Die zalen von 20—90 . i BEE ; { £ 410 
Die zalen von 100 —1000 } ; R f ; / 411 


# 


DES Weonsr ice, 
wear bi KK dung: 


$. 242. Über das indogermanische wort im algemeinen \ ; 411 


1. Nomina (Declination). 


$. 243. Von den endungen der nomina im algemeinen 2 > 413 
zal; casus : i £ 414 
Samen vor Hewiäfen Da uteon u : 415 
Einteilung der declination , ; i Sa) : 416 

$. 244. Genusbezeichnung. . ; : 2 Ä N ; 416 

$. 245. Von den nominalstämmen : i - x ? ; 420 
I. Consonantische stämme. 

1. unwandelbare . ; - : ; : ; : 420 
2. stämme auf -as. ; i : ; ? - . 421 
3. n-stämme . ; i - ; ; : . ß 421 
4. stämme auf -ant, -ans . ; x s . j 421 
5. r-stämme } 422 


754 Da ss Inhaltsverz. z. I. bande. 


$. 245. I. Vocalische stämnte. | 
3 6. diphthongische stämme . RE ES; 423 
R3 stämme auf &,® . y ö : { ı , 423 


. u-stämme . ? ‚ ; j - ; ; } 423 
9. -stämme . ? h a ; Kirtz s 423 
10. a-stämme; aratämime RER... 424 
$. 246. Nominativus singularis 5 3 ; x ; ; 425 
Indogerm. ursprache . ; ; ; ; 1 : - 425 
Altindisch . E ' e ; s ? : : ; 426 
Altbaktrisch j ; h f k R s ; ; 426 
Griechisch . ; : j ; l { 427 
Italisch ae DE ah) ‚ . ; i h 427 
Altirisch . i $ ? Ä R ; - 428 
Altbulgarisch . ; : h . ES 429 
Litauisch . ö . ; } N i i ; R 429 
(Gotisch \ , } R ; i , i 429 
$. 247. Nominativus as : : erehae ; e 430 
Indogerm. ursprache . ; ; A430. 
Altindisch . ; ; i | j } 1 430 
Altbaktrisch ‚ : : ; . N | 1 431 
Griechisch . ; N R j . 5 ü ; : 431 
Italisch ; : x e h R e 3 . : 432 
Altirisch . Ä F ER r . i 433 
Altbulgarisch . R ; i . ; } i = 433 
Litauisch . Ra: a ; r Ä k { : 434 
Gotisch ; ; ; j { ; $ ; e 434 
$. 248. Nominativus a LR : 2 : j ; ; i 434 
Indog. ursprache : : 4 : ’ 3 { : 434 
Altindisch . ’ i ! : j ; Ä i ; 434 
Altbaktrisch 3 - i 4 ; ; s h 435 
Griechisch . r ; ; ; 3 ü 435 
Italisch, Altirisch, Aukalsarisch, Litauisch , ? $ 436 
8. 249. Accusativ singularis ; \ . Ä ; : i 437 
Indogerm. ursprache . j E 4 : s 437 
Altindisch, Altbaktrisch , Griechisch? : : : A 438 
Lateinisch, Öskisch , Umbrisch., Altirisch n i : 439 
Altbulgarisch , Trtanisch oh nachtr. S. ern ; : 440 
Gotisch i i a : 441 
8.250. Accusativus es ; j : ü z ; 441 
Indogerm. ursprache, Altindisch . x e N : 441 
Altbaktrisch b : ; j L TE / i 442 
Griechisch, Lateinisch i ; : / Ä } : 443 
Öskisch, Umbrisch. Altirisch . ; | { - R 444 
Altbulgarisch, Litauisch, Gotisch . \ s ; ö 445 
& 251. Ablativus singularis . . x N ; 2 5 446 


Indogerm. ursprache . \ \ 4 j j ? s 446 


29T. 


. 252. 


253. 


..254. 


. 259. 


. 256. 


. 459. 


260. 


w 


Declination. 


Altindisch (-tas, adverbialendung), Altbaktrisch, Griechisch 
(adverbia auf -ws; -Hev, -$e) 

Lateinisch (adverbia auf &), Oskisch 

Umbrisch, Altbulgarisch (adverbia auf 1% 

Genitivus singularis 

Indogerm. ursprache, Altindisch 

Altbaktrisch 

Griechisch , Tatemisch ; 

Öskisch , Umbriseh. Altirisch 

Altbulearisch, Tilatisch, Gotisch 

Genitivus pluralis 

Indogerm. ursprache, Mtindisch 

Altbaktrisch, Griechisch, Lateinisch f 

Öskisch, Umbrisch, Altirisch, Altbulgarisch 

Litauisch, Gotisch } ; : } 

Locativus singularis. t ä $ 

Indogerm. ursprache, Altindisch, Altbaktrisch 

Griechisch (dativ), Lateinisch (dativ) 

Oskisch, Umbrisch, Altirisch (dativ) ‚ 

Litauisch (locativ, dat, Altbulgarisch BEST dat) 

Gotisch (dativ) i . 

Dativus singularis - 

Indogerm. ursprache, Alandısch i ; 

Altbaktrisch, Griechisch (nur bei RESET Latein. 
(desgl.), Oskisch (desgleichen), Umbrisch (= d. lo- 
cativus), Altirisch (nur bei a-stämmen) 

Altbulgarisch (nur bei weibl. a- stämmen) , aueh, ER 
gleichen), Gotisch (nur bei a-stämmen) 

Locativus pluralis 

Indogerm. urspr. 

Altindisch, Altbaktidsch, Gsshiech nldatız) 

Altbulgarisch (vgl. s. 670% Litauisch 2 

Genitivus, locativus dualis 

Altindisch . 

Altbaktrisch , Alıran Kinllarach 

Instrumentalis singularis I. (auf 6) 

Indogerm. ursprache, Altindisch, Altbaktrisch 

Griechisch (Adverbia?), Ttanakt (nur bei Feihtichen 
a-stämmen), Slawisch (einst vorhanden), Althoch- 
deutsch (nur bei- weibl. a-stämmen) . , 

Instrumentalis singularis 1. (auf bh) : 

Indogerm. ursprache, Griechisch (-Qs, -gıw), Altbul- 
garisch (-mi) . 

Litauisch (-mi), Althochdeutsch auf Wo, @stisch anf 

& bei a-stämmen) 
alt pluralis . ; : 5 | . 


= 


155 


Seite 


447 


448 
449 
449 
449 
450 
451 
453 
454 


459 
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$. 260. Indogerm. ursprache, Altindisch, Altbaktrisch, Griechisch 


(-Qı, -yıw) TE ? 5 DR en. 473 
Altbulgarisch, Litauisch . : ; ; > % E 474 


$. 261. Dativus Ablativus pluralis . : & n 474 
Indogerm. ursprache, Altindisch,, Altbaktr isch \ ‚ 475 
Lateinisch . k 5 Ä ; + 476 


Öskisch , Unach Altirtech $ : : ä ; 477 
Litauisch, Altbulgarisch , Gotisch . i : : : 478 


$. 262. Dativus, Ablativus, Instrument. dualis . 478 
Indogerm. ursprache, Alırdich, Altbaktrisch, Griech. 

(-w, gilt a als geniti), Altbulgarisch . F 479 

Litauisch . ; ; Ä { j * 480 

269, Vocativa; ; ; } BE: ; 480 


Indogerm. ursprache, Allnolsch ; i i : : 480 
Altbaktrisch, Griechisch, Latein., Altirisch . ; ; 481 
Altbulgarisch, Litauisch, Gotisch. ; ö ; ? R 482 


$. 264. Deelination der geschlechtigen pronominalstämme . .. . 182 # 
Nommatıyas' sihoularıs N m & ah: a3 
Accusativus singularis ; - : > £ : : 484 | 
Nominativus pluralis . A : . e Ä : : 485 
Nominativus accusativus dualis . 5 4 ; : 3 485 
Accusativus pluralis . Ä : : : 3 r 485 
Ablativus singularis . ® N e N x ; : 486 
Genitivus singularis . R = r i h 5 : 486 | 

Genitivus pluralis > i & > \ n - ; 486 
Totatıvus singulatas‘ ur, AUSM RL? BB N N 487 4% 
Dativus singularis > ; : 3 k 5 : Ä 487 
Loe. plur. und dual. \ ; £ { 5 e : 488 4 

Instrum. singularis I, “m : 3 S : 488 

Instrum. pluralis, Dat. ahiät. pluralis, Dat. ablat. instr. 

dualis . } : : F : > .. SEO 
3 
$. 265. Declination des ungeschlechtigen persönlichen pronomens und j 
des reflexivstammes -sva.. .. . ...,, 490 ' 
Singularis. Nominativus . ; & R i 4 490 

Accusativus N : F : : i r OGEERE 491 


Locativus . : H R ß ; £ E A 3 492 
Dativus “ k h N x N ; 2 L z 494 


Ablativus . . : ’ ; } ; i x x 495 

Genitivus . Ä i : : 4 z : ; } 495 #3 

Instrumentalis . . : h , \ - ; h 46 © 
$. 266. Pluralis, stamform i { g - | n ; 497 5 


Altindisch . 2 « h R i 2 A : ; 497 


un 


rn 


Rn 


. 266. 


. 267. 


268. 


2.09. 


276. 


Schleicher, vergl. gramm. d. indog, spr. 


Üonjugation. 


Altbaktrisch 

Griechisch . 

Lateinisch . 

Altbulgarisch 

Litauisch 

Gotisch 

Dualis. Anden Rune. Kran Altbul- 
garisch ; x - 

Litauisch , Gotisch 


2. Verba (Conjugation). 


Von der conjugation des Indogermanischen im algemeinen 


Personalendungen 
Modus ; k { a ; , } 
Tempus fentseher zusammen gesezte tempusstämme) 


Personalendungen, 


Personalendungen des activs. 

I. person singularis. 

Indogerm. ursprache . - ; ; 

Altindisch, Altbaktrisch, Griechisch 

Lateinisch, Oskisch, Umbrisch, Altirisch 

Altbulgarisch , Litauisch , Gotisch Ä 

I. person pluralis. Indogerm. nengeche s N i 

Altindisch, Altbaktrisch, Griechisch, Lateinisch, Alt- 
irisch,, Altbulgarisch, Litauisch, Gotisch 

I. person dualis. Indogerm. ursprache u. s. f. 

II. person singularis. Indog. ursprache, Altindisch 

Altbaktrisch , Altgriechisch 

Lateinisch, Umbrisch > : 

Altirisch, Altbulgarisch , u lech . 

Gotisch = ? Ä : : 

II. person disk: nem. enrche Altindisch, 
Altbaktrisch e : ; i ; ; 

Griechisch u. 8. f. ; % : / r % 

II. person dualis. Indogerm. ursprache u... f. 

Ill. person singularis. Indogerm. ursprache . 

Altindisch, Altbaktrisch, Griechisch 

Lateinisch, Oskisch,, Tinibriseh ? 

Altirisch,, Altbulgarisch,, Litauisch. CBisch 

II. person pluralis. Indogerm. ursprache 

Altindisch, Altbaktrisch 4 ; t h 

Griechisch , Lateinisch ; 

Oskisch, Umbrisch, Altirisch 

Altbulgarisch, Litauisch, Gotisch 


® m. 2 | 
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DIT. Ill. person dualis;-Altind. u. s.f. .. ; : h 927 
278. Personalendungen des medium U TERRA: aa 527 


279. I. pers. singularis medi . we r : , ; 528 
280. II. pers. singularis medi . ' : n : : ; 529 
281. III. pers. singularis medi 07 A Ar TE 930 
; III. pers. pluralis medi . : i ß h RR 932 | 
289. I. pers. pluralis medi . N i x : & : 539 
284, Il.. pers. pluralis medi . ; : 2 . ; ; 994 
285. I. pers. dualis medii , 5 : , ; k } 935 


188) 


286. II. und III. pers. dualis medii ’ ; 9935 
287. Anhang. Das medium im american id 
Italokeltischen x 


$, 288. Moduselemente : 
Indicativ, imperativ (keine. oe) : 


$. 289. Gonjunetiv Se ra 
Indogerm. ursprache . : 
Altindisch 
Altbaktrisch 
Griechisch . 
Lateinisch . N 
Oskisch , Umbrisch 
Yrklasch 


$. 290. Optativ. 
Indogerm. ursprache . 
Altindisch. Potentialis 
Precativ j 
ÖOptativus aoristi u. ech 
Altbaktrisch ; 
Griechisch . 
Lateinisch . 

3 Öskisch 

m: Umbrisch 
Altirisch 
Altbulgarisch ern 
Litauisch 1. permissiv, 2. Imperativ 


Fr Gotisch 
& 
E _ Tempusstämme. 
8. 29. Perfectstamm . 0 = 
Indogerm. BR... ; 
Altindisch 
Altbaktrisch 


wriechisch . 


8. 291. 


$. 293. 


Conjugation. 


Lateinisch . : 
iR Perfeeistänme init Srhaltänen rödneherlhn 
2. Perfectstämme mit ab gefallener reduplication . 
3. Zusammen gezogene perfectstämme 
Oskisch, Umbrisch . 
Altirisch . i ; 
Gotisch ; } } F 3 : 
1. Reduplication mi Stöicenare 2. reduplieation one 
steigerung, 3. steigerung one reduplication 


Stamm des einfachen aorists. Indogerm. ursprache 
Altindisch . ; ; 


Altbaktrisch 
Griechisch . r 
Lateinisch . h : 
Altbulgarisch 
Praesensstamm S | 


Indogermanische Kerehes 

I, a. Die reine, einfache wurzel als praesensstamm 

I, b. Die selbe mit suffix -a (dise form haben die 
meisten ab geleiteten verba) 

II, a. Der vocal der einfachen wurzel wird zeste 
gert : 

irn,’ Der Beteigerten ze] it SyliRs -a an 

III. Die wurzel wird redupliciert 

IV, a. An den wurzelaußlaut tritt -nu . 

IV, b. An den wurzelaußlaut tritt -na . 

IV, c. Der nasal tritt in die wurzel 

V. -ja tritt an. 

VI. -ska tritt an 


Altindischs "u. 3s 31 ,ch BE bei ab eitete a) 


I2:3:5B& b 
II. werba intensiva) 
EV... 08 


IV BE. IV eds TOLa a Ih der ind. gramm eV, 
c, 2 (elasse VI der gramm. mit nasalierung 
der wurzel) R 

V. (das altind. passivum Ar form) 


v1. 
Altbaktrisch. 85. L; Er Ir. a; A, b; III 
LV..08. : 


IY, b; IV, C, 1. und 2. Mr vI 

Griechisch. I,a; I, b; I, a; II, b 
HI=#:1V & 2 ? ö . 
Br. bh; V 


De 
760 Inhaltsverz. z. II. bande. x 
Seite 
8. 293. 17° bleibtpals 2. % we 587 
2 3 wird &; 3. 7 wird als Ü vor geschlagen; 4.7 
wird mit dem vorher gehenden wurzelaußlaute 
ZUR ÄREN 5 r ; 588 
5.7 schwindet. zwischen vocalen (dise Br findet 
sich auch bei ab geleiteten verben) x > 589 
VI. (auch bei ab geleiteten; ndoyw, &oyoua u. a.) = 989 
VII. Der praesensstamm wird mittels ve, vo gebildet 590 
-9e als praesens bildendes element . 990 


Stamverba folgen bisweilen der „analogie ab geleiteter. 
verba . > f . 1 : i : > 590 


Lateinisch. 21,8: 4 R s . i ; 590 
a wie , F x 591 
IV, b; IV, ec; V (ab geleitete auf 20) Be er | 
VI. (auch bei ab geleiteten) . ; . ’ 593 | 
Stamverba nemen ‚bisweilen formen ab geleiteter verba an 594 | 

Oskusch s ; > s i 2 : Zi : : 594 

Umbrisch. ö ? x FILE \ : : 594 

Altirisch N 3 x : ! ‘ i RR 595 

Altbulgarisch. Tas lsune i ; ; ; : 596 
€ im ee esensstarfima F R > A 597 
Ab geleitete verbalstämme - 2 2020. 997 
112.3, ; . x ; 597 
117 <DesTIlL; IV, rn Ananas RER F ; 998 
IV, C. Ä f h : 599 
m. Der selbe. een in Sub Fran ocasenk 

WULZON EN ae : r 2 ß 599 

2. der zweite stamm a e an : ; e 3 599 

3. der zweite stamm sezt aan . ; : Ä 599 

F Ab geleitete verba diser form auf €, a, wow. . ; 600 
Praesensbildung mittels da . } ! F { : 600 

Litauisch" ®. $ i . i Ar ö f 600 

I, a. 1. der selbe stamm in allen formen . ? 601 
2. der zweite stamm sezt & an . } 601 
I, b; 1. und 2. wie bei voriger form . 2 : 601 
Ab geleitete verba diser form auf a, ö; a, y; ina, ena 601 
II, a; U, b (auch mit denung anstatt der "stei- 
gerung; zweiter stamm mit ö) . | z 602 
LITA#% : | i ä ; 602 
IN ,:by IV, @ Kae inchoativa, Ehe } : 603 
V. x : i : 603 
Der N, Stan hir ei“ A St | ; 604 
Die meisten ab geleiteten, die auf €, ö, av, y 604 
VII. (inchoativa, intransitiva) auf ta, sigi: 604 


Praesens mittels da . ; i ; E i 2 605 


f A741 2 


$. 298. 


$. 294. 


$. 295. 
5.296. 


89297. 


$. 298. 


Conjugation. 


Gotisch. I, a; I, b. (besonders mit schwächung des 


wurzelvocales @ zu © im praesens und mit höchst 
gesteigerten vocalen) 

Ab auf ja, ö, ai 

II, b (bei wurzeln mit den Brno ie u) 

TIT. Reste ss ; b 

IV, b. (ein beispil) . R 

Ab geleitete auf na, nö passiver function 

IV, ce (reste) 

Va / x - \ 

VII. (eine spur im ahd.) - 


Imperfeetum. 
Indogerm. ursprache . ; : ; 
Altindisch, Altbaktrisch, Griechisch 
Lateinisch . : : f 
Neubildungen einfacher tempusstämme. 


1. Das einfache plusquamperfectum des grie- 


chischen x x R Ä R 


2. Das litauische ran h 


Zusammen gesezte fempusstämme. 


1. Zusammen gesezter aorist. 
Indogerm. ursprache . 


Zwei formen, one und mit BT aan er 
wurzel as . 


Altindisch. 2.123 Die en N elbes an 


den wurzelaußlaut des hilfsverbum . 

I, b. Eben so, das hilfsverbum ist aber redupli- 
ciert, : 2 

II. “Das hillspeibiin. hat Men, en af a 


Altthaktrisem ze I . 
Griechisch. Nur II. Archaische rhen 


Die gewönliche form; die lautgesezlichen wandhun- 
gen des s des hilfsverbum 


Altbulgarisch 


1. stamverba auf m ältere BelhfRzen 
2. jüngere bildungen mit zwischenvocal 0 
3. stämme auf vocale 


Futurum. Indogerm. ursprache ; 
Altindisch, Altbaktrisch, Griechisch (die verschäffinen 


wandlungen des Ju. f) . 
E0couatz E00 au . B . 
Futurum der verba auf Er Au, % 


Lateinisch, Oskisch 


608 


608 
610 


610 
611 


611 
612 
615 
613 
614 
614 
614 


615 


-615 


616 
616 
616 


616 


617 
618 
618 
619 


I, 
7162 Inhaltsverz. z. I. bde. Conjugation. 
a 
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81,298; Umbrisch Re : 3 ‘ 619 
Altbulgarisch (reate), Titanic TE, ; : - 620 


Neubildungen zusammen gesezter tempusstämme, 


8. 299. Altindisch. Conditionalis . - 621 
$. 300. Griechisch. 1. Die perfectstämme anfk air die Meiste 
diser bildung . ; { \ ; ; ; : 621 
2. Das futurum exactum . ; 622 
3. Das zusammen and plusquamperfectum des 
activs . ; ; R & + 622 
4. Der aoristus passivi auf nv : i 622 
9. Der aoristus passivi auf -Iv . FEED NET 623 
6. Das futurum passivi auf -700wau Be Sy 623 
7. Das futurum passivi auf -Inoounun . . . 623 
8. 301. Lateinisch. 1. Das perfectum auf -se : f h 624 
2. Das perfectum auf -w, -vi . i 624 
3. Das futurum exactum a, älterer, b, sergaree bil- 
dung . n € - i - s : 625 
4. Der optativ ea R h i AIR; 625 ; 
5. Das plusquamperfectum Indiektier / 626 
6. Der optativ plusquamperfecti a, älterer, b, neuerer ö 
bildung : ; } { } R J ; 626 1 
7. Das imperfectum . ; i f 5 . Ä 626 
8. Der optativ imperfecti . i 4 - , i 626 | 
9. Das futurum . 626 | 
8. 302. OSkisch22. 1... Opkat. perfect nl ren oc der 
wurzel fu . i 627 
9. Perfectum auf 3: sing. ffed, fed und.änl, . 627 | 
3. Perfectum mit tt BR en . 628 
4. Futurum exactum . . A 628 
$. 303. Umbrisch. 1. Futurum exactum von Fine: fa ; 628 
2. Perfectum auf -fei, -fi und änl. i rer 629 
| 3. Futurum exactum . - R ; ’ i 629 
$. 304. Altirisch. 1. Perfectum mit s . . . : R 629 
2. Perfectum mit i . . : 3 j | : 630 
3. Futurum N h : : e x t era 
$. 305. Altbulgarisch. 1. Imperfeetum : ‚ : - 631 
2. Reste eines futurum auf -snq, em. PB 632 
$. 306. Litauisch. 1. Imperfectum Ä a R s 632 
2. Optativ . k \ - i 5 2 { $ 639 
3. Imperativ 1 633 
$. 307. Gotisch. Das zusammen ‚gesezte pörkesiom (auf -da) 634 


Reste eines mittels s gebildeten perfectum im ahd. und 
nordischen . . 4 3 Aueh : > 635 - 


2 


Anhane 


Paradigmen zur lere von der declination und conjugation. 


I. 


K; 


Declination der nomina. 


Consonantische stämme. 

1. Unwandelbare stämme 

2. as-stämme 

3. n-stämme 

4, a. -ant-stämme i ; ; - 
4, b.. Stämme auf -vant, -vans, -ant, -ans 
4, & "Comparativstämme EN urspr. -jans 
5, a. Verwantschaftsworte auf -tar 

>, b. Nomina agentis auf -tar 
Vocalische stämme. 

6. Diphthongische stämme 

7. Stämme auf wurzelhaftes ?, & 


8. Stämme auf u 


9. Stämme auf © ‚ Y A Ä ; : 

10, a. Stämme auf a; mascul., neutra . Y : - 
10, a. Stämme auf a; feminina 

10, b. Stämme auf Ja; masculina, BecTa 

10, b. Stämme auf ja; feminina 


Declination der pronomina. 


Declination der geschlechtigen pronominal- 


stämme. 
Masculinum, neutrum 
Femininum £ n F 


Gotisches adjectiv i k h : $ 
Altbulgarisches bestimtes adjectiv Mascul., neutr. 
Femininum . 3 i s 2 
Litauisches bestimtes aktiv. ikealinom 


. . 


eh Ri A BEN 5 
. Lo i _ $ F$- 
Inhaltsverz. z. II. bde. Paradigmen, 2 


.. 


we * E> 


#% x 
Femininum Ber je. 
Bemerkung über den local re e ‚der Glan ad 
rer Altbulgarischen °. : ; ; h 


II. Declination des ungeschlechtigen persönlichen 
2; pronomens I. II. person und I. des reflexiv- 


.  stammes va . . . Re . . 
a SR 
ee Conjugation.ı _ ER. 
Übersicht der personalendungen. _ 2 72 , 
"Activum 2 i m r } 


ö aeg, 


* 


L. Indicativ. 
 Activum 
Medium RRHErz 

II. Imperativ .. . hi we) 

IIL.»Conjunctiv :=#, : i 3 
IV; REptauT e ® ? ; ; : 

Perfectum ii ; 

Einfacher aorist 
Praesens 
Imperfectum 
Zusammen gesezter a 
Futurum 
Zusätze ae len zum 1. Perde 
Zusätze und berichtigungen zum U. bande 


a 


A 


+ eh - 


en ag — _ > Fee 
eh nn S 


De eu — 


- 


